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Jahrgang   i8o4>  Band  5, 

oder 

Achtzelixter  Band.  —    Erftcs  Stück. 

L  Entdeckungen  in  der  L^re  von   der   Beugung 
des  Licht«,  von  Gi)3bes  Walker  JordaD, 
«    ££q. ,    nach  *^dem  Englifchen  bearbeitet    vom 
Herausgeber  Seite  t 

IX.  Erklärnng  der  Höfe,  oder  d«r  farbigen  Krei- 

fe.  welche  dicht  um  die   Sonne,  den   Mond 

und  andere  leuchtende   Gegenfiände   erfchei« 

nen,.Ton  G.  W.  Jordan,   Efq.  47 

i..*  Befcbreibung  der  Höfe  50 

S*  Widca-legung  det  NewtonTchen  Erklärung  durch 

Brechung  des  Licbu  35 

5«   Ifeue  ErkiäruDg    der   Höfe   durch   Beugung  des 

Lt«ht#  44 

HI.  Hebet  den  hellen  Schein ,     den    einige    um 
\     den   Schatten    ihres     Kopfes    gefehn    haben, 
Tom  Major   von  Winterfeld  zu   Niden  in 
d«r  Ukermark  ^1 

IV.  Von  den  Lichtbögen  an  heiterm  Hinimel; 
vcm  G.  €•  Hallßrom,  Prof.  der  Phyfik  zu 
Abo  ,74 

Y.  Beobachtung  zweier  merkwürdigen   optifchen 
.Erfch^inungen    in    den    Dünfien    der    Atmo- 
fphäre;   vom  Prof^  Wredö  in  Berlin     -  80 


VL  £>|i  Fair  ältere  Beobadbtupgen   Ton    Neben- 

Xoii^ea  •  '  Seite  99 

VII«  Eitle  der  voU^ändigfiea  Ertdieiiiiiiigeii  ton 

Nehenmondea  '         ,  lo3 

V IIL  A 1 U  z  e  a  u '  a  GalraniTche  Säule  mit  mdglicbft 
geringer  Oxydation  und  mdgUchft  d^aemder 
Wirkung  loj| 

IX^  Nacbtreg  zu  Aleic«  yon  Humboldt's  Na-» 

^  tizen  von  (einen  phylikamcben  Beobachtun« 

.  gen  in 'Peru  und   Meitiko,    (^Annalen^    XVI^ 

45q  f.)    A^^  einem  Scbreiben  an^das  Naüo- 

nal-Inft.«    Mea^iko  den  etilen  Jun«   i8o3  ttS 

(Merkwürdige  QbUdiane  in  der  ungebeuetQ  P<upbyr-> 

formatien  der  Kordiller«  der  Anden  und  de«  Pic«  .  ^^ 
Ton  Teaeri^Pa«  £in  neuds  Metall  im  mexikaniCpVien 
brattnen  Bleierze,  Erithromum  genannt«  Grofft« 
meteorifcbe  Eifenxnarren  iri  Mexiko.  Alte  mexi'« 
'  kaniicbe  Me(ter  aus  Obiidlan,  Zuruckkanft  und 
ireitere  Plane  Rferrii  Tf et ^  Humboldt*«,) 

X.  Preisfrage    der    Gefellfchaft     naturforfchender 
-  Freunde  in  Berlin  lur  i8q5%  die  Natur  de«  ^ 

j 
!2!.Weite$   Stück, 

V  Welchen  Antbeil  hat  in  Volta's  Sinle  dla 
Oxydirung  an  der  Erzeugung  der  Electrici« 
tat?  unterfucbt  \oxk  Biot^  Mitglied  de«  Na- 
tional  -  Inßituts  1^9 

II.  Mikvofkopifche  Beobachtungen  fiber  die  Blu|. 
kügclcbe«',    den   FaferßofF .  und   die    Muikel-     - 
fafern,  von  Villar,  Arzt^  Prof.   und  Affoc 
de«  National -Inftitut«  l58 

in.  Verflach  eines  Elementarbeweifes  für  die  fta^ 
tiCche  Zufaramenfet^ung  und  Zerlegung .  der 
Kräfte,  ohne  Vbrausfetzung  der  Theorie  de» 
HebeU,  vom  geheimen  Oberbaurath  Eytel- 
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weia.,     Mitglied    der    Akademie     der    Wif- 
reoTcbaften  in  Berlia*  Seite  i8| 

!¥•  Ueber  eine  merkwürdige '  ErfcheTnung  durch 
Beugung  df^s  licl^tt,  yon  Nicbolfon  4n 
London  i^y 

V,  Cbemifdbe  Uaterfuchungen  über   die  Vegeta-  ; 
tion,  Ton  Theodor  To'n  Sauffüre  20B 

Vh  Zulatz  zu  Poiret'i  Kaohricfitexi  Tom  pyri- 
'  I    töfen  Torfe  des  AiiiiQ-Pepart^mjentSi   (4/i- 
jt«/«ii.  XIV,  469)  228 

S«  Gebrauch  füf  L^ndbau  und  Gewerbe  aag 

^,  Ob   der   pyritofe  Torf  blob  (Holaerde  {oder  auch 

Tarferde  iß,  ^S4 

VIL  Bemerkung    Übei^  t Herrn    van    JVIarum'S/ 
li&eiiiimg  Toni  Urfprunge  des  Torfs;    und  et« 
«rat  rom  Bernfteino  und  den  Braunkohlen      2a36 

VIII.  Antrüge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber« 

I«  Von  Herrn  Prof,  £r  man  In  Berlin  t^m 

^Verfuche  über  die  lEntzünduo^   durch  Compref«« 
Hon  der  Luft,  ni^ch  Art  Mollet*«,!  mit  tat«  ■ 
br^nnUchen  'Körpern   TeKchiedener    Art  J    nm 
ausjuimittelni^  wodurch  diefe   Sntsündung   be«   , 
■^irkt  werde ;  und  verwandte  Betrachtungen«) 

a.  Von  Herrn  Dr«  Bratid^ain  Bcfcwarden  tgt 

(Beobachtung  einer  mQrkwürdi|;ex|  horlaont«!  forf» 

aiehenden  3tem(cfanuppe,)        '•  s    / 

IX«  Beobachtung  des  Nordlichts  am  äfften  [OclQ* 
her,  vom  Prof..  Wi'ede  in  Berlin  9$z 

Zufau  de«  Blerautgeher«  ^4 

.Prittes   Stück, 

I«  Nachträge  zu  den  AulTätzen  in  den  Annalen 
über  die  aus  der  Luft  gefaUeneu  Steine  9  tom 
Herausgeber,  ,       ^57 


/ ., 


f.  Schreiben  dei*  Grafen  ron  Bouraon,    P.  R.  S^ 
in    London,    zur^  Beantwortung    der    Rritik    6tt 
Herrn   Patriae   die  aus  der  Luft  gefallenen  Stet-' . 
se  betreflEend  Seite  aßo 

3*  Widerruf  PatrinU  .       ,•   ab» 

J«  Ünterfu^hungen  über  tdie  mmerallfchen"  Malten^ 
welche  aus  der  Atmofphäre  auf  unfern  ErdkÖrpet 
herab  gefallen  feyn  foUen,  rom  Marqiiie  von 
Dr^e  in  Paria  ^69 

X.  Üeber  Maffen  und  Steint»  die  ani,  dem  Mond« 
fuf  6ie  Erde  gefallen  find,  vom  Oberappellation«- 
ratb*  Freiherrn  von  Ende,   damahla  in  Celle  ^95 

5.  feine  der  früh  eilen  Nachrichten  voh  dem   ßteinror 
gen  bei  FAigle,.  aus  einem  Briefe  da«  S.   Maxai^/ 
•     in  TAigte  .310 

C(.  Vergleichung  der  Meteorfleine   T#n   TAigle .     Sale#  » . 

und  Enilabeim»    von  Sage  ^  51^ 

7.  Abhandlung  über  die  aus    der   Atmofphaire  gefalle- 
nen iSteine,     befonders  über  die  von  l'Aigle,   von 
j>     Fourcroy;    vörgel.  im  Nat.-Inü.  im  Aug.  1803.^    316 

«^  Ghemifche  Analyfe  des  am  ^ten  Oct.  1803  in  -der 
Gemeine  ^on  Sanrette,  bei  Apt,  im  Dep.  von  Yau- 
dafe.  herab  gefallenen  <  Meteor Aein  es,  von  Lau - 
gicvT/ Aide^ChimiAe  des  naturh.  Mufeums  in  Paris  3aK 

Q.  £tniges  aus  Hofrath  Blumenbach^s  Nachtrag  zu  ; 
d^en  chronolog.  VeTaeichöifren  der  Meteorileine  \        3aö 

jOi   Zwei  baierifche  Meteoriteine,    befchrieben    und 

analyürt  ^om  Prof.  Imhof  2U  MünchezL  313 

II.  Sin  Schlammregen  bei-Udine,  aui  Einern  Schrei- 
.ben  von  F^rtia  332 

i'2.'£in  Samenccgen  bei  Leon  in  Spanien,  von  V&n« 

tenat  334 

13,  Ein  KuoUenregen  im  Oeilreichifohen ,  nach  Jac» 
quin  356" 

14,  Ein   fo    genannter   Schwefelregen  in  Kopenhagen,  ' 
un terfiicht  von  W  i  b  o  r  g   und  R  a  f  n  337^ 

Nachricht  von  einigen  Steinen,  welche  in  Frankreich 
auf  die  Erde  gefallen  fmd,  und  von  einer  Luppe 
gediegenen  EifciU,  die  in  Hindoitan  herab  ge- 
fallen feyn  foll,'vQn  Greville,   F.  H.  6..  339 
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JgL  Varfchiedenes  ron  den  Arbeken  der  JUitglm- 
der  der  GalraniTchen  Societät  su  Paris;  im 
Auszuge       ^  Seite  34^ 

t.'GalraniTclia  VerTuclie,  ange/lallt  am  Körper  einem 
Gehängten  su  London  im  Jun,  i8t>3«  ^  vom  Prof. 
Aldini  ^  54« 

ft.  Ein  T09  Al4int  SU  Calais  a»  Meti^e  angellellter 

Galvani'fcber  Verfuch  '    /  ^%, 

(^  Allerlei  Galvan.  Vcrfuche  ton  L^r^raye,  (A.  daf» 
da«  Galr,  ^luidam  ßck  durch  da»  Wafler»  wie 
der  Schall  durch  die  Lu£r ,  rerbreite.  — «  B.  Veff'» 
fuche  über  Blinde.  —  C.  Yerfuchd  über  den  G«K 
Taniimut  der  Voltaifci^fn  $äul««  y^enn  He  jQch 
,  unter  Waffer  befindet'  —  O.  Auch  oxydlrte  Zink  • 
und  Kupferplatten  wirken,  welches  Izarn  läugnet)     g^K 

4«  XJnterfachungr^.  über  den  Urfprung  der  Electricitat 
in  d«n  Galvä^^tiTchen    AiM}araten^   #oa   Gauthe* 
^  rot«   Torgel.  im  Nat.-Iait.  im  Mär«  1S03  g^ 

VI.  BeobatSJmngen  über  die  WaUerldclier^'  wel- 
che im  Sommer  in  den  grofsen  £oIideii  Est« 
mafCen  auf  den  Gletfcbern  Toa  Chamouul^ 
•Btßeben;  mii  Bemerkungen  über  die  Fort»  ^ 
pfianzung  der  Wärme  durch  Fluffiglieit^a. 
V<nn  Gr^en  von  Rumford}  TorgeU  der 
Lönd*  Sog«  im  Nor»  i8o3  3Ci 

Nachfchrift  des  Hesausgebera  ^    '  (^ 

IV.  Rdfebemerknngen,  phylikalifclie  Gegenftfln« 
de  in  Paris  betretend ;  ausgezogen  aus  eU 
n^m  Schreiben  des  Herrn  Dr«  Benzen* 
berg  an  den  Heransgeber  Zfa. 

V.  Phyfik^lircbe^  Preisfragen  -        '      38a 

I,  Der  phjf.-math.  Klaffe,  des  frjuia*  T7at«*ZnItituta 
auf  die  Jahre  XII  und  XIII  5$» 

a«  I>er  math.-phyf.  Kialfo  der  Tiiriaer  Akademie   4.      ' 
Wiffenfcliaften  SS* 

5.    Der  Berliner'  Akadenito  der  Wiffenfehaftea  5$5 


Viertes   Stück. 

I.  Um^rraehungen   über    düifi    Fortpflanzung  'des- 
Scbalies  in  der  Luft)  Ton  Biot,  mit  Bemer* 
kungen*  fom  Dr*  Brandes*  zu  Eckwarden 
und  vom  (Herausgeber  Seite  ä85 

IL  Wird  bdm   Soballe  W&rme  frei^  Au$  einem 

Briefe  irom  Prof.  Wrede  in  BerHn  ^  401. 

IH/^  Einige  Verfucb^  über  Entzündungen,  durcb 
Comprimiren  der  Luft^rom  Herausgeber  jjf&f 

IV.  Erzeugung  von  Eis. durch  Dilatation  derLufti 
vom  Herausgeber  4^är- 

V.  Vcffttche   tt^it'  Steindbl«    Tön  M'ojoni  Proif. 

I       der  Chemie  zu  Genua  A\^ 

^  -..    -^  .  ,       .  - .  •  • »  ^  ^. 

Vi.  Vom  Asphalte  im  Val  de  Traters  im  Für- 
ftenthume    Ncufchateli    vpn   A^guß    rox^ 
.Chamhrier  '    '  4a3^ 

VU.  einige  Nachrichten  von   einer   Peoerliugel,        ^ 
d.ie  am  6ten  liov«.  i8q3  in  London  gefehn 
wurde  :    .4^ 

VIIL  Auszüge  1^6":  Briefen   an    den    Hera^v^t»  , 

geber: 
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ENTDECKUNGEN 
In.  dtr    Lehre    von    der     Beugung    d^ä 

'   LlchtSi 

GiBBES    Walker   Jordan,    Efq,; 

'  mach    pLein    Englifeken    be  arbeift  eom. 

Herausgeber, 


1  ^  s 

Diefö  Entcleckungen  Ünden  fich  in  drei  Icleinea. 
Schriften  vorgetragen  ,  welche  in  London  1799  und 
1800  in  Octav  anonym,  (blofs  auf  der  letzten  Seito 
derfelben  fteht  ein  G.  JV»  J.,)  erfchienen  find.  Dia 
crftc  führt  den  Titel ;  The  Obfervations.  of  Newton  concern* 
ing  the  Inflections  of  Light ;  €iccompanled  wiih  other  Ob* 
fervations  differing  from  his  ^  and  appearing  to  lead  to  a 
chxinge  of  his  Theorie  of  Light  and  Colours.  Sic  enthält 
Newtpn's  Beobachtungen  über  die  Beugung  des 
Lichts  aus  dem  dritten  Buche  feiner  Optik  abgedruckt^ 
und  an  jede  derfelben  unter  den  Buchßabeö  des  grie« 
chifchen  Alphabets  die  von  Newton  lab  weichen  den 
Bemerkungen«  Verfuche  und  Folgerungen  des  Verfat 
fers^gerfciht.  An  Account  ofjhe  Iriäes  or  L^ronae^  wkieh 
AnnAl.  d.  Phyßk.   B.  iS»  Su  t.  J.  tSo^«  Su^.  A 
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mppear  aröurtd  and  contiguous^tq'-tfie  Ladies  of  fhe  Suh^ 
Moon  %  and  oiher  luminous  objects ,  ift  der  Titel  der  zwei-  * 
ten  Schrift,  welche  auf  46^Spiten  und  einer  Kupfertafel 
eine  Anwendung  der  neuen  Lehren  über  die  Beugung 
des  Lichts  i  j?i^elche  in  der  erften  ScVriff  |>egründet  find» 
«uf  die  Erklärung  der  Höfe  um  Sonne,  Mond  und  an- 
dere  leuchtende  Körper  enthält.     Der  Freund  des  Vcr- 
fafferfr,  der  Auszüge  aus  beiden  Schriftfen'  in   NJciiolt 
f  on  ^  s  Journal  of  natural  philofophy ,  Vol.  4«   ?•  78  un<l 
140,  (Mai  und  Juni  1800,)  einrückte^  meint,  wir  w^ä- 
ren  um  Co  mehr  zu   den    gröfsten    Erw^artungen  von 
Jordan^s  Entdeckungen  in  einem  allzu  lange  vernach- 
)&{&gten  Theile  der. Optik  bereohtigtv  als  die  fageaamii 
ten  Höfe,  (die  fich  ror  jenen  Entdeckungen  auf  kei- 
ne Art  hätten  erklären  laden,)  aus  ihnen  fich  genü- 
gend   ableiten   und  aufhellen  liefsen;    und  diefem  Ur- 
theile 'ftimrae  ich- völlig  bei.     Der  Auszug,  den  diefer 
Freund  Jordan *s  aus  dem  erßeöW«rkein  Nick'pr- 
fon's  ./owrwfl/ mittheilt,  iß  ziemlich^  vollftändig.     Nach 
ilim  habe  ich  das  Folgende    bearbeitet,    nur  dafs  ici^ 
\N  e  w  1 0  n '  s    Beobachtungen  über  die  farbigen  Licht- 
laume,   di^-darin  allzu  kurz  angedeutet  i;mrden,"aus 
feiner  Optik  deutlicher  hierher  übergetragen  habe.  Dais 
Schxiftchen  Jordan's  fei bft  konnte  ich  mir  bis  jetzt 
nicht  verfchaffen:  fonß  würde  ich  daraus  ein  Paar  Lü-" . 
cken  ausgefüllt  haben.    Deßo  ungenügender  iß  das,  wa€ 
der  Epitomator  von  dem  zweiten  Scliriftchen  in'  Ni- 
cho.lfon's  Journ. ijaittheilt,  wefshalb ich  diefes Schrift- 
chen  dem  Lefer  ia  tin^r  vcllfiandigen  Ueberfetzung  und 
Bearbeitung  des  Originals  ^  v^  eich  es  in  meinen  Händen  ifii 
Tbrlege.  Schien  mir  Jordan's  und  feines  Epitomators 
Vorttag  gleich  hier  und  da  etwas  rälhfelhaft  zu  feyn^ 
fo  fürchte  ich  doch   nicht,   fehl  gerathep»    und  hoffe^ 
0as  Ganze  lichtvoller  dargeßellt  zu  haben.     Ein  drittes 
Werk,  das  von  demfelben  VerfaCCer,   in  (^ndon,  i8oO| 
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Octar,  Btfcliieft ,  hat  zum  Titel :  New  Ohferuathns  cön* 
qerning  the  Colours  qf  thin  transpafant  Sodies  ^  fhewing 
thefe  FKaenomena  to  be  Inflections  of  Light  ^  and  that  of 
the  eaf^  transmiptons  and  reflectiuns  deriied  from  them^ 
ha^'C  no  exiftence ,  but  fall  equally  in  tkeir  application  by 
Newton  to  account  for  the  Colours  of  natural  Bodies*  Da- 
von kunftijg  hin  ein  Mehrere«.  4*  H. 


Jiev7ton*s  Beobachtungen  über  die  Beu» 

■gung   des    Lichts^     nebß    einigen'  Bemer* 

kungejH  ^i(  denen  die  Neivton^fchfTheo^ 

rie  über  .Licht   und  Furbfin   nicht  zu 

beftehen  fcheintn 


N 


ewtori's  erße  Beobachtung.  Newton  wie* 
derbohlte  den  Verfuch  Grimaldi'si  und  fand« 
wie  dieTer  Naturforfcher)  dafsv  wenn  das  Sonnen«« 
licht  darofa  ein  kleines  rundes  Loch,  das  nur  ^| 
Zoll  weit  war,  in  ein  dunkles  Zimmer  fief,  ein 
Haar,  welches  er  in  das  Licht,  nicht  weit  von  dein 
Loch^  hielt 9~  einen  Schatten  warf,  der  beträchtlich 
breiter  als  das  Haar  fe^lbft  war,  Diefes^,  meint  er» 
könne  nurdurch  eine /{^pw//fvitr<Dj/i  bewirkt  werden| 
welche  das  Haar  auf  die  parallelen  Son^er^ftrahleii 
äufsert,  indem  es  0e  vom  Schatten  abwärts  trei^t^i 
und  diefen  dadurch  beträchtlich  breiter  macht,  aU 
erfeyn  u^ürde,  wrenn  die  Strahlen  geradlinig  fort-* 
gingen.  —  Er  findet  ferner  durcih  Meffungen,  daCs 
der  Schatten  nahe  hinter  dem  Haarr  verhäitnifs* 
mäfsig  breittr  als  weiter  vom  Haan»  ab  iic>    ua4 
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fchliiefst  .daraus  y  dafs  die  Wirkang  jener  Reißtilfii^- 
kraft  auf  entferntere  StrahJen  fch  wacher-  fcy ;  iiid,etn 
dief^  minder  abgebeugt  würden ,  träten  fie  hinter 
dem  Haare  in  deo^  Schatteh  hinein,  und  macbtea 
ihn  kleiner,  ah  er  fonft  feyn  würde.  ^ 

flU'Jordan*s.  Bf'merkungen.  Jordan  bc* 
merkt  hiergegen  mit  Recht»  dafs  diis  Sonnenftrah- 
len,  die  durch  ein  fehr  enges  Loch  gehn,  diver- 
gireji,  und  keinesweges  paVallel  bleiben,  wie  New 
ton  voraus  zu  fetzen  fcheint,  der  fie  auch  fo  ia 
feiner  Figur  zeichnet.  Jördain  beweift  dfefeiß 
clurch'Meffungert  des  Lichtkegels,  wobei  man  aber 
auf  ^as  Licht  des  Halbfchattens  der  Spnne  Rflck- 
licht  nehmen  mufe.  Noch  deutlicher  zeiet  (ich  djiß* 
fes  bei  unmittelbarer  Anficht  der  verfcbiedenen 
Veränderungen  in  dem  einfallenden  Lichtkegel. 
Diefe  Divergenz  Erklärt  Jordan  aus  dem  woHl 
begründeten  Grundfatze,  dafs  die  Körper  auf  das 
Licht  eine  Anziehung  äufsern.  Ift  das  Loch  fejijr 
cnge>  fo  «wirkt  die  anziehende  Kraft  der  Ränder 
deffelben  auf  das  gefammte  einfallende  Licht  und 
pnacht  alle  Strahlen  unter  einander  divergent. 

Dafs  in  einem  folchen  divergirenden  Lichte  deir' 
Schatten  jedes  Körpers  beträchtlich  breiter  werden 
mufs,  als  es  der  Körper  felbft  ifi:,  fallt  in  die  Augen. 
Und  zwar  müfste  deir  Schatten  nach  Veirhältnifs  der 
Divergenz  der  Strahlen,  und  der  Entfernung,  wprin 
die  Beobachtung  gefchiebt ,  Breiter  ausfallen,  übte 
, der  Schatten  werfende  Körper,  (hier  z.  B.  das  Haar,) 
nicht  felbft  eine  anziehende  Kraft  auf  die  nabti  vor- 
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bei  geh^xi4efi  Liehtftrahlen  aus.  Dadureh  werdeil 
he  von  ihrer  Richtung  in  den  Schatten  hinein  ^  ab- 
gelenkt ,:  wefsbalb  der  Schatten,  fcfunäler  ausfällt, 
als  er  feyn  würde  >  gingen  die  Strahlen  in  ihrer  an* 
fänglichen  Richtung  fort',  indem .  die  Breite  des 
Schattens  dicht  hinter  dem  Haare  Terhältnifismäfsig 
gröEser  jit,  ^Is  weiterhin.  Diefes  wird  noch  deuf» 
lieber  gemacht  durch  «ine  Zeiphhuag. 

Der  Grundfatz  der  Attraction  iß  in  der  Optik 
zu  gut  begrüQ^ety  als  dals  es  zweifelhaft  feyn 
kann ,  ob  er  aujih  einen  gültigen  Erklärungsgrund 
für  diefe  Erfcheiiiungen  abgiebt.  Und  die  Autori* 
tat  Newton's  wird  durch  fich  felbft  aufgewageui 
da  Jordan  aus  deffen  Sphriften  fünf  Stellen  aus- 
hebt, welche  zeigen,  dafe  Newton  bei  verfchie« 
denen  Gelegenheiten  nicht  überein  ftimmend  Über 
diefe  Erfcheinungeii  urtheilte,  fondern  mit  fich 
felbft  im  Widerfpruche  war. 

Zuletzt  bemerkt  Jorda^i  noch,  dafs,  wenii 
man  die  Sache  genau  nimmt,  bei  allen  diefen  Er« 
(chelnungen  in  der  That  yon  gar  keinem  Schatten^ 
der  dur^^h  ^ui^dLUg/dn  von  Lichtftr^blen  vermittelft 
..eines  Körpers  bewirkt  würde,  die  Rede  fey,  wie 
das  aus  der  Bemerkung  y  erhellen  werde ;  fondern 
nur  von  eioejn  dunkeln  Zwifchenraume  nach  Art 
derer,  die  man  zwifchen  den  durch  Beugung  er- 
zeugten farbigen  Lichtfäumen  wahrnimmt.  So  we« 
nig  bat  man  diafe  Phänomene  verftanden ! 

Newton*s  zweite  und  dritie,  Beobacheun^g  be* 
tref&o  die  drei  yon  Grimaldi  bemerkten  farbigen 
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XiiebtfSanie,  w^lbhe  fich  um  die  Schatten  aller  Kös- 
per,  die  in  den  Lichtkegel  gebalten  werden f  zei«^ 
gen.  Sie  find  unter  einander  parallel;  die  weitei^ 
abliebenden  find  fabmaler  tind  matter,  der  dritt^ 
kaum  fichtlich,  und  die  Farben  in  denXichtfäumen 
liefsen  fich  nur  erkennen  ,  wenn  man  den  Licfitke* 
gel  iehr  fchief  auf  ein  Papier  auffallen  liefs.  Ihre 
Ordnung  war.  folgende  nach  der  Reihe  der  ^äume : 
1 .  Violett ,  Indigo;,  BUfsblau ,  Orün ,  Gelb ,  /Roth ; 
s.  Plau,  Gefb,  Roth;  3.  Blafsblau,  Blafsgelb,  Roth. 
Die  drei  Lichtfäume  fiiefsen  faft  ati  einander,  und 
wurden  nur  durch^  einen  fehr  fcbmalen  Zwifcben- 
räum  von  einander  getrennt« 

ß.  J  o  r  d  a  n>*  3-  Bemerkung.  Den  Schatten  umge« 
ben  nicht  dreifarbige  Lichtfäume,  fondern  eine 
UBunterbroehene  Folge  von  Liebt fäumenf-der^n  Fais 
ben  etwas  anders  beftimmt  werden«  Sie  laffen  ver- 
Jfchiedene'Abänderungen  zu,  und  Jordan  hat  bei 
feinen  neuen  Beflimmungen  Analogieen  vor  Augen, 
die  zwifchen  diefen  und  ähnlichen  Erfcheinungen 
obzuwalten  fcheinen,  damit  fie mit  ihnen,  nnd^it 
^undern  Beobachtungen  Newton's  im  Allgemein 
nen  zufammen  [t;immen  mögen« 

Newton*s  viene  Bfiobachiung  giebt  an>  wie 
die  drei  farbigen  Lichtfäume  und  ihre  duakeln  Zwi* 
ichenräume  nach  einander  erfcheinen ,  wenn  man 
fie  fchief  aul^  ei«ien  weifsen  polirten  Körper  auffal- 
len läfst|  und  diefen  allmählig  vom  Haare  weiter 
entfernt.  Der  erfte  Lichtfaum  fängt  an,  fich  durch 
frö&ere  Helligkeit  vom  übrigen  Lichtiftrahle  zu  un« 
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terfebeide«  noch  innerhalb  der  Entferflung  |  Zolls» 
lind  bei  |  Zoll  Abftand  erfcheint  auch  fchoo  der 
dunkle  Zwlfchenrauin  I  der  ihn  vom  zweiten  Licbtr 
faume  trennt.  D^r  zweite  Lichtfaum  kömmt  ia 
nicht  ganz  |  Zoll,  und  dct  dunkle  Zwfchenrajim 
zwifcben  ihm  und  dem  dritten  in  nicht  ganz  i  Zoll 
Abftand  des  polirtetf  Körpers  vom  fefaare  zum  Vorr 
fcheine*  Der  dritte  Lichtfaum  erfchein|:  erft,  wenn 
diefer  Abfia^d  beinahe  3  Zoll  beträgt.  In  gröf^ern 
Entfernungen  virerden  alle  drei  Lichtfäüme  viel 
merklicher,  ihre  und  ihrer  Zwifchenräume  Breite 
bleibt  dabei  aber  in  demfelben  Verhjiiltniffe ,  das  fia 
hatten,  als  fie  zuerft  erfchienen,  obfehon  die  Zwi- 
fcfaenräume  wieder  dunkel  werden.  Newton  s 
MelTungen  gemäfs  foll  dfe  Breite  des  erften  Licht-> 
laums  fammt  feine^mZwifchopraume»  zur  Breite  des 
zweiten  fammt  deffen  Zwifchenräume  u.f.  f.  unge- 
fähr in  dem  Verhältniffe  der. Zahlen  i  :  /^l  -/^f  • 

V^4  •  •  •  •  ftelj»r  -      ^ 

y.  J  o  r  d  a  n  *s  Bemerkung.  In  einer  fehr  gerin- 
gen t^ntfernung  hinter  dexa  Haare  erfcheirjt  der 
Schatten  des  Haars  deutlich,  gut  begräiizt  unel  febr 
dunkelfchwarz.  In  einer  etwas  gröfsern  Entfer« 
nnng  wird  er  feiner  ganzto  Länge  nach  durch  eitle 
Lichtlinie  gethBilt>^fo  dafs',  ftatt  des  einen,  jetzt 
zwei  Schatten,  wie  von  zwei  Haairen  d(a  find,  de- 
ren Schwärze  indefs"  minder  intenfiV  wie  zuvor  jft. 
Bei  Vergxöfserung  der  Distanzen  nimmt  die  Breite 
des  Schattens  Immer  mehr  zu,  die  Schwärze  def- 
folben  aber  ab ;  die  Licbtlitiie  in  ihm  nimmt  Farbea 
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tn,  und  wird  'Immer  mehr  und  mehr  verwifcfat^ 
{dUu(f0)  indcfm  fie  ficb  Ober  denSisbatten  ausbreitet 
und  in  ihm  verfchwiadet^  und  der  Schatte'ti  Mbft 
verliert  das  Anfeben, .  als  wären  es  zwei  verfehief 
dene  Schatten. 

Lediglich  im  erften   Fa}l&,.    dicht    hinter    dem 

Haare,   lü,   wahrer  Schatten  da.      Weiterhin  ziehr 

fich  in  den  Schatten  alsbald  das  inflectirte Licht  der 

zwei  nächften  Lichtfäume  zu  den  beiden  Seiten,  des 

Haars  hindn,  und  vermindert  ibn^     In  einiger  Ent« 

fernung  hinter  dem  Haare  fallen  beide  Lichtfäume 

zufammen,   und  was  dann   als   zwei  Schatten   er* 

icheint,   find  die  beiden^  an  diefe  Lichtfäume  grän** 

zend^n  dunkeln  Zwifchenräume.     Beide  verfchmel- 

zen  wieder  zu  Einem  Schatten,  wenn  das  Licht  zwi- 

fchen  ihnen  fich  verwifcht  und  fichtbar  .zu  feyn  auf- 
•  '  '  ,  ^  -  .  •        , 

hört«     Grimaidi   und  Newton   nannten  diefes 

e\n^n  Schatten  y   und  betrachteten  und  mafsen  j^u 

als  einen  folcben. 

Jordan  befchreibt  nun  kOrzlicb  dieLichtCfin» 
fne  und  ihre  Intervalle,  wie  fie  unter  verfchiisde- 
nen  Umftänden  entftehn,  und  giebt  ihre  verfcbie« 
denen  Di^enfionen  an«  Er  grCndet  darauf  die  >Be« 
hauptung»  es  fehle  fo  viel  d^r^n,  dafs  die  Breifd 
der  Licbtfäume  und  ihrer  Intervalle  das  von  New- 
ton angegebene  Verhältnifs  unter  allen  Umftindea 
beibehielten^  dafs  fie  vielmehr  ins  Unendliche  va- 
riirten,  {var^  indeßmtely  ihroußh  almoß  all  de^ 
|[  rees  of  their  pcffible  extenfion. ). 
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N  e  w  t  o  » *  s  fänfie    Beobaeht^fig. '    N  e  w^  o  t| 
^  liefs^ioen  Licbtfirsubl  durch  ein  j^ocb)  4Ja$  |  ZoU 
breit  war,   in  das  rerdunkeltö  Zimmer  fenkrecbf 
«Lui  die  KliBga  eloes  fcbarfen  Meffers  >   das  2  bis  3 
Sufs  vom,  Loche  .ej»tferilt  waJr,.fo  fallen,   dafs  ein 
Tbeii  des  Mcht^  von»  MefTer  ^  aufgefangen  ^  wqrd«. 
ood  der.  aadere  T^eil  vor  der  Schneide  vorbei  ging. 
Ein  2  bis  3  Fufs  hin^ter  dem  Meffer  befindiidbjas  Pa^ 
picr  fing  den  Th^il  c|es  Lichts  at^f,  dtr  infiectlrt 
wnrdcy  indefs  das- gerade  for£  gebende  Licht  durch 
ein  Loch  binter  das  Papier  auf  fohwarzes  Tuch  fielj 
um  fo  weoig  wie  möglich  ^   blenden.      Nun  zeig- 
ten fich  zwei  (ch,wacbe  Strahlungen,  did  zu. beiden 
Seiten  des  Strahls  fich  gleich  Kometenfch weifen  i« 
d^xti  Dunkel  verbreiteten.      Beide  waren  efnandet 
abnUcb,  ziemlich  von, gleicher  Breite,   Länge  und 
Liehtftärke,  und  in  3  Fufs*  Entfernung  vom  Meffes 
6  bis  8  Zoll  breit,  fo  dafs  fie^tipen  Winkel  von  io 
bis  12^  und  manchtxiakl  einen  noch   gröfsern  eiii« 
nahmen.      Wo  fie  an   das^  directe   Licht  gränzten, 
und  Doch  I  bi$  |  Zoll  vireiter  ab,  waren  fie  ziem^ 
lieh  belli  weiterhin  aber  wurden  fie  immer  f^w«? 
eher,    und  endlich  ganz  unmerklich.  — r     Ak  ei^ 
fein  Auge  in  diefe  Strahlungen  brachte  i  und  (elbft 
noch  etwas  über  fie  hinaus  nach  der  Spitze  oder 
nach' dem  Griffe  des  Meffer«  «u,    und    nachr  dem 
Meffer  fab^  zeigte  fibb  auf  d^r  Schneide  eine  Lichfcr 
ünie. ,   Diefe  Lioif  von  Licht  fehlen  Newton  un* 
minelbar  an  der  Schneide  zu  liegen ^   (was  eoniiy 
gUQUS  to  tbe  l;dge,)  utd  lihmäler  %u  feyn^  als  das 
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Licht  des  inner feen  Lichtraums,  am  fcbmälften, 
wenn  er.fich  am  wdteften  vom  directen  Lichte  ent« 
fernte;  woraus  er  fdiliefst,  dafs  diefes  Liebt  zimi- 
fchea  dem  innierften  Lichtfaüme  und  dem  MefTer 
dDreb^egangen  fey,  ^uod  dafs  d^r  Theil,  der  zu» 
Bäcbft  bei  tier  Schnefde  weggfng,  die  gröfste  In- 
flexion  gelitten  habe ,  ebne  doch^  ganz  iiiAectirt  zo 
werden.  ' 

J  o  r  d  a  n '  s*  Bemerkung  i.      Die  hier  angegebe* 
xien  Umftände  machen  dur  einen  von    den  vielen 
Pillen  der  Inflexion  des  Lichtes  aus,   in  welchen 
feine  LicA^Kmeentftebn ,  fondern  liur  eine  allge- 
meine Ablenkung  und  Divergenz  der  Strahlen  be- 
mrkt  wird«   Diefes  ifl  dem  Parallelismus  der  Licht* 
fahlen,   <jlie  auf  die  Schneide  des  Meffers  fallen, 
jsuzufchreiben,  indem  in  diefem  Falle  das  Loch  zn 
groCs  war,   al$  dafs  der  innere  Theil  des  Lichts 
durch  die  Händer  des  Lochs  beikn  Durchgehn  durch, 
daflelbe    hätte    können    abgelenkt    werden,   (ot.) 
Wenn  dagegen  Licbtftrahlen  fo  divergiren,  dafs  Ü6 
bei  der  Öeugung,  welche  ein  Körper  in  ihnen  be* 
wirkt,  auf  die  gehörige  Art  geordnet  werden»    fo 
bilden  fich  immer  Liohtfäume ,  in  unendlicher  Man-» 
nigfaltigkeit,  je  nachdem  <die   Umftände  verfchie- 
den  find.     W|e  die  Bildung  der  Lichtfaüme  wefent- 
lich  von  der  Divergenz  der  Strahlen  abhängt,^  und 
wie  fie  bei  dem  Parallelismus  aller  Tbeile  des  Licht« 
ftrahk wegfällt,  erklärt  Jordan  umftändlich  und 
«läutert  es  durch  Figuren.      Die  ganze  Mannigfat 
tigkeit  der  Erfcbeinungen ,  die  fich  .geigen,  je  nach« 
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dem  in  den  Strahlen  cHb  gröfstmögliclifte  Divergenz 
bofrfcht»  und  diefe  Divergenz  allmählig  'bis  zur 
kleinften  und  bis  zum  gänzlichen  Parallelismas  ab* 
nimmt«  bringt  er  unter  vier  HaupefäUe  der  Infle- 
xion ,  Yon  denen  d«r  hier  erwähnte  der  eine  ifti 
und  in  den  drei  andern  Licbtfäume  entftebn. 

Bei  der  Wiederhphlung  Aes  Verfucbs  voQ 
Newton  liefs  Jordan  den  Strahl  durch  mn 
Loch,  I  Zoll  breit»  das  in  eine  Bleiplatte  einger 
fchaitten  war,  fallen»  und  ei"  zeigt,  dafs  von  deA 
beiden  Strahlungen ,  die  N  e  vrl  o  n  wahrnajimi 
und  ^  deren  Ürfprung  und  Exiftenz  die  fpätera  Na« 
turforfcher  in  Verlegenheit  gefetzt  hat,  die  ein^ 
d%T  Schneide  des  Lochs ,  und  nur  die  andere  der 
Schneide  des  Meffers  zuzufchreiben  ift,  und  dafa 
beide  in  den  parallelen  Lichtftrahlen  entftehm  — - 
Die  Lichilinie ,  welche  Newton  wahrnahm , .  ver* 
dient  befondere  Auf merkfamkeit »  da  iie  auf  eine 
fehr  merk\^ardige  Art  aus  der  ganzen  MafTe  von 
Licht,  die  bei  der  Schneide  vorbei  geht,  uiid  nicht 
IdoCs  von  dem ,  das  mit  der  Schneide  in  Berahrüng 
kömmt ,  ( coniigaous  io  U » )  abgelenkt  wird ,  und 
weder  enger  als  der  inner fee  Lichtfaum  ift,  ndch 
^  zwifchen  ihm  und  der  Schneide  durchgeht,  indem  es 
in  diefem  Falle  käine  Licbtfäume  giebt  oder  geben 
kann,  daüs  fie  wohl  aber  gerade  an  den  Stellen  dicht 
vor  der  Schneide  vorbei  geht,  wo,  unter  andern 
Umftänded ,  die  mehrfaeheri  {many)  nächjieu  Licht» 
fäume  gebildet  ^Ar4ien. 


c  la  i 


Newtons  fechste  Und  ßebmtt   Beöhaohiung^ 
Die  Vorrichtung   war   wie  im  vorigen  Verfac^^# 
£ia  zweites  Maftex  wutrie  in  diefelbe  Ebene  sds  dag 
«rjfce^  io  gebracht ,    dafs  ebenfalls   ein\  Theil    de« 
^btftrahls  darauf  fid ,  und  die  Schneide  def(eJI>ea 
derSch^ieide  des  erftern  in  paralleler  Lfgß genähert» 
Kurz  zuvor,   ehe  beide  fich  berührten,  als  fie  nur 
jlfo  Zoll  .von  einander  abftunden,  wurde  alles  Licht, 
lifts  zwsfcben  ihnen  riach  durchging,  in  zwei  Strab^ 
Jungen  getheilt,' deren  jede  nach  der  ihr  zunächf|: 
liegenden  Schneide  zu,  abgelenkr war,   und  zwi<» 
leben  beiden  lag  tief  dunkler  Schatten.      Als  die 
Schpeiden  noch  mehr  einander  genähert  wnrdent 
Terfch wanden,  beide  Strahlungen  Von   innen   nach 
aufsen,  fo  dafs  der  ,Theil  derfelben,  der  a/r^  ^eiie^ 
fUn  vom  directen  Lichte  ab  lagj  zulf^tzt  v^rfcfawand^ 
^he  die  Meffer  fo  nahe  waren»  dafs  zwischen  beiden 
erWäbnten.  Strahlungen  der   dunkle    Schatten    er« 
fchien,  kamen,  k^rz  bevor  der  Schatten  fiich  zeig;*^ 
te,   erli^noch  die  drei  Lichtfäume,    und  zvvar  aq 
.tten  Innern  Enden  der  Strahlijtnj^eni  zu  berden  Sei* 
ten  des  directen   Lichts,,  zum    Vorfcbein.      Pi^fe 
Lichtfäume  nahmen  an  Oeatlichkeit  und  Breite  zu, 
bis  fie  o//e  verfcbwauiien,  zuer^  der  äuCserfte,  dann 
der'  zweite ,  zuletzt  der,  innere,  da  dann  die  beiden 
Strahlungen,    wie  fie  vorhin  befchrieben  worden, 
und  der  Schatten  zwifcben  ihnen  da  war,   der  jiin« 
cner  gröfser^urde,    bis  alles  Licht  verfchw^inden 
VfAT.     N  e  w  t  o  n  fchlle&t  hieraus )  da(s  diefe  Strah* 
lungen  in  geringerer  £n|ffira)ii>£»  ^s   einer    der 
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Liclitfaame,  rot  derSchaefkfe  vorbei  febo,  tind  dab 
die  Lichttäume  felbft,  in  der  Ordouogi  wie  fie  hie^ 
verleb  winden  9    in   weiterer    Entferonng.  von  der  ' 
Schneide  bleiben« . 

J  Q  r  d  a  n  *  s  Bemerkung  r«     Es  werden  hier  von 
lordan  ;aIJe  Pliänomenp,  in  ihrer  Folget    deut* 
lieh  befcb rieben^  die  fich  zeigen ,   wenn  ein  Strahl 
parallelen  Lichtes  zwifcben  den  Schneiden  zweier 
Meffer  durchgeht,   die  in  einer  Ebene  und  in  pa^ 
ralleler  Lage  einander  genähert  werden.     Zuerft 
ericheinen  zwei  Ränder  {borders)  von  ii^flectirtem 
Lichte,  einer  an  jeder  der  beiden  Schneiden)    defti 
ahn/ich  y   der  zuvor  an  der  einen    Schneide  allein 
Cich  zeigte.     In  diefen  Lichträndern ,  und  von  die« 
fem  inflectirten  Liciite  entfiehn  darauf  zwei  Reihen 
iron  Lichtfäumen,   eine  an  jc^der  Schneide,  die  iii 
der  Geftait  fchmaler  weifser  Striche  mit  fchwarzen 
Zwitche^räumen  an  den  Oränzen  der  Ränder,  (e^f* 
^es  of  ihe  bordetf^)  anfangen^  und  zunächfc  hei  den 
Meffern  breiter  und  farbig  weifden  ,   und  allmäblig 
das  ganze  Licht  zwifchen  beiden  Schneiden  einneh- 
men,   da  fie  dann  zwei  vollkommene  Folgen  von 
Lichtfämnen  bilden,  deren  jede  ans  den  in  der  Ba* 
merki^ng  ^  angegebenen  Farben  befteht,   und  von 
der  Mitte  des  Lichters  anfängt,   das  zwifchen  den 
Meffern  hindurch  geht.     Diefe  Lichträume  werden 
breiter,  und  vetfch winden  dann  paarweife i  bi^  zn- 
letzt  nu^  ein  einziges  Paar  mit  einem^dunkfeln  Zwi* 
fühenraunte  zwifchen  beiden  zurück   bleibt,    wel- 
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0faes  abnimifit  und ,  wena  die  MelTer  in  BerfiliruDg  . 
treten,   verfcbwifidet. 

Aus  (Ihefer  Auseinanderfetzung*  wird  es  deut- 
lich, düfs  iVcWton  fich  irrte,  wejm  er  diftfes  • 
letzte  Paar  von  Lichträumen/fdr  Strablungen  bielt^ 
die  von  den  eigentlichen  Licljitfäumen  verfchieden^ 
lind  nichts  anderes  als  die  vreifsen  Ränder  infleetir- 
teti  Lichtes  wären,  die  fich  an  den  SchYieiden  eines 
Meffers  zeigten.  Zwar  werden  fie  aus  diefem  in- 
flefclirten  Lichte  gebildet,  find  aber  nur  ein  unbe-* 
deutender  Theil  deffelben.  In  di>e(em  ifalle  giebt 
jede  Schneide  dem  Lichte,  A^k,%  zunächft  bei  ihr  ror- 
bei  geilt,  durch  Beugung 'die  nöthige  Divergenz, 
und  die  andere  Schneide  bildet  darin  die  Li<;ht« 
fäume. 

hemetkung  ^.     Diefem  beftätigt  folgender  Ver- 
fuch  mit  Licht,    Avelches.  durch  ein  fehr   kleines  v 
l/och-fiel,   das  nur  ^§  Zoll  weit  war.     Hier  giebt 
das  Loch  dem  Lichte  die  nolbige  Divergenz,   wefs«-    - 
halb  6x^  Schneiden  zweier  Melier,  wenn  beide  fich 
in  grofserer  Entfernung  von  einander  befinden  ,    in 
diefern  Lichte,   ftatt  der  weifsen  Lichtränder,    an 
fich  hin  Jlichtfäume  bilden^    deren  Farben  die  um;»    ' 
gekehrte  Ordnung  als  in  dem  vorigen  Verfuche  ha* 
))enr    Kommen  die  Scbneidea  einander  näher,   fo* 
zerflief^n   diefe    Lichtränder,    und    bilden  darauf 
durch  ihre  mächtigere  Anziehung i   Lichtfäume  mit    ', 

i 

verkehrt  liegenden  Farben  wie  zuvor ,  ganz  denen     \ 
io/älinilcfa«    Und  fo  (teilen  fie  unter  verfchiedenea    J 
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jLhhftänden  zwei-  verfchiedene  Jleiheh  (Jeisy  Ar))i- 
ger  LicbtUum^  <(^r*  .  .  ^  ^^ 

Bemerkung  jj.  Selbft  in  verfchledenen  von  ein- 
ander  entfernten  Ebenen  werden  sn,  den  Schnei* 
den  zweier  Meffer  bis  auf  das »   was  die  Verfcbie- 

4 

denbeit  der  Umftände  abändert,^  völlig  diefelbea 
Erfcbeinungen  bewirkt»  ^      " 

#  ■  -  .  < 

Bemerkung  -9-.  Bringt  man  eise  Blefplatte,  di^ 
parallele  Seiten  hat,  in  das  divergente  Licht  ein^^ 
Strahls,  der  dvtjch  ein  fehir  kleines  Loch  in  das  ver« 
dunkelte  Zimmer  einfällt,  fo  entftehn  nicht  blofi^ 
an  den  ätiCsern  Kanten  derfelben  die  beiden  ge« 
^wöhnlicfaen  Reiben,  von  Lichtfäutiien,  f9ndern,noch. 
JDiierfaalb  des  Schatten^  zwei  andere  Keiben  von^ 
Licbtfäumen,  .die  van  dem  Mittelpunkte  deffelbea 
anfangen.  Je  fcbmäler  die  Bleiplatte  ift,  defio  brei« 
l^r  werden  beide  Arten  von  Lichtfäumen,  und  dla 
im -Schatten  verfc^wirKlen  paarweife,  bis  fie  end« 
lieh. alle  wegblejb^»  PieTes  find  die  f4rbigea  Strei« 
fen,  w^elche  andere  an  den  Schatten  kleiner  Kor* 
per. wahrgenommen  haben.  Auch  Cy linder  voa 
verfchiedenem  Durchmefrer,  bis  auf  das  Haar  hin* 
ab^  geheja  diefelben  Erfcbein^ingen,  wie  eine  folcha 
Folge  von  Bleiplatten  von  abnehmender  Ureite.  Ja,, 
felbft  vermitteilt  eines  einzigen  Cylinders  cder  ei« 
ner  einzigen  Platte  von  gehöriger  Geftalt  laffen  fick 
alle  diefe  Erfchernungen  hervor  bringen,  wenn  man 
das  (lipht^  in  .  verfchledenen  Entfernungen^  und^ 
fcbief  auffallen  läfst.  ^  '     , 
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,  -y'  Ne^ton'^  achtii Beöhaehtumg*  Die SebAeidsil 
beider  MefTer  worden  erft. genau. mit  tininder  ip  Be^ 
^^     robrung  gebracht^  und  darauf  wqrde  das  eine  etwas 
gedrebt»  fo  dafs  nuH  beide  Geh  nur  in  einem  Punkte 
4  berührten,  und  nijt  einander  einen  unveränderlichen 
Winkel  von  etwa,  i'  54^'  n^achten.     In  diefer  Lage 
liefs  Newton  durch  ein  kleines  Loch,   das    nur 
^\  Zoll  breit  war,  Licht  auf  beide  Schneiden  fallen^ 
iind  zwar  in  einer  Entfernfuhg  von  lobis  t5i^ufs 
#0«  Loche.     Fing  er  das  Lifeht  mit  einem  welCsen 
polirten  Lineale»    |  oder  i  Zoll  weit  hinter  lien 
jMeflern  auf,  fo  zeigten  fich  längs  deb  Gränzea  dar 
Schatten  beider  Meffer  die  Lichtfäume  zwifehen  Pa« 
rallellinien  ,  trafen,  ohne  breiter  zu  werden,  uoter 
demfelben  Winkel  als  die  Meffer ^an  einander,    undf 
Irerfchwanden  dahinter,    ohne  fich  zu  darcbkreu^ 
2en.     Wurde  dagegen  das  weifiSe  Lineal  in^  eine*  viel 
^öfsere  Entfernung  vqn  den  Mefferq  gebracht»,  fo 
durdikreuzten   fich  die  Lichtfätime,     die  fich  dar* 
auf  darftellten,    und    wurden    nach   dfem  Winkel- 
punkte  zu,  undi^och  mehr  nach  der  Durdhkreoziing 
ftreiter»     Newton  fchiiefst  djfrau^,    dafs  die  bei«^. 
den  fich  nähernden  Schneiden^   wo  fie  vereint  auf 
das  Lictit  wirken,  die  Entfernung,  iti  welcher  die 
Lichtfäume  von  den  Schneiden  vorbei  gehn,,  niche 
veränä^ra,  wohl  aber  die  Beugung  der  Lichtitrah* 
len  vergröfserm^     Das  Meffer',  bei  welchen  das  Licht   ; 
zunäehft  vorbei  geht,  beftimme  die  Richtung,   wo* 
hin  das' Licht  abgelent^t  werde,  das  andere  v^rgrd* 
(sere  (tie  Beugung  nach  diefer  Kiebtttiig«  ; 
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Jqrdan  s  Bemerkung  u  Jordtn,  der  die- 
fen  Verfucb  mit  aller  Genauigkeit  wiederhohltei 
zelgty  wie  iü  diefem  Falle  die  gegen  einander  ge- 
neigten  Meffer  alle  die  Erfcbeinüngen  zugleich  ge- 
be?»  wc^Iche  zovor  diircb  ilje_io  paralleler  Lage 
fich  näbernden  Scbnelden  nach  einander  bewirict 
wurden«  ^  Der  Theil  der  Lipbtfaume ,  wo  fie  von, 
einander  abftehn  ,  wird  durcb  jedeScbbeide  in  dem 
durch  das  kleine' Locb  divergent  g^macbten  Lichte 
berver  gebrancht,  Ifinter  dem  Punkte,  wo  fie  fich' 
durchkreuzt  zu  haben  fcbeinen ,  werden  fie  durch', 
die  c^ntferntere  Schneide  in  Licht  erzeugt,  wel- 
ches die  nähere  Schneide,  gebeugt  hat,  und  da$, 
wenn  '^t\t  entfernte  nicht  da  wäre ,  die  Lichtfaume 
der  nahem  Schneide  gebildet  haben  würde.  Mithin 
werden,  io  wie  die  Schneiden  fich  naher  und  näher 
kommen,  die  Entfernungen  der  Lichtfaume  von 
jeder  Schneide  Vjeründert  und  vergröfsert,  dem, .was 
Newton  beobachtet  zu  haben  glaubte,  zuwider. 
Denn  fie  werden  dann  in  Lichf  gebildet,  welches 
über  das  der  erllen  Lichtfaume  jeder  Schneide  hin* 
aus  liegt,  indein  das  nächfie  Licht  bei  jeder  Schnei* 
ded/ian  die  Lichtfaume  der  entferntem  Scbneiditbe?* 
wirkt,  und  je  näher  beide  Schneiden  einander  kom«* 
men,  die  andere  defshaib  in  deftoftärker  gebeug» 
tem  Lichte  die  Farbenfätime  bildet«  C^ie  Farben« 
laume    werden  auch  aus   diefem   Grunde    breiten 

Di^feS  Breiterwerden    der  Licbtiäume   m   ftärker 

,       -  »  ... 

gebeogtem    Lichte    verleitet    Newton    zu    einecii 
fauchen  Scblufle.  Keinesyiveges  wird  ifcas Licht durpii 
Anaal,  d*  Pk^&k.  B/ig,  5t.  x.  J.  tgo^;  St.  9.  B 
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die  erfte  Schneide  fiärker  gebeugt  und  m^hr'divfer« 
gent  gemacht.  Die  Lichtfäumq  verändern  ihr  Licht» 
und  dalier  entftebn  Jie  da,  wo  die  Schneiden  ein- 
ander  Heb  mehr  nähern,  in  flärker gebeugtem  und 
mehr  divergirendem  Lichte,  die  Beugung  der  Strafa« 
Icn  überhaupt  aber  wird  hier  in  der  That  vermin» 
derty  und  während  das  nächfie  Meffen;  die  Strahlen 
nach  Geh  hin  ftärker  ableukt,  Termi/ic/er^  die  hin* 
tere  Schneide  diefe  Beugung. 

Newton  s    neunte   B&6bachtung.\     Newton 
mafs  den  Abftand   des  Punktes,    wo   die    beiden 
fch Warzen  Zwifcbencäume  zwifchen  dem  erften  tinci 
zweiten    LichtUume    beider    Schneiden    einander 
durchkreuzten  ,    von  dem  Durchfchiiittspunkte.  der^ 
Schatten  beider  Schneiden,  in  verfcliiedenen^intfer- 
nungen  hinter  dem  Meffer,     Esfandßch,  dafs  dic- 
fer  Abftand  in  gröfsern  Entfernungen  gröfser  war. 
Indem  er  diefen  Abftand  fälfchlich  für  die  wahre  Ent- 
feruuhg  nahm,  in  welcher  das  Licht,  das dre Licht« 
fäutne  bildet,  vor  den  Schneiden  vorbei  geht,  fchlofs 
er,  diel'es  Ljcht  fey  nichi:  daffelbe  fi'lr  alJe  Entfer- 
nungen des  Papiers  hinter  den  Schneiden,    fondern 
es  gehe  näher  vor  den  c^chneiden  vorbei,  und  wer* 
de  mehr  gebogen,  wenn  man  das  Papier  dicht  hin- 
ter die  Meffer,  ajs  weiter  davon  halt. 

Jordan's  Bemt^rkung  h  zeigte  dafs  jene  zu- 
nehmenden Dimenfionea  iediglich  durch  die  Diver* 
«pz  des  Lichts,  welches  durch  das  kleine  Loch 
einfällt,  bewirkt  werden,  (ein  ün^ftand,  den  New- 
ton  gleich  bei  feiaer-erAen  Bec^bacbtung  überfehn 
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hatte  J  und  dafs  daher  die  Lichtfäunie  immer  die* 
ßlben  ün<^ ,  für  'alle  Entfernungen  des  Papiers  voii 
denMefiern,  und  dafs  fie  in  d^>m/e/&^/i  Lichte,  das 
gleich  ftark  gebogen  wird,  und  in.gWcA^«  Entfer* 
nungefi  vor  den  Schneiden  vorbei  geht,    entftehn. 

N  e  w  t  o  n  *  s  zehnte  Beobachtiutg»  Newton 
fachte  durch  M^ffungen  die  Natur  der  krummen  Li-^ 
Dien  auszumitteln,  in  welchen  die  LichtfsUitne  uudib* 
re  Zwifchenräume  im  vorlgian  Verfuche  fich  auf  ei<» 
aem  Papiere  zeigen,,  auf  das  fi^e  in  grofser  Entfer. 
sDDg  von  den  Schneiden  fenkrecht  auffallen.  Nach 
fefiner  Beftimmung  bilden  fie  ShnJiche  Hyp9i;be!n, 
far  Arfyoiptoten  vpn  beftira'mter  Lage.  Von  den 
Lichtfäumen  unterfdieidet  er  ein  anderes  dreifeiti-» 
ges  Licht,  das/  wie  er  meint,  fleh  zwifchen  den 
zwei  letzten  Lichtfäumen  und  dem  Durchfcfanitte 
der  Schn€fiden  zeigt»     Wie  indefs 

Jordan  s  Bemerkung,  X  erinnert,  fo  ift  diefes 
Licht  iq  der/ That  kein  anderes»  als  das  Licht  des 
letzten  Paars  von  Lichtfäumen ,  .  die  dem  Durch* 
fcbnittspunkte  der  Schneide^  ^t^)ächft  liegen ,  und 
fich  fo  und  mit  folchen  l^arben  zeigen,  wie  di« 
Licbt(äume  es  unter  diefen  Umfläoden  muffen;  und 
daraus,  dafs  Newton  diefes  Paar.  Lichtfaum« 
ganz  überfehn  hat,  fo  wie  aus  einigen  andern  Um* 
ftänden,  fchliefst  Jordan,'  die  hyperb9lifche,  Ge* 
ftalt,  welche  Newton  den  Lichtfäumen  giebt, 
fey  fchwerlich  gegründet.  ^ 

Bemerkung  /u  zeigt  noch,  wie  man  vermiitelft 
eines  dreifeitigeo  oder  cooifchen  Stücks  Blei}  odec 
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Termitteltt  cfer  Spitzen  Von  Nadeln  von  vcrfchiecfiö» 
nerGröfse,  alle  Erfcfaainungen,  di^in  Beoxerkung'fr 
angegeben  find^  fö  gut  als  dort  mit  Bleipl^ten  oder 

Cylindern ,  zugleiöb  darftellen  kann. 

•      •  '     '  ' ' 

Newton's    eilfte    Beöhathnmg.      Newton 

fiefs  farbige»^  .diifch  ein  Prisma  gebrochenes  Liebt; 

durch  ein  kleines  Loch»  dtfs  er  in  eine  Bleiptatfe 

mit  einer  Nadel  geftocben  hatte,  In  das  verfinfterte 

Zimmer  iallen.     Die  Schatten  aller  Körper,  die  er 

in  diefes  Licht  brach£b,  hatten  3  Lichtrinder  von 

derfelben  Farbe.     Die  im  rothen  Lichte  bewirkteft 

r    ' 
Lichtfäume  fand  er  unter  gleichen  Umftanden  am 

bi'eiteften/ die  im  violetten  Lichte  am  fchminten, 

die  im  grütren  Liebte    von    mittlerer  Breite.     £r 

.  fchJijefst  daraus,  dafs  die  Strahlen,  welche  diefe 
Li^hträume  im  rothenr Lichte  bilden,  in  einer  grö* 
fsern  Entfernimg  vor,  dem  ^chatten^  werfenden  Kör- 
j)er  vorbei. gebti,  als  die,  welche  die  Licht fännie 
im  violetten  Liebte  bilden.  Wenn  folglieh,  fchlie&t 
er  weiter,  das  Haar  in  Beobachtung  i  und  2  ini 
weif^seli  Sonnenlichte  einen  Schatten  mit  3  £arbigeii 
Salinen  b^tte ;  fo  ift  die  Urfacbediefer  Säume  inkei^ 
oer  Motlification ,  welclie  das  Haar  in  den  Licht* 
firahlen  bewirkte,  fondern  lediglich  in  denver«» 
fchiedenen  Infl^exionen  zu  Tuchen,  durch  welche 
die  verfchie4^enen   Strahlenarten'  von  einamter  ge*  ,-, 

,  fondert  werden,   da  bei  jeder  folchen  Sonderung  1 

der  verfchiedenartigen  Strahlen  des  weifsen  Lichts   j 

>       die  Farben  erfcheiden»  ^  j 

\  -      '  -  '  y\ 
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J  o  r  d  SD  * ^  Be$nerkung  v.  Jcht  d  a  n  ftellt  dia* 
fer  Erklärui^  folgende  Anficht  entgegen*  Werden 
die  yettebitsienurtigen  Strable%  wenn  fie  khon  tiUB 
einander  gefondert  find ,  fo  gebengt,  wie  es,  nöthig 
ift,  damit  die  faxbigen  LichtEanme  entftehea  kön- 
nen ,  und  daffelbe  gefcfaieht  mit  den  Strahlen  der- 

Jelbea  Farbe ,  im  Fall  die  farbigen  Strahlen  erft  aus 
dem  w^sen  Liebte  zu  Candern  find  ;  •*  fo  raächeii 
fie  in  beiden  Fäilea  tum  •  Theil  •  gefärbte  Liebt- 
fäunie,      ipanlx  •  cotoured  /raages^)  *)      Die tes 

.  Jäfet  £cfa  aber  nicht  aa^^iaer  bloCsen  Sonderang  der 
verfchiedenartigeq  Strahlen »  fondern  nur  aus  einet 
-Morif^co^n  ^  erklären ,  welebe  während < der  Son- 
\derung  jeden  fo  gefonderten  Antbell  weifaen 
Lichts  in  einea  bleibenden  Zuftand  verfetzt,  in  Wel- 
cbem  er  von  den  andern  gefonderten.  Tbeilen,  und 
von  denp  Liebte  ,v  aus  dem  er  ausgefondert  worden, 
getrennt  und  damit  nhvermifcbtbJeibt« 

Ge^fetzt,  ein  wenig  weiüses  Licht  würde  durch 
lafleidön  in  wrfi^ied^e  Farben  gesondert,  vtnA 
die  verfc^iedenartlgen  Strahlen  kiriirten  dann  za 
denfelben  Punkten,  unter  d^nfelben  Umfkänden, 
wie  zuvor,  zurück,^  fo  würden  fie  fieb  wieder  zu 


) 


y 


t)  SO ve^ftehe ich  wenigftens Folgendes:  Thattke  dif- 
ßertnt  rayf^  wfien  apart. are,  iatfeed^  ißfiected  in 
tke  fame  manner  fo  make  /ringet  of  dijfercnt  colours^ 
as  are  rays  of  the  fame  cot  pur  when  being  ßt  once  va^ 
rlously  fepaiated  fröm  white  light  they  make^  -tog^ 
ethtr  witk  tke  rhft  of  thi  colours  T  partly  *[colouVsd 
frihges*  W  '    4.  H.    V 
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ditei  änftngllchen  weifsen  Lichte  vereinigen  ;  kehr- 
ten  fie  äag«geii  zu  verfcbiedeneti.Purvkt6n  zurück» 
'C^fane  fbnft  irgend  eine  aadere  Veränderung  erüttbn 
rza  habexi>  £o  worden  ße,  gefondert,  ioParalletlini^n 
neben  einander  hingehen.  Wenn  iie  nu>  in  beiden 
Fa'ilen  ^in  zw^tes  Mahl;^obne  weitere  Veränderung 
;zuröck  kehrten ,  fo' würden  fie  doch  auf' verfchiet- 
dene  Art  gebeugt  werden.  Dieiter  Umftand  be weift 
-ein^  VeräiMlerun|r  un4 deinen  hleibendeli  Zuftand, 
in  den  jeder;  dief^r  Lichtlheile^  verfetzt  ifi,  und  ih 
dem  fie  von'^inanddt  und  von*  dem  urfpranghcheti 
"Lichte  ▼erfehiadeagerqacht  fifidy  bis  t&.«7fieh  in  daf- 
iielbe  wieder'V»)reinigen »  als  ein  Antheil ,  tieoi  ühn- 
äich  y  aus  w^lf^era  £e  abgeljßi^ett  wurden.  Solche 
Idf^ine  Portionen  weifsen  Lichts  find  die  Strahleit, 
Reiche  durch  tile  Zwischenräume  zwifcben  den., 
.Theücfaen  der  Körper  hindurch  gehn,  und  die  far- 
bigen Strahlen  werden  aus  ihnen  alle, Mahl  durch 
4bniicbe  Modificatlonen ,  vermittdit  d.er  .Wirkung: 
üler  Theilchen  anderer  Körper  auf  ße^  lAtirch' tiie  iie 
^zugleich  modificirturid  von  ein^nder^getreont  wev- 
(den,  gebildet.  IDie  Art  feibfi,  'wie  dßs  wei^j^ß 
$Jcht  vertbeilt  wird>  fpricbt  mehr  für; -die  y(iv 
kung  eines  princips^  das  zuigleich  mödißcirs  und 
trennt ^  als  für  die  Exiftenz  verfcfaiedener  Arten  von 
farbigen  Strahlen  im  weifsen  Lichte;  diefe  infol- 
eher  Menge  >  und  einer  fo  regelmäfsigen  V^rthei- 
lung  fähig  zu  denken,  hat  grgfse  '  Schyvierigkeit. 
Und  fomit  wäre  es  dargethaut  däfs  Modificatioa 
und  T^.ennung;  die  Principien  für  Zufiand  und  Bü^ 
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düng  von  Licht  ttfld  Farben  find,  die  allein  den  FhS* 
Domenen  enlfpreefaen. 

Die  LichtfSume  in  den  vorigen  Beobachtungen 
erfordern ,  dafs  voftftrtodige  Reihen  der  verfchiede- 
nen  farbigen  Strahlen  zu  gleicher  Zeit  vob   ff*dem^ 
Zwifchenraume    oder    Durchgangspankte  des  Me- 
diums herkommen.      Zu  diefer  AbOcht  wird/cine 
eigenthOmliche  Anordnung^er  Strahlen   erfordert, 
wofern  nicht  von  den  urfprunglich  rerfchiedenen", 
im   weifsen  Lichte  nur  gemifchten  Arten,  in  ver- 
fcbiedenen  Stellen  ein  näherer  rotber  ftärker   afs 
ein  fernerer  blauer,  und  fo  ferner^  inflectir^  werden 
foll,  und  felbfi:  eine  folcbe  Anordnung  könnte  nur 
für  Eine  Stelle  des  inflectir^nden  Eörperj^  paffen. 
Die  Stelle  des  Körpers  ift  aber,  wie  wir  geleHn  ha- 
ben,  für  die  Erzeugung  diefer  Phänomene  gleich» 
gültig.     Eine  ordnungslofe  Mifchurtg  van  Strahlen 
ift,  wie  man  hieraus  fieht^  mit  den  Erfcheinüngen 
unvereinbar;  ebeo  fo  wenig, entfprieht  ihnen  irgend. 
efne  Anordnung  verfchiedejpartiger  Strahlen  neben 
einander;  und  weilil  man  iicb  denken  wollte,^  dafs 
die  verfchledenartigen  Strahlen  aHe  durch  jedes  In- 
terva]}  des  Mediums  durchgebn,  fo  könnten  ße  nicht 
alle  herkommen,  oder  zurück  gebracht  werden, 
{returned,)    zu  gleicher  Zeit,    zu   tt&mfßlben   Orte> 
wie  diefes  die  Phänomene  fordern,  .jl^'iaincit  man  in- 
defs  an,  dafs  die  Zeit  def  Sitccefßon  aller  Strahlen 
in  denfelbeki  Durchgangspiinl^ten  (p^ßäges)  durch 
die  Sinne  nicht  wahrzunehmen  ift,  fo  wjrd  die  Hy- 
pothefe    einer    Dlofsei^  'Trennung,   und    einör  ur- 
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iprOngUcheii,  VerfcbiedenartigkeJt  der  Stralileii, 
diefen  Phänomenei)  allerdings  eben  fo  gut  als  die 
Hypotbefe  einer  Trennung  und  Modificirung' ent- 
/fprecHen.  Andere  aHgemeine  Phänomene  können 
daher  allein  entfcheiden,  welcbe  von  diefen  b^den 
Bjpotbefen  die  wal\re  ift. 

Wenn  wir  uns  auch  auf  diefe  beiden  Hypothefeii 
bier  weiter  nicbt  einlaffen,  fo  erbeilt  aus  den  vorher 
liebenden  Bemerktingen  über  die  t^/eiigung  des  Lichts 
l^enigfiens  fo  viel i  dafs  Newton  (ich  hierbei  ia 
eilen  Hauptpunkten  geirrt  hau  *)  b&i  mebrern  Ge* 

*)  Um  Newto*v  nicht  Unrecht  zu  thun,   der  fonft 
'w^akrKch    kein    oberflächlicher    Reobachter    war^ 
darf  man  nicht  überfehen  ^  dafs  er  am  SohluiTe  Tei- 
ner  B^obacktangen  über  die  Beagting  des  Lichts 
und  die  Farben,   weiche  durch  Beogung  be>yirkt 
werden 4  ausdrücklich  bemerkt;  ^er  hafae^   als  er 
„diefe Beobachtungen  machte«  (d.h.,  in  feinen jun* 
tigern  Jahren  in  Cambridge,;  die  Abficht  gehabt, 
„den  gröfsten  Theil  derfclben  mit  mehr  Genauig- 
,,keit  zu  wiederhohlen;  und  Ce  mit  neuen  Verfu« 
g^/dhen  über  die  Art  zu  vermehren,   wie  das* Licht ' 
^gebeugt  wird ,  wenn   es  die  ferbigen  Lichtfäume 
„bildet;     Andere  Befcbäfrigungen;  hlltten  ihn  da- 
„mahls  unterbrochen,  und  jetzt'^  (d.  h.,.in  Teineln 
,^ Alter,  als  er  feine  Optik  ausarbeitete,)  könne 
„er  (ich  nicht  entfchliefsen,   diefe  Unterfuchungen 
.^.wieder  eufzunehmen.      Defshalb  wolle  er,  ßatt 
„Folgerungen  aua  diefen  Beobachtungen  zu^ziehen,  * 
„üch  mit  einigen  Fragen  begnügen,  in  der  Abficht, 
„durch  fie  andere  zu  veranlaffen^  diefe  Unterfu- 
fi  chungen  weiter  zu  führe«.  ^    Und  nun  komineii 
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Jegetiheitra  ^^emähte  er  fich,  eine  Kraft  darrutfauiw 
die  bettändig  zurück  ftief^Je.,  pder  die  fich  wepig- 
ftens  in  gewiden  Entfernungen  aus  einer  anziehen« 
den  in  eine  abftofsende  Kr<ift  verwandle«  Man  hat 
ich  bisher  in  der  Phyfik  diefer  abftofyendeo  Kraft 
bedient  >  um  di0  ReSexidn  den  Lichts  zu  erklären. 
P^  aber  offenbar  dargetban  ift,  dafs  eine  Toldie 
Kraft  nicht  exiftirt»  £o  niufs  man  einen  andern  Er« 
klärungsgrund  far  die  Reflexion  aufTucben. 

Jordan 's  Schrift  fchliefst  mit  einigen  allgeinei« 
Den  Bemerkungen.  Unter  andern  wird  darin  be* 
hauptet,    dafs' N6wton*s    Lehre  von  Licht  und 

« 

3i  Fragen,   worin  er  eine  Menge  von  Ide^n  hin* 
vrirft,   die  bei  allen  l^ortfehiitteii,   "welche  PhyCk 
und«  Chemie  feit  einem  Jahrhundert  gemacht  ha- 
ben, doch  immer  noch  fehr  lefeniwerth  und  be^ 
aektungsvriirdig  find ,  /  die  man  aber    wohl   nicht  ^ 
f&r  HypotheCen  ausgeben  darf,  welche  Newton 
Willens  gewefen  fey,  der  Phyfik  aufzudringen.   Sie 
feilten    Materialien   zur  weitern   Forfchung.  re\n, 
find  daher  bJofs  prablematifch  hingeAellt,  und  ei\U 
haken,   bei  der  gröfsten  Klarheit,   Einfachheit  und 
Nüchternheit   des  Voitrags,   wahre    GeniehlicKe« 
Belehrend  und  zur  Bercheidefi^eit  ermahnend    ift 
.   es  indels^  zu  flehen,  wie  felbft  ein  N  e  w^  t  o  n,  nach- 
dem er  einmahl  einen  fo  einfachen  Umßand  über« 
febn  fa^tte^    dals  die  Ralnder  eines  Lochs  eben  fo 
auf  das  Licht  wirken  muffen,    wie    eine   MelTcr* 
fchneide,  eine  Platte  nnd  dergleichen  mehr(  ohne 
zu  dem  leichteften  Erklärung^grunde  zurück   ün* 
den  zu  k(inneni    im  Dunkel  und  in  Hypothefen 
nmher  irrte^  '      v  tf*  H. 
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Farben  in  ihrefa  beiden  PrincJpien  unrichtig  fcy: 
der  Zufammenfetzung  und  Befchaffenheit  des  Son« 
neolicbts,  (welcbe  eben  in  det  letzten  Bemerkung 
in  Anfpruch  genommen  wurde;)  upd  den  abwech« 
feinden  DispoGtionen  zu  leichterm  Durchgange  und 
leichterer  ReSexion  der  Strahlen.  Der  Verfaffer  ift 
im  Begriffe  ,  Bemerkungen 'über  die  Farben  dünner 
flauen  in  Druck  zu  geben,  in  denen  er  darzuthun 
hofft,  dafs'  diefe  Farben  auf  blofser  Inßexion  des 
Lichts  beruhen,  dafs  die  von  Newton  erdachten 
abwechfelnden  DispoCtioneh  zu  leichterm  Durch- 
*ga|igd  und  leichterer  Reflexion  der  Strahlen  j  nicht 
in  der  Wirklichkeit  exifiiren,  und  dafs.  Newton*s 
Lehre  von  der  Urfache  der  natürlichen  Farben  de^ 
Körper  ungegründet  ii^.  *) 


«  t    •    V  • 


^>  Die&s  Werk  ift  fcitdem  wupkKch  erfphienen,  ßeh0 
S.  d*.  In  einem  der  künftigen  Hefte  der  Annalen 
föU  daxon  umftändlicher.die  Hede  feyn.  • 


d.  H. 
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ERKLÄRUNO; 
if*r  Höfe,  oder  der  farbigen  Kreife,  *#f- 
clitf  dicht  um  die'  Sennet    den  Mond  und  ^ 

andere  leuekienche  Gegenß&'nde  er- 

-      fcheinen'y      ■  »    ' 

Ton 

GiBBES  WäliIer  Jordan,  Esq.*)       * 

W  ie  ptani^fam  wir  im  dänzen  in  der  N^turkunda 
{ort£clireiteii ,  zeigt  fich  nirgends  auffallender,  al$ 
ia  der  Lehre  von  4^n  farbigen  Kreifen^  {IrideSf,) 
weiche  Sonne  und  Mopd  in  den  Woljicen,  und  in  den 
DQnften  der  Atnpofphare  erzeugen,  , 

Voalolcken  farbigen  Kreifen,^^  (Jrtilei»)  die  hau* 

i^  erfcbeioen»  ^eb^  es   vter    verßlüedene  Arteii: 

1»  yetfchiedei|farbige  coacentrifcde  Kreif^^  welche 

;nit  der  Spnnenfeheibe  oder  deriVlondfcbeibe  riog^* 

.um  inBerObrung,  zu  feyn  fcheinen,  oder  dieeigentii- 

chen  Höfe  (caronaei)  2«  die  farbigen  Kreife  von  45^ 

Durebmeffer»   welche  Sonne  oder  jMondin  eieem 

Abfunde  von  2^4^  umgt\keai*'^)  3.  und  4«  die  der 

♦)  Vergl.  c^A  S.  1.  d.  H. 

**')  Ringe  um  Sonne  und  Mond.  Herr  Dr.  Bran- 
des fah  ein  Mahl  auch  einen  Bogen  eines  folchen 
Farbenringes  von  90  bis  96  •  Durchmeffer,  derglei- 
chen unf er jafiVerf aller  nicht  vorgekommen  zu  feyn 
fcheint«   CAnnaien^  XI ,  4^^*)  d.  H« 


'/ 


farbigen  Kreife  von  84^   und   von   ungefibr    100^' 

DuFcbmelTer,  welche  aUgemein  unter  dem  Namen 

«ler  Regenbogem    {RivUb^or) '  uls  Hauptbogen  und 

ßU  Nebenbogen  bekennt  ^nd.  —     Hierbef  ift  voa 

den  leachtendeA  oder  farbigi^n  flarizontalkireifea^ 

\A^m^cw^arats^.  in  denen  ^Nfhenfonnen  {iflock* 

$Uns\    ftebn,    nicht  die  Rede.    Sie  fcheinen  ein« 

^ufserördentlicbe  Ausdehnung  utid  eine  ungewöhn- 

lic|ie  Bildung  der  DQnfte  zu  i^rfordern  ^  und  2e]gea 

fich  daher  nur  fehr  felte||    Während  i5  Jahre^  .:dafii 

}ch  mich  eifrig  mit  Beobachtung  der  Erfcheinun-» 

g^  in  der  Atmorphäre  befchSftige  ,   habe  ich  mich 

bd  jeder   Gelegenheit,    trelche  ihnen  gOnftig   zu 

{eynichien,  nach  ihnen  umgefehn»  diefes  Phano« 

men  aber  auch  nfcht  Ein  Mahl,  auch  nur  tbeilwc^^ 

•Ctt leben  bekomiDen.  '^)     Vielleicht»  daf$  daran  die 

Lage  meines  Wohnortes  Schuld  ift,   auf  einer  klffi- 

nen  Infel|  die  vjom  Ufer  fich  ellmihlig  bis  zu  einer 

«h^trSchtlichefi   Hohe    erhebt.     Ueber   etwas,  dä^ 

ich  nipht  felbft  gefehn  habe,  wage  ich  in  der  Phyfik 

k^ine  Vermuthung.    Von  den  übrigen  oben  erwähn« 

jten  'Arten  farbiger  Kreife  habe  ich,   mit  feltener 

Musn^hme ,  täglich  einen ,  ^er-mehrere ,   manch- 

mahl  felbft  alle ,  gefehn. 

Pie  Grande,  aus  welchen  die  Erklärung  der  er^ 
ßen  Art  derffelben,  der  Höfe,  zu  fehöpfea  ift,  find  erft 
in  den  letztern  Jahren  entdeckt,  und  in  gegenwärtig 

^)  Einige   Beobachtungeii    diefer    Art   in    Außl   V 
und  VI.  d.  H. 
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gern  Jahre  fcekaiiiit  geoiaoht  werden,  [f.  S.  i .}  *)  .^^ 
Die  farbigeii  Kreife  von  45^  DurchmelTer  haiiefi 
Descartes,  Hoyghens,  Newton  und  andere» 
aus  den  uAvoIikommen  verfiandehen  Orundl^ätzen 
der  Bildung  des  Haupt«  uiid  Ne^enregenbogens  ei* 
nige  erklärt,  andere  beffritten,  und  man  bat  da-«^ 
bei  die  Mafcbiuerie  von  Eiskryftallen  zu  Hoife  ge-» 
rufen,  fo  wenig  clergleicben  auch  io  dep  Regionen 
der  Luft  elnbeinrifGh  feyn  können,  und  fo  wenig 
fiebei  der  Verfcbiedenheit  und  Unbeftimmtheit  ih< 
rer  Form  zur  Erklärung  eines  fo  regelmäfsigen  und 
fich  gleich  bleibenden  Phänomenes  .tauten.  ^)  '^Blofs 
bei  der  äri^ien  Art  }ei?er  farbigen  Kreife ,  welche 
der  Sonne  oder  dem  Monde  gegen  über,  mit  ei* 
nem  Durchmeffer  TOn  84^  erfcbeint,  dem  Haupt- 
regm^og^^i  der  PUyfiker,  hat  man  cterHrklärtingdes 
Phänomens  fich  mit  efnigemGlacke  genähert.  Ddck^ 
find  uhfre  Erklärungen' unvoHkommef^  und  luivolP 
ftändig,  und  die  Grundfätze,  dfi^  in  Gebrauch  findi 
werden  felbft  jetzt  nicht  gut  und  vollkommen  ver« 
ftanden.  Maii  hat  das  Phän^imen  nur  immer  tbell'« 
weife  gefehn  oilc|  betrachtet^  und  es  ift  noch  niei 
weder  genau>  noch  voliftändig,  in  den  gewöhnlich^ 
ften,  g^fchweige  denn  in  den  feitenefn  Abänderun« 
gen,   in  den«^  es    fich   zeigt,    aufgefafst  worden^ 

*)  Einen  fcharffinnigen  Verfucli,  die  Theorie  diefer 
Hinge  um  Sonne  und  Mond  au$  dien  Grundfatzen 
de«  Regenbogen^  zu  erMären,  das  Beße  '  was 
wir  über  diefes  farbige  Meteor  beßtzen,  hat  um 
Herr  Dr.  Brandts  in  Eckwai^den  geliefert,  ^Aa* 
naUn,    XI,  414  f.)  rf.  «. 
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während  man  fich  bemüht  hat)  die  Be^echnungea 
ip  ein^tirithteai  dafs  ße  für  maabb^s  paffen  follen^ 
was  gar  picbt  exiftirt.  E$  liefse  fich  tvobleine  voll«' 
^iitdMge  DarfteJlung  aller Erfcheinungeageben,  und 
(ij.e  Erklärungisgri^ode  maocher  einzelligen  Umftfinde 
liefseD  £cb  genauer  darlegen ;  ehe  unan  jedoch  nicht 
die  wahre  Natur  de3  Lichts  TollftandJg  wird  einge* 
feho  b^.ben,  wird  .es  uomöglicb  feyn,  eine,  voll* 
koin't)«^ne  Erklärung  aller  Theile  diefes  Phänomens 
attAenfteUen,  -r-;  .  Diefelben  Bemerkungen  gelten 
vdn  der  vier^^/x  ifr^  farbiger  Kreife  r  d«r  von  lop? 
Durcbmefferi  oder  dem'  bekaootea  Nebearegeaf 
bogen. 

I 

m  -  .* 

\^  Befchreibung  der  Höfe. 

*  ■       I  •  ' 

/  Meine' Abficfat  ift,  mich  hier  lediglich  auf  dia 
laibigen  Kreifefder  erftern  Art»  virelche  man  ge* 
tvöbnliob  Höfe  (Coroiziiie)  nennt,  einzulaffen/  ^je 
.  zeigen  fich  als  verfchiedene  concentrifcbe  Folgen 
tmd  Kreife  von  Farben,  {Orders  and  Circles  qf  Co* 
laursA  dicht  um  die  Sonne  und  den  Mond,  und 
mf  nchmahl  felbft;|um  die  am  helleftea  leuchtenden 
0aneten  udd  Fixfterne. 

Hart  an  dem  leuchtendea  Körper  und  mit  dem^ 
felben  ifk  Berührung  ^rfcheint  ein  Kreis  von  iä$ 
Graue  fpielendem  Schwarz,  oder  gräulichem  Blau, 
oder  von  fchwachem ,  verwafchenen  VVeifs ;  diefe 
Farben  verwandeln  fich  in  geringer  Entfernung  vont 
leuchtenden  Körper  in  ein  Weifs  von> beträchtlicher 
Breite  und  Intenfität|  und  endigen  mit  fchmalen  Krei« 
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feo  von  Gelb  und  Roth«  Daraiif  foflgeo  Ringe  von  Vio^ 
letly  Blau,  Grün,  Gelb,  Roth;  ferner  Grün,  ver* 
wafchenes  Gelbt  Roth;  endlich  vcrwafchenes  Grün, 
verwafchenesRoth. —  Oft  wird  durch  Vermifchung 
der  Farben  der  erAen  und  der  zweiten  Reihe  das 
Roth  der  erften  mehr^carmoirinroth,  und  die  Far* 
ben  der  zweiten  Reihe  fcbeinen  blofs  zu  feyn  Grän^ 
Gelb  und  Roth.  Nicht  feiten  beftehn  die  Farben 
der  dritten  Kejhe  blbfs  ays  verWafchenem  Grün  und 
Roth.  Von  der  dritten  und  vierten  Reihe  zeigt  fich 
manchmabl  lediglicti  das  äufserile  Rdth,  einzeiti 
fiehend  und  au&ef  Zufammenbangmit  den  innern 
Farbjenkreifen ,  indem  die  andern  Farben  diefer^ 
Reihen  dann  ganz  verwafchen  und  Terfchwun- 
den  und.  ' 

Von  diefen  Kreifen  und  Farbenreihen  Gebt  man 
ipebrentbeils  nulr  die  beiden  erften  Farhenreihen, 
feltnerdie  dritte,  und  höchft  feltep  die  vierte.  Sie 
leigcn  fichNa^chts,  fo  oft  über  d^m  Monde,  wenn  er 
etwas  mehr  als  halb  voll  iftt"  ein  dünnes,  vyeifses, 

wolliges  Gewölk  hinzieht;   auch  laffen  fie  fich  am 

_  ,1 

Tage,  wenn  ähnliches  Gewölk  vor  der  Spnne  vor« 
bei. zieht,  wahrnehmen,  wenn  man  nur  das  Sonnen- 
bild  durch  ein  enges  Loch  in  ein  verdunkeltes  Zim- 
mer fallen  läl'st  und  auf  weifsern  Papiere  auffängt. 
Zum  mindeften  ,ßellt  jerie   Woik?*,    tlie  vor^  Sonne 

der  Mond  vorbei  g<*ht,    und  durch   weiche   die'e 

> 

Jlimmel.sk6rper  noch  fichtbar  bleiben,  Mie  erße 
Reihe  von  Farben  dar,  mit  ihrem  fchwachgelben 
und  rotben  Rande,      Auch  um    die    glänzendftca 
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Sterne  zeigt  fich  durch  Cannes  Oewölk  orfer  bei 

nebligem   Wctiur  nicht  feiten  die  erfte  diefer  Re!» 

heti)    ifie  (ich  zuvireilen  nach  auTsen  mit  GeJb  und 

Roth  endigt  >  jedoch  Öfter»  ohne  diefd  äufserlien  tvt 

llärk  vervvafih<»nen  Farben;  als  ein  breiter  kreisfclr^ 

miger  Rahmen  von  dünnem  verwafchenen   weiC^ea 

Lichte  gefehn  wird« 

Die    Breite    diefer   Höfe  ift   fehr  verfühiedenl 

Ich  habe  den  Mond ,    als  kein  Dunlt  nahe  iim  iba 

bemerkbar  war,   mit    einer    einzigen   Farbeureiha 

'umgeben  gefehen, 'die  nicht  über    i5^   breit  war^ 

und  zu  andern  Zeiten  zwei  Farbenreihen,   die^  zu* 

fammeo  nicht  breiter  als  3o^  waren,   wahrgenoni*  ^ 

men.  —     Am  3ten  October  1797,  als  2  Farhcnrei- 

hen  den  Mond  umgaben ,   mafs  ich  mit  einem  febV 

guten  Sextanten  ihre  Durchmeffer  vom   äufser&ea 

Roth  zum  äufserften  Roth*     Drei  Meffongen  gaben   - 

folgendes: 

DurchmelTer  d.  innern^Farbenreihe  i_®5o' ;  «^3';  a*  1 0^0 
Durchmeffer  d.  äufsern  Farbenreihe  3^29';  3^3o^ 

Eine  ähnliche  Meffung  ftellte  ich  unter  ganz  ^ lei« 
eben  Umfiänden  am  25ften  October  1797  an,    und  .^ 
fand  nun  den 

.  Durchmeffer  <Jer  innem  Farbenreihe '  5*36'. 
Durchmeffer  der  äufsern  Farhenreibe  9''28;  10^ i6^ 

Gröfsere  Genauigkeit  läfst  ficfa  von  Meffungen  die* 
fer  Art  nicht  erwarten«  J 

• 

Ich  habe  djefe  beiden   Meffungen   ausgehoben^ 
weil. die  Erfcheinung  am  3ten  October  vorzügiich  *i 
deutlich  und  beftimmt  war»  und  weil  (die  letztere    ] 

fich 
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£cb  darcb  die  gro&e  Breite  beider  Farbenreihen 
auszeichnet.  Wahrfcheiolich  fällt  innerhalb  der 
Gränz^n  z.wlichen  ihnen'jedes  Mahl  die  Breite  der 
erften  und  zweiten  Farbenreihe »  £o  oft  beide  recht 
deutlich  und  fichtbar  um  den  Mond  wahfznaeh« 
men  find.  Die  er^e  .findet  in  der  Regel  ici  d^noem 
Gewölke,  die  letztere  in  Wolken  von  betrSchtU- 
eher  Dicke  und  Dichtigjkeit  Statt.  Die  mächtigerh 
Sonnenftrahlen  vermögen  unftreitig  noch'  durch 
dichtere  Wolken  als  die  Strahlen  des  ^Mondes  hin* 
durch  zu  dringen  ,  und  dann  noch  breitere  Farben* 
reihen  darzuftellen., 

'Das  allgemeine Befultat  aus  mtinenBeob^chtun* 
gen  oind  Meffungen  ift,  dafs  die  Breite  der  erßeß 
Farbeoreihe  in  den  meiften  Fällen,  etwas  über  45', 
oder  if.Mondsdurchmerrer  beträgt,  daTs  die  zweite 
Farbi^nreihe  nicht  fo  brei|,  die  dritte  noch  fchmfi- 
1er,  und  die  vierte  am  allerfcbinälften^jfi:« 


2.  Widerlegung  der  ISewtonfchen  Erklär 
rung  der  Hofe  durch  Brechung  des 

Lichts. 

Was  die  Erklärungen  diefes  Phänomens  betrifft, 
fo  find  fogleich  alle  diö  zu  verwerfen,  welche  das 
licht  durch  willkührlich  geftaltete.  Eis-  oder  Ha-^ 
geltheilchen  gehen  hffen.  Eiskryftalle  können  e|ne 
i  grofse  Varietät  von  .Formen  annehmen  j^  und  doch 
will  nian  durch  fie  regelmäfsigc,  fich  immer  gleich 
bleibend^  Erfch^inungen  erkjären.  Ueber  dies  ift 
es,  nicht!  leicht  ejnzufehen,  wie  folche  Kryftalle  aus 
•    Aini«l,>,Pbj£k,  B,f^,  Stti»  |««So4.  §ti  «f  G 
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fWaffertröpfchen  entfteben  fönteiij'rf^r  eiatjgen 
gelrnäfsigen  Form  von  CoDcretion,   \x^elche  bei  dtn 
Dänften  .der  Atrriofphäre' Statt  findet. 

Newton  erkiirt  die^  Höfe  ans  der  abwecbfelnK 
den  Dispoütion  oder  Anwandlung  zum  Dtirchgange 
unc^eur  Reflexion»  die  er  den  Licbtftrabien  zu- 
(chreibt.  *)  Aber  eine  folcbe  Dispofition  oder  Ati^ 
Wandlung  exiftirt^nicht;  die  Pbänonrehe,  aus  wels- 
chen Newton  fie  folgerte,  find  befondere  Fäl- 
ie  der  Beugung.  Indem  die  Licbtürablen  durck 
K^lgeJcben  vo4i  WaTfer,  oder  von  Hagel,  oder  ron 
Eis  gebn,  follen,  nach  ihm,  vermöge  diefer  ihrer  ab« 
wechfelnden  Dispofition,  die  farbjgen  Höfe  gebil- 
det werden;  doch  feis  -^  und  HageJkugeJcben  finÜ 
.  fcier  billig  auszofchlieCsen.  Die  Grundfätze,  nacli 
denen  man  in  den  Lehrbüchern  den  Haupt-  und 
Neben^^genbogen  aus- parallelen  wirkfamen  Strah« 
len  erklärt,  liefsen  fich  hier  auf  die  pdfalleren 
Strahlen,  welche  durch  die  Wafferkiigeichen  längs 
der  Achfe  uq4  ihr  zunächft  durchgehn,  Qbeftra- 
gen.  Allein  fchwerlich  kann  durch  diefe  Strahlen 
ein; fichtbares  Bild  hervor  gebracht  werden,  wie  \ 
denn,  genau  genommen,  überhaupt  durch  paral-  j 


*)  Vits  of  eaff  Tran^mijfion  and  Reflectiq^n.  Anwand», 
langen  des  leichtern  Zurückgehens  od^r  der  ieiich«^ ' 
tern  Durch  gehen«  ^  dergleichen  fich  Newton  in  ^ 
jedem  Li chtltrahle  gleich  vom  Ausgange  aus  dem  , 
leuchtenden  Körper  afi  dachte,  und  welche  der 
Strahl,  verntöge  einer  periodenweife  veränderli- 
chen Befchaffenheit ,    haben  follte.  k^  Hi 
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\th  Stuhlen  keio  Sebea  bewirkt  Wird:,  tind  aodh 
das  Erfcheineo.  des-  Haupt*  und  Nebeoregeitbogens 
nicht  fo  wobi  6^m  Parallelisintis  der  Strahlen,  dui'cb 
die  wir  ihn  febn^.^  als  vielmehr  and.ern  Urnfifiiiden 

;  zttzab^breibeQ  fiod^  die  unter  des  Winkeln,   unter 

^  welchen    wir   diefe  Pbämimene    iefan,    eintreten. 

i  Waren  indefs  aaeh  diefe  Strahlen  ftark  genug,  um. 
nach  ifarejn  Durchgänge  durch  d^s  Wafferkügelclien 
^hta  zu  bewirken ,  und  liefse  ücb  felbft  anneb* 
men,  dafs  fie,  ungerichtet  ihrer  geringen  Entfernung 
TOD  der'Aohfe,  doch  in  denn  fehr  kleinen  KOgel- 
eben  etwas  gebrocben  würden ;  fo  vermöchten  fie 
immer  nicht,  dieKreife  und  Reihen  von  Farben  dar- 
zujQlelien, 'welche  ivir  in  den  Höfen  lehn.  Vernlpge 
der  regelniäfsigen  Mifcbung  aller  der  ^brothenea 
Strahlen  würden  wirimmer  weiter  nichts  als  einen 

^  wetfsen  Kreis  yon  Licht  rund  umri  den  Körper  und  an 
demCelbenfeben^der  weiter  ab  fcb wacher  und'fcbwä« 
eher  würde,  und  fich  endlich  verlöre.—-  Keine  ein* 
zige  Beobachtqng  be weift  ups  ab^r  die  Wirklich* 
keit  und  Möglichkeit  einer  Erfcheinung^diefer  Art. 

Newton  fah  fefar  wohl  ein,  dafs  eine  gewöhn-* 
liebe  Brechuiig  directen  Lichtes  in  den  Wafferkü- 
gelchen  auf  keine  Art  die  zu  erklärenden  Erfchei^ 
nungen  bewirken  könne,  und  dafs,  um  farbige -^ 
Ringle  zum.  Vorfchein  zu  bringen ,  es  nicht  genug 
fey,  wenn  weifses  Licht  in  die  verfchiedenenji'arben 
gef€Hiäert  .wird»  fondern  ^fs  aucb  jede  diefer 
Farben  in .  verlcbjedenen  Punkte^  des  Durchganges 
uad .unter  verftthiedenea;  Abweicbungswinkteln  ia 
'         •  >     ■  ^     ■  '  Q  ^        ' 
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'Bortibnen  gbfatbteii  Lichts  vertlidilt  iivigrdeii  lüiütf^ 
fo  dafs  beträchtliche  ffitervalle  zwifchen  dieferti'  visr*«' 
fcbiedenjen  Portionen  rom  Roth,'  odisr  von  jeder  an«* 
dem  Farbe,  bleiben.  Solche  v.erfcbiedenef  Por- 
tionen  bilden,  (iie  mögen  iiob,  je  nachdem «(ie  Um*  ' 
ftände  ßnd,<  vermifchen^9dei!  nicht,.)  farbige Theile  ; 
der  Ringe ,  ( panicohured  Rings  and  Orders , )  mit 
dunkeln. Zwifchenräumeh  oder  ohne  dergleichen^ 
ganz  auf  ähnliche  Art,  wie  in  andern  Fallen  ähnli« 
che  Farbenkreife  und  Reiben  entftehn.  ^  / 

Um  far  diefe  wefentlich  nothw.endjge  Befchaf* 
fenheit  der  Strahlen  einen  Erklärungsgruad  zu  fia.« 
den ,  vergleicht  Newton  die  Brechung  der  Licht« 
ftrahle»  hei. ihrem  Durchgange  durch  ein  Waffer'« 
kügelcheui  mit  der  Zur.uckw^rfung  eipes  jStrahls 
von, den)  hintern  Theile  einer  belegten  Linfe  oder 
eines  Olaskögelchens.      „So  wie  das  Liebt,    wel« 
ches  von  einer  an  der  hintern  Seite  belegten  Linfe 
zurück  geworfen  wird ^    farbige  Ringe  macht,  ge« 
radefo,**  fagt  er,  (Öptics,  p*  288,   Obferv.  i3, ) 
„kann  es,  wenn  es  durch  einen  Waffertropfen  bin-^  1 
dprch  geht,  Farbepringe  bewirken«    Bei  der  erften,   < 
Zurückwerfung  der  Strahlen  innerhalb  des  Tropfens  .i 
werden  einige  Farben  hindurch  gelaffep)  gerade  wie 
bei  der  Linfe  einige  nach  dem  Auge  zurück  gewor« 
fen  werden,  ^    Gefetzt  nun  z»  B, ,  ^in  fölches  Wat»  ^ 
ferkögelcben  habe   ^§5   Zoll  im  Durchmeffer,    fo  - 
%vird  ein  hindurch  gelaffener  roth machender Strah}^  1 
der  in  der  Acbfe  diefes  Eügelcbens  ^hindurch  gebt, 
innerhalb  des  Küg^icbens  .a5o  DispQfitionen   zu 
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leichterem'  i}uFcligangd  iiabeh«  Die  cotli  machenden 
Strahlen  zunäcbft  mrcr  ihn  werden  nun, 249 1   die  et- 
was v^eiter  abftebenden  24^  >  die  «och  weiter  ent- 
fernten    247   folohe    DispoBtionen  während  ihres 
Durchganges  durch  cia$  Ktigelcben  auf  eräem  kOr- 
zern  Wege' haben,   u*  l.  U    Fallen  diefe  concentri« 
fcfaen  Kreife  von  Strahlen  nach  ihrem  Durchgadga 
4orch  das  Trdpfcben  auf  ein   weifses  Papier,    Ib' 
siüfTen  fie  daher  auf  demfelben  concentrifche  rothiei: 
Ringe    darfteiien,  voraus   gefetzt,  dafs  die  Htirth' 
ein'eioziges  Tröpfchen  hindurch  gehenden  Strah-' 
}en  hinreichten,  fichtbar  zu  werden«     Auf  diefelbo' 
Art  machen  die  anderxi  farbigen  Strahlen  Ringe  ah^ 
4erer  Farben.     Man  deake  fich  liuii^)  dafsdie  Sön* 
ne  SiTi  eineni  fchtoen  Tage  durch  ei«ie  dänne  Wol-, 
ke  fcheiae,  die  aus  lauter  Jblchen  WafferkOgelchen* 
oder^agelkOgelch^tl^  befteht,   fo  wird  die  Sonne 
Biit  ahnlichen  conictatrlfchen.  Farbenringen  umge«' 
ben  erfcbeioen  nififTen ,   und  der  DurchmefTer  des 
crfben  roth^n  Ringes  wifd  74^,   des  zweiten  loj®, 
i€s  dritten  t^?  33^  betragen.     Je  näobdem  die  Ko* 
gelchen  gröfser  oder  kleine^-^als  die  angenommenen 
find,  werden  diefe  Ringe  fchmäler  oder  breiter  feyn.^' 
Die  Farbenringe  >  welche  fich  bei  Zurück wer<^ 
(ung  des  Lichtes  von  cler  hintern  Seite  einer  Linfe 
oder  Kugel  zeigen,   entfteh»  nicht   durch   das   ur« 
fprüngliche  Licht  oder  den  urfprünglichen    Strahl» 
der  dcwrt  *reflectirt  wird,   fondern  durch  iia  fchwa-^ 
Qhes  Lieht,  das,,  aach  Newton,    von  Idört  ringst  * 
umher  zerfireut  wird;   oder,   wie-ieli  vielmehr  an» 
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nebmen  jmSckte»-.  fic^h^von  doi^t  gliiolhiiäCsäg  iti^ifd« 

fserer  oder  geringerer  iVjleoge  verbreitet 9   je  nai^«> 

dem  es  weiter  vom  Mittelpunkte  oder  von  der  Acfaf<^ 

deffelben  ab  liegt.     Es  ift  daher  zu  bezweifeln,    obl 

unter  den   Umftänden  unfejrs  Pb^ndm^ns  folohax»; 

Xichtes  gßniig  da  fey,  um  die  Erfcheinung  zu  bewirb, 

Ken,     Ferner  entftehn  die  Earbenringe  durch  Zu-^ 

xOckwerfung  ledigUcb ,  wenn  der  Strahl  febr  dfln^ 

]fi;;dierelbe  Bedingung  föllteiall%i  auch  i^r  die  Par» 

henringe  durch  Brechung  gelten.      Die   Wafferkü- 

gegeben  und  aber  einem  Lichtflrahle  ausgefetzt^   d^r 

wsgedeboter  al^  ihre  Oberfiacbe,    und  mithin  vieL 

zu  grofeiÄ,   um  folche  Rlng^.darzuftellen,    und,^ 

wena  ^r  zugleiah.  mit  Ihnen  durch,  das  Troj)feheit 

ginge;  fie  überßrablen  und  dadurob  unfichtbar  ma--^ 

Ahen  würete.     NunN|>ber  ifif  es  gewtfs,   dafe  dasdi^ 

recte  Licht ,  welches  durch  die  Kögelchen: gegaim» 

gen  ift»  zu  fehwach  ift,  iim  Sebep.  zu  bewirken* 

noch  viel  weniger 'kaijin  .  alfo   diefes   beigedfrdnete 

,  Licht  fichtbar  werden,     fiewir^e  das  directeLiolif* 

welches  dujrcb  die  Waffisr tropf chen  hindurch  gebt^ 

Sehßn  j  10  würde  der  leuchtende  Körper ,   der  vers» 

Aiittclft  delfelben  .gef«ehn  wird,    erweitert,,  itn^.m 

eine  betr^ichtiich  grobe  Scheibe*  weifsen  Lichtes 

vergröfeert   örfcbeinen,    das   aUmahlig  fchwäcbei* 

würde,  und  ledigiiteh  da(iurth,   dafs  jdie  aufserfte« 

Strahlen  nicht  mehr  ftark  genujg  find ,  •  mk  fichtbar 

au  feyn ,  begränzt  feyn  würde»     Aber  lo  -etwas  ift, 

wie  ich  fchon  angeführt  habe  j.  jioch  nie  wafarge* 

aommen  worden.     .         . 


I 
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•  Ne  wtob*$  RairoBiiementliann  a!fo  blofS  auf  das 
i^diwacbe  het^eor.dn'ete  Liebt  bezogen  werden^  das", 
:  wie  er  ficb  ver|tel](,  von  demgebrocheneti  Strahle^ 
'der  dur^^h  das  Kpgelchen  gegangen -Ü^,  auf  at^nli« 
che  Art  als  bei  dfar  Zurö^vv^rfung  das  Licht,  wel- 
elies  die  Farbenringe  bildet,  abgefoiidert  wicd« 
In  dem  dir ecten;Stral)]e  könpte  durch  abwechfelnda^ 
Aawa,ndl4iiigen  ztt  Jeichterm  Durchgänge  uAd  leich* 
terer  Keflexioo  ^nreiter  nichts  bewirkt  werden,  als 
dafs  er  fich  in  .einen  zurück  geworfenen  und  e|nen 
gebratenen  Strahl  theil&e,  aber  keine  Sonderuog 
vejrXchiedenlarbige.r  ^^trablen,  der  rothen,  gelben, 
blauen  y  in  conceatrifche  Ringe  von  gleicher  Farbe 
mit  donkeln  Zwifchenräumen,  oder  des  weifsea 
Strafais  in  Hinge  und  Folgen  von'  verfchiedenen  Fat-» 
hetk*  Gm  oticfa  hiervon  durch  einen  Verfuch  völlig 
SU  vergewiffern,  brachte  ich  kleiite,  mit  Waffer 
gefüllte  Glaskügelched ,  fo  wohl  in  das  directe  Son-» 
0eiüioht,  als  in  die  farbigen  Sonnenfirablen  hin^ef 
einem  Prisma;  es  zeigte  fioh  keine  Spur  folcher 
Ringe,  Und  doch  müfsten  fie  durch  die  einzelnen 
Kügelcheo  bewirkt  werden ,  wenn  die  vereinte 
Wirkung  aller  das  ^aiiomen  hervor  bringen  foU« 
te*  —  Wozu  aber  eine  AXiwendung- von  New-^ 
ton's  Lehre  von  den  abwechfelnden  Anwandlun«- 
gen  des  Lichtes  auf  jenes.  Schwache  Licht »  da  die- 
fcs  dopb  nie  fichtba^r  werden  kann?  und  es  über 
dieS'gewJfsift,  dafs  folohe  Anwandlungen,  wie  fie 
New  feil  annimmt,  nicht  exiftiren^  v 
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I^  e \9( t o n  ^Pgt  zn.d^pf,  oben .ajig«fübrtM  V^^M^ 
Folcende^  hinzu;  ^»Diefes  ift  meine  Theorie;  \hr 
entfpricbt  die  Erfahrung.  Denn  imJunius  1^9:2  er* 
blickt^  tob  mit  Jiülfe  eines  WaXTeffplegels  um  die 
Sqnne  wirklich  drei  Hdle>  Rronep ,  oder  Farben?* 
l-inge,  drei  kl^lpe^  m^  ib^  eancentrifehen  Re^eo<^ 
l^ogeo,  ähnlicb^  04«  Faxbm-  des  ianerfteni  waren 
j^fiachft  b^i  (der  Soüfie  bUtt»  zu  äuCserft  roth  uad 
zwifcheo  beideti  weiXs ;:  die  Farben  :desi  zwe^ite^  ifi^ 
Heimlich  pur  pur  und  \iisi\\y,  äufserlipb  fcl^wecb  rp^ 
iti^fter  Mitte  grQü;;  die; Farben  d^s  df^iMep.  ichw4c& 
k|4au4iach  inneui  fchiv^acb  roth  neehi  Mii^Q.  Diefe 
Höfe  fcblofr^a  fich  eioer  unmittelbtar  um  den  an* 
dere  an.  (o  da£s  ihre  Farben  y[^n  der  $anne,ab  nach 
aufsen  ^.  fplgender  ftetigen  Fpfge  waren:  Blau^ 
^|^^eifs',^Rathy  Puri^nt',  BIbu.»  Oran,;J<5bw»€h  Gelb^ 

*  - 

^atbi  f^wiichJBhiu,  (cliwac^  Rolb.  Der,  Durch« 
ni^er  d^a  zweien  FarbeiDkr^i(e$i  vcw9^.der  iVJitte  des 
G^  und  Hotb  bis  eben  dahin  ai».  der  «Atgeg^i»  ge^ 
felzten  $äte  der  SöQi^e  g^meCTeo,,  .betnug  u^gefikc 
g|^.  Den  DurchmefTei;  des  e^eaXchfijtzte  ich  aaxF 
5  bis  6®,  des  dritten. auf  etwa  19^^  fie  zu  meffei»^ 
feUt^  mir  die  Zeit^  — .  .  A^hnlichei  Uiöfe  Zjel^e^ 
fich  manchmahl  um  den  Mond«  llia.  Jahre  1664 
iah  ich  am  igten  Febr«  zu  Anfang,  des  Njic^dtfa-. 
Mond  mit  2  Farbenkreifen  umgeben,  w^^Qo.der 
innere  ungefähr  3^,  der  ^w^ite  S|^.im  Darcbm^fr 
fer  hatte*.  ZunäGbflamM<uide  warein  Kreis.  w«i«r 
tsea  Lichtes  \  daran  gränzte  unmiUel^par  der  ianer^ 
Uof ,   welcher  zanächft  l^ein  Wei.&  bllulicfaogrCUl» 
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vnd^nach  aufken  gelb  und  roth  wir";  und  an  Ihft 
der  zvireite  Hof,  mit -Blau  uadGrün  i^aeh  innefi^nd 
Rptb  nach 'aufsen.  Zu  gleicBer  Zeit  erfchien  ühi 
fnrbjger  KiQg>  der  den  Mon^  in  einem  Abftaiada 
Ton  2J2^  3$ '  Von  d äffen  Mittelpunkte  rings  umgab. 
Er  war  elliptifcb  y  und  die  grofee  Acbfe  deffelben 
fiand  auf  dem  Horizonte  fenkrecht)  etwas  vom 'Mox|* 
de  ab  g^neiglr*  Ich  habe  mie.  erzShlen  laffeo,  da& 
der  Mond  mancbmabl  drei  oder  mehrere  (olcher 
cbncentrifcbi^  Farbenkreife  dicht  um  ficb  her  bat. 
Je  vollkommener  die  Waffer*  oder  Eiskügelcfaeü 
einander  gleich  find,  defto  mehr  farbige  Kreife^  und 
von  defto  lebhaftern Farben  werden  erfcheine^n/^ - 

Die   Befcbr^bjung  des  Hofe&i    den  Newton 
um  die  Sonne  iah,  ift. genau.      Den  Hof  um  dea 
'Mojid  bat  er.  aber  nicht  mit  aller  Genauigkek  beob^ 
achtet«   Der  weibe  Kreis  war  iiiohts  anderes  als  die 
erfte  Folge  von  Farben  oder  Ringen,   welche  fielt 
immer  um  iien  Mond  zeigt»  wenn  er  du^efa  Dünfte 
oder  Wolken.  bUckt ,   und  fi^  mit  Gelb  vtnd  Roth 
endigt.     Erfcheint  keine  andere   Farbenfolge ,   fo 
^eigt  fich  wenigftens  immer  diefe;   und  erfcheinen 
nocb  andere,  f9^ift  fie  jederzeit  die  erfie«     Um  die 
'  S^lerne  zeigt  ficb  wohl  manehmalil  blofs  ein  weifser 
Kreis;,  das  ifi:  aber  nur  da  der  Fall,   wo  das  Licht 
^tt  fchwach  ift,   um  das  fch^äobere  aufsere  Qelb 
und  Roth  darzaftellen^    Newton  hat  diefe  in  denl 
von  ihm  beobachteten  Hofe  um  den  Mond  gewifs 
nur  Qberfebn,  wie  das  leicbtt möglich  war,  da  ibni 
die  Erfcheiiiung,!  die  er  fOr  «Cebr  ieltea  auagiebt^ 
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m€tk  hyn  ihochtflr,  Dafs  d«m  C(>  war,  -rfaför  ffJre« 
-eben  mein^  f<it  Jahiretk  angeftellten  Beobacbtungeny 
bf^i  depen  iob  oft  in  ^iner.  Nacht  diefas.Pbinonitffi 
aus0ebRiend  oft^  in  jeder  WoUca,  ,di^  vor  dem 
Monde  vorbei  >z(%,  undittiiUaayari/Btäten,  der^it 
es  fähig  ifi»  gefehn^babe«  >.< 


I 


5.  A'^ette  ^phlßrum^  der  H&/e  durch  B^u^^ 

gung  di^s .Lichts* 
Da  es 9  'wie  wlir  g^febn  haben  ^  «^möglich  ift] 
dafs  diefe  Phänomene  durch  eine  Öreehung  il>  dex^ 
WaCTertrppfcben^ht&ebn,  fo  bleibt  von  den  bishe'^ 
rig^D  opti (oben  Wahmehnmngen' keine  übrig,  in 
deir  wir  d&n  Erlfläruiigsgrnnd  der  Höfe  z\x  finden 
hoffen  dürften,  als  die  Erfabrting,  dafs  Licbtfiirafa;-  ' 
len,  .wekbe  dur^in-eitt  fehr  klelnei  boph  in  eia 
verftnffcertes'  Zimmer  fallen»  indent  ße  vpr  der 
Scbärfe  oder  Kannte  eines  Körpers  vorbei  gebn,  ge- 
hetigty  und  in  Folgen  von  farbigen  Säumen  vertheiltf 
werden,  die  grofse  Aehnltohkeit  mtt  den  Farben-^ 
kreifen  der  Höfe  haben.  ' 

Dafs  eift  VSTaffertr&pfcben^  we}cbes  in  einen 
fölqhen  ticbtikrahl  gebracht  wirdv  diefe  Farben- 
fäume  fo  gut  1sAs  jeder  andere  Körper  hervor  brin« 
gen  werde,  kann  kei nemZ weif eriinitf*r worden  feyn. 
Allein  die  Umfifinda  in  diefem  Verfucbe,  und  die, 
in  welchen  ein  VTaffertröpFchen  &ch  in  eioerWoIk4 
~  befindet,  ßnd  picht  diefelben^  ■ 

'  Aus  deii  neuen  Bentierkungen,   welche  ich  vor 
kür^^m  über  die^fieugvng  des  Li<;bls  bekannt  go» 
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macht  habe,  erhellt >  d^fs  cfiefe  farbigen  Säume  im 
ll^«n  erfcbeloeO)  Wenn  der  Lichtftrah] ,  durch  dki 
Anziehung,  den  die  Schneiden  des  fehr  kleinen 
Lochs  auf  ihn  äufsern ,  divergent  gemacht  ift ,  und 
dflfs  die  farbigen  Säume  nichc  in  parallelen  Serahlen 
entftehn  konqen,  welche  an  den  Gränzen  der  Kör-^ 
per  lediglich  eiiien  breiten  Rand  vqn  weißem  infle« 
ctirten*  Lichte  bewirken.  Ein  #inV.elnes  Wafferi> 
trSpfchen  vermag  daher  in  den  parallelen  Strahlen 
der  Sonn^  keine  folchen  farbigen  Säume  hervor  zii 
bringen.  Wäre  indefs  di^fes  auch  der  ^aßl^  fo  blie* 
be  es  doch  wegen  der  vorbin  erläuterten  loverfiön 
der  Farbenfolge  unmöglich ,  dafs  durch  das  Tropf« 
eben,  auf  diefe  Art,'  farbige  Krelfe  in  der  Ordnung 
der  Farben,  wie  wir  üe  in  den  Höfen  febn,  dar<* 
geftellt,  werden  könnten»  Violett  und  Blau  find  die 
innern ,  Gelb  und  Roth  die  äü&ern  Farben  folcher 
Farbenfäume;  folglich  müfsten  umgekehrt  die  Ho- 
fe zuilnnerft  roth,  zu  äuFserft  blau  und  violett  er« 
fcheinen,  welches  gegen  die  Erfahrung  ift;  ' 

,  Der  einzig  richtige  ErMäruhgsgrund  diefet 
Phänomene  findet  fi,ch  unter  meinen  neuen  Bemer- 
kungen über  die  Beugung  des  Liehts,  und.  zwar 
S.  64)  [oben  S.  i3,]  iü  der  Bemerkung  c  über  did 
Bildung  farjbiger  Säume  iä  parallelem  Lichte. 

Fällt  in  ein  verfinfteftes  Zimmer  Licht  dtircb 
^mLoch,  das  fo  weit  ift,  dafs  die  Strahlen  paral* 
lel  bleiben,  -Mndnähert  man  in  demfelben  in  paral^ 
lelerLage^und  in  einerlei  Ebene  einander  die  Schnei* 
|den  zweier  Körper,  £4»  £>'Fig.  2,]  foiheilt£cii 
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toidUchfl^s^^fcbea  diefen  faindurch  gehende  Licht 
und  bildet  an  jeder  der  beidep  Schneiden  eine  yollr 
fi$andlge  l**o]ge  fdr43iger  Licbtfäume,  welche  Ja  det 
Linie  in, de^r  Mitte- ?wi(cl^en  beiden  Schneiden  [C} 
anfangen,  upd  deren  Farben  von  die/er  fjnie  ab, 
nach  den  Schneide;! ,  [von  C  n^ch  A,  und  von  C 
nach  Bf]  zu,  gerade  in  derljelben  Ordnung  fiad^ 
3wie  in,  den  färbten  Säumen  ^  die  an  einer  Schnei* 
de.enifiehn,  wenn  man  van  der  Schneide  ausgeht» 
ReelMset  ma^  dagegen  auch  biet  von  den  Schneiden 
Äüs ,  E^von  i<  nach  C  und  von  Ä  nacfi  ^,  ]  fo 'haben 
die  Farben  in  diefen  Säumen  gerade  die  ent^egea 
gefetzte  Ordnung ,  als  in  den  Farbenfäumen ,  weU 
ci^e  die  Schneide  eines  einzigen^  Körpern  in  .  dem 
Lichte  eines  durch  ein  fehr  kleines  Loch  elnfallea!« 
des  Strahls  hervor  bringt. 

Die  Folge  der  Farben  in  diefen  Liehtfäumen, 
«von  der  Mitte  des  Lichts  zwifchen  beiden,  Schnei« 
A^tb^  [voniC  xiach  ^  und  von  C  naclj  fi,]  zu^  ge? 
rechnet,  ift  folgende :  Bläulich  -  Grfln,  Weifs,  Gelb, 
Roth i  Purpur,  Kau>  Blafsgrüq,  Oelb>  ^Rotfai 
Grün ,  Blafsgelh,'  Roth ;  Biafsgrün ,  Roth ;  Weifs», 
Blafsroth;  Weils.  Diefe  Farbenreihen  laffen  fich 
zu  jedervZeit  im~Sonne|iIichte  zwifchen  den  pai^al- 
lelen  Schneiden  zweier  Körper  hervor  bringen, 
wenn  dieie  in  die  dazu  günftigen  UmHände  verfetzt 
werden,  und  man  das  Tageslicht, u^d  den  Refi:  dei:;^ 
Sonnenflrahlen  abhält ,  welche  jenes  fchvracbe^  far-f 
hüge  Licht  ii|i fichtbar  machen. 
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Das  Lii^t  wird  hierbei  von  dem  Körper,  bei 
weldieoi  es  znnäcbft  vorbei  geht,  gebeugt,  und 
der  entferntere  Körper  bewirkt  darin  die  Farben. 
Da  nun  das  Licht  d^fto  ftarker  gebeugt  wird,  je 
Daher  es  bei  dem  beugenden  Körper  vorbei  geht, 
fo  mbfs  da^  BUu ,  das  der  Linie  in  der  Mitte  zwi- 
fcben  beiden  Schneiden  [C]  zunächft  liegt,  we* 
Diger  nach  dem  beugenden  Körper  20  abgelenkt 
werden ,  als  das  Ro^h ,  das  weiter  von  der  Mitte  C 
tb  liegt  und  näher  vor  der  Schneide  vorbei  ge^ht« 
Kömmt  nun  hierzu  noch  die  vorhin  erläuterte  In-^ 
v^rüön  der  Parbenordnung  in  dem  FerbenbogeA) 
tirif)' vermöge  der  die  Farben,  welehe  von  der 
Mitte  zwifchen  zwei  Tropfen  nach  den  Tropfen  zu 
gebn ,  in  der  £rfch«inung  umgekehrt  werden ,  Ws 
folgten  fie  fich  fo  von  innen  nach  anfsen;  fo  ha* 
ben  wir  aOe  Gründe,  utti  diid  H&fe,  wie  fie  fich  iii 
der  Natur  zeigen,  mit  dem  Blau  nach  innen  und 
dem  Roth  nach  aufsen,  genugthuend  zu  erklären. 

Es  mögen  A,  B,;  C,  D,  E,  F^  (?,  H,  /  (Fig.  3,) 
kleine  Tropfen  oder  WaltefkOgelöhenfeyn,  die  ein» 
ander  fo  nahe«  find,  dafs  fie  da=s  Licht,  webheszwi-^ 
fchen  ihnen  hindurch  geht,  beugen,  und  zu  beiden 
Seiten ,  von  der  Mitte  ihres  Zwifchenraums  aib,  int 
Farbenfäumevonde^  eben  erwähnten  Folge  verther« 
len.  Die  Farbenreihe  von  der  Mitte  desZwifcheaw 
ranms  zwifchen  B  und  C  ab,  nach  0zu,  beftehe 
aus  den  Strahlen  vb^  vi^  ,vh;  vg^  v/, •  ve\  vdi^ 
VC,  va.  Von  diefen  wird  der  erfte  Strahl,  deir 
dem  directen  Strieible,    (welcher  dda  SonnanbiM 
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ffjjbft  zeigt j)  .  ziifiä4?lil}:  liegt,  ia&  Augä  des, Beob- 
achters bei  E  kommen.     Dlefer  frße  S.trabl  ift  dar 
am.wenigften  gebeugte,  und  myfe  daher  der  blaaa 
pder.parpurfarbene  1^5,  zqnäqhfiibei  der  Mitte  des 
l^wifchenraiims  dier  beiden  Tropfen  feyn,   wdcber 
Z\«ifcbiönrauifi  fich,  da  er  fehr  W^i"  ift  und  Vireit 
vom  Auge  ab/Uegt ,  als  ein  Cunkt  betrachten  Ififst« 
\^on  alle^  $i(>rif}en  Sjxahlen  vi,    »A^..   oder  v'g^ 
»/••  aus  der  z^weit^,'  oder  vd^  vc^  va  aus  dec 
dritten  Folge  von  KarbNen  kömmt  keiner  mebr  ia 
das  Auge  bei  £»  und  eben  fo  wenig  e|n'er  der  Strah* 
leh,  welphe  ali  der  andern  Seite  des  Punkts  in  der 
J^itte,  nach  C  zu,  liegen^     Gerade  fo   wird  von 
denStrableü,  wdche  Zii|rifchen  den  beiden  Tropfen 
C  und  'O  die  farbigen  Säume  bilden,    wjeder  nur 
eineicinzigeArtStrahlen  zj  ins  Auge  bei  fgelangeni^ 
|] Ad  zwar  die, v  welche  aonachft  ftärker  geb^epgt  ift, 
fiasJft,  die  gelbe. ,'  Eben  fo  werden  von  den  Strah- 
len Zwilchen  JD  und  jF  nur  die  rothen  ins  Auge^ 
bei  £  koipme^.     D^efe  Strahfen  zufaminen  geqonil 
laen  werdetn  eine  Rei^e  leucbtendei^  Punkte  von 
verfcbiedenen  Farben,  Blau,  Gelb«  Roth,  darftel- 
len ,   und  «dergleichen  muffen  aus  denfeJben  Grün- 
H^en,nngs  umher  um  den  leuchtenden  £örper   er-* 
fch^inen;,  undfo  entiieht^alfo  der  erfte  farbige  Ring 
der;  Höfe,  zunächft  uni  Sonne  und. Mond.  — ^     Die 
andern  farbigen  Ringe  werden  vdlHg  auf  diefelbe 
Art  durch  die  ftärkef  gebeugten  Sirahlen ,  welche 
näher, bei  d^n  Tropfen  vorbei  gehn,   vermittelffc 
WWJ«  ab.  Üfegender,  Tropfen  bewirkt  V  undfotra» 
-     >         ,  ;  ^  'gen 


/ 
\ 


C    49    1 

gen  alle  Tropfe»  rund  mnlier,  fo  weit  es  die  Grfiii- 
^en  des  Lichts  und  andere  bedingende  Uniftände 
arlaubeni  zur  Bildung  des  Phäoomens  mit  bei. 

Die  Menge  von  Licht,    welche   auf  diefe  Art 
zur  Bildung  der  farbigen  Höfe   mitwirkt,    ift  be- 
trächtlicfa  viel  gröfcer,  als  fie  es  beim-  Durchgange 
der  Strahlen  durch  die  KOgelcben»  welcher  immer 
mit  zwei  RefieJtionen  und  Brechungen  verbunden  ift 
?«l  feyo  vermöchte,  und  ift  in  der  That  nicbt  viel 
geiringer,  alsvdie  ^ienge  directen '  Lichts  Hiebt  um 
Sonne  und  lytond.     Da  aber  das,  welches  zunäebft 
bei  den  Tröpfchen  vorbei  gehti  durch  fie  beträcht- 
lich gebeugt,'    zerftreut   und   dadurch   gefch wacht 
wird,   fo  werden  die  weiter  ab  liegenden  Farben« 
refjbed  immer. fchwücber,  und  zuletzt  unficbtbar. 

Die  Breite  der  Farbenringe  hängt  erßens  ^on 
der  Nähe  der  Kügelchen  bei  einander  ab,  wie  das 
äüs  der  Beobachtung  £  folgt,  bei  der,  als  die  bei« 
den  Schneiden  einander  immer  nSher  kamen,  aucli 
die  farbigen  Saume  immer  mel^r  an  Breite  zunab* 
meo.  Zweiiens  haben  die  Dicke  und  Ausdehnung 
des  Dsnftefil  oder  dfe^  tVolk^,  durch  weiche  du 
Licht  htndurcb  gehtf  darauf  Eipflufs;  denn  in 
dem  Vej^fttch#,  der  in  der  Bemerkung  jj  befcbrie« 
*  benift,  wurden  durch  rlieS^hneiden  zweier  Köfper^ 
die  fich  nicht  in  derfelben ,  fondern  in  verßhiede- 
a^it  Ebenen f  hinter  einander  befanden,  nach  der 
Seite,  der  vordem  Schneide  zn,  (die  dein  Punkte,  von 

V^Icbem  das  Licht  herkam,  näher« ]j^,)  in  Strahlen 

» 

paraileien  Lichts  dielelbren  Folgen  v<yn  Farben,  alt 

Annal.  d.  Pbylik.  B.  ig.  St.  i.  Iv  <fto4»  St.  9*  D 
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im  erften  Falle  her\^or  gebrachte  In  Wolken  von 
beträchtlicher  Dielte  können  daher  die  Stfahlen, 
nachdem  fie  zwlfchen  Einer  Reihe  von  Waffertroftf* 
chen  hindurch  gegirngen  find,  noch  dnrcb  andere 
Tröpfchen,  dicht  neben  denen  fie  vorbei  gebn»  ver-* 
ändert  wei^den.  Indem  djefe  das  mehr  directe Licht 
auffangen»  zuvor  fchon  gi^färbte^ Licht  noch  flär* 
ker  beugten  »  und  zuvor  gebeugte;;  in  farbige  Strab« 
len  fondern  I  vergröfsern  fie  die  Breite  der  Farben* 
folgen  I  vermindern  aber  zugimch  die  Helligkeit 
und  Deutlichkeit  derfelben.  Und  auch  diefe^ 
ftimmt  mit  d^  Erfahrung  überein.  ^ 

.  Diefer  Urfache  iffc  es  zuzufchreibeh»  wai^ura»  wenn 
Sonne  oder  Mond  niedrig  ftebt,  und  daher  ihre 
Strahlen  horizontal  fchwebende  Wolken  feb|r  fcfaief 
treffen,  fich  um  fie  her  nur  eine  einzige  Farbenfol- 
ge  zeugt,  nämlich  ein  Kreh  von  vti^wafchenem  Weifs^ 
der^  die  oben  angegebene^  Breiten  bei  weitem  aber« 
triTft,  und  Geh  mit  einem  fo  fchwacbeii  und  ent* 
fernt'^n  Gelb  und  Roth  endigt,  dafs  man  diefe  äu* 
fserften  Farben  nur  toiit  Mühe,  und  nicht  immer, 
in  anfehnlicher  Entfernung  von  dem  leuchtenden 
Körper  in  den  dunkeln  Mafien,  welche  Wolken  in 
diefer  Läge  bilden ,  auffinden  und  erkennen  kann. 
—  Siebt  nian  Sonne  oder  Mond  durch  grofse  Woi? 
k«n  von  Nebel  oder  durch  neblige  Luft,  (o  er-^ 
icheint  diefer  Kreis  oft  von  unbedeutender  Breite  \ 
und  von  fo  unregelmäfsiger  Form ,  dafs  er  an  eihi«  ' 
gen  Stellen  kaörri  |°  breit  ift,  an  andern  dagegen  ] 
^fieh  nach  verfofaiedenen  Richtungen  weit  hin  verbrel« 
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tet«  Diefes  erklärt  ficb  aus  dem  langen  Duyfagan- 
ge  der  Strahlen  zwifchen  Tröpfchen*  Man  fehe 
durch  eine  /'ehr  dünn^  Flocke  von  Wolle  oder 
Baumwolle  nach  Sonne  oder  Mond,  fo  wird  man 
nm  dlefe  Himmelskörper  die  erfte  Farbenfolge 
wahrnehmen »  die  au$  Weifs  befteht»  das  fich  mit 
Gelb  und  Roth  endigt«  Legt  man  zwei  öder  drei 
/olcher  Flocken  über  einander,  fo  zeigt  fich  dage* 
gen  diefe  Farbenfolge  genau  fo  unregelmäfsig  vmd 
verkleinert,   wie  in  dem  eben  angefahrten  Falle. 

Ift  der  Nebel  {Fog^  Miß  or  Haze)  von  fogro« 
fser  Ausdehnung,  dafs  fich  gar  kein  farbiger  Rand 
oder  Ijchtrand  um  Sonne  und  Mond  zeigt,  fo  fan- 
gen diefe  Himmelskörper  felbft  ap ,  betraehtlich  an 
Glanz  abzunehmen,»  und  erfpheinen  in  verfchiede» 
j»en  Nuancen  von  Gelb  und  dann  von  Roth,  bia  fio 
ganz  verdunkelt  werden.     ' 

Die  Atmofphäre  ift  in  der  That  nie  ganz  von 
entbundenen  Tbeilcben  frei,  welche  die  Licfatftrah- 
len  zu  beugen,  und  auf  dem  weiten  Wege  des  Strahls 
durch  lie  hindurch  erft  die  am  meiften  beugbaren^ 
und  dann  auch  die  minder  beugbaren  Farben  abzu- 
(bndern  vermögen,  zuer£:  die  blauen,  und  dann 
die  gelben  und  die  rothen.  Daher  entfteht  die  biaue 
Farbe  des  Hlmntßh ,  indem  die  blauen  Strahlen  aus 
dem^durchfallend^n  Lichte  völlig  ausgefonJert  wer* 
den  5  daher  das  Gelb  und  Rfffh  und.  der  vergröfsfine^ 
DurchmeQer  der  Sof^ne  und  des  Mondes  am  HörUon* 
te,  die  man  bisher  nicht  Zu  erklären  wutste ;  und 
daher  die  Verlnderungen  in  deir  Stelle  der  Himmels^ 
^    _  Da 
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körper.  welche  m^B  der  Strahlenbrechung  zug€t<% 
fchrieb«!  bat,  obfchon  ein  Körper,  wie  upfre  At« 
morpbäre,  fp  etwas,  wie  eine  Strahlenbr.ecbun^,  zil 
bewirken,  unfähig  ift,  (wäre  fie  es,  fo  müfstefiefelbft 
für  die  Mittagsfun ne  tindurchficbtig  feyn,)  und  ob^ 
fcbon  auch  bei  irdifchen  Korpern ,  von  welchen  der 
LfcbtQ:rahl  in  Schichten  von  gleicher  Dichtigkeit  (?) 
zu  uns  kömmt/ Strahlenbrechung  Statt  BndeK 

Den  Höfen  ganz  ähnlich,  und  völlig  auf  diefel« 
be  jf^rt  ^e}>ildet)  find  die'farbigen  Ringe,  welche 
die  Sonne,  den  Mond  oder  eine  Lichtflamme  zu 
umgeben  fcheinen,  die  man  durch  Dunß,  z.  B.  bei. 
Verfuchen  mit  luftleeren  Recipienten,  *)  oder  durch 

^  - 

*),In  Thenn's  UeberCetznng  von  Muffchen- 
broek*s  Befchreibung  der  Luftpumpe^  Augsburg 
1765,  wird'  S.  86  diefer  Verfui^h,  a]s  ein  Beweig^ 
,,  dafs  in  der  Luft  Höh  ri e] fr  fremd iT Materien  befin- 
den," folgeoderMa&en  beCchrleben  :  „Nehmet  ei- 
„ne  reine,  recht  trockene  gl äf er ne  Glocke  von  mit- 
„telmäfsiger  Gröfse,  und  pumpt  ein  w^enig  die 
„Luft  aus,  und  fetzt  ein  brennendes  Licht  hinter 
^die  Glocke,' dem  Auge  gegen  über;  fo  werdet 
„ihr  in  der  GJocke  einen  gefärbten  Ring  oder  Kreis 
„gewahr  werden,  ii^el eher  Höh  itttr  a/xcfa;2iz  i^eigt*. 
y^vi>enn  man  anfängt  zu  pumpen.  Hat  maiv  eiqe 
„gröfsere  IVl^enge  Luft  ausgepumpt,  fo  verfchwin* 
„  den  alle  Farben  ,  zrigen  ßch  aber  fogleich-  wieder^ 
„  wenn  man  die  Luft  wieder  hifiein  lafst.  Man  mag 
„  diefen  Verfach  noch  fo  oft  wiederhohlen  ^  fo 
„wird  fich  diefe  Erfcheinung  a]lez<*it  zeigen.**  Und 
htm  folgt; kein  Wort  weiter  zur>  Crklärung«  jor- 
^,     dan  deutet  zwar  auf  den.  wahren  Erklärungsgrund 
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dünne  Flocken  Wolle  oder  Baumwolle,  oder  durch^ 
die  Zwifchenräume  zwifphen  dek  Fäden  dünner  Ge* 
webe  yon  BaamwoUe,   Flachs,  v Seide  öder  Wx>Ue 

im  Allgetn einen  Hin,  giebt  ab^r  nicht  an,   urarnni, 
die  Höfe  Cch  nur  zu  Anfang  zeigen  und  nacliher 
•  nicht«     Mir  fcheint  diefes  folgender  Mäfsen  erklär* 
hax  zu  feyn.     Im  Anfange  des  Auspampens  wird 
die  Luft  bei  jedem  Zuge  \^erhältnif$märsig  weit  ftär»' 
ker  dilatirt,   als  weiterhin.      Beim   Oilatiren   der 
Luft  entfteht  eine  augenblickliche  fehr  bedeutende 
Erkältung,  (^Annalen^  XIII,  loi.}     Nun  enthält  die 
Luft  im  Recipienten ,  bfefohders  wenn  dieCer  auf 
nafCem    Leder  ßeht,   das  Maximum    Ton   WaIIer<* 
dampf  für  die  jedesmahlige  Temperatur    der^  At« 
mofphärc.     Bei  der  plötzlichen    £rk,ältung    dai'ch 
Dilaution  muCs  daher  ein  grofser  Theil  dcs/  Dam«. 
pfes    zerfetet  werden  und  ^^  ein  .feiner  I^ebel  in 
dem  Recipienten  umher  fchweben.     Ihn  ßeht  man 
in  der  That  während  der  erften  Züge  einer  fchnell 
wirkenden  Luftpumpe  in  Menge  entliehen.     Sehr 
l»aldßdlt  üch  aber  das  Gleichgewicht  der  Tempe- 
ratur wieder  her,  und   bei  der  verhäkniCsmüfsig 
geringen  Dilatation  bei  fortgefetztem  Pumpen  i{l  die. 
Verminderung  der  Temperatur  zu  geringe ,  um  ei- 
lten merklichen  Nebel  %m  bilden ;  wie  das  lich^bei 
^■em  Auspumpen  zeigt«     Daher  fcheint  das  Licht 
ourch'  den  Recipienten ^^eCehn ,  nur  zu  Anfang  der^ 
Dilatation  von  farbigen  Ringen  umgeben.  — ^     L^^t 
~    man  die  Luft  wieder  auf  die  gt^vvüiinliche  Art  in 
den  Recipienten;  hinein,   fo  M'ii'd  die  Temperatur 
nach    Dalton*s   Verfuchen,    binnen  3^  Secande 
nm  5o®   F.  erhöht,   (Annaiea,   XUI,    i»3;)   folg- 
lich entfteht  während  diefer  Zeit  viel  mehr  Waf« 
ferdampf  ^  «la  bei  der  Temperatur  der  Atmofphäre 
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$eht ;  TäUe  ^  ^n  denei^  unbedeutende  VerSndejruiU: 
gen  in  der  Geftalt  der  Hofe  fieh  aus,  der  Anord- 
nung der  Tbeile  des  Mediums^  durch  das  man 
i)eht,  leicht  erklären  laffen. 

Auf  ähnliche  Art  fcheinea  denen,  die  in  einer 
KutfcheMitzen  9  wenn  die  Kutfcbfenfter  fich  mit 
Wafferiröpfcben,  aus  dem  Hducbe  condenfirt,  über* 
zogien  haben ,  die  flammen  der  Scraf$enlampen  mit 
farbigen  Höfen  nniigeben  zu  feyn/  Unmittelbar  um 
die  Flamme  zeigt  fich  ein  dunkler  Kreis;  zunäcbft, 
bei'diefem  ein  fchmaler,  kaum  fichtbarer  Rand  von 
Bbfiy  und  d^nn  ein  breites  Weifs,  das  nach  äuCsen 
9u  an  Intenfität  zunimmt,  fich  in  ein  fchwach6s 
^  Gelb  vei^wandelt,  und  hiit  einem  rotten  Kreife  en- 
digt. Diefe  Erfcheinung  ift  am  vollk0mmenfieny 
yneufi  von  den  zücrft  condenfirten  kleinen  Tropf« 
eben  genug  am  Qlafe  vorhanden  find,  wird  dann 
bei  zunehmender  Gröfsc  der  Tropfen  unvollkom* 
men  und  verwirrter»  und  bort  ganz  auf,  wenn  die 
Tropfen  fp  zufammen  fliefsen,  daCrfie  einen  zu« 
fammen  hängenden  Ueberzug  bilden. 

Solche  farbig«^  Kreife  zeigen  fich  ferner  manob* 
mahl  um  Sonne  oder  Mond,  wenn  man  fie  du^lMÜle 


MUlncrußmHanen  Gebt ;   womit  fich  im  Wint^Fdie 


beltebenkann  Diefer'zerCetzt  ßch  zu  fichtbaren 
Nelieln^  wälirenot  die  Temperatur  im  Innern  fich 
mit  der  der  äufsern  Luft  das  in  Gl  eich  gewicht  fetzti 
und  fo  lange  er£cheinen  wieder  um  das  Licht  ^• 
bige  Ringe.  a.  H. 
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FenRerfcbeiben  zu  überziehen  pSegen,  wie  das 
Muffchenbrpek  bemerkt  bat.  Auch  möchten 
fie  wohl  durch  dfinne  Lagen  treibenden  Schnees 
t  bewirkt  werden  können.  *)  Sie  fetzen  nämiich 
nur  den  Durchgang  des  Lichts  zwifchen  kleinen 
Korperchen  rbrau^,  gleichviel,  welcher  Art  diefe 
find,  ob  Waffertröpfcben  oder  Eislheilchen ,  die 
dabei  nicht  in  befiimnite  Gefialt  kryftallifirt  zu  feyn 
braachen,  fondern  mannigfache  Formen  haben 
können. 

Aehnlicheh  Urfachen  find  endlich  anch  dieFar- 
benVreife  zuzufchreiben  >  welche  leuchtende  Ge* 
genftande  zu  umgeben  fcheinen ,  wenn  die  äufsere 
Fläche  des  Auges  mit  halb  durchfichtigen  Säften 
fiberzogen  ift,  z.  B.  bei  einem  Schaden,  den  das 
Auge  gelitten  hat ,  bei  langem  Wachen,  Unmäfsig* 
keit,  Krankheit,  Alter,  während  des  Schlafens, 
oder  aus  andern  Urfachen.  Die  Lichter  fcheinen 
dann  blau  yx  brennen,  wie  ich  das  häufig  an  mir 
felbft  bemerkt  habe ,  wenn  ich  während  des  Schla- 
fes geweckt  wurde,  und  in  ein  Zimmer  trat,  worin 
Lichter  brannten.  ManchmabI  fieht  man  einen 
einzelnep  ^reis  von  dunkelm  bläulichen  Grün,  der 
durch  ein  fchw^ches  Gelb  und  Roth  begränzt  wird, 
andere  Mahl  noch  einen  zweiten  Krei^  von  Dunkel* 
grün  und  Dunkelroth.     Schon  Descartes  batto 

*}  Hierher  gehört  auch  die^Feuerfarbe  der  Sandfäu- 
len  in  den  afrikaniCchen  SandwuAen,  indem  die 
Sonne  durch  fie  hinduroh  fcfaeint,  u.  d.  m.    d.  H. 
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bemerkt t  <iais  beiih  Drücken  eines  Auge»  folchi» 
Farbenkreife  zu  fehen  .find.  Newton  verfuchte^ 
fie  in  feinen  Leciionibu^  opiich  aiis  elfter  Veranden 
rung  der  Form  des  Auges  zu  erklären.  Könnte  io-^ 
defs  aodb  irgend  eine  Formänderui|g  d^ffelben  fo 
etwas  bewirken ,  (o  ift  das  Auge  doch  kein  Körpf r« 
der  eine  veränderte  Form  beibehielte. 

In  dem  Fen^erladen  ^ines  ZimmerSi  in  welchem 
jch  häufig  (cblief,  war^  zu  optifchen  Verfucben, 
ein  Loch  von  |  Zoll  DurcbmeiTer  angebracht.    Ofllt 

'  Sxrenn  k^h  nach  einer  fcbwülen  Nacht  und  ein«ni 
angftlichen  unterbrocbenen  Schlafe,  des  Morgens 

'  sueift  die  Augea  öffnete,  (chien  diefes  Loch  mit 
einem  oder  mit  zwei  ziemlich  breiten  Kreifen  von 
Jebhaften  Farben,  denfeiben»  die  fich  um  die  Lieh- 
ter  zeigen,  umgeben  zu  feyn;  fie  verfch wanden 
aber  fogleicb  bei  der  geriogfte»  Bewegung  d^  Au« 
genliedes« 

So  hätte  ich  denn  alle  Umftände  bei  diefer  Art 
von  Phänomenen  vollftändig  betrachtet  und  erklärt^ 
iiod  es  kann  kein  Zweifel  über  ihr  Wefen  und  ihre 
Urfache  übrig  bleiben.  Ich  nenne  daher  diefe  Far« 
ben bogen  Fa^henbogen  durch  Inßexion^  (Irides 
by  Inßec$ion%)  Diefes  wenigftens  find  fie,  das  wif« 
fen  wir  nunmehr  gewifs«  Von  den  andern  Arten 
von  Parbeqbogen  ( Irldes )  werde  ich  kao{t|ghia 
bandeln.  ^  _, 

London  den  ifien  Nov.  1799« 
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III. 

üeber  den  hellem  Schein^  den  einige  um 
den   Schauen  ihres    Kopfee   gefehßn 

haben', 

tön  ^  ,  / 

M.    A.    von   W  INTE  RFfclD, 
prettCs.   Major;    jni  Niden  in  der  Ukennark.  *) 

Im  deui/chen  Merkur f  1783,  Mai,  fteht, folgende 
Erzählung:  „Den  iiten  Mai  1783  fuhr  ich  früh 
yiYon  Mahlhau^en  ab ,  in  einer  offenen'  Poftchaife. 
^)Es  vrar  halb  6  Uhr  des  Morgens,  die  Sonne  war 
„g^az  heiter,  und  der  Weg  ging  nach  NW.  gen  W* 

*)  Diefer  Auffatz^  der  zuerft  im  Jeutfch^n  MerhuK 
Nor.  1-795)  und  in  den  ukermärkifeken  gtmeinn.  Blät* 
tern^  St.  5)  1796,  erfchienen  ift,  erhielt  ich  von 
dem  .Herrn  Verfaller,  an  mehrern  Stellen  rerän? 
dert,  fchon  yor  ein  paar  Jahrf^n.  loh  belliinmte 
ih'm  fogleicb. die  Stelle»  welche  er  jetst  einnimmt, 
nämlich  gleich  nach  Jordan's  Unterfuchungen 
über  die  Beug^ang  des  Lichts  und  über  die  Höfe^ 
da  es  keinem  Zweifel  unterworfen  ifi,  dafs  die  Er« 
fcheinungen,  yon  denen  in  ihm  die  I^ede  iß,  durch 
Beugung  det  Lichts  bewirkt  w^den«  Wie?  dar»* 
)iber.  hoffte  ich  durch  dieCe  Ziifammenftfllung  ei- 
nige Erörterungen,  die  nicht  ohne  InterelTe  feyo 
können,  zu  veranlafTen.  Der  grofse  Reichthum 
an  phyfikalirchen  Neuigkeiten  in  den  letztem  Jah- 
ren verhinderte  eine  frühere  Mittheiltmg  der  Auf* 
iätze  Jordah^f.  ä.  H.       ^ 
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^iVon  nngefSbr  drehte  ich  mich  nach  Wefteo,  vittt 
9,erftauiite,  um  meinen  Schatten,  fo  .weit  er  übei^ 
,iden  Wagen  hervor  ragte,  eine  Art  von  Schein  %%x 
y,  feilen.  ,  Er  war_um  den  Köpf  herum  am  helleltcn» 
91  und  immer  fchwächer,  je  weiter  er  herunter 
pging»  und  etwa  eine  halbe  Vierte] eile  (?)  alle'ntbal» 
2,ben  breit.  Er  war  nur  blofs  nm  meinen  Schatten, 
i,nicht  auch  um  den  Schatten  des  Wagens  und  ,der 
I,  Pferde»  Er  lief  immer  mi^  den  Schatten  fort,  war 
'i,auf  dem  kurzen  granen  Korn  am  beließen ,  weni- 
»ger  hell  auf  dem  Kübfamen,  und  verlor  Geh  g4nz, 
^,  wenn  der  Schatten  über  blofee  Erde  lief.  Lei- 
^der  konnte  Ich  die  Erfcheinung  nur  etwa  zwei 
jyMinuten  lang  beobachten,  denn  da  zogen  fich 
y^vWolken  vor  die  Sonne.  Ich  hatte  alfo  Zeit  ge- 
f>nug,  9)ich  von  der  Wirklichkeit  der  Erfcheinung 
^2u  überzengen,  aber  nicht  genug,  auch  die  ge* 
^ringfte  Vermuthung  zu  wagen»  oder  durch  Ver« 
^,fuchezu  beftäjtigen,  deren  ich  mich  daher  ganz« 
„lieh  enthalte.^*  fif. 

Diefe  Befchreibung,  die  fich  nur  auf  eine  ein- 
zelne kurze  Beobachtung  gründet,  ift,  bei  aller  Um* 
{kändlichkeit,  dennoch  mangelhaft  Hätte  Herr  IL 
Zeit  und  Luft  gehabtf  mehr  Beoba.Gbtungen  anznftel« 
Xen,  fo  wOrde feiir^ericht  ungefähr  fo  lauten! 

Erfahrung*  Wenn  man  bei  niedrigem  Stande 
der  Sonne  oder  des  MoQdes  feinen  Schatten  im 
Gräfe  f  im  Korne,  in  der  Stoppel,  oder  in  gea^ker* 
lern  liande,  Oberhaupt  auf  einem  rauhen  Boden» 
betrachtet;  lo  bemerkt  man  am  den  Kopf  def falben 
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einen  Schein  oderGlan.2,  weicher  der  Glorie  gleicbV. 
womit  man  die  Köpfe  der  Heiligen  zu  zieren  pflegt* 
Von  mehrern  Beobachtern  zugleich  fieht  jeder  dea 
Glanz  nur  um  feinen  eignen  Schatten  4  nicht  aber 
um  der  Andern  ihren.  -^-^  Noch  ift  zu  bemerlcen. 
dafsy  obgleich  der  Thau  bei  diefer  Erfcheioung 
sieht  nptbwendig  erfordert  wird ,  fie  dennoch  bef- 
fer  in  die  Apgen  fallt»  wenn  er  noch  auf  dem  Gräfe 
liegt* 

Aus  diefer  Darftellung  erheU^  dafs  dlefes  Phä«^ 
nomen  gar  nicht  fo.  etwas  Seltenes,  oder  Aufser«^ 
ordentliches  ift ,  dafs  man ,  wie  unfer  Reifender, 
Ur{ache  hätte ,  '  darüber  zu  erftaunen«  Ift  etwas 
Erftaunenswerthes  dabei,  foiftes,  meines  Eracb<^ 
\ens^  dafs  jemand  über  eine  fo  alltägliche  Sache 
erftaunen  könne. 

In  einem  der  folgenden  Stocke  des  Merkutt^ 
(17K3,  Nov.,)  fteht  eine  Erklärung  diefer  Erfcbei- 
nung,  von  einem  Landpfarrer.  Ihm  zufolge  foU 
die  Dunkelheit  des  Schattens  dem  Lichte  zur  Er* 
hebung  dienen,  und  es  in  der  Nähe  des  Schattens 
in  Glanz  verwandeln.  Wäre  diefe  Erldarung  ridk- 
tig,  fo  würde  daraus  foigien  : 

t  •  Dafs  der  Schein  oder  Glanz  nicht  blofs  deo 
Schatten  des  K^igfeSt  fondern  den  des  ganzen  Kör« 
pers»  des  Wagens,  der  Pferde»  ja  überhaupt  je* 
den  Schatten,  umgeben  müfste* 

2.  Üafs  e^  auf  kahler,  ebener  Erde  eben  fo 
fichtbar  feyn  müfste/  als  auf  bewacbienem  oder 
ttnebenem  Boden, 


\ 
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3.  DaCs  hoher  oder  niedriger  Stand  der  Sonn^i 
nnd  des  Mondes  kernen  Unterfchied  machen  könn«* 
te;*oder,  wenn  fie  dergleichen  machten,  es  zum 
Vortheile  des  hohen  Standes  feyn  mOfste* 

Die  erüen  EinwOrfe  hat  der  Pfarrer  fo  za  he« 
hen  gefuch^«  „Blofs  der  Kopf  des  Reireoden , 
fagt'  er,  ,|koDnte  einen  Nimbus  von  &ch  wei'fen, 
^,weil  er  ein  runder  Körper  war,  and  nur  blofs 
^,als  ein  folcber  des  Niihbus  von  allen  Seiten  fähig 
,^ift/^  —  Mantt^erke  wohl,  dafs  er  vorhin  die 
Erfcheinung  durch  Erhebung  des  Lichts  erklärte, 
und.  jetzt  das  Wort:  Nimbus^  dafflr  unterfchiebt. 
Wir  wollen  ihn  aber  bei  feinem  anfangs  gegebenen 
Worte  halten  und  uns  ^en  Gefichtspunkt  nicht  ver- 

• 

rücken  laffen.     Ifl;  Erhebung  des  Lichts  durch  den 
Schatten  Urfache  des  Scl^eias,  fo  kann^die  Oefialt 
des  Schattens  keinen  Einflufs  darauf  haben,    fon- 
dem  der  Glanz  mufs  Statt  finden,    der    Schatten 
mag  rni^d  oder  eckig  feyo.     Auch  hat  der  Erklärer 
nicht  bedacht,   dafs  der  Reifende  fchwerllch  bar- 
haupts  reifete,  durch  feine  Köpf bed eckung  aber  der 
Rundung  feines  Hauptes  Eintrag  gefcbah.      Oder 
wird  das  geläugnet^    fo   mufs   zugegeben   werden, 
dafs  des  Poftknechts  Haupt  nicht  minder  rund  ge»  ' 
wefen  fey ,  und  alfo  eben  fo  wohl  mit  einem  Kim- 
bus  mOffe  geprangt  haben,  als  des  Beobachters  feins ; 
welches ,,  wenn  es  ge wefen  wäre,   diefer  anzuzei- 
gen nicht  wOrde  vergeffen  hab^n. 

,  '  Den  zweiten  Umftand,  dafs  nämlich  der  Schein 
auf  bloCser  Erde  i^icht  £chtbar  war,  will  er  dadurch 
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erklären ,  daCs  auf  diefer  keine  Thautropfen  lagen» 
wie  auf  dem  Gräfe  und  dem  grfinen  Korne«  AI* 
lein  Erhebung  deS' Lichts  und  Nimbus  müfs  auch 
ohne  Thautropfen  Statt  finden »  und  findet  wirk- 
lich Statt*  Und  meine  Erfahrung  teweifet,  dafs 
der  Schein  auch  auf  kahler  Erde  fehr  fichtbar  ift. 
wenn  nämlich  die  kahle  Erde  nur  nicht  ganz  eben» 
fondern  etwas  rauh  ift ,  Wie  gepflOgter ,  oder  geeg- 
ter  Acker* 

Den  dritten  Einwurf  fcheint  nnfer  Landpfarrer 
nicht  gekannt  zu  haben#  * 

Am  Ende  fohlt  er  felbft  die. Unzulänglichkeit 
feiner  Erklärung ,  und  fagt:  »»Phyfifch  und  optifch 
9, genau  ift  fie  nicht;  fie  gründet  fich  aber  doch  «auf 
,,  meine  Erfahrung/*  Sehr  .fonder  bar!  Was  konn- 
te die  Erfahrung  hier  ihn  lehren?  Dafs  alle  Rei^ 
fende  barhaupts  find?  dafs  nur  rii/iefe  Körper  ei« 
nen  Nimbus  haben?  Lauter  falfche  Erfahrungen! 

Auf  diefe  mifslungene,  Erklärung  eines  Landpre« 
digers  folgt  eine  andere  von  einem  [fo  genannten] 
thyfiker^  (Jahrgang  1784,  März,  S.  263  f,)  Die- 
fer zufolge  ift  der  menfchljche  Körper  mit  einem 
Dunftkreife  von  Waffer- und  Feuertheilen  umge- 
ben. ,» Dicht  am  Körper^S  heifstes,  »ift  diefe  At- 
y^mofphäre  wegen  d^r  Nähe  der  fie  conftituiirendea 
I,  Wafferelemente  an  einander,  viel  diph^er,  als  weit 
^  von  ihm«  Fallen  nun  Mond  •  oder  Sonnenftrahlen 
„auf  clen  Körper  felbft,  fo  machen  fie  einen  dun* 
,^keln  Schatten;  hingegen  aber  die  auf  diefe  Atmo. 
„fphäre   treffen  9    finden   einen  Gegenftand|,   der 
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9, zwar  eine  Menge  von  einfallenden  LichtKrablen^ 
„refleotirt/  aber  doch  noch  eine  hinlängliche  An^ 
,^zabl  derfelben  durchgehen  Jafsl«  Daraus  ent-' 
„  ftcht  ein  zweuer  Schatten  um  den  erften ,  der 
^,aber  erleuchtet  ift,  und  immer  heller  wird,-  je 
y^mehr  er  (ich  von  jenem  dunkeln  Schatten  des  fe^ 
„ften  Körpers  entfernt.** 

Man  follte  faft  auf  den  Gedanken  gerathen,  der 
Phyfiker  habe  eine  andere  Erfcheinung  vor  Augen, 
'  als  die^  von  der  die  Rede  ift."  Der  Beobachter  fah 
um  den  Schatten  feines  Kopfes  einen  hülen  Schein; 
der  Erklärer  nimnit  einen  dunkeln  Schein^  einea 
f^weiten  Schatten  dafür  an«  Die  Erfahrung  lehrt^ 
dafs  der  Schein  abnimmt»  je  weiter-er  iich  von  dem 
Schatten  des  Kopfes  entfernt:  der  Erklärer  läfst 
ihn  zunefimen,  oder  Immer  heller  werden.  *—  Doch " 
man  höre  Veiter! 

Da  er  den  Schein,  öder  Glanz,  welchen  er  ei- 
nen zweiten  Schatten  nennt,  den  Ausdunftungen 
des  Körpers  zufchreibt^  und  diefe  durch  die  Kälte 
der  Luft  zuüammen  halten  läfst;  fo  nieint  ef*»  köa« 
HB  diefe  Erfcheinung  nicht  wohl  Statt  haben ^  „als 
,,  wenn  die  Sonne  felbft  noch  unter  dem  Horizonte» 
„und  nur  erft  ihr  Bild,  durch  die  Strahlenbrechuttg, 
„über  denfelben  erhaben  ift."  -^  Der  Reifende 
fagt  ausdrücklich,  dafs  er  feine  Beobachtung  am 
1  Ltep  Mai  Morgens  um  6  l7/rr^emacht  hsrbe,  als 
ym  welche  Zeit„  die  Sonne,  in  ganz  peutfch«^ 
land,  und  alfo  auch  zu  M  ü  h  I  h  a  u  f  e  n ,  fchon  län« 
ger^U  eine  Stunde,  wirkiloh  über  dem  Horizonte 
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Wenn  man  eine  Sache  zu  erklaren  unternim^ti 
Sollte  man  doch  genau  auf  alle  Umftände  achten! 

Dafs  der  Wagen  keinen  Schein  gegeben »  er^ 
klärt  er  dadurch,  dafs  c^er  nicht  ausgedünftet  habe. 
,, Die  ihn  eigentlich  umgebend^  Atniöfphl[fe"|  fährt 
er  fort)  ^jvntr  zu  dQnn,  als  dafs  fie  einen  Schai* 
^ten  machen  könnte/*  «»*-  Man  merke  wohl,  daft 
diefer  P^iyfiker  [?]  eine  und  diefelbe  Sache  bald 
Seheini  bald  Schaden  nennt ,  und  |dafs  ihm  der  Wa- 
gen eben  to  gut  eine  AtAofphSre  hat,  als  der 
menfchliche  Körper,  blofs  etwas  dünner* 

„Die  Pferde^S  fagt  er  weiter,  „hatten  eine  folcha 
y Glorie  nicht,  weil  fie  vermtahlich  nicht  fo  fiark 
^,  ausdOnft^ten ,  als  der  Bepjiachter.  ^\  —  Diefem 
^rmi/zli/icft  läfst  fich^  ipit  ^öfserm  Fuge,  :eiA  an- 
deres Vermuthlioh  entgegen  fetzen.  Man  kann 
namlicb  fagen :  da  die  Pferde  den  Wagen  zogen 
fo  dOnfteten  fie  vermuMich  ftarker  aus,  als  der  auf 
demfelben  ruhig  fitzende  Beobachter,  und  verdien- 
ten alfo  eher  eine  Glorie»  als  er.  Es  ging  aber  auch^ 
hiejr  nach  dem  Sprichworte:  das  Pferd,  das  die 
Glorie  verdient,  erhält  fie  nicht.—-  Noch  als  ei- 
nen zweiten  Grund  giebt  er  an,  dafs  der  Beobach«» 
1er  von  dem  Sjchatten^  der  Pferde  zu  weit  enifernt 
gewefen,  um  den  Schein  um  felbigen  zu  bemerken^ 
den  er  aber  gleich  darauf  felbft  vernichtet,  indem 
er  erzählt,  dafs  er  einft  um  Mitternacht,  vom  Mond- 
lichte, zum  Heiligen  gemacht  fey,  ohne  dafs  das 
Pferd,  auf  dem  ai^  ritt^  gleicher  Ehre  theilhaft 
gewot^den»^ 
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/  Warum  H^r  Schein  aof  der  kahlen 'Erde  nicht 
Jichtbar  ^wefeni,  erklärt  er  fo:  „Kam'  der  Schat- 
fiitn  auf  die  dunkle  Erde»  fo  verlor  fich  derSohai-' 
fyien^^^  ( müfs  heifsen,  Sc*eMt,)  yjyveil  hier  Schauen 
^^aufSchaieen^^  (mafs  heibeo,  Scfiein  auf  dunkeln 
Grund y)  „traf,  und  einer  vor  dem  andern  nicht 
„fichtbar  werden  konnte,  nnd  der  g^lbe  Schein  z^er« 
,^f)ofs  in  der  überall  erhellten  Luft*"  —  Hwrili 
WeisheU !  Wer  VerftMd  hat ,  der  überlege.  (Offenb* 
XIII,    i8.)   Mir  ift  diefc  ErfchTrung  unerklärbar. 

Da  keine  der  gegebenen  ßrklärungeD  mir  genfigt, 
fO'  wird  man  ^o^nl  meine  eigne  erwarten ,   nnd  die 
kann  ich  fehr  kurz  gebeii.     Man  bedenke  nur,  wo 
der  Mond  tm  helleften^-oder  am  glänzendften  er« 
fcheint.     Bekannter  Mafsen  da,    wo  er  dem  Erd«^ 
fohatteil  am  nichften,  das  ifi,   mit  der  Sonne, und 
unferm   Auge  beinahe  in  gerader  Richtung  fttfat« 
Oder  will  m^n  fich  die  Sache  noch  deutlicher  ma* 
ehen ,  fö  fielle  man  fich  den  ganzen  Himroelsranm 
itiit  Montlen  angefüllt  Vor,  und  bedenke  nu^«  wei* 
che*  von  ihnen  am  helleften  glänzen  werden,     Un«     , 
fehlbar  die,  welche  unfern  Schatten  ^unScbft-  ubi* 
geben.     Je  weiter  davdn,  je  weniger  Licht  werden 
fie   zeigen«  •-*-     Gerade    fo  ift  es  mit  den  Gras«^ 
'balmchen  und  Erdklümpchen ;  denn  jedes  derfelben 
gleicht  dem  Monde  darin,   dafs  es,   wie  er,  eine      ; 
belle  und  eine  dunkle  Seite  hat,   dit  helle  ftetsge*^      \ 
gen  die  Sonne ,   die  dunkle  aber  von  ihr  abkehrt« 
Der  Mond  wird  feinesi4chtes  beraubt,  öWer  esent« 
ftdht  eine  Mondfinfternils,  wo  er  in  den  Evdfcbatten: 

tritt;     4 
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tritt;  und  er  glitirt  am  helleftea»  da,  jvo  er  di«fem 
Schatten  am  näcbften  fiehtt     So  auch  die  Grasbai«*  * 
me.      Parch  imeiipen';  Schatten  werden  fie  verdiüi** 
kelt;   zonachft  bei  defi^felben  abeJr  glänzen  fie  in 
vt^ll^m  Lichte ,  delin  ihre  (ganze  helle  Seite  ift  ge*  ^ 

gen  die  Sonne  und  gegen  mein  Auge  gekehrt^ 
die  dunkle  dagegen  ift  diefem  gänzlich  verfteckt« 
Je  weiter  fie  Geh  aber  von  dieier  Richtung^  oder 
Ton  dem  Schatten  meines  Kopfes  entfernen,  je  mehr  ' 

entzieht  fich  ihre  helle  Seite  meinem  Aage,  und  je 
jneh|r  kdjmmt,  ,  nicht  nur  von  ihrer  dunkeih  Sei* 
te,  fondern  auch  von  dem  Schatten,  welchen  fie 
binter  fich  werfen ,  zum  Vorfcheine.  Und  fo  bil« 
det  fich  um  den  Schatten  meines  Kopfes  ein  heller 
Schein,  von  I^uter^  ganz  erleuchteten  Grashalmen, 
Stoppeüi)  oder  Erdklitmpcbeni  der  immer  geringer 
wird,  je  meht  diefe  Halme  oder  Erdklöfse  ihre 
LichtfeMe  meinem  Auge  entziehen ,  indem  fie  fich 
Ton  dem  Schatten  meines  Kopfes  entfernen^   ) 

*^)  Sollte  der  helle  Schein  unTden  Schallten  ni^ht  tob 
f  einerlei  Art  mit  deYn  weifsen  Lichtrande  feyui 
der  in  Strahlen  parallelen  Lichtes  ;.aigti  Schatten  ei« 
ner  MeCferfchneide  durch  Beugung  des  Lichtes  fich 
bildet?  (Vergl.  S*  10 ^  i3)  4^«)  Oiefer  Lichtrand 
ift  an  fich  fö  fchwach)  dafs  man  ihn  nur  in  einem 
Terfinfierten  Zimmer  gewahr  wird ,  das  helle  Ta*  ' 
gesucht  ihn  aber  gänzlich  überilrahlt.  Daraua  liefse 
fich  einfehen,  warum  die  Glorie  nur  bei  fehr  mattem  * 

Scheine ,  wenn  die  Sonne  nähe  am  Horispnte  ift| 
gcCehen  wird ;  auch  wird  iti  diefem  Falle  der  Schei n 
breiter,  weil  der  Schatten  länger  ift.     Doch  fchein 
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Nurf  wollen  wir, die  Beobaeht^ngeä  fld^h  tiiü  . 
Mahl  rfurcbgeherXv  und  fehen»  ob  jeder 'Üih(b|iMl<^#rP' 
ftfben  fich  aus  diefer  Hypotfaefe  erklären  lafTe. 

I.  Der  Beobachter  fah  den  Schein  nur  hlofs  um^ 
den  Schoteen  feines  Kopfes ;  denn  nur  der  war  mit 
feinem  Aug«^  und  der  Sonne  in  gerader  Richtung, 
nicht  aber  der  Schatteh  des  übrigen  Kör|>ers »  des 
Wtgens,  der  Pferde,  des  Pofiknechts* 

^*  Der.  Schein  lief  immer  mit  dem  Schaltieitg 
denn  beide  fiiid»  naich  meiner  £i*klärong,  unze^ 
treiinlfcb  verbanden. 

3.  Juf  dem  J^übfamen  war  der  Schein  weniger 
hell  als"  auf  dem  Korne.  Das  lag  an  den  Blätterti 
des  Rilbfamens»  die  ktirzer  find,  und  dichter  auf 
der  Erde  liegen»  als  die  Kornhaime,  und  ajfo  ihre 
dunkU  Seite  dem  Auge  des  Beobachters  ent^iehn^ 
iuth  ihren  Schatten  unter  fich  werfen,  und  da- 
durch unfichtbar  machen. 

(  zu  diefer  Glorie  das  nicht  recht  ^vl  paffen  |  was  ^ 
>  Jordan  S.  ti  yon  jenem  Licfatrande  fagt;  auch 
daraas  nicht  recht  erklärbar  zu  feyn,  warum  .man 
fie  hlofs  ixtn  den  Schatten  feines  eignem  Kopfes 
lieht,  [an  der  völligen  Genauigkeit  diefer  Ausfage 
habe  ich  indefs  noch  einigen  Zweifel ^j  und  'war-* 
um  ße  fleh  nicht  auf  ebenem  Boden  zeigt«  So)h« 
der  Herr  VerfafTer ,  der  nicht  ohne  Witz .  und 
Scharfünn  argumentirt,  wirklicli  den  wahren  Er- 
M.uuT]g$yrund.für  die  beiden  letztern  UmAän de  an-s 
gegeben  haben  ?  d»  tL 
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4.  Auf  der  hlofsen  Erde  verlor  der^Sck$m  /ich 
puiz*  W^enn  der  kahle  Erdboden  zugleich  eben 
ift,  (0  ift  alles  auf  demfelben  gleich  ftark  erlenph^ 
'  tet.  Wo  aber  kein  Scbattea  ift,  da  kann  auch  kein 
Gianz  oder  Schein  ficb.  auszeichnen.  Wäre  der 
klble  ftodan  uneben,  oder  geackert  gewefeni  war* 
de  der  Schein  fehr  fichtbar  gewefen  feyn. 

Man  fieht  auch,  5.  loarum  die  Brfcheinung  nur 
in  niedrigem  Sonr^en^  oder  Mondes /lande  Siaiti  fin* 
^.  Bei  niedrigem  Liehte  nämlich  find  alle  HalV 
meand  Erdklumpen  nur  halb  er}euchtet>  und  wer- 
fen einen  langen  Schotten  hinter  ficb;  ie^öher  aber 
dß  Ucht,  defto  mehr  werden  fie  erleuchtet  r  und 
diiö  kürzer  ift  ihr  Scbatten,  Alle»  ift  dann  bei* 
nahe  gleich  bell. 


Eine  andere  ErfcheJoung  diefer  Art  wird  im 
drittea  Bande  der^Mernoirs  of  the  licet.  Soc.  ofMan- 
\  Atfr^r  belehr jebein.  ,,  J  ah  n  9  a  y  g  a^r  t  h  fiieg 
))2m  i3ten  Februar  1780,  Abenda,  kurz  vor  Son-\ 
«ten  Untergänge ,  bei-  A  h  e  a  1 1  einen  Berg  hinauf^ 
»Er  bemerkte  mit  Erftauiien  eine  wdfse  glänzende 
1) Wolke' von  grofser  Dichtigkeit,  aber  geringer 
i^reite,  die  bald  über,  bald  unter  1  bald  neben 
»ihm  fcjiwebte«  So  oft  fein  Schatten  auf  die  Wol- 
)ike  fiel,  fah  er  um  den  Kopf  deffelben  eine  Art 
bvon  kleinem  Regenbögen  von  fehc  le.bh^ten-Par«' 
tMty  deffen  Mittelpunjct  in  der  Oeg^nd  feiner  Au* 
«l«o  zu  feyn  fchien^    und  deffen  Umfang  fieh  bi|5 
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fy^n  feine  Schultern  erftreckte,  wo  er  ton  dem 
,,Schatten  des  Körpers  unlierbrochen  wurde.  H  a  y,- 
'^ygarth   fab  diefc;  Glorie  nur  vm  feinen   eigneii 

(  )) Schatten,  nicht  aber  um  den  des  ihm  nachfolgen* 
^»den  Poftillions^;  und  uotgekehrt  fah  diefer  ifao  pur 
,,iim  feinen  eignen,  aicht  iber  um  Haygarth'a 
„Schatten." 

Herr- Si^hwenger,  Ueberfetzer  und  ,  Com** 
inentator  diefer  Haygarthifcben  Erfcheinung«  ver- 
gleicht fieir^it  der  des  Ungenannten  im  deutfcben 
Merkur«  Da  die  Haygarthifcbe  ficb  in  Mner  Wo^- 
ke  zeigte;  fo  meint  er,  mafsten  anch  DOnfte,  wei- 
che auf  dem  grünen  I^orne  und  defn  Rübfamen  ge« 
ruht  hätten,  jene  hervor  gebracht  haben.  '  Und  da 
ferner  beide  Scheine  unmittelbar,  den  Körper,  um- 
gaben, fo  folgert  er  daraus,  dafs  die  Atmolpbäre 
der  Beobachter  einen  vorzaglichen  Einflüfs  auf  die 

,  Erfcheinung  gehabt  haben  muffe.  Allein  diefe  Hy 
potbefe  hat  den  Fehler  der  beiden  vorigen.  £i; 
läfst  fich  nämlich  daraus  nicht  erklären,  warnm  je«, 
der  Beobachter  den  Schein  nur  blofs  um  feinen  eig^| 
nen  Schatten,  und  nicht  auch  um  den  feines  Befj 
gleiters  wahrnahm. 

Ich  habe  ^  vor  kurzem  eine  der  Haygarthifcnetf 
ganz  ähnliche  Erfcheinung  gehabt,   als  ich^am  yte 
Auguft  I7g4i  Morgens,  I  St.  nach  Aufgang  der  Sa 
ne,   zwifchen   Malchow  ui^d  Bandelow  üb 
die  ükerwiefen  reifete.      Es  war  ein  fahr  heiterei 
Morgen,  und  hart  ftber  dem  Gräfe  fchwebte  ei 
dichter  Nebel,  wie  zu  diefer  Jahres-  und  TageV 


I 


zeit  nicht  oDg^wölinlich  ifL  lo  dltfem  Nebel  nuii 
bildete  fich  mn  den  Schatten  meines  Kopfes  ein  fchö«- 
oer  Regen  •  od^r  yielmefar  Nebelbogen »  gerade  fp, 
wieder  von  Haygarth  gefehene  und  befchriebe- 
fie.  Ich  machte  meine  Reifegefahrien  aufmerkfam 
darauf,  die  auch  tUe  drei  vm  ihre  Haupter  eben 
ddrgleictien  bemerkten«     So  wie  die  Sonne  höher 

i  ftieg^  und  den  Nebel  zerftreut^^ji  verloren  wir  auch 

\  «ufre  Cloried. 

DieCe  Erfgheinung'  war  im  Kleinen»  was  der 
B^^abogen  im  Grofsen  ift.  Sie  war  aber  deCshalb 
fo  klein,  weil  die  DOnfte,^  in  denen  &e  fich  zeig» 
ten,  näher  und  feiner  waren,  als  die  Regentropfen, 
in  denen  der  Reegeabogea  fich  zeigt,  zu  feyn  pfle» 
geo^  Be  auch  ein  Bogen  nicht  grofs  genug  war, 
mehrere  Köpfe  zu  umfaffen;  fo  lafst  fich  hieraus 
wieder  erklären ,  wairum.  jeder  Beai>acbter  eine 
oigne  Glorie^  batte«^ ''^i 

V 

y  » 

;  *)  Sollten  di^e  farbigen  Kr eife  vielleichfe  auf  dtefelbe 
Art  entfteheti,  wie  naeh  Jordan  die  Höfe ^  nur 
'  RiU  dem  UnterCohiede^  daCi  bei  den. .  Höfen^  die 
durch  Bjeugung:  geConderten  farbigen  Su»h)en..  un* 
ai^lbav  ins  ^>g^,  bei  dief^ip  Phänomen  dagegen 
adf  eine  Nebeldecke  faHen>»  die  fie  illuminiren, 
weCsfaalb  £cb  die  farbigen  KreiC^  dann  nicht  um 
den  leuchtenden  Körper,  fondern  um  den  Schat- 
ten des Körpers^^zeigen^  der  das  Lieht  beugt?  Ginge 
indelt  die  Sacho  auf  rine  fe  einfache  Art  ^ot.,  fo. 
müfste  die  Farbenfolge  in  den  Höfen  und  in.4ie* 
fenl^arbefikreifen  die  entgegen  getetzre,  in  letztietrA 
&lg}ieh,dasRodi  aaiiuierft.imd  da$  yiplfil^;zM  änr. 
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"Eine  ganz  Shx'iliche  Erfcbeinttio'g^  nanmeti  cfie 
frana^-öGfchen  Geonieter  auf  einem  Berge  in  Pera 
wahr.  ( B  o  u  g  u  e  r  ßg.^de  la  terre ,  p,  XLllL )  *) 

fserft  fe^Hf  welches^  ^u^ie  ei  fcheint«  g^g?^  Boa« 
gHar's  BeoiMchtuQg  ift.  Od^fpUte^  Cefa  hier  ein# 
Art  ton  Regenbogen  durch  weifses  geheugtes  Liebt 
,^  in  den  Nebeltröpfchen  bildi^n  können?  Dafs  die 
!Nebel  gefroren  feyn  m&rsten,,  uro  diefes  Phäno« 
men  zu  erzeugen ,  "darin  irrt  wohl  Bougüer,  da 
e&  auch  in  unfern  Gegenden  mehrm^ils  Beobachter, 
unter  Umftänden  ^  unter  denen,  das  nidht  der  FaK 
feyn  konnte,  gefehen  hieben«  .     d^  H4       ~ 

*)  „  Auf  dem  (Spfel  ^dcr  .Kordilleren,  die  jAa  sThal 
Ton  Quito  elntohliefsen,  zeigt  Ilch^^  erzählt  Bou* 
guer^  Y^idSi  täglich  eine«  auCserordeotliche  Erfchei« 
nungi   die  an  fieh  zwar  fo  alt  wie  die  Erde  feyn 

\     mag,   die  aber  noph  niemand  vor  uns  wabrgenom« 

Tfien /ZU  haben  fcheint.     Das  erfte    Mahl,    als  wir 

>       £e  bemerkten,   befanden  wir  uns.  alle  zufammea 

auf  einem  der  v/eniger  hohen  Berge,   dem    Pam« 

-  baiDarkai,[ nordöftlicB  Ton  Quito, ]  Eine : W>ol* 
ke,  die  uns  umhüllte,  zertbeilte  üefa,   fo  dab  wir' 

^  die  Sonne  bei  ihrem 'Aufgange  bell  fob^nend  er- 

^  bnckten,  indefs  das  Gewölk  fidi  naoh^der  entge« 
gen  gefetzten  Seite  zog.  Er  war  kaum  io  §cbritt« 
Ton  uns4  und  nockzu  ns^e,  uot  ücb  mit  «icm  ge- 
wohnlichen  Weitis  der  Wolken  zu  zeigien,  als  je- 
der Ton  uns  feinen  Sobatien  auf  *  demfelben  er- 
'}  bliökte«  aber  bloCs /0<Ae/t>  eignen,  weil  die  Wolke 
kein^  ebene  OberBäebe  hatte.     Bei  der!  geringen 

-  Entfernung  konnten  wir  in  unfern  Schatten  Arnf e«^ 
Schenkel,  Kopf,  u.  L  f«,  dentlicb  untertcheiden. 
Was  ana  aber  am  meift^t  in  Verwn^emng  fetzte» 


.  / 
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'  Uigrr  Botmb  hichtenherm  bat  im  Göttin- 
g9»r  .Xafchenbuoiie  *on  1794  einen  VorfchUg  zur 
Vcrfchöncrung  der  Gärten  gelhan,  der  fich  auf  diefe 

"war,  dat$  wir  unTern  KTopf  mit  einer  Glorie  oder 
einem  Scheine  gerchmückt  fahen,  deraus\3  bis  4 
concehtrirchen  JRingen  von  fehr  lebhaiFten  Farben 
befiand;  jeder  von  denfelben  Farbennüancen,  wiä 
der  Regenbogen,  indem  fich  dasf  Roth  in  äufyerft 
^  befand.  DieZw}fchenräume  zwifchen  diefenKrei- 
fen  oder  Ringcsn  waren  ßch  gleicli;  der  letzte 
war  fchwächer,  und  in  einer  giofsen  Entfernung 
davon  umgab  ein  weisser  Kreis  das  Ganze,  Jeder 
genofs  fo  das  Vergnügen,  fein  eignes  Haupt  mi^ 
allen-diefen  Höfen  umgeben  zu  feben,  ohne  das 
miude&e  von  den  Farbenöngen  um  den  .Schatten 
/eines  Nachbars  gewahr  zu  werden;  '■ —  Etwas 
g^nz  Aehnliches  findet  im  Grunde  auch  bei  dem 
Regenbogen  Statt;  jeder  2ufdhaii er  Aeht  einen  ver- 
fchiedenen  mit  einem  andern  Mittelpunkte,  nur 
dafs  diefes  bei  den  Farbenringen  auf  den  peruani» 
fcben  Bergen  auffallender  ift,  wejl  fie  fo  kJem  find^ 
und  ^s,  fcheint,  als  gehörten  lie  mit  zu  dem  Schat- 
ten deffen,  der  fie  Geht,  'da  der  innerlle  tfen  Kopf 
des  Schattens  unmittelbar  umgiebt.  ^* 

.  .  „  Ich  h^be  mehrtps^hls  den  DurchmeCTer  diefer 
Farheimnge  gemellen.  Gleich  das  evfle  Mahl,  als 
wir  iie  fahen,  machte  ich  zu  dem  Ende  in  ^UerEilie 
ajis  ein  Paar  Lipealen  eine  Art  von  Jakoh^ftal»,  weil 
ich  hclbr'gtej    dtefes    bewundernswürdige    Schaü^ 

\  Ipiel  möchte  f^ten  feyn.  Ich  habe  feitde|;n  bc^ 
merkt ,  dafs  ihre  DurphmeCfer  Cch  jeden   Angcn- 

•  blick  yerändern ,  ohuf  daf^  die  einzehien  Farbent 
lureiCe  4^lHdlb  aufhören,  gleich  Wei^  \on  eio^oder 


^ 
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Beobachtungeii'Zü  gründen  fcheint«^  Cr  rätb  tillmlicfa» 
dl«  G&ngp  und  Mauera  mit  ÖUskQgelcbea  zu  be« 

abzuft^hent  lle  mögen  gröTser  oder  kleiner  wer» 
^en.  Das  Phänomen  zeigt  fich  über  dies  nur  auf 
WolKen,  und  zwar  nur  auFTolchen^  deren  Theil» 
eben  gefroren  und,  (,'glacies ^y  und  nicht  auf  Re- 
gentröpfch^n,  wie  der  Regenbogen«  Zieht  ilch 
vor  der  Sonne  eine  fie  umhüllende  Wolke, <fort^ 
und  fcheint  die  Sonne  nun  lebhaft,  fo  dehnen  lieh 
'  fdgleich  die  Tröpfchen  einer  ilir  gegen  über  ße-* 
henden  Wolke  aus ;  und  da  nun  die  Dioke  der 
Wallerhülle  abnimmt,  fo  können  jetzt  nur  fchie« 
fere  Strahlen  wie  zuvor,  und  folglich  weiter  vom 
Mittelpunkte  des  Schattens  entfernte  Tröpfchea 
diefelben  Farben  ficbtbar  machen ,  nach  den  Ver« 
fachen,  die  wir  über  die  Farben  haben,  zu  urthei* 
len«  Gewöhnlich  hatte  der  inuerlle  Farbenring 
«inen  DurchmefTer  voii  S4  Graden ;  der  zw^eita 
Von  etwa  ii;  der  dritte  von  17  Graden;  und  fb 
fernen  Der  DurchmelTer  des  weifsen, ^Ringes  be« 
trug  etwa  67^.  **         ^ 

.  ,).Die  T^eszeit ,  in  der  man  auf  dem  Gipfel 
eines  fierges  feyn  tnufs,  damit  der  Schatten  auf  eine    - 
Wolke  projicirt  werde ,  macht  es  begreiflich,  war- 
um noch  niemand  in  Peru  diefe  Erfcheinung  wahr- 
genommen hatte;    kein  änderer,  als  ein  Phylxker^ 
pAegt  ficb  in  ihr  auf  den  Bergfpitzen  zu  befinden. 
Vielleicht  möchte  man  das  Phänomen  miincfimähl 
auf  fehr  hohen  Thürmen  iiuch  bei  uns  zu  fehen  be- 
kc(aunen.    Jeder  von  uns  hat  Wolken  gefebn ,   cBe  ^ 
nur  wenige  Schritt  von  ihnpi  entfernt  waren;  nur    ^ 
fehlt  dann  gewöhnlich  diis  zweite  Bedingung,  daCs    * 

aämUcb  die  Sonne  nahe  am  Horizonte  ftehe.  Selbig  'j 
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ftreuen>  um  dadqrcb  zu  ^rtialfen,  dafs  fieder  dirlq 

Luft  wandelnde  den  Schatten  feiges  I^auptes  mit  ei- 

nein  fcbönen*  Regenbogen  gegiert  fehe«     Es  ei;hellt 

daraus,  dafs  er  die  Saobeeben  fo  erklirt,  als  jcb. 

Den  Licbtenbergifchen  Vorfcbiag  aber  betreffend, 

wäre  mein  Rath,  den  erften  Verfucb  damit  nur  im 

Kleinen  zu  macbeui  weil  es  möglich  wäre,    da& 

der  Erfolg  der  Erwartung  nicht  eutfpräcbe.     Dei^n 

ich  halte  dafür,   dafs^,  wenn  die  Strablenbi^edbiAig 

fiehtbar  werden ,  und  gut  ins  Auge  fallen  foU,  '<iie 

Glaskugeln  eln^n  kellen  Grund  ^  oder  eine  weHVe 

Ubterlage  haben  müffem     Herr  Prof.  Kries  hfiit 

eine  fchwarze  für  beffer,'  (  deutfcher  Merkur,  1 797, 

Jan,)     Ein   Regenbögen  vor   einem   B^ume   oder 

einem  dunkeln  Gebäude  fSUt  fehlecbt  Ih  die  Ao^ 

gen;  und  auf  dem  bethauten  Gräfe  zeigt  ficb  dem 

Beobaoliter  kein  fi^rbiger    Regenbogen,    fondem 

nur  ein  weifser  Schein.   '  Autfb  wQrden  die  Kugeln, 

durch  Reibung  und  Näffe,  bald  ähre  Durohfichtig- 

keit  verlieren.  ,  ' 


,1  f 


wenn  letzteres  lucht^^taU  findet^  )uuin;man  doch 
häufig  noch  ein  Stucl^'des  w^eifsen  Kreifes  wahr- 
nehmen, wie  ich  das  mehrmahls  bemerkt  habe, 
JE^tdem  ich  darauf  aufine^kfam  gewefen  bin.^^  So 
weit  Bouguer«  /  4*  ^* 


r 
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•   IV.  ■ 

Von  den  Lichihogen  an  keiierm  Himmel 

▼  Ott 

G.      G.      ö  A  t  L  S'  T  RO   li,       '  ' 

Profeffor    d«T    Phrfik    «u    Abo.   *) 

'   ^      *   <  •  f  ■      *     A    ;  !       .       ''    .  •      "        /  ^-     -_  • »        . 

4cljuii[$ertjem  äegeiiliogWfPid      Höfeq,  Nebenron 

nea«  J^ebeomonden  tmdi  «mdero  JLicbt!na<^eQ.reo^  w^ 

lJ»j9  am  bewdlHten  Hirap^el  Mfebjeq  Mrerdeo,    en 

J^Qkt  m^a  z.0WQ|Iei9 9.  Abends,   b^i  heit«rm  £Jim^ 

^Q  find*     Man   bat  fiie  be£^ader$  ia  England  b^» 
npi^tkt«  f*)     Alle  Ipbe^ifn  darin 'ipbereiu   scu  ftimr 
piea,   dilfs  cl^r  ^io^  al^r^  beiden  i^lf^n^e)  bis  <^o 
Aan  Wj^ftlichec,   der  ^ndere  b|s,a9  .<)ea  .öjitljcbi^o 
Horizont  herab  re^c^t.r  fo  4»&Jlv  pol  wenig  vpi| 
Noi:dl<iq9   Cund  xw^rj^egten  Abend.)  abJiegt,  qqd 
dafs  ihr  Scheitel  in  den  Meridiani  lo^oder  1.2°  fud- 
Uch  yora  Zenitb,  fällt.    Ihre  Breite  pflegt  durchgän- 
gig S  bis  4^ ;zu  b^agcn> 


%    /■ 


^)  Ausgezogen  Von  Herrn  Ad)uncft/  Droyfen  i|i 
Gpeifswalde  ai^s  dar  Disfertatio  phyfich  de  artubas 
luminofis  in  eoelo  Qohfpectis.  Prae/.  Qujf.  GoÄ»  i^  u  //• 
firom,  Phyf,  Profit  Refp.  Ca/wto.  Aboae    1802. 

« 

**)  Pkilofophical  Transactions  for  the  Vear  1760,  p. 
345,  648;  Y.  1764,  p.  332;  1767,  p.  1,  108; 
Y.  1781,  p.  11)  329;  Y.  1790,  p.  I,  3o«      fi. 
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Der  wenigen -Beobadtltttigeii  die£er. Bogen  w€* 

•  '  '' 

gea,   wiird  folgende  von.  mir  angeftellte  Beobaeh«* 

tUDg  ub4sr  einen  Lichtbogen  dreier  Art  nicht  Ober- 

flnffig  feyn. 

Arn  toten  Febr.  1798  hatten^  wir  zu  Abo  Sturm 
eus  Soden  knit  heftigejii  Schnee  gehabt. '  Am  1  iten 
war  die  Luft  rubig  und  neblig,^  und  das  Queck» 
filber  flieg  ith  Barometer  auf  ^5/io  fchwed.  Deici« 
malzoU.  Denn  i2ten  ^ar  früh  deir  fliiiimel  mit 
Wolken  berfe<Üct »  es  wehte  ein  fanfler  WNWtvfnd; 
Abends  war  es  ftill  und'  hell.  Celfius  Thermome* 
ter  zeigte  in  den  vbither  gehenden  Tagen  —  2® 
tind  —  5°,  den  i'2ten  Abends  aber  —  io®.  Ah 
diefem^age  bertietrkte  man  Abends  um~  10  Uhr  in 
Norden  nahe  dpa  Horizonte ,  wo  damabls  der 
Schwan  fkand^^eine  dunkle  Wolke»  in  Oeflalt^ei* 
nes  Kreisabfchhittes  von  3^  Hohe  und  6^  Breit^ 
über  welche  fich  ein  lieblicher  Nor dfctieiti  von  wei* 
isef  Farbe,  ungefähr  la^  übel*  dem  Horizonte,  ver* 
breitete.  *)  Zugleich  fah  man  in  diefer  Gegend 
des  Nordlichtes  einen  leuchtendien  Bogen  VoJi  wei* 
6er  Farbe, 'der  den  Meridian  ungefähr  ^2^  vom 

>  *)  ^In  den  letztem 5  Jahren  find  Nordlichter  eine  leU 
tene  Erfchaixiung  in  unfern  Gegenden  gewef^n*/' 
fag^t  H'  Hallftroni,  ^^  denn  von  Anfang  de$  Jahres 
1797  bis  auf  diefe  Zeit,  ßnd  nur  1798  den  i2ten 
Febr.,  1801  den  iiten  und  i2ten  Oct.,-und  iSodt 
den  2ten  Jan.,  den  6ten  und  2qften  März,  den 
i6ten  und  siAen  April  Nordlichter  bemerkt 
Worden« "  "^     .  ■  ö  r. 


C    7«    1 

^ 

S&enith^  durchCehnittrond  mit  feinet»  ^naii  S^htnk«! 
den  dfilieben^  tnit  djem  andern  den  Weftlicben  Uo^ 
rizont  4>erabrte.  <  D4roh  feibe  ganze  .  Breite ,    diät 
wir  an  3^  fanden,  hatte  er  die  nämliche  Lichtfiir-l 
ke;    nur  da^    wo  die  beiden  Sichenkel  am  Hari* 
7.Qiite  aufwanden ,  Und  wq  fie  eiwas  breiter  fchje;* 
Mn,  wai:  der  ßogen  etv^äs  matter ;  außerdem  war 
rep  beide  Ränder  fch^f  begranzt*.     .Obgleich  der.] 
3qgeninid  der.Nordfcbein  m|t;^eicber  Lichtfiärkc^ 
glänzten^  koqnte  man  doch  die  Fikrterne  der  er-^ 
ften  Greise  durch  ihn  hl[ndurcb.  {eben»   und  daher 
fein^  Stellung  am  Himmel  genau  befilmmen«     Mifi^ 
(ab  in  ihm  ß  im  Fuhi^mato »   d!^  B^ufi  de&  Luchfe^^ 
iS*  und  t|/ des  grofsen  Barea,   und  das  Haar  der  Be-^ 
YeiMce>  und  erictiien  fo  ein«n  gröfsten  Kreis  amt^ 
Himmel  zu  bilden »  de(fen  Pol  in.  das  N^rdlicbt  B^U 
Dena  vom  Sobeit^Vbi«  zojca  Nordlichte  £anden  wir, 
9tQ^^  und  auch  im  Horizonte,  ftande;!)  die  Scbenkei^ 
beide  90*^  vom  Mittelpunkte  des  Nordlichtes  ab«w 
Weder  im  Nordlichte ,  noch  im  Bogen  >   bemerkte 
man  ein  Flimmern .  oder  eipe  Bewegung.     Beido 
blieben  aa  dem  Orjte,   wo  icb  üe  zuärfi  bemerkt 
hätte,  bis  nach  und  nach  der  Glanz  in  beiden  ab« 
nahm  und  beide  zugleich,    ohne  Bewegung,   vdr- 
fch wanden.     Nocb  waren  keine  Wolken  achtbar ; 
in  der  Nacht  aber  fank  das  QueckGiber  von  25/7? 
9uf  25/6 2  föhwed.  Zoll;  stm  i3ten  war  der  Hiihmel 
ganz  mit  Wolken  bedeckti  und  in  der  Nacht  war  hei 
Südwind  i^ial  Scbi^ee  gftfa]Ien«     Oas^  Tbermoui?eter 
^and  auf  o  >  hernaeb  auf  4"  ^  ^*  ^  ' 


t     77     1 

/ 

.    Nach  diefer  ^rzäbhxng'der  Erfcbeinuiig  prQft 

nun  Herr  Prof,.  HallftrSm  zuierft  die  Hypotfaefe 

Cavallb's  über  diefe  Lichtbogen,  die  er  von  dem 

Nordlichte  getrennt  wiffen  will,  (  Philoß  Transact^ , 

tjSjp  p.  1 1 ;)  dadn  Hey*s  Meinung,  der  ük  aua 

der  Vermifcfaung  der  electrifcben  Materie  mit  der 

atmofpiiärifchan  Luft  erklärt,    (Philof,   Transaa, 

for  1791,)  und  verwirft  fie  beide,    weil  die  Er- 

iihrting  lehrt,  daCs  im  Winter,   in  der  gewdhnli» 

eben  Zeit  diefer  Ei'fcheinungen,  die  Luft  am  wenig* 

ften  electrifcb  fey,'    Eberi  fo  verwirft  er  Caven* 

di(h's  Erklärung,  {Phil.Transact,^  »79o>  p.  i,) 

ans  der.Verbr^tnng  einer  Lichtotaterib;   und  hält 

vielmehr,    mit  Hub^,   {voUJländ*   und  fafslicher 

Vnterr.  in  der  Naturlehre ^)    diefe  Lichtbogen  fnr 

blolse  Bilden  des  Nordlichtes,  ^eff^n  Licht  von  ge<^ 

frornenDünftenin  derAtmorphare  fo  zu  dein  Zu« 

fchauer  zurück  geworfen  Werde,    dafs  ein  leucb* 

tender  Bogen  am  Himmel  erfcb^ine.    Erjt^eruft  fich 

hierbei   auf  Gründe  ^    welche   aus^der  folgenden 

Ueberiicht  der  beobachteten  Erfcheinungen  diefer 

Art,   von  welchen  er  Nachrichten  gefunden   hat, 

genommen  find.     Diefen  Nachrichten  zTufoIge  find 

nämlich'biaher  bepbachtet  worden^ 
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ünb  jegli- 
che weifse 
Bogen. 

Ein  gleich xeU^ 

tiges  faxtftef 

Nordlicht. 
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Scboo  aus  diefer  Ue)>«ri]c)it  erbellt,  dafs  diq 
Liphtbogen  vom  Nordlichte  abhilogen.  Denn  vohi 
17  beobachteten  Bogeii  wurden  1.0  vom  Nor^ilichta 
begleitet)  und  alie  erfchiehen  zu  der  Zßit^  in  der 
Nordjlichter.am  hau figften  find,  nämlich  6  imFebn, 
5  im  März^  4  ^^  April  und  2  im  October.  Fer- 
ner  ficht  ^nan  hierauf j  dafs  alle  un he wegliohe  wei-; 
(se  Bogen  von  fanftem  ftiJlen  Nordfcheine,  die  be- 
weglioben  aber  von  flimmerndem  ^NonUichte  be- 
gleitet wurden;  dafs  die  unbeweglichen  nicht  alle 
diefelbe  Richtung  hatten ,  und  dafs  ihr  Pol  oder  die 
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Ächfe,   [der.  rertikale  Durchmeffer,]    des  LicBt- 

kreifes  immer  in  der  Gegend  des  Himmels  zu  fin^ 

den  war,  ivo  das  Nardlicht  gefeben  wurde,  näm* 

ücb  in  Norden  oder  w«i|ig  gegeif  Wefteo  hin  ab- 

welcbf^Qd)  beider  Höhe  [des Nt^rdlichtes?]  von  o^ 

tlis  ^12^  aber  deinHorizonte,  da<lie  Bogen  ficb  voa 

0.  uad  NO.  naob  W.  ^ad  äW.»    ni^t  einem  fad^ 

liebes  Abft^nde  ihres  Scheitols  von  o^  bis  12*^  vom 

Zeiuth,  ausdehnten.     Eben  fo  zeigte  die  Ober  dem 

Horizonte  g^fehene  Dämmerung  ein  unter  dem  Ho-  ^ 

ilzonte  giänzendess  Nordlicht  an»    als  der  Bo^o 

nfiirdlichen  Abftao^  vom  Zenith  hatte. 

Dazu  kommt I   dafs  alle  Li<^btbogen  diefer  Art       ,    , 
bei  Nord-  und  Nordoftwtnd,    den  kälteftcn  Win- 
deo  Ufifrer  Winter,  erfchianen  find ;  dafs  nach  der 
hier  mitgetbeilten  Beobachtung  Nordlicht  und  Bo«*    * 
{en  von  gleicher  LichtlUrke  waren  und  zugleich 
Ter(chwanden>  und  dafs  wenige  3tiindeq  darauf  viel 
Scfanae  fiel.     Alles  diefes  beftimmt  mich,  mit  Hrn. 
*&ube  anzunehmen,    dafs  das  vom  Nordfpheine 
«ttsgehende  Licht  in  den  gefrorncn  .Dünften  jfc>  zu* 
rück  geworfen    werde,    dafs  dem  Zufchauer  ein    , 
leuchtender  Bogen^ hchtbar  wird.  '  Dafe  gi'ofse  Ster 
ae  durch  ihn  gefeben  werden,   ifk  upfi  fo  weniger     ^ 
an  Einwurf  dagegen,  da  yf\x  ir^ifche  Oegenftinde 
Toa  weniger  Glanz  duroh  den  Regenbogen  feben^ 
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BEOBACHTÜNO 

%  w  e  i  e  r 

merttwürdigen  o-ptifchpn    Erfcheinungea 

in  den  Dünßen  der  Aimofpharep 

vom 

ProfeTfor  Wreds  / 

in  Berlin.   *) 

£#$  war  den  a4ften  Deoember  1800,  Abends  um 
10  Uhr  i5  Minuten»  als  ich^  über  dem  «Horizonte 
von  Joachimstbal  in  derUkerimark,  einer  ganz  eig« 
neni  mir  bisher  uobekanoten  Art  von  Strahlen« 
brecbung  des  Mondlichtes  anfichtig  wurde«  Bei  el« 
ner,  dorch  Thauwetter  bewirkten,  fehr  gelinden 
Temperatur  war  die  Luft  gegen  Süden  und  We- 
ften  ziemlich  heiter .  fo  daCs  man  die  Sterne  erftat 
bis  dritter  Grofse,  ungeachtet  des  Glanzes ,  «vel« 
ehen  der  Mond  verbreitete,  auf  dem  blauen  Grün* 
de  der  Atmofphäre  deutlich  genug  unterfcheiden  , 
konnte;  gegen  Often  und  Norden  aber  hatte  der  ^ 

Him- 


*)  Ausgezogen  aus  den  neuen  Schriften  äetOefetlfchafi 
Natürforfchender  Freunde  in  Berlin,  Band  4>  ^'  4^^ 
475«  Beide  Erfch^inungen  gehören  zu  der  feite* 
neu  Art I  welche  Jordian  im  Vorigen,  S.  281  Jer» 
.wähnt,  und  find  von  Herrn  Prof.  Wr  ed  e  mit  tje* 
1er  Genauigkeit  beobaditet  wordent  d.  H» 


\ 


fiitünaä'dlR«  tnilchWeiir^e  tirhe';- vlni  es  zef^ie-'fidl^ 
^«^en  Nöriolt.  in  def  Nabe  ^*s  Hdrizonts,  eJh  Aö^ 
%rVön  *g6fthfc&ten  Wi)lk6Ö*,  w^röhe^deJ  gi^W«lii4' 
iHaon  WiWdWra)i]yb'2(a  ^ehiiih  ^fllgt.'  Öl«fe  Wjireil 
Möeh,  wie  def^ätti«^'«  üngeÄWiiBtis  f  h-ftil  de's  ^«. 
fcels;  'fö'|l4flk'd*li^cßßilitlg,  iÜfs  melirert  deV  Clri. 
coirip<iJ*gfeiÖ^rieV  ^.  B.'  ifei^jgrbrse  und  lÄ^rne  Bätri 

a*  CepUuk^'-mmtß^iU'X'i  w:,'äch'ei^kfeö\Uii 

fiefseft.  "£)i*,WÄ't«*kl:;ü'ft'fb''vbÄl,  ife  dl«,-  wöriÄ 
f  jiSfaet  N«b'6l'YaBti^iÄ^,'''lf<}iilfe{i<5Ä  auf  d«neriten-Aii. 
Uibk  iitVöfifg'^r^  Raiir  Ä  r^yh.  '  0ef' Mond  fttfÜÜ 
ÄtfW^mfiröd^^fel  kl '  d«fti  St^Vntf  V  •  ^  •  «fthcßen 
liinde"  dUÄfcH8t''S^Ä\i,re'fthcfe  ^öni  Mar«  und 

/aaÄcW;'  ä^t^  'tfia-dti  PleckVÄmch  genug  falu 
«^  ^'ün«lfeD  WäfÄd  feigtii,'  tfeh  'iW«ii6h»i»ge^  Vdi 
feil  fie  ««ff ih  If  ii)k«ilUid«ifcabe.  Öer'  klefneVi, 
iäirihm  eoüiÜmtmi  liftf fe  ti&'Öeftiilt  einer  Ellipfe,  > 
iTeren  gföCse  ^ehft('-inA  'df«r '  Mitfaj^sliifie  ^jiäi-aJIei 
fagV  D*r^g^ö<S«r«%^;dfetf4h  Breite  kattm'eineW 
tiälbeii  Mottäsdi^fctiMieftei-' iu' betragen  Ccbien^'  war 
kreUrudd,'  daltMföhÄitt  irftern  nac)i  der  Richtung 
äki  gtofsädX^ii'^,''urid  git^  düreli-  deA  Mittelpunkt 
deä'Mondes.  Bi^sÜi^ntrüm  deflelbea  las  Vdmliiroa* 
tfe  oftwitirtsf,  'im^^^hitU,  naöh  der  Cap^Ua  zu ,  und  er  ' 
deckte  tingerätl'r '  f<>^encl^  Stellen  des  Himmels: 
da^  Band  der  Fifclie,  das  Hiupt  der  Axidrotbeda^ 
dnbn  Theil  äet  Friedricd^^bre'und  des  Drachen» 
ÜteFüfee  des  klcflnen'BJTren,  den  Aliotb  im  Schwan- 
zk;  de^  groben  Bäten  ^   deh  kleinen  Löwen »    dea 
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J?;»J«.4es;gr<^  Uwen,  fo  ^^ ^^f^-^blmM ^  " 

bi^  ^  Mqndbrelten^^wfeer  dem.  Kreide  ftj|pc|»  ,,.y^Ä 

hier  lief  er.  zwifcben  dem  ICrebfe  und  der  Waflerr 

fchlange^  über  dasEinJiprn^  uiiter  dfeqi  GjSrjtel  det 

Orions»  .<Sber  den.br4ndenburgi(ch^nj  Zepter  ^  jd^ 

EridanSuf^i  d>e  Qearj(8bar&  und  den  Wallfifph  nac(| 

df^in  Bandf  derFi(c|ie,  zuti^ok.  Pie  j£Uipjfe  ^]fj[|i:noj^- 

te  ficb  nacb  ihre^n[i  grofstep  Parebineller  ypn^-£|'  jim 

ndrdlicbep  Arme  der  ykndrQ^ie^«|^  .bis  «twa  aq  r  ;a|    « 

Wallfifcbe;  öftlicb  reip,bte.fie,b;5  ftbfr  cLenSfbvir^ll« 

des  W4ddtrs»  lo  dafs  Mar$,bd  ^Ldiefes.Geftirns  ,da« 

von  fa^iiefcbloffen,  wiyde^^^^^       JTf^i«*!.  »»«ß^ä^ 

bis  an  denColar  dffi^^chl^^^ht^^^ 

^^6^  nördlicben  Rande ^grfcbiep,  ^e Pl^f?.3.wjj^fÄ§bf 

und  zuweilen  d/eifach..    ^  ,^gd^lW  l(?b  hipr  uiypj 

lieh  gepaarte  fcJir  p^t^.  fcbiinD|erfl^^;Bog^n^  ,wo- 

von  das  eine  Paar  eiip^  grofs^jr^ri  ^j^andei:Q|e|i|i| 

Ueinere  HauptäcWf . als  di^  eig.W^f4%glij8%, IfVjte, 

Letzteres  faiid ,  befonders  g^^^.d^  ^pde  der  Ec- 

fcbeinung  Statt.     Zuteilen  fcbiep^QSi  91^  vrenn  dia 

beiden  äufsern  Bösen  eine   bj^fondere  Ellipfe  una 

denCelben  Mittelpunkt,    j^ocb  ^^^|^  einer  kleiqera 

"^vtrercbacbfe»  bildeten ,  und  ^dfin  jl^dji  M^irleucbteleA 

elli|)tifcben  Krana:  an  vier  ^t^l}ey,dnrchfc[initten^   . 

Da,  wo  der  grofse  Lichtkreis  die  Ellipfe  dqrch« 

fcbnitt,  zeigten  fich  zwei  auffallende  NebenfnqndeA 

Her  nördliche  gegen  \a  ühr  mit  etwas  u^deutliclieii 

Regenbogenfarben,    der   fadliph^  fl^^egen  imm^er 

weifs,  aufser  dafs  er  an  fejaein  Uin.faoge  etwas  inft.  ' 

Gelblich- Weifse  fpielte«  Auch  in  dem  Pnirchfcbnittf?   '■ 
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der  falCf^eQ  Ellipfen  mit  dem  gröfsern  ^rei^ 
1^  iSih  vrnn  keine  flrismatifehe  Farbe« 

Vomi  Moiuie  aus,  gegen  Norrfwefien,  warder 
cUiptifiebe  Krcii2  lebr'^terJb^ren  und  kaum  zufam^ 
in9p\häJ9gto4  g^zi^icl^Ael;  e^i^  (o  der  grc>l$ere 
Biog.,  micti  der  Gegend  des  Einborn&  bin,»  ,wo«fip}i 
weni^riDaoAeJ>efaiideii  «mdder  Himaidl  gegen  den 
Horizont  liiiiab.ganz  bell  wair^  und  innerhalb  der" 
Ellipfe^  wo  dieier  Ring  verlorner  und  deftp  inattei^ 

r 

{cbi^n^  je  naber  er  dem  MoD4eicam)  der  ihn  durch 
fdn^^Qlanz  0be^rftrahIte*  An  allen  andern  Stelr 
len  zeigten  ficb  beide  Hinge  (^hr  Cpbarf  n^id^bell? 
i^^b  gefärbt»  Der  elüp^tifohe  Kranz  bekam  fpäter 
gq^en  Qftx^  ejnen  etvvas  dicken»  fehr  weir$en  WoUt^ 
jreldier  immer  verfcbobemsr  wurde ,  iind  mirdeni 
anfänglicfaeil  Zuge  der  Ellipfe  nicht  mehr  zufan^* 
III0B  fiel.  ^  Dief^  qptifphe  Er fdieinnug  erreichte  ihr 
Ende  einige  Miqpten  nfch  it  tibr;  beide  Ringe 
eptfärblen  fich  y  und  das  Mondbild  wurde  nun  vom 
einem  gelb  gelärbl;en  Nimbus  umgebjen»  Um  ti 
Uhr  20  Minuten  wtiren  beide ,  der  Kreis  und  die 
Ellipfe)  verfchwunden ;  der  Nimbus  um  den  Mond 
hatte  aber  fo  zugenommen  1  dafs  er ,  dem  Augen*  ^ 
»aaCse  nach|  cftwa  6  Mondbreiten  oder  3  Grade 
halten  mochte.-  Jetzt  wiren  die  Nebel  in  der  Luft 
nicht  mehr  gleichförmig  vertheilt,  fondern  in  Maf* 
fen  von  ungleicher  Dichtigkeit  zufammen  gefcho* 
heu,  welche  förmliche  Wölken  bildeten,  an  denen 
man  fchon  einige  Bewegung  bemerkf^«  Jedoch  er« 
fdgte  weder  Sebiiee  noch  Regen ,  fondf  m  die  Wit* 

F  a-    .    .  . 
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f^nidgi  (b^wie  dSe  Tempämtar  Att  Atioo^llirtt^ 
blieb  Ijch  gleich..  .£rft  »m  folgend«»  Abssde.  otidli 
1 L  Vhv  fieKein  nur  wtnig  kalter:  IWgeD»  dec  jioch 
dazu  febr  fein  tropfig  wai^  «adaäobi  Jenge  cobielf;'  » 

'  '  HicirfatItetRin  billig  ein«,  des. Einzelne  diefef 
gant  befondern  Strahlen breebuog  -  zergliedemdet 
ErkJirung  folgen;  allein  ich  getraue  mir  niebt',  aii 
äif^fe  verwickelte  Arbeit  zn  gehen,  da  die  genaueM 
Kri^^hrung  nnferfl  "guten  Willen  hier*  noch  gar  zn  , 
fefar  verlälsft.  -^  Die  Erföheinung  von  Nebetlnlbtf« 
Üch,  d^,  w6  ficb  beide  Ringe  fch^inb'ar  d«rc6(bhtiit- 
leri',  i§fst  Vefmuthen,  dalsfie  ficK  #hrklfcti  dorefa^ 
fchnitten  Hatten,  und  däfs  man  daher  «irre  ei&zig^ 
%!^eberfchicbt  von*  ungleicher  Dicke  und  Dibblig4 
keit,  ai$  dte(e  £rfbb«inung'«r2eugfehd)  annefameü 

ttitfffe.*)  -^'—-  '•  .    '     .'.. 
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Damit  <fie  ei'zählte  BeobaöUt'ung  fflr  tfea'  Me 
T^tologen  eirtiger  Maßen  belehrend  feyn  ttib^^ 
fo^rlaube  iöh  mit  noch  einige  wenige  Bemerküii- 
^en.     WenB  man  e>wägt,  dafS  der  längfte  -Diircb- 

meffer  der  Eilipfe  an  6o^,'  uifd  der'Dui^ch'metTer 

♦  .    •  -  '       \ 

*)  Etne  gätiZ(  ähnliche  Erfcheinung-  Ton  Lichtftreifeit 

um  den  Mond  )<  wie  fie  fich  am  rSten  Pebn  iyg$ 

zu  Whiteh^lljin  fadlicben  Schottland  zeigte,  Juidef 

'man  in  den,  Annaleny   III,   357  9 -.  hefchrieb^n  i|a<( 

.  abgebilddt.     Sie  ßlmmt  mit  gegenwärdger  in  den 

'/    meißen  UmAanden  fehr  nahe  überein,,    nur   daü 

'       der  fchotiifche  Beobachter  weiter  keines  Nebetl^ 

,^mondes  gedenkt,  ncK^h  dem  Ringe  limf  den  Moiid 

eine  elliptil^e.  Gefiak  giehc  -  l{ur  w>enig  hienr^ 


} 

MstB;  fo  tnuCn  ftiBU'  einrdumeni   dafs  diefes  gahte 
Fbinocaaii  keiiie  tei^ä^btllche  -  HAha  lo  der  Luft^ 
g^Kabt  lieben  kann^)  W€il:e9  tfonft  wtoigee.  SrerxiA 
bäil»t  liitta  «mfebtieis«  inüffenr,    'Dre  Danftei   in 
dtaewfich  diefe  Str^lileAfigur  Äekthiiel«,   fehwam«* 
■led  «Üb  febrni»dr%  abstr  dem  Boritoa^e  desüeob*» 
seMkeirst     Darauf folgrrfirftm  teilridi^bt^  a«G(  diefes 
Brföfa^iBivIk]^  jkeiq9ttt  iM)d«rn*€i6Btb0r  Sey«  konnte,, 
rftr  nicht  ^ene T^^ftbieKiaiik  üb^r  fich  batte^  tiod  diircb^ 
fiedeii  M^ocfilhMti   .Vi«1i«i6fat  vrürd«  d«^  Phiiiio*» 
Aeb'  tHibem^f &t  giblf&beir  feyn ,    Wema  der  Beob- 
i(dat^€ch  eldH IMliile fellwiru  van  fefnem  damah«! 
Ugen  Staad]^tikte'beftifideii  bitte.'   Man  darf  wobl» 
lirehtcmit  (^nraSebf 'anftelunMEi,  dafs  aUe  dergleichen* 
Strehi«iifiilg*i  w«rt«4MsaweiJen  des^^fiiid  der  Soo«* 
oe  und  des  Mondes  nmgeberi»  iinbetr&rhtliob  weit; 
von  der  ErdoherflSnhe^entfe]:^  find^  und  ficb  da- 
b^'flScht  eigbleac^'oilbtf iftU  ta  0ia4m  4t&xjrke  ron  40 
ttte  So»  sni  webi^to  alfer  v«b    laoq  und  iteehr 


'  » » 


« 


TerCchiedene  Errcheinungea  hat  Aepinus  zu  Pe- 
tersburg um  die  Sonne  gesehen«  (iVot^/  Coitufi»  Pe* 
trop.,9  Vol.  8,^  p,  39l30  I^fs  inäe£s  ad  ob  bei  der 
Jo^cbim^tbaler  Beobachtung^  das  Phänomen  lieh 
npch:  lauge  nioht  in  feiner  ganzen  Vollitändigkeit 
zeigte,  mag.  AuffatzL  Vif  bev^^eifen,  in  welchem 
m^n  eme  BeCchreibung  ^und  Zeichnung  von  dem 
▼oUlUndigften  Phänomene  diefer  Art,   unter  allen 

VQtt  dem  Honde  bewirkten  t.  Ton.  denen  mir  Nachrichr 

'■    .      '        '  *"    ^     '  .  ■         ■ '  ■    ' 

ten  T9fgekQ|ninen  ilnd,|  ßnde^  wird*         d.  U. 
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nnftn  ja  die  böehften  Wolken  nur  ungefSbr  2q  rgeo^ 
j;raphifchf(  Mfi^a  Weit  Ül>er  ^dem  Horitqnte  «tdipei 
Meeres  erbliokenr  wie  vieknebr  mafs  £cb  iim  |9a«-^ 
iur ereigails',  welcbea  iii=rviel  oiedrigetHi  Lufl^gfg^li^ 
den ^  vorgehe»  dea  : Augen  yerfebiedener  Z^fot^i^ef^ 
dered  Standpunkte  weit^yon  ein^mieJ?  entfern^  find^, 
(entziehen;  TorzügUdb>  weim:^dle 'SiebthairkeiUdeth 
felben  von  dem  iStifiibleA Winkel  abliMg)t|  ^pter 
Webern  der  G^toftMid  tfiige£eb#Br  werden  mufs^ 
damit  man  das  besondere  »Bild,  ditf  &i^b  optifdh  e^- 
zeiigt,  wahrnehme*  — -  -r-  Ebei|  düram  darf  m«ii 
i|icfati>ebaapteo ,  d«f$  die(e$  oder  japeia  PMAOfnen 
anfich  äufserft feiten  VürkönrnUt^.tßndf^w^  man  miUs 
nur  fagen ,  dab  e$  vbn  einzelnen  Be^baiAterur)  .auf 
einzelnen  geograpbifchen  StitmlpnnJuen)  Cebr  f^en. 
leiili/gmomjnen  wird»  *)  .  ..  ,,. 

^*)  Bei  dLefer  Gelegenheit  beTdireibt  Herr  Prof  euer 
Wr e de  nojch  zwei  von  «ihm  .wahrgenonune^i^ 
Mondrege]|[ibogeo  %  da  man  di^fes  Phänonien  fäl£cb* 
lieh  für  äiifserft  feiten  ausgegeben  hatt^.  (  Annalen^ 
XI,  480.)  Den'erßen  bemerkttj  er  im  Jahre  11778 
oder  1779  in  einem  Dorfe  bei  WoUin  in  Pomofern« 
,f£$  war  ein  milder  Herbßabend,  und  höchftetis'S 
Uhr.  Der  Mond  ftand,  bei  ziemlich  heiller m  Him- 
mel, 3o  bis  40^  über,  dem  Horizonte  iki  b^«nL 
Gegen  Weßen  zeigte  üch,  in  einer  äbnücben  Hd» 
,  he,  eine  Wolke,  und  in  diiefer  erfchicn  eitt  Re« 
genbogen  mit  fehr  lebhaften  Farbeh.  Nur  feino 
-  Enden  waren  ziemlich  matt  und  wie  Terwafcben« 
Die  Grö&e  des  Bogens  betrug  über  einen  Quadran* 
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Als  NicBtragzuhi  Vorigen  verdient  liier  nocii 
iblgende  BeoWcbtiing  einen  JPlätz^' welche  ich  zu- 
fällig den  2  often  ^elbr.  iSoi  um  lö  Übr  25  Minu* 
ten  Vortnittags\  'hier  in'BerJih  gemacht  habe,  da 
fie  ein  optifch^s  %r^igdifs  betrink,  wefches  mit  dem 
vor%in%i/zählten  nicht  nur  einige  Äebnlicbkeit  bat, 
fonde^n  '  uns  äubh  Üer  Ürfactie  von  dief^h  Meteo| 
reniim  vieles  naner  bringen  kanji. 
*  Vi  fö  war  oln  ifief^e  Äeit  i  t  «°<* »  ^««n  Zcughilte 
inelirerer  Zufchader  zufolge»  fcfaon  etwa»  froher  i) 


-  » 


'      teil ,  aber  tticilt  välig  eilten  HalbKreif.    Kabh  dem 

^•^  '  Aug^blielu^  der  WahfnebtntiBg  dauere  die*  Leb<^ 

f      haftigkeijL'4ß^  Farben  sichte nehlr  lai^ge,  denn  ein 

^,\  fWefti5TO4i1ts;ieb  .4i^  Wplke,TQ?r  fich  her,    und  et 

SeLein  kleiner  $taubre£;em     Oas  zweite  Mahl  Iah 

ich  im  October  des  Jahres   1708,  Abends  um  ix 

uhr,   einen  Regenbogen  vom  Monde,    in  einem 

fällenden  Nebel ,    auf  dem  Felde  von   Joachims^ 

i       tbal.     D^  Mond  ft^nd  oftlich  ifnä  ziemlich  hoch« 

*.  •  i'DieFGrdCse'iler^Regeii^ogens.'faferttug  180'*,  und  er 

.^.  H^d-n^it  beiden £ii4^n  auf  der  Srde.  Seilte  Farbeit 

jwafen >3;w§[r  |lul^erß  matt,  allein  die  Strahlenbre- 

,chutig  war  docKfo  deutlich,  dafs  man  fogar  einen 

blaffen  Nebenbogeij  erblickte**'  —  Noch  drei  Fälle 

Aiie&  Sitöhdr'egenbagens  erwähnt'  BouYier  De$* 

monier  s  i0tJoürn.d^piijrf,\  t.  67,  p/475»     .Z\rd 

r^  f'|iafleiev'CelbJll)etobkiibtel;  derhAets^sk  in  ^aris  am 

,,.    aJjften  Sdt>t<.«8<>t{|':um  7  Uhr  Abencli^nach  eii(^n4 

,  |.^  JBbMrQ^iffhei^  Tage^  /etwji  rgSt.  vor  diera  Vollmonde* 

Vier  Minuten,  nachdem  er  ihn  erblickt,  verfqhwand 

er;  die  brechbarften  farbigen  Strahlen ,  grün,  blau 

^^^" und  vi'öl^ , '  SEcigten  ficlT fahr  äeutfich.     '   d.  H. 
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auf  cferne^rcrBcben  Seite  der  .%^g.Qf,ein-Jfebr/<^^ 
ner  Kreisbogen ,  rait  ijen  ljßbb^j[teftefp,pn^ 
F«rben^fichtb?r;   Ä^g«^^  ^^n^  üftk,^ 

llnreish't  neonea,  dd;  eeiiWe4er  Aim^  ((üe  Zeltd^^ 
Beph^chtun^  noch  in  «ieni  Kbrjljcp  l^heiifi  4^  ^*^ 
ges  regaete.  <Mler  fc^oeiete^      1^«,  ffftnY9X«,S^it^ 

cÖhcavA  dem  ZwJlh  4ajeke^^,  ^^f«lM  Mi|\f  ^be; 
fand  fieb  mit  der  Sopne  in  ^^jlf^^^^(^jeti^flkrei8, 
Ungniähr  20«^  vom,  Äenjth.  .ß^^^f^^^.,^fi^  }f,t^^ 
mehr  als  einen  Quadranten »  und  koiinte  beilanfig 
ful, i f q  Grad^  gprfaMt^  we^^  .ijo^i Jia^tj?  di# 
leinen  be|cieo.  Sufserften  Radien  %tigibörigei;jiißhn« 
nur  eine  AuadieHnnng  xwifdi^n  i5«md  20^,  i(dae 
keifet  y  etwa  So  feheinbare  Sonneobriiten.)  ^^Dae 
Zenjth  war  alfo  lifcht  der  Mittelpunkt  des  Farben» 
bogens,  wie  man  i^uch  nach.blofsem  AifgennuuiCiA 
Ichon  feben  konnte«        .  ,4 

8.  Die  jSoqqeJiatte  damibla  elLwn  ni?  ;0dbe 
tber  dei^  Horizonte.  In  eben  dieler  Höbe  tiiigte 
fioh  in  den  graulieb  •  weifseh  Nebeln  ein  bellw^ICser» 
vngefabr  |^  breiter  Bogen ,  der,  genau  im  Haben* 
reife,  (Almukantharaty)  der  Spni^e.  von  dem  Mit- 
t^pnnkte  ihres  Hildes  aus^  beb  durcb  Südoft;i^  Oft 
)ipd  Nordolt  ums  Zenitb  herum  ZQg«  .  .    , 

«  ä.  In  dem  .Verlika|kretfe  'der:  Sonne  »e%teii 
ficrb  zwifchen  ihr  und  dem  foböüen  F£(f benb#gea 
in  der  Mitte,  ein  paar  andere  hell  w'eifse  ficb  duirch- 
kreuzende  Bogen  /  welche  fo  kurz  waren  ^  dafa 
man  nicht  genau  unterfcheiden  konnte«  ob  fie  ihre 


<0nyex^  odfic.coneav«  Seite  dßr  Soonje^  zunkalstt 
hatten»  lozwifcbef)  liefs  fich  das  letztüraaus  iUeo 
Übrigen  UmftäDden  (ctUiefsen.  '  '      . 

r  4-  Der  höri^ooUie  Bo£en  ( a}. wurde  an  z^wei 
Stellen  voa  andern  £ehr  kurz  abgebrochenen  Bo- 
senftQcken  getroffen.  Die  eine  diefer  Stelleo  las 
yom  Zenith^erad^  f!?i$f  Ofteo  yiid^^eichnete  ^.fich 
^rcb  nichts  ap?:  die  andere  l4g.,HuC  dejr  OfkfeitÄ 
.  df r,  Sonne ,  »oip„  i^^nith  «us  ^.jitwa .  SO-  i  O. » .  ojk| 
bildete  eine  fo  gepuntf»  Regeqgalleir  Wthrfph^in« 
lieh  röhrte  diefer  Durcbfcbnitt  von  einem  der.  bei 
3  angezeigten.  Geh  durchkreuzenden  Bogen  her« 
,    Dies  war  ungefähr'  alles«  was  die  Strahlenbre» 

»       .,  _  I.  .l^J.«  .1.»^»«-*..        V.«.*        •        .»»  J« 

cbung  hier  zuwege ^brA.c^tei.;.Oaa_Qe wölk /ehifsii 
ein  vollendetes  Phänomen  diefer  Art  ^  wobei  £cb 
mehrere  Kr^ife,  in  v^rfcbiedenen  Punkten  zu  fchoeir 
den  p&egep^  nicht »»  begönftigM^  wiemrohl  efn^ 
fehr  yortheilfaafte  Ai}Iag;e  .dazu  vorbanden  war» 
as.  fcfaätzbarfte  bei  diefem  allen  blieb .  4>hne 
Zweifel,  der  auffa^end lebhafte  Farbeo^|;ea  (i) 
we)che^  gewifs  ^u  d^n  feltfufiei^  Streblenbrechun-» 
Mu  in  der  Liift  j;ehört.  *)     A'ber  auch  die  Verkin 

'  ^)  Zu  BLlcin^BöcllenTieim  bei '  Grühltadt  in  der  PfaW 
ift  am  Uten  Febr.  i8oo  zwifchen  i  und  2  Uhr.  ein* 
'    "ilhnlicher  ßogen  mit  a  Aatk  glänzenden /^Keben* 
fonnctt  benbiSliwt  wo^fd^.  ^         '^  fl'r^ 

A\\c\\  was  Herr  Prof.  Wredc  eine  Regen- 
galie  nennt,  war  unftreitig  lucht^  anperes,  aU.  eine 
nicht  rephn  auffledrvickte  Nebenronne«  dai  der 
Purchfohnjitt  des  Horizontalkreifes  mit  den  andecn 
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Sprüngen»  weiche^  ficfa,  wSlireocI'^dierer  Erfchei* 
nungi  die  bis  i'o  Dbr  4^  Minuten  in  inr^>',  völligen 
Stärke  dauerte ,  an  dem  lefthteu  Gewolke  zeigten, 
blatten  fär  den  Meteorologen  einen  grofs«n  Wertfi. 
und  verdienten  \n  jeder  Hinflobt/fo  genau  wie  mög« 

ch  beobachtet  zu  werden«  -.        -  .{ 

^  Die  in  dit  IaxH  fcbwinimeiiden  lefc&teii  Nebd 
waren  idi  2e'nitb  febr  iftark^diirfcbfdbeiiiend ,  und 
LlMchfam  nur  binsebaucbt.  "'Nicb 'cfem  Bbrizonte 
zu  fchienen  fie  irings  umner  dibhter  zu  feyn^  die 
t^ordfeite  aüsgenomnien  ^'  wo  n^  ganz' fehlten ;  unq 
ii^tfi  Tarhe  zog  ucn  an  'einigen 'Stellen  mehr  Ins 
l^ilcbweffse ,  als  an  anifern.  welcÜes  ve'rrietli.  'dafs 
ihre  Dichtigkeit  nicht  überall  gleichförnbig  war. 

e*r  Wind  wehete  linten  ah  "der  Erde  uiäfsig  aiis 
Often;  es  war  ein  gelindes  FroitwetterV  das  Tber» 
inoiifieter  ftand  auf  etwa— ^|*^ll.  öleich  nach  dem 
Anfange  der  BeobacKWng'zeigten  l(>ch  un'te^Kam 

des  Soiinenbildes  gegen  Süden  iina  Sil dweft'  einige 

'  t. ■ .  »«».k"  •^1,,-«      I        •  ' 

leichte  fch warzlich -graue  Wölken ,  'ralt  febr  freied 
und  weifseh  Ümriffeh.  deren  S^ttg'langiant  von  We- 
ften  gegen  Often  ging;  fiefchwamr^en 'weit'nii^rlF 
ger  in  der.  Lu£t».  a^s  .iene  hc^lei;  g^färbf^p  Nei)^ii 


•   <    .  V  t  •..♦.*.    t     ,       \      .     i\   -.    \\{ 


Bogen  der  gewöhnlidie  Platz  der  MeVe^foniien  >ft* 
D^  ganze  Phänomen  war.  i|]ler4H^g«.  fc^hr  ubvoH* 
ftändig,  wie  aus  Ver^cichung  mit  Prteßley'i 
Vefc»Ich^ederdptik,  TatJ  1%  erheTU,  tvo'ÄicKreife 
und  Bogeii  volißändiger  zu  (eheniindV  von  ^^aen 
fich  diefös  Mahl   nur  einzelne  TÜeile  zeigteh. 
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keine  Bewegung  zu  bemerken  ^  war^'  Indefs  fab 
man  durch  den  leichten'  NebeKcbleier  febr  deiii« 
Uch  den  Mond,  und  ifenättelk  deffelben  liefs 
ich  wahrnehmen,  'dafs  ein  paar  einae|n  nndl.nie^ 
driger  fchwimmende,  fehr  he&  erlenditate  Nebel-^ 
Uampcbdn,  die  Ihm  an  feheinbarem  Du^'^hmeCTer 
Rieben ,  einen  langfamen  Zug  von*  Sadweft  nach 
Nördoft  hatlen.  0ie  obere  Luft,  in  oder  tlbe^ 
welcher  die  ftrahlenbrechenden  Nerbel  fcbwammen^ 
ftrömce  folglich kogfam  vo^  Slldweft  her,  nndve» 
fanden  alfo  b^iidieCenci  EreignifCe  ein  paar  geradezti 
^mtkigegw»  geüetzte  Bewegungen  der  unlern  und 
obern.  Luft  S^tt. .  ;  •  i 

Nach  t  o  Uhr  45  Minuten  nahm-  di«  L^bhaftig* 
keit  des  Farhenbögens  nierklich  ab,  und  er  verlor 
ficb  bis 'auf  dioietzte  Spur*,  in  Zeit  von  5  Minuten« 
Dnftreitig  hatte  der  Wind  hier  die  mrtheilhAfte  >  La« 
,ge  dcft  Nubel  verrftetet»  £b  dmb  der^FarbenbÖE^» 
w^nigftens  auf  dem  Standpunktb  des  Bedbachtera^ 
nicht  mehr  g^fehen  werden  kolUite*  ^^^ 

Um'  II  Uhr  verzog  .fich  der  untere  dttnne  Aa^ 
flog  von  Nebel  im. Zen^ith,  und  es  zeigte  fioh  in  eif» 
Ber  weitiböhern  Lnftregion  gana.  leichtes  weilaea 
Gewölkv  in  über  einander  liegenden  Stirablcfi«  Ei* 
»ige  der£elbeo  ISefi^n  gemeinfchaftlicb  von  Sodweft 
her;  andere^ dagegen.' HberkreozteÄ  diefe»  nach  et** 
ner  Richtung ,  die  etwa  WN  W«  feyn  mocht«.  JMß% 
konnte  nicht  anders  angehan,  als,  beide ftrabligp 
Nebelhatifen  muüitEft  ^wei  verfiehi^d«nie»  In  .eiAer 
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g^yn/K^n  Eotfennutg  aber  :eintfid«r  BegemJeScbich^ 
^ir  «cuaiacbefi.  Zu  glmher  Zeif  entfbnd  gegerf 
OftCOdoft  90  ^«r  obe^a  Ntbelmafle  «iaekeilförnm 
ge  Oeffntmgt  iRreLßbejufae'bdiin.ZMith.  anfing,  vtaA 
g<!gßn,  ditfo.  .Hocivont  binftb  fiöfa  er «mterte.  I>i# 
Ufioffet  bftltciD0eJi»gQfieiiertiea  Aiif^^M ,  imd  wiireii 
illig^ofdlieinlicb-  nkibtö  anUeres,  als^die,  Söum.e  vörf 
dtoa^.fo  eben  «sw«biiteo  lüber  ^eittanfl^r  liegeiihclM^ 
Na^hvlfdiicbt^a.  ,;i)iie  hter  cotllaDcteQo.keilfönnri 
gßOüänuiig  w»r  Bicbfdie  Fcdgo  cäaer'' fcbneH  btr« 
Yorgebracbten  Befragung  der  Lufi  in  jen^r  oberii 
Höiia,  )Kro  die  Nebel  ganz  rnb^  läg^n;  fonderrt 
grilndatea  fich  dario ,  daCs  daä 'bewegt«  Gewölk  i« 
der  inittlern  Luftregioiij  welches  ficb  mit  den* 
l^^rbeoMigeft  Verlor  >  fie  Ib  lange  Verdeckt  hatte, 
'v  Erft  um  1  o  Ubr  könnte  9  GefcbäEte  bal6er  1  diif 
Btobaebtung>lortgefetzt  werdenx  Die  keilförmig« 
Oeffnung  war  wieder  Terfcbwonden ,  und  es  b^haJ 
4en  fich  fo  woU  über  ak  unter  den  Sonnenbilde 
ipehx^ere  bodüzmkal  liegende  Wolkentnaffen ,  de^ 
ren  Ränder  fehr  abftecbeod>  w^fe  erhellt»  üben 
di^dhiiicbt'fafaarf  begrinsst  waren»  Xondero  das  An- 
fehen  hkttep,  als  floffen  fie  leiebt  getnfoht  in  d#A 
bioier  ibnmfiobtbaren ^uod  wei&grau' ge£irl^ten  Na« 
belgrnnd  über«  Um  12  Ubr  10  Minutenc  zeigteii 
ttchy  gei-ade  in  O&und  We^  vom-  Biid»  der  Sonne 
aus,  ^  ei«  pairh^le  Flecke  s)it*4egebbA)genfBrb'en^ 
^fir  genannte  KegeiigaUen»)  *Sie>  waren  zwei  B<h 
gerf»  di^  zu  einem  Kreife  gehorten 5 .  welcher  etwd 
ft&?im.DMcdttbeli;eiiiiabeai  moctlt^,  uM  in  defCeii 
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lieiden  lief  ;9iq.,  febr  uqdi^lllticiKa  BegeabogetoAV^ 
heß,  fpieleod^r  >  doi]ioeotrifi?bei:  Kreis .  um  du  ^it 
^nbild«  welcher  vvpö  jeneft;  beiden  Bogen  derg^ 
ÄfU  eiiigerübl^C&a  wurde^  d^  ««fneder- Seite  it 
^wifcfaeofaiim  Ckbrig  blieb«,  JDl^cir  Krm  yhirg^ 
gea  Wefiw,^  iMoirden  und  Oftem  äitfserfir  dbuUffdl 
fiid:vö41jg  wiidM.  Qegcji  S^denveribret  foh  te 
fiu  langj^ ,  hprisopUl,  Hofter.  dam  iSdinmiUldircliw. 
ipqde.  Wolk^v  ^i^MÜKiteht  duqlile  febfrangne« 
jf«S*>6(.in  eifttt»  iplir  wsioh  getialtteäen-Toht^  auf 

1^  aber,  eißan  |>eU  Ic^mni^radeikilatMti  Bi)d  das 
ilfifefaep  dpfiPftigfifk  Wolk99<h«tte,  «ns  wetebah  dtt 
§^^en  da^^or^cht«  ««(^or.iBtf  gefaed  pfl«gcit.   , 
.£.    Bis  4?i|ffta.H«««  noch  5  Minükea,  ,fo   eciglft 

Soooe  gekehrt,  und  dft^JMittfr  fif?h  mitwar ^na« 
ptilld^r  (in,.<^la^,VertilMakiHii.f*.b«rf»öd.  Er  batte 
xm^r  deBt^«h(»»  «ber<niK(bt,f«/Xob«me,.i<bbifit^«rie| 
bob».Farbai|,  «js  der  Bog««  in  VormStMire.  Mmik 
s^r.Xain  AMlaad  votti!Z«a!tb'oi«Jbt  d«Halllie»  4miii' 
«r  be^og- )ct?».««r  i6|®.  M<n  «ntifsibiarbiri  Hiebt 
mf  der  Acht  Raffen ,  daCs  die  iiabe  d^ti  Sonoe  ]>ut 
lUicb  grötsv  geworden  vyat ,  und;  etwa  aß"  bötva» 
gm  koontef  dss  8recbung$verhältmfe  der  Mch^ 
firahlen  wffr  folglich  nipbt^  gefordert.  Aurierd^rfl 
batt«  diefer  zweite  Bogen  keine  fo  gfofse  Aueckb« 
nuog  wi«  der  er^ej'  denn  er  betrug  kaum  eiiiei| 
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Qu^WAteti. .  Innige'  fehr  fohmale'  Wolkenftreifi» 
eheffy-^dia  wie^zarrifEeoe  Sdhleibir  in  der  mfittkrik 
Region  fchwammen,  wo  die  Luftnochlin  derfelbelk 
langfämen  Bewegung  aus  Wefteni  wie  yorber,  ba^ 
griflen  war  >>  nad  zwMcfaen  dem-FerbeiibOgen  undl 
ilem  Aogo  durchgingen  V  wurden  fö  ftark  erleitcH» 
tet,  däfs  fie  beUweH^-Wi«  tföif  bleiidenitß«  Schnei 
tfrcha^nen.  ^  JEtwa  uch  aS  bis  '3o  Mio.  fing  di^(et 
aweiiae  Farbenbogen  ttn'  fieii  2a  verlferen,  wobei  et 
f0O2?  breit  wurde»  und  mit  feinett  Fsurlmn  allriiäblig 
ktt^zerllielsen  fehlen..  BiertfufVdrfebWatiden  mdk 
4it  beidM  Regengallen  i  lieobd^tti  CchOA  einige  MH 
nuten  vTOtrherTon  dem  zwifcbeln  «ibneb  liegetftf^ 
Kreife  nichts  mehr  fidhtbai«  gcfweifon  wir« '  Unis  O^ 
wölk  irevdickte  6eb  >  bildete'  eileiO; ' gMcbf^rniga 
lluffe ,  worin  diaSonneiabild  einen  weffeen^  Schim* 
^er  ohne,  Hof  bdcataw  Gegen  *  3  ^  Uhr  rerfeh wand 
auch  der  letztere^  mit  jeder;  nocb<  Übrigen  Spüi^ 
diefes  ftrahlenden  Pbinomens.  *    '  ^  ^' 

Nach  3  Ubr  überzog  fioh  der  giWz'e  HitnibA 
glei<äifi^mig.  Der  Wind  hatte  uateä  an  der  EMh 
noch  die  .Hiehtung  Oftnordofif^  welche  bi»  gegen 
die  nächfte  Mitternacht  fortdauert«  Ea  fiel  Wfil^ 
repd  dar  Zeit  diefor  rebenswertheäEttfierfcheinanl^ 
luch  nicht  eine  Flocke  Schnee,  und  e^  zeigte  fiCÜ 
weder  Hagel  noch  Regen.  Seit  einigen  Tagen  hatte 
es  ni^bt  gefcbneiet,  und' der  Erdboden  war  ihit 
Schnee  nur  äufscrft  fparfam  bedeckt.  Die  Tenipe- 
ratur  der  Luft  war  um  5  Uhr  Abends  noch— |^R.^ 
alfa ttm  nichts  kälter )  wie  am  Tage; ^  der  Himmel 
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derep  Zw^fpfaenrä^ige -^er  Unge  nack  von  Weft 
sach^Ofi:li<ef^;  up4^^^:  WiiMl  vrenjeilLev jetzt  etwas 
fta^^cr,  \yiewohl  nicht  kalt«n^^  yp.6  Plff,  3p  Mij 
mitieq  fiel  eiirJtiffserft  fQiöcr.4cbpfie  Jp^  ^ebr.fparfa. 
mei|,  uiiclj  ^tw93^  fftii.cht<ap  Flpc^cbep. ;  .4of)^  Welt  die» 
Jjpjr^^ied^rfq^^ag  ^us  .d^.r  Atm qf pjbäf^,  g^i;  aicht  .lan^ 
ge  an.  Nur  der  Wji^d  bßf^m  iV9ß ,  .pi^en  hei;  |ie% 
^gPJ^iSl^l^^ben;  ?twf  .iffn^Wi|;t,?ripiicbt  dr^te  er 
%ht,*.,fi«  w?f,iPidwT?iWJbt  uni  i^  kälter: gewordenj^ 
}^i9!^.  Tveitcr  HMfi^Sphpee  gefi|l|en»  Am  fc^gendea 
ij^qr^n  giBJ/fi^  Son?«  febriheitej  i^iif>  und  Öiv?«!-, 
»Ä  W'^ifSS^fA^gbJ.e  ^olken^.,derejy  IW.chtung.Bi^ij 
von  ,S,äd4ft, Ji^a/dbl  N^rtfwejjfc  gipg,  Ji>e ip^^efea ,  daf^;' 
^^f^t:^^tfeß^l^^  Ä#f^?W  .V*br^  s'.cr  Nacht  )>is 
xujenV^^öhe  ^fjift^f  pyeijkt^^.^fe.  Jftc^^ 
5j)er^  L^ft.  jejtz^t jjanz  rR^pg^  jifll^  un^,^^^^^  ^^^ 

t>,l^ifj5r  Wind  ap^  dy,^srSbnte^Ric^^^^^  d«fs  dv, 
i^j^ndi  nu^  den  Sch^txifXßiußn  S^  gerade  in  die  Ho-; 
he  ftieg.  Dl^  ^plMji;e  ,i;-üfl;, fetzte,. ,n»cb  4«^^  Zugei 
(}ep;^\(irolkesi»  7^;;yr^UieUep>.  npcb  d^^  ^f^^zen  Yoc:^ 
ipittag  über,.  di^Xinfte  Str^mi^og  yggi^Weften  Jc^r^j 
i[iroiii»;.fie  fcbon  Uen.Jag  zuvQ/..^i(p-iffej^  ijrari  ^  ^^ 
ynvfUuad^  .c|^  j^f^ -^  darum  f^s<Jx^ 
wird  ^  ¥ireil ,  er  gi^^b  ,bei  i  andi^a  ^eigniilex^  j(> jnf -^ 
t^qrplogif0bßr>  I#aficl*  wichtig  fejn  J^i^ii^*  um  ^J^i 
\]\fr  Mittags^  war  ii»x  flimm el  .g^nz  .entwölkt  ^j nd 
azurblau ;  4h  v^flA^.  fcbiep ,  fehr , warra ,  der  Süd*i 
p&wind  unten  an  der  ErdflScbe  waji^  fiill  j  tind  d}e^ 
(er  Zttfta4.d  4f«^i:te  (o  fort  bi&^Aii  dfn  Abend«^  D^, 
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"'  'iTörfti'  'dfrfe'  ti^filiViihg'^J^iÄigär^  Marsen  '«Vb'etf 
a^tzIiiHiiftf  ie^ftrig'zuirMbtedfoIo'gie'l/^f^i'ii,  fö  wAe 
es  iiöth^;  br^^htöur  '^f  i^d^  kt^inigk^it,'  cfi^ iii$ff 

i«(Zftr«/i  j^a W^iÄooien«'  hi  Alt  LWft^  tiliHe^l^ea'li'eir^ 
tönd^rM  iu^b  aiif'if^n'  ^i^faii'd  '  ^er  ii»'tktern  li«^ 

'•     Füfi  Vr>e  föer^/t- V  «Hiil^v»?d«f '(/ie  jy|«iAin 
tf'eOe'i^igfe">    ^«I^h<i  "Wir^m^^'m'Si^  H^Xi^i 

fA  der  tüft«%t>i^,  deiin  «^"!«F  «ÜW  bnäf^Hc^ 
4!Meai:bt6tid'k  dafs'del-'ffcitab  ^cfiÄVS'.'WM&hei'fUli'A' 
äo^en  Ab<ti)ds,'iils<  eitlbafb  th)<|>fba^«1rfti^thit-i'tiblag,' 
Iü6  d«f'^Atibdl'Äft9tf^'hi^rft>*'fie^;  -M  ^A/^^Üfidli^ 

^^lelie  jibe'Stt^abiittftreöbtiti^  V^ikMiirtt<«ä', '  ^dü 
den'  fieb*  in  eia^Ai'I^Dl  antT^Hk  £üffftFd<iie;  «dWr*'Wet#  ^ 
Ithger ,  ds  bis  an  d^d'  Abe^Ad  jehes  l'a^es  *  iVf  A^ 
Iläibttti%  beJb^hidt  Marti  kbild»'  iSii^lr'  fagea, '  Uis^ 
fer  SfcMi61nUriBcli«neRHHgsii  d^  Öl)6ra  Laftl^ 
fttot^^  btBftnid%ti'i  ^jr  ««»(^  mit  itiitt  ^gen  Oftiiöl' 
IBi^gelrföÜetf  i  W^'ftber  heraa»  g^iffaäken ;  udcf  f<r 
vbm  OftfWi^d^'geg^Jb'Ab^nd'  «Aftf^  BWtfM  de^  ^ 
BcobacUters-  wieder*'  zürttefe  '^ebVi^f  woi^deir ;  Mlf 
Iftib  mii  welcher  CfewiCsheit  iSfist  fiäh^  diiife  BelMtip« 
ttto^  aufftellea?  Wa$  ihr  Geg^kei^'ducli  zugeben'  ! 
mag,  fo'bleibts  docfaf  immer  nur'^ettf'fAdglieher  Fill^ 
Uiid  angea^mmen ,  d^b  es  fiofa'ailf  die  Art' zuge^ 
tiragin  li^be»-  fofdlgt  docii  darauf  "^iih  initidrileit    . 

nichts 
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Diclit«  dafe  diefer  feine  Scbnee  auch  fchon  obeft  in 
der  Luft  als  Schnee  zu  dem  Phänonaiene  mitgewirkt 
habe.      Da  die  Luft  eine  fo  unmerkliche  Bewegung 
hatte»   warum  fiel  er  picht  fogleich  herab?    Oder 
läfßt  fich  die  prismafifche  Strahlenbrechung  nur  ka^ 
ioptri/ch^   aus  den  Spiegelflächen  des   Srhnees  er« 
klären?.  Was  far  fonderbare  Umftä'nd#  miVfste  ftian 
BDnebtnen,   um  für  einige  Millian^n    Schneeflöck* 
eben  die  zufamnftn  ftimmeodeLage  heraus  zu  brin-^ 
gen ,  dafs  fie  dem  Auge  des  Zufchauers  einen  f*r- 
bigen    Kreisbogen    darfteilen !     Wi§    weit    leichter 
geht  dies  bei  kleiiren  durchfichtigftn  Tropfen,    auf 
diopirifche  Weife  an,  da  diefe,    fie  mögen  fich  auch  ^ 
drehen  wie  fie  wollen,  immer  in  der  ga^nftigen  La- 
ge find,    worin  die  Brechung  des  Lichts  Statt  fip-  - 
den  kann.     Es  irt  eine  bekannte  Sache,   dafs  ver- 
inittelft  eines  Glafes  voll   Waffer  die   Brechung  der 
Lichtftrahleu  fich  dioptrifch  be.werkftelligen  läfst; 
diefes,  mufs  folglifch  auch   mü   einzeln en  Tropfen 
angeben*.      Aber  noch  ift  es  nicht,  bekannt,    dafa 
der  Regeqbogeit  fich  ,  unter  übrigens  gleichen  Um* 
fiänden ,  eb6n  fo  in  den  Schneeflocken  und  Hagel* 
körnern  zeigt ,  wie  in  den  Regentropfen.  *) 

*)  Sollten  auch  diefe  Phänomene  mehr  dLut  Beugung 
des  Lichts^  als  auf  Brechung  beruhen,  fo  möchten 
kleine  Schnee  *  oder  Eiskryftall^  ( dergleichen 
während  einiger  Meteore  dlefer  Art  ih  Geftah  von 
Reif  herab  gefunken  feyn  follen,)  eben  fo  ge- 
tchickc  als  kleine  WaCfertröpfclien  feyn,  die  fir- 
fcheinung  zu  bewirken.  d.  H, 

Aantl,  d.  Phyfik.  B.  i8.  St.  i.  J,  1804*  St.  9.  G 
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Förs  zweite  wird  der  Glaub«  an-  eine  Vorbei' 
deutiHig  vcm  Kälte  und  unfreundlicheir  Witterung 
anderer  Art,  welche  in  dergleichen  Erfcheinung 
liegen  foU,  durch  den  ganz  entgegen  gefetzten  Er^ 
folg,  welcher  hier  Statt  fand,  >venn  gleich  njchf 
widerlegt,  doch  offenbar  gefchwächtj^  und,  wie  bÜ-. 
])g,  in  den  Hintergrund  d^r  leeren  Meinungen  zu- 
rück  gefchoben. 

Fürs.  dtUie  folgt  au$  diefer  Aeobachtung  mit 
aiemlicher  Wahrfcheinlicbkeit:  daß  Phänomeni 
^fotcher  Art^  über  einander  {Heg  finde  Nebelfchichten 
fordern.  Vielleicht  erhebt  fich  diefer  SchluCsfat« 
bald  einmahl  zum  Lehrfatze  in  der  Meteorologie; 
w^nn  es  einem  mit  gehörigen  Mefswerkzeugen  ver- 
fehenen  Naturforfcher  glttckb,  Natürerfcbeiottngen 
diefer  Art  genauer  t^i  meffen^  tind  fie  dann  mit 
ficherm  Erfolge  dem  Calcul  der  Photometrie  zu 
unterwerfen. 
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nicilt,  daife  diefer  feine  Sobnee  auch  fcbon  oheft  in 
der  Luft  als  Schnee  zu  dem  Phänontene  mitge\Yjrkt 
habe.  Da  die  Luft  eine  fo  uritnerkliGhe  Bewegung 
harte,  waram  fiel  er  picht  fögleich  herab?  Oder 
läfst  fich  die  prismatifche  Strahlenbrechung  nur  kä^ 
toptri/ch^  aus  den  Spiegelfläi^heh  des  Schnees  er* 
klärten?,  W4S  f jr  fonderbare  Umftänd«  müfste  kiÄ» 
Bonehmen,  um  für  einige  Millionen  Schneeilöck« 
•-  chen  die  zufamJRnftimmeode  Lage  heraus  tu  brin* 
geo>  dafs  fie  dem  Auge  des  Zufchauers  eitlen  far- 

bigen    Kreisbogen    'darftellen!     Wi^    weit    leichter 

1.  ^ 

geht  dies  bei  kleiiren  durchfichtigen  Tropfen,  auf 
dioptdfcheVIfeife  an,  da  diefe,  fie  mögen  fich  auch 
drehen  wie  fie  wollen,  iminer  in  der  güliftigen  La* 
ge  find,   worin  die  Brechung  ^s  Lichts  Statt  fip.  - 

^  den  kann*  Es  ift  eine  bekannte  Sache,  dafs  ver* 
mittelfl:  eines  Glafes  voll   Walfer  die   Brechung  (^er 

^  tichtftrahlen  fich  dioptrifch  be.werkftelligen  läfst; 

i  diefes,  m'ufs  folglifch  auch  mit  einzelnen  Tropfen 
angehen^  Aber  noch  ift  es  nicht,  bekajint,  daf$ 
der  Regei^bogeit  fich  ,  bnter  öbrigens  gleiche»  Um* 
ftänden,  ebfen  fo  in  den  Schneeflocken  und^  Hagel* 
Wnern  zeigt,  wie  in  den  Regentropfen.  *) 

I 

*)  Sollten  auch  dJefe  Phänomene  mehr  diu!  Beugung 
I  des  Lichts,  als  auf  Brechung  ^eruh^n  v  fo  möchten 
kleine  Schnee  -  oder  Eiskryllall^  (dergleichen 
Während  einiger  Meteore  diefer  Art  ih  Geftalt  von 
Reif  herab  gefunken  feyn  Collen,)  eben  fo  ge* 
tchickt  al«  kleine  Wa(fert|:öpfcheii.  föyn,  die  Ör- 
fcheinung  z\x  bewirken,  d.  H, 

Äantl.  d.  Phyßk,  B.  18.  St,  i.  J^  iSf>4.  Su  9.  O 
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eben  Nebenfonne  nach  Often  zu  ftand,  krflmmtc 
fich  ,  und  zwar  von  der  Sonne  und  den  Nebenfou- 
nen '.abwärts ,  ganz  gegen  die  Bercbaffenheit  aller  ■ 
Regenbogeii^  die  ich  bis  jetzt  gefehn  habe.  **  *) 

[Ich  fßge  diefem  eine  noch  ältere  Beobachtung* 
von  Nebenfonöed  in  England  bei,  welbhe  Vofr 
fius,  famftitdcr  dabei  befmdlichen  Figur,  (fiehe 
(Taf.  I,  Fig-  4,)  fiir  Gaffendi,  aus  dem  grö- 
feeiii  hiftbrifchen  Werke  des  Matthäus  Paris 
entlehnt  hat ;  fie  fch eint  unter  deft  altern  eine  der 
merkwürdigem,  auch  ziemlich  zuverläffig  zu  feyn, 

und  fehlt  bei  P  r i  e  ft  1  e  y.    A  H.  ] 

j 
*)  In  dtem  voUftändigften  Phänomenö  diefer  Art,  wel-. 

ches  bic  letzt  beobachtet  worden  ift,  -zr  nämlich 

dem,  welches  Hevel  am  soften   Feb^.  \^%\  fah, 

wo  fichS  concentrjfche  Kreife'um  die  Sonne,  zw(«r 

die  näehften  derfelhen  berührende V  dem  Horizon-' 

te,  pa;rallel%Bogen,  vi^elche  ihre  con^exe  Seite  nach) 

der  Sonne  kehrten^    ein    grofser  Horizontalkreis. 

durch  die  Sonne,  und  in  diefen  Bogen  undKreifeUf 

fieben   NebenConnen   zeigten,    (Hevel    Mereurius 

in  folevifus;  Appendix,  und  Prieftley's  Gefekich- 

te  der  Optik,  Täf.  i3,)  —  Xmd  die  Theile,  welche  ' 

bev  dehi  hier  befchriebenen  Phänomene  zu  Stande 

kamen ,  leicht  zu    erkennen,   ~     Ein  dem  Cum* 

berland'fchcn  fehr  ähnliches  Phänpraen  fah  ma4; 

nach  den  öffentlichen  Blättern,  am  gten  Febr.  i8oo 

zu  JVJaria  2^ eil  in Steyermark :  nämlich ,  Vormit- 

W<»s  von  iS  bis  ii   Uhr,    drei  Sonnen,    und  eine 

Stunde  lahg  noch     obenein    zwei    Farbenboge» ; 

Nachts   drei  Vollmonde.  d.  H» 
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^Signum  inCpeio  aimirabUei  vifum  in  Anglia  A, 
t).  i  a33  fex6o  Idus  AprüUi  regni  vero  Henrlci  IlL ' 
A*  17*  DuraiiU  db  o^iu  Solls  usqu0  ad  meridlem^ 
Um  diefelbe  Zeit;  näiDlich  ^m  ot^n  April)  erfcbie- 
nen  an  den  Gränten  von  Hereford  und  Wpr-, 
cefter  (Vigonkte)  um  die  erfte  iStund^  des  Tages, 

[  zugleich  mit  der  natürlichen  Sonne,,  4'^^^'^*^'^^  ^o"* 
B&b,  von  r^blich er  Farbe )  {rubel  ooloris.^  da» 
bei  ein  grpfser  Kreis  von  Kryftallfarbe ,  laticudlne 
^uaß  blpe^alif  amplüudUte  cingens  quafi  totam  An^, 
gliamj  a  culus  lateribus  epolbänt  femicirculli  in  qua* 
run%  feeüonlbiu  apparueruat  Uli  qußcuqr  foles  memo- 
ratl,  vero  /de  exißeni»  in  plaga  orieniall,  etaera, 
puiißmo.  Und  weil  diefes  wunderbare  V^under- 
zelRien  fich. nicht  mit  Worten  befchreiben  läfst,  fo* 
b»t  man, V  wahrend  der  Himmel  alfo  er fchien,  e$. 
arf^g^^eichnet,  mit  «11er  Aehnlichkeit  j^  wegen  der> 
Merkwürdigkeit   und;  Neuheit  der  Sache.     Vieltf^ 

\  liaben  diefe  Erfcheiming  gef^hm  Einer  von  ihnen, 
Jobannes,  Birchof.von  Hereford>  hat  die  Figu- 
ren in  feiner  Gegen  wärt,  nicht  übereilt,  fondern 

r  mit  hinlänglicher  Mufse,  durch  die  Hand  feines  fahr 

[  gelehrten  und  kunftr eichen  CapellapSi^  des  Cancv» 
nicus  Wil  hei  mV  abzeichnen  laCTen,  {circiaari.)*)     , 


*)  In  der  Figur  fteht  unter  der  Sonne  Auftcr,  und  ge* 
gen  über  Septentrio.  Die  Figur  -wäre  hiernach 
zu  Ende  des  Phänomens  gezeichnet  worden,  und^ 
ob  man  fich  da  -wohl  auf  das  Anfehen  d^r'deu,  ho* 
rizontalcn  Kreis  fchi^eidenden  Bogen  fo  ganz  ver 
laffen  durfte?  d.  H. 


\ 
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Und  b^l^demrelhen  felteoeh  Scliaufpiele  waren  ge*^ 
genwartig    Johannes    de  Munemve    und    un^ 
zähtig  viel^  andere,  welche  die -Wahrheit  eines' fo 
iiij^Idublichen 'Wunders  bezeugen  >   und  ihr  Zeug« 
Bifs  ift  wahr.** 

^  Und   nun    fQgt   Matthäus  <  Paris   noch  l^oK 
gendes  hinzu,  welches  freilich  nicht  fähr  für  dict 
Glaubwürdigkeit  aller  feiner  Nachriehten  fpricbt: 
^\Sequuia  auiem  eodem  anno  in  partibus  itiis  guf^rra 
crudelis^    firäg^s^  .ip#    kumani    fapguMs     effufiö 
ierribitis^   et  per  ioiam   AngHam,     Walliäm\    Hj* 
l^erniam    penurkaih   generalis.       Circa    idem    de-» 
nique    iempus^    menfi    luniOy    in    parte     aufttati 
Angliaey    viß  funi    a    muUis  fecus    maris    Ut^fs^ 
immanijjimi    duo    dracones    in    aere    praelianWi^ 
€t  pofi  diuiinam  pugnam  unue   atterum  fupera^Ui  ^ 
ei  fugatum  usque  in   profundum   itbjffi  infeqimtfis  - 
eß^  nee  ampUus  apparuerunt*  -. 


\. 
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Eine  der  vollfiändlgßen    Erfcheinungen 

von    Nebenmonden,     y 

„  Hfs  hatte  feit  dnigea  Wochen  bis  zum  24^^  ^^^* 
1684  eine  ftrenge  Kulte  geherrfcht,  unddicfe,  wie 
auderwärts,  fo  auch  hier ,  in  diefen  Tagen  häu- 
fige Liebtmeteore  veyahlafst.  Sie  liefs  endlich 
etwas  nach,  wofür  den  ga^nzenTag  über  Sturm  mit 
Schneege&öber  eintrat,  und.  am  Abend,  als  der 
Mond  aufging ,  waren  es  die  Ueberrefiie-diefer  ent« 
la&eten  Wolken^  welche  dem  Monde  halfen ,  ver- 

*)  Ich  nehme  diefe  Nachricht  aus  folgender  Disfer- , 
t^tios-:    Disput,  de  IP arafelenis  ^    Coronis ,     Crace  in 
Luna^   atii^que  arcuhus  y    die  2^»    lanuarii   huil  Anni 

,  Lipßae^vißs ^  — ..—^  pubL  ventil,  expori*  Chriftoph. 
ColbiusU  Regiom.' Prufjus, —  -—  d.  aS.  Oct.  1684» 
q. ;  die  Beobachtung  rührt  aber,  wie  aus  einigen  Stel- 

Alen  erfaeliet,   nichjs  vom  Verfoflfer   derfelben   her, 
und  ift  w^ahrfcheinlich  von  ihm  aus  derfelben  Quel-. 
le  gefchopft,  alsidie  Nachricht  in  den  Actis  Eru*  • 
äit.   A.   16^,    Febr.,  p.   100,   die  zwar  gr<if$Len 
TheiIs>''doch  nicht  in. ^]en  Stellen  mit  ihr  wörtlich 
üborein  itimmt»     Auch  -iveicht  die  Zeichnung    ^t- 

'  .wasab,  in  8er  icl^  hier  mehr  der  Dispmation  folge* 
In  d.en  Act.  Erudit.  yvvti  noch  bemerkt,  man  habe 
in  Fialle  fchon  am  iqten  Jan.  die  §lo6he  in  einem 
Kreuze  mit  einem  Ringe  umgeben,-  und  zugleich 
einen  nach  der  Sonne  zu  convexen  Bogen  gefehn.  . 

^  d.  H. 


'V 
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'FLG  in   der    Verticalebei^e  des  Mondes  zu  be- 
rühren fcliien." 

jjbi^fe  Erfcheinung  dauerte  bis  ^Mitternacht; 
nun  verfchwand  allnaäblig  ein  Tbeil  derfelbeo  nach 
dem  andern»  am  heiterilen  Himmel,  (fer&ni/fimo 
coe/o)  und  die  Kälte  nabn^  immer  mehr  zü/^  *) 

*)  Bei  dief^r  xn^Kwürdigen  Bepbac)itung  von  fv  Ke- 
benmonden  kam»  wie  ,inan  |iebt^  da^  PHänomen 
durch  das  Mondlicht  faft  in  derfelben  Vollßändig- 
keit  zn  Stande»  wie  es  H  e  v  el  am  2aßen  Febr.' 
1661  dorijb  die  Sonne  bewirkitfah^  (liehe  Prieft- 
ley,  Taf.  i3»)  doch  mit  ein  paar  bemerk^s- 
würdigen  Abäiiderungen  i  1  •  Auch  in '  H  e  t  0 1 '  & 
Phänomene  hatten  die  beideii  innern  Ringe  um  die 
Sonne  Halbmeiler  von  ^a-|  und  von  45^  y  aifo  ge-** 
nau  di^Ielben »  als  hier  die  beiden  mit  dem  Monde 
.  *       concentrifchen  Btnge«     2.    Im^  innern  Rrns^e   fah 

'H^vel  nichts*  Man  könnte  glauben»  Öa's  Son- 
nenlicht habe  das  Kreuz  nur  zußark  ühotArahlt; 
allein  dieCes  Kreuz  fehlt  aüch  oft  bei  ähnlichen  'Er- 
fcheinungen  um  den  Mond»  (ipan  fehe  z.  B.  S.-  84» 
Anin. ;)  auch  foll  ßch  einige  Tage  zuvor  z«  Halle 
'  wirklich  die  Sonne  in  einem  mit  einem  Lichtring©^ 
umgebenen  Kreuze  gezeigt  haben  ^  und  bei  den 
T^n  Seh  ein  er  i&^q  z«  Rom  beobachteten  Ne- 
benfonnen  wurde  wenigftens  der  horizontale 
Theil,  des  Kreuzes  gefeha.     3.  In   HeveFs   iPhä- 

'nomene  finden  üch  an  den  Stellen  B  und  C  zwei 
Kebenfonnen»  mit  Schweifen,  die  lieh  im  horizon- 
talen Utiige»  von  der  Sonne  ab»  bis  über  F  und  t? 
hinaus  zogen»  wofür  in  F  und  G  keine  Nebenfon* 

'nen  erfchienen.  Bei  Seh  ein  er 's  romifcher  Be- 
obachtung^ fcheinen   umgekehr^  cl^e   Nebenfohnen 
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unter  vielem  ^  Was  der  Verf.  in  feiner  Disferta- 
tion  ausführt,  und  was  bei  dem  jetzig^  Zuftande 
der  Pbyfik  ohne  Intereffc  ift,  hier  nur  feirieGründe, 
warum  nicht  Eistbeilchen  die  Urfache  der  F.rfchei* 
Aung  feyn  konnten:  '»»Die  ganze  Nacht  über  v^ar 
die  Luft  vollkommen  Hill»   ja  felt^ft  die  Wölkeben, 

in  B  und  C  gefehlt^  die  in  F  und  G  aber  da  ,  und  al- 
lein leutter^f  (G)  rweloiie  am  Hände  Aegenhogen&r- 
ben  hatte«  mit  ^loem  feuerfarbenen  Schweife  ver« 
fehen  ^gewefen  zU  feyn.  4*  O^^  innern  King  be* 
rührte  bei  Heve)  in  f/;  ein  nach  der  Sonne  zu 
eonrexer  Bogen,  und  im  Berührungspunkte  ftäud 
eine  fehr  m^tte  Nebenfonne.  Ich  vermuthe»  dab 
etwas  Ae^hnKches  auch  in  unferm  Pbänomeit0 
Statt  gefunden«  der  fie(>bachter  aber  den  fehr  un-, 
deutlichen  B^en  fammt  der  Nebenfonne  für  ein 
Wolkdien  gehalten  habe «  da  er  ausdrüclsUch  fagt^ 
dafs  den  obern  Theil  des  Bozens  ein  Wölkchen 
bedeckt,  und  ihm  dadurch  das  Anfehen  ehiesRin« 
ges  benommen  habe»  5.  Hevel  glaubt,  auch  in 
Z  babe^nne  Nebenfonne  geftanden,  doch  war  fie 
fo  fchwach,  dafs  er  deffen  nicht  ge^iCs  ift.  6.  Die 
beiden  Nebenibnnen,  die  bei  Hevel  ^^n  Neben- 
monden  in  O  und  C  entfpreeben ,  ßanden  in  einem 
mit  der  Sonne  concentrifchen  Ki^ge  von  9o^.HarbF 
meCTer«  indefs  die  Nel>enmonde  um  120^  vom 
Monde  entfernt  gewefen  feyH  follen,  und  Schei- 
nen .  in  feinem  Phänomene  diefe  Entfernung  noch 
gröfser-  zeichnet.  Bei  einem  Ton  MaUet  in 
.  Schweden  beobachteten  Phänomene  diefer  Art^ 
iSehtxr.  Abh.,  B. 'aS,)  nahm  die  Entfernung  der 
dem  Nebenmonde  D  entfprecbendcn  Nebenfonne 
Ton  der  wahren  Sonne  inomer  mehr  ab  ^  fo  woU 
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Sa  welche  <jler  Mond  fpielte  |  ~i>IiebeQ  uiwerrOckt 
«a  ihrer  Stelle  in  der  Nähe  des  Horizonts,  als  doptf 
di<e  ^ebenmond^  und  das  Kreuz  fcbon  faft  ganz  ver^ 
fj^hwundej^  waren*  Die  Eistbeilcben  hätten  altp 
auch  noch  da  feyn  muffen  t  oder  was  wäre  aus  ihr. 
neu  geworden?  Hevel  nahm  am  6ten  Sept.  i6€t|, 
Abends  um  6  Ubr  Nebeqmonde  wahr ;  und  zu  diefer 
Zciit,  zu  der  alle  Fluren  mit  Blumen  bedeckt  find,: 
konnten  doch  wohl  keine  Eistheilchen  in  der  Luft 

■ 

umher  fliegen.'  Giebt  es  etwa  untei;  dem  Aeg^uator 
nie  Nebenfonnen,  oder  foUten  wir  auch  di|  Eis- 
tbeäcben  in  der  Luft#  unter  den  fenkreduten  Strah^ 
Iru  der  Sonne  annehmen?"^  ' 

,,Nach  den  Rudolphinifchen  Tafeln  berechnet, 
batte  am  24ften  Jan.  um  g  Uhr  Abc^nds  die  Sonne 
eine  liänge  von  9^'  28^  4ö'>  der  Mond  von  3^* 
i4^  44'  27^',  Der  Mond  war  alfofohon  im^  Ab* 
i^ebmen«' 


Vormittags  beim  Steigen,  als  Nachmittog^  beim 
HerabUnken  der  Sonne.  7.  Endlich  fah  Hevel 
noch  in  den^  der  Sonne  gegen  über  Häi  enden 
Punkte  .de$  Horizontalkreifes  eine  /Nebenfonne. 
Ein  Nebenmond,  der  diefer  Stelle  entfpräche,  wur* 
de  hier  nic]it  bemerkt;  auch  zeichnet  Scheiner 
dort  keine  Njsbenfonne  bin.  d.  H.        . 


•J 


C    109    3 


•  ••  ■       'c 


*  VIII. 

AIHz^edu's  GalvaißVfche  Säule  mit  mög- 
lichß  geringer   Oxydation   und  mög*  , 
liohfe  dttuernder  Wirkung. 

{Aus  e.  Berichte  an  das  Nat.- In/t,  vom2yftenJunt  i8o3.)0 

deitdem  man  lieh  überzeugt  habe  y  meint  der  Be- 
rlcbterftatter,  dafs  die  Berabrung  der  Metalle  das 
wefentlich  -  elecfrifche  Element  der  gewöhnlicben 
Voltaifcben  Säule  fey,  und  dafs  i|]e  Wirkungen  und 
Oxydationen)  welche^ die  feuchten  zwifdben  lie- 
genden Scheiben  in  den  Metallen  hervor  bringen» 
keinen  vergleichbaren  Antbeil  an  der  ganzen  Wir*^ 
kung  haben  ^  — -  dürfe  man  einen  Galvanischen  Ap» 
parat  von  dauernder  und  conftanter  Wirkung ,,  der 
feiner  Reinigung  der'  Platten  bedürfe»  für  keine 
Chimäre  halten.  Um  die  Oxydirung  der  MetalJ'a 
z«  vermeiden,  ^elche  die  electrifche  Wirkung  all« 
mäblig  fch wacht,  habe  man  Säulen  mit  trockenen 
Zwifchenleitern  verfucht,  nach  dem  Beifpiele  von 
Hatchette  und  Desormes,  und  fchon  feyea 
Biot's  Bemühungen  in  diefer  Hückficht  nicht  ob* 
ne  allen  Erfolg  geblieben ,  wovon  Biet  felbft  das 
Natioiialinftitut  un^rhalten  werde;**)     Doch,   fo 

*)  Ausgezogen  aus  dem  Jourti,  de  Phyf, ,  t*  S%  p.  74« 
Vei'gl.  AnnaLen^  XIV,  228.  d,  H., 

**)  Letzteres  zielt  auf  den  Verfuch  Biot*s  in  den 
Anndien  ^  XV,   97,    welchen  man  weiterbin   au«^ 


X 


xiei  Mühe  man  ficib.  auch^gegeben  habe,  lo  diefea 
Apparaten  eine  mogllcbfi:  vollkommene  Berilbrung 

4 


fahrlichcr  finden  wird;   erßei*€S  auf  die,  fo  viel- 
ich  wei£s ,  hoch  ungedruckten  Ünterfaehungen  utier 
die  Vültaifche  Säf^le^  von.  den  Burgern  Hätchette 
und  Desormcs,  f^qftjjoren  der  Ecole  pslytechnU 
owe,    w^elcbe   Guy  ton,  (laut  einer  Notiz  im  In« 
elligenziflatte  der  alldem*  Litt.  •  Zeit* ,  18025  *d.  22ffe]i 
Sept.,  No.  168,)  imFrucödgr  1802  dem  Nat.  - Inft. 
Torgelegt  hat.     „Diefe  AbhancUung*^  heifst  es  in 
der    erwähnten    Kotiz;     „  enthielt    z^wei   Thatfa- 
„ eben,  welche  ein  großes  ^«icht  über  die  Theorie} 
„der  Electricität  Terbreiten  muffen.     Die  erße  be-^ 
„fiehc  darin,   dafs  eine    ifoHrte  electrifche  Säule, 
•  „  eben  fo  wie  eine  ifolirte    Nairne'fcbe  EliBötrißr- 
„mafchine,  eine  unerfchöpfliche  Quelle  vonElectri- 
„  cität  ift;   tVergl.  Annalen ,  XVII,  42 1 .]     Die  zwei- 
^te  Thatfache  ift,    dafs  viele  fefte  utid    trockene 
..'Stoffe,  z.  B.   Kraftmehl ^   rein,    oder' mit   Salzen 
^Tcrmifcht,  die  Stelle  der  JFeuchten  Subftanzen  in 
3,derVoltaifcbenSäule  vertreteik können,  wodurch 
,^die  Errichtung  von  Säulen  möglich  wird,   die  ala 
unver(iegbare  und  faA   unveränderirche    Quellen 
^der  electiifchen  FliilEgkeit  anzufehen  find. "  — 

Hiergegen  erinnerte  indefs  Herr  Ritter  in 
Jena,  (j^ben  *daf.,  No.  193,)  von  di^fCen  Thatfa- 
chen  fey  die  erfte  nicht  neu^  und  die  zweite  nicht 
wahr.  «Die  wabre  Thatfache",  fährt  er  fort,  ,iiflf 
.  dafs  kein  fefter  und  wahrhaft^  trockener  Stoff  diar 
$telle  der  feuchten  Subßanz  in  der  Voltaifchen 
Säule  vertreten  kann,  welches  alfo  eine  Zufsfmmen. 
fetzuti«'  folcher  Säulen  unmöglich  macht,  die  cUt 
unveriiegbare  und  beinahe  unveränderliche  Qu elien 


( 


£     111     3 

hervor  zu  bringen,  fo  feyen  ihre  Wirkungen  bisher 
>   aar  fo  fchwach  gewefen,   dafs  de  im  Ganzen  un» 


cler  electrifchezlFlarßgkeiten  anzufeben  iincl.  Das^ 
reine  Kraftixiehl/wird  keine  Kraft  mehr  haben«  fo 
vrenig  als  das  mit  verfcbiedenen  Salzen  vermifchte,. 
'w:enh  es  zuvQjr  auf  einem  Ofen  oder  einer  Platte 
über  Kohlen  recht  iß  Üusgetröcknet  worden.  Der 
täüfcbende  Umftand  ift,  daß  alle  Körper  Hyf?r6. 
meter  find,,  und  wir  es  wohl  nie  mit  einem  rro- 
ckenen  feilen  Körper  zu  thun  haben,  wenn  er 
nicht  etwa  eben  aus  •dem  Ofen  kömmt,  und  felbil 
während  des  Verfuchs  ^och  in  einer  Temperatur 
er|iaUen  wird ,  die  höher  als  die  feiner  Umgebung 
ifl,  weil  er  fbn«  gleich  wieder  mit  Feuchtigkeit 
aus  der  Luft  befchlagen  würde.  Wachstuch  oder 
halber ^  wie  fie  ai,is  dem  Laden  kommen,  mit  Zink 
und  Kupfer  zu  Säulen  gefchichtet,  geben  eben  fo 
grofse  Spannungen ,  als ,  wenn  xti^n  ^\^  zuvor  mit' 
Salz  waffer  getränkt  hätte;  nur  dafs,  um:mitfolch«;n 
Säulen  electrifcheBatterleen  zu  laden,  Stunden  und 
Tage 4  (im  letztern  Falle  nur  Augenblicke,)  nö- 
thig  find,  und  von  den  Wirkungen  während  der 
Schliefsung  der felben  nichts  bemerkbar  wird.  ^Es 
ifi  begreiflich ,  dafs  das  feuchte  Kraftmehl ,  ob  es 
gleicb  auch  trocken  fcheint,  etwas  mehr  thut. 
Aber  man  trockne  jene  Stoffe  auf  dem  Öfen  recht 
gut  aus,  fo  bat  die  Säule  weder  die  gerlnglle  Span- 
nung, noch  leiftet  fie  fonß  etwas.  M^^n  fehe  die 
^Verfliche,  die  ich  im  Februar  d.  J»/ mit  Säulen  von 
6oa  Lagen  in  diefer  Hinficht  angeheilt,  und  im 
lieicksanzeiger^  i8o2,  No.  66,  angeRci^t  habe. 
Ich  habe  dort  unter  andern  bewiefen,  dafs  ein  in« 
wendig  ganz  trockener  Körper  nur  auf  der  obern 


\. 
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brauchbar  waren»  Der  Apparat  desProf>  Hauff, 
aus  Gbscyliodern  mit  metallifchen  fioden  •  linct 
Deckplatten,  über  welchen  daV  InfHtut  fich  habe 
einen  Bericht  abftattenlaffen»  lyorin  man  die  Vor* 

\  Züge 

"       .  ^  *      '■ 

und  untern  Fläche  mit  Feuchtigkeit  beCchlagen  2tt 

feyn  braucht,  um  fögleich"  Spaunung  und  Wirkung 

in  die  Säule  zu  bringen;  zu  welchem    Ende  ich 

'      600  GlastaFeln,  -wärmer  als  ihre  Umgebung,'  auf 

beiden  Seiten  mit  4ünner  Pappe ,  die  Jtiur  fchwach 

.    feucht  war,   bel^^gt,.    in  die  Säule    brachte.     Die 

Säul^  zeigte  ihre  Spannung  und  lud  die  electrifche 

'   Batterie ,  ungeachtet  der  Maffe  Glas  in  ihr.    'Aber 

.   Xle  that  nicht  das  mindefte,  als  ich  iie  mit  warmen 

;    trocl^encn  unbelegten  Glafe  bauete,"  - 

Ein  Arzt  zu  Osnabrück,   D  y  c k h  o fF,   glaubte 
(in  Voigt*«  Magazin,  ß.  4,   S.  791,)  diefe  Be- 
^     hauptungen   Ritter's   dufch  folgende  Erfahrung 
ent]|xräften  zu  können:     Er  habe  aus  2ink  -  und 
KupferCcheiben ,    von    3  Zoll  'Durchmeffer ,   eine 
^  Säule  aus    10  Langen  erbauet,    indem  er  jede  Lage 
von  der  andern  blofs   durch  drei  S tu qk eben  9^33 
von  der  Gröfse  einer.  Linfe  getrennt,   und  fo  ^itie 
Säule  erhalten  habe,  in  der  Luftfchichten  die  Stelle 
,    d,er  feuchte^  Leiter  vertraten.      Durch  Hülfe  des 
Condenfators  habe  diefe    Säule    am    Electrometer 
ungefähr  diefelbe  Divergenz,  als  eine  Säule  aus  5  . 
Lagen  mit  naffen  Tuchfclieiben  hervor   gebracht; 
auch  habe  jQe  eine  Flafche  auf  die    gewi'öhnliche 
Art,  bis  zum  gleichen  Grade  von  Elöctricität  gela» 
den,     Herr  Ritter  bemerkt  indefi,  Cdaf^   B.  6, 
S,  98,)  f^hr  mit  Recht,*  dafs.diefer  Verfuch-,   auch 
wenn  er  richtig  fey,  doch  nichts  beweife,   da  die 

Glas- 
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Zöge  deffelberi  j  fo  wiä  die  Nachtheile  rfeffelbcn, 
welche  aus  Ziemlich  .  Schneller  Oxydirung  und 
fchwerer  Reinigung  der  Platten  entfiehn,  aus  eiib. 
ander  gefetzt  habe,  --  fey  in  feiner  ähnlicbön  Ab- 
^  ficht  als  Allizeau's  Säule  erdacht  worden  j  Alf 
lizeÄu'n    gejbüfare  dber  die  Priorität^    weil  feine 

\ 

V 

GlasßuckcKen  weder    vor   <Jem  Einlegen   erhitzt^ 
noch  vor  detii  Befchlagen  mit  neuer  Feuchtigkeit 
durch    AustrocKnung    der  .uttigebenden   Luft    ge- 
fchützt  w-aretl,  auch  mit  blofseli  Hälideiij   difr  im- 
bier  etwas!  feucht  fitid  j-  feitlgelegt  Würden»     Als  er 
bei  feinen  Verfuchen  in  Gotha  Metalle  ü^dGlas  gut 
erwärmt  hi^ttei  zeigtfe    feine    daraUs   aufgerichtet^ 
Säule    Voll  jGoö    Schichtungen    Weflfer    Spannun», 
üoch  lonÜ  ein  feeicheti    vt)rhandeher  JElfectricität. 
Ddüvifer  ^d  Jödoigne^  (^Journ.  par  van  Moiis^  t.  4^ 
|).  3p9  > )  errichtete  auf  die  von  Herrn  D  y  c  K  h  o  ff 
ängejgfebfene  Art  eine  Säule  aus   tön  Lagen  Kupfer 
tmdZink,  mit  Hülfe  des  düüiiefteh  Glafes ;  lie  blieb 
voUkommöri  ühwirkfam  für  Gefühl  und  Gefchmack, 
auch  Wertn  fer  die  Scheiben  putzen  oder  iuvor  er- 
Wärnfifen  liefs%/0<ier  wenn  er  daratis   einfe    breite 
Säule  Von  5  Lagen  Conftruirtc.       Selbft  auf  einen 
feinen  TrelTenflraht  äitfserte  lie  nicht  die  gerSngße 
Anziehung  4   obfchon  6  Lagen  mit  feuchten  Leitfern 
dazwifchen^   einen  folchen  Draht  fchon  merklich 
anziehn.     Einen  Condenfator  hatte  er  nicht  bei  der 
Handk     Eine  Säule,  a'us  40  Sdbichtungen ,   mit  gc- 
näfsten  Pappfcheiben ,  welche  heftige    Schläge  und. 
Funken  gab<  wurde  fogleich  völlig  ünwirkfam  fü^^ 
alle  Sinne,    wenn  er  an  beiden  Enden  derfelben 
eine  durch  eine  Luftfdiicht  getrennte  Schichtung 
hinzu  fügte*  d.  H» 

Auiul.  d,  Phyllk,  B,  i]^,  St\  u  J.  1804. ,  St.  9.  /      ,  H 


/ 
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Saule  fchon  ant'.aiften  März  dchi  Inftitote  -aber>  . 
reicht  w'ord^en  fey^    ehe  diiefes  noch  Kenntnifs  Vom 
Hauff'fchen  Apparate  gehabt  habei  (!)  •)      -. 

Allizeau's  n^uer  Apparat  befit^he  aus  Zink^ 
^  utid  Kupferplatten  ^  die  zufammen  geluthet,  und  ia 
«loeti  flachea,  überfirolfsteh  Metallring  gefaist  fiofl, 
und  auf  deren  Zinkfeite' ein  King  aus  Fayence  oder 
totcellan  aufgekitte't  iü.  Diefen  Ring  ^fchutteti 
man  vblji  unzerkleinerten  KochfaIzes.>  welphe$  mit 
Waffer  befeuchtet  wird)  fo  dafs  damjt  alle  Zwi* 
fchenräume  der  Salzktyflalle  völlig  ausgefüllt  jind, 
uiad  dafs^  wenn  man  das  zweite  Plattenpaar  mit  / 
Her  fiupferfeite  auf  den  King  deckt,  diefes  mit  dem' 
SsAitf  dem  Waffer  und  dem  Ringe  in  vojlftändiger 
ISerührting»  und  der  Luft  der  Zutritt  mögllchft  ver« 
fperrt  fey*  Da  Ko.chfalt  und  Waffer  ohne  Mitwir-* 
kung  der  Luft  nur  eine  unbedeutende  Wirkung  auf 
Kupfer  h|ben  ^  fo  findet  bei  diefer  Einrichtung  nur 
eine  febr  geringe  Oxydirung  der  Metallplatten  Statt» 
welches  iii<::ht  der  Fall  ifl^  wenn  die  Kinge  niit  rei- 
nem  Wäffer,  oder  einerl^Auflöfungin  Waffer,  oder 
mit  Salmiak  gefallt  fi/id,  wie  fich  Allizeau  durch 
frühere  Verfucbe  überzeugt  hat. :  Auch  fand  er, 
dafs  fein  gefiafsenes  Kochfalz  minder  gut  als.  das 
gewöhxiliche  Küchenfalz  wirkt.  In  allem  übrigen 
ift  fein  Apparat  in  nichts  von  den  gewöhnlichen  un- 
terfchieden.        ^  .  ^ 

*)  Dabam  t^arhürgi  CattofUfH  ^  d.  Äo;  Decembris 
iBo2,  Aeht  unter  der  Vorrede  der  Comnientadon 
des  Herrn  Prof.  H  aufF,  von  der  in  den  Annaien, 
XV,  77  f.,  diellede  gewefen  ift.  »  v      .  d,^H* 


\ 
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tiet  Berickts^rftatter  bat  2wei  Sätileii  Qtis  4q 
Schichtungen  von  gleich  grofsen  Zink  -  und  Kupfer* 
fcheiben^  die  eine  nach  Allizeau^s  Art»  die 
ander-e  mit  Tuch'fcBeiben,  welche  in  einer  gefättig« 
ten  Kochfalzauflöfung  getränkt  waren,  mit  einan* 
der  verglichen ,  doch  nur  durch  die  Schläge  und 
Senfationen  > '  welche  fie  in  mehrern  Perfonen  her^ 
[  vorbrachten.  Gleich  zu  Anfang  ^  am  i^ten  Gec^* 
mihal)  waren  die  Wirkungen  beider  f^r  die  Em*' 
pfindung  völlig  gleich ;  Tages,  darauf  war  die  ge« 
wohnliche  Säule  (chon  febr  fchwach  geworden^ 
Alli«eau*s  Säule  hatte  noch  ihre  ganze  Wirk«^ 
(aitikeit;  am  2  2ften  hatte  jene  keine  bemerkbara 
Wirkung  mehr,  diefe  fchien  nicht  merklich  fchwä-, 
eher  au  feyn»  Sie  wirkte  noch  anv  2  6iten,  obfchoa 
gefch wacht,  und  als  man  vermittelt;  eines iHebers 
ihr  die  verdunfiete  Feuchtigkeit  wieder  gab,  ftellto 
fich  die  Wirkfamkeit  in  ihrer  erften  Intenfität  wie* 
der  ein.  Diefes  Mittel,  (welches  nach^Verfchie^ 
denheit  det  Temperatur  mehr  oder  minder  i  Su£ig 
anzuwenden  iß:,)»  reichte  au^»  fie  bis  zum  4^en 
FrairSal,  d.  h.>  53  Tage  lang  ^  ohne  merkbare  Ab* 
nähme  an  Intenfität  wirkfam  zu  erhalten« 

Sie  wurde  nan  aus  einander  genommen*  Dis 
Plattenpaare  waren  blofs  an  ihrer  Zinkfeite  ein-^e« 
Big  gefchv^ärzt.  Auf  der  Kupferfeite  zeigte  fich 
nahe  ani  Ringe  ein  fchwarzer  Kreis»  wie  von  re« 
ducirtem  Zink,  und  in  d^r  Mitte  nur  einige  Punkte 
grUne);!  Oxyds ,  in  geringer  Menge*  ^  Das  Salz  hatte 
an  feiner  Oberfläche '  einen  fehr  fchwaphen  grünen 
Teint  ^  and  es  fanden  fich  hier  einige  TbeUe,  die 
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einem  wei&en  Oxyd  glichefi.     Das  Salz  wurde  in 
Wäffei'  aufgelöfty  und  Ammoniak  hinzu  gegolTen,  es 
^färbte  fich  aber  nicht  blau.  .Man  fieht^  da(s  nur  fehr 
wenig  Oxyd  hier  überhaupt  vorhanden  war.     Ob, 
deffen  Tielleicht  noch  weniger  gewefen  wäre*  wena 
man  das  verduriftete  Waffer  fleifeiger  erfetzt  hätte  ?/ 
In  diefem  erften  Verfuche  wtr  dieSauIe  die  gan- 
ze Zeit  über  unge/chlof/en,  abgefehn  von  den  au- 
genblicklichen Scbliefsungen   \3fiin    Präfen  derfeU 
ben.     Sie  wurde  nun 4  (am  6ten  Prairial,)    wieder 
aufgebauet,  und  durch  einen  Draht  ^  der  ihre  bei^ 
de/1  Enden  berßhrte,   gefchloffen.      Als  dief^r  am  * 
8ten  fortgenortmen  wurde,   war  ihre  Wirkfamkeit 
merklich  gefchwächt,   fie  riabm  aber  nach  cinig^a 
Augenblicken  wieder  zu.    Die  Säule  blieb  nu^i  wei^ 
ter  bis  zum   iiten  gelcbloffen;    beim  Wegnehmen, 
des  Drahtes  wajr  die  Wirkung  fehr  fchwach,   ftieÄ 
s^ber  zu  einem  hohen  Grade ^    als  man  ihr  das  bei 
der  ^ofseh  Hitze  verdunftete  Waffer  i^wieder  gab; 
noch  zfeigte  fie/keine  Spur  von  Oxyd.     Ueberhaupt 
war  immer  gleich  nach  dem  Trennert  die  Electrici- 
tät  der  Säule  unmerklich  oder  nur  fehr  fchwach, 
fand  fich  aber,  wenn  fie  offen  blieb,  nach  längerer 
oder  kurz^rferZeit,  ungefähr  in  ihrer  anfänglichen 
Intenfität^  wie  man  fie  in  der  offenen  Säule  wahi^ e« 
nommen  hatte,  wieder  ein. 

^      Nachdem  <lie  Säule  16  Tage  lang  gefchloffen 
gewefen  war,  wurde Tie  am  2  2ii;en  Prairial  aus  eia*  . 
ander  genommen.     Das' Salz  war  iSufserft  trooken^ 
und  es  Zeigte  fich  im  Ganzen  nur  flehr  Wenig  Oxyd. 
In  den  2S  obern  Lagen  war  das  Kujpfer  mit  (^iner 
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fehr  dünnen  Lage  wiedct  hergeftelltun  Zihkoxyds 
bedeckt;  und  in  den  17  untern  faqden  fich  einige 
Punkte  grfinen  Oxyds»  und  nur  fehr  wenig  oder  gar 
kein  fcbwarzes  Oxyd;  «n  den  übrigen  Stellen 
glänzte  das  Kui^fer  roth  lind  metallifcb«  Das,  Salz 
war  ohne  alle  merklipbe  Färbung* 

Noch^  hat  Ailizeau  verfucht,  ans  irertieften 
Zink*  und  Kupferfcheiben ^  Welche  die  Geftäjlt  von 
Näpfchen- haben,  und  zlufammen  gefcbmolzen  find, 
ihnlicbe  Säulen^zu, erbauen.  Sie  haben,  nach  eiher 
Vergleichung  mit  den  erftern  Säulen,  diefelbe^  Vor-* 
Züge  wiediefe,  und  find  viel  minder  koftfpielig.  D^s 

'  ia-dieNäpfcheii  gefüllte  nade  Salz  läfst  fich  ip  genaue 
Berührung  mit  der  daraufgelegten  vertiefte^  Platte 
briogen,  die  Luft  berührt  .nur  weäig  vom  Sa|ze,  und 
diefem  läfst  fich  die  verdunflete  Feuchtigl^it. hier 
noch  leichter  wieder  gebend 

^  Die  Beriohtserftatter  urtheilen,  dafs  Alli» 
zeau's  Säule  Von  allen  ahnen  bekahntefi  ejectro- 
motorifchen  Apparaten  dar  vortlieilhaftefle  fey,  we* 
gen  ihrer  Bequemlichkeit»  ihrer  geringen  Qxyda* 
tion.,  die  weniger  Reinigung  und  Ucnbauung  nöthig 
macht,  und  vyegeniie^  langen  ungefch wäehten  Dauer 
ihr^er  Wirkfamkeit.      Sie  tra^gen  daher  darauf  an, 

.  dafs  das  Natiopalinftitut  dem  Koriftler,  der  wenig 
bemittelt  fey,  und  viel  Zeit  und  Koften  aufgewen- 
det habe,  feine  Billigung  zu  erkennen  gebe,  und 
ihm  einen  vcrbältDifsmäfsigen  Koftenerfatz  zukom- 
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•N  ACH  TRAG 
t^u  Alejc.   von   Hurnboldt's   Notizen    von 
feinen    phyfikalifchen    Beobachtung 
^en  in  Peri^    und    Mexiko. 

,  (iiiiwafcj»,  XVI,  45oi^O    .       .         ,     ^ 


Seil 


§r  Afis  einem  Schreiben  Alex,   von    Hum« 
boldt*s  an  das    NationAl  -  Inftitut^     / 

Mexiko  d^o*i%teo  MeCQd.,  J,  XI,  ^a^ßea  Juqi  1^03«)  *)  . 

eit  zwei  Jafaren  find  virir  ohne  alle  N;icb* 
ricbt^  von  fittropa»  und  über  das  ScbickfaL  der 
Sammlungen,  die  wir  Ihnen  überfchickt  haben,  in 
der  unangenebfnften  üngewifshei^  -«•^-„^  Unter 
den  Gebirgsarten  derKordillere  der  Aöden,  welche 
Sie  über  Maclrit- werden  erhalten  haben«  'finden 
fich  fehr  inerkwürdige ,  mit  probleinaUfchen  F^ffi* 
lien  untermengte,  fcbwarze,  grüxre,  geibe,  weifee 
und  ro\heObfidiane  aus  den  Vulkanen  von  Quito,  be« 
fonders  von  QaindbS.  Um  die  Naturgefchichte  die* 
far  für  die' Geologie  fo  intereffanten  Gebirgsart  za 
vervollltändigen,    überfchicken  -wir   Ihnen    diefes 

*)  2,irfammen  gezogen  au$f  den  Ann,/  du  Muß  d'hift> 

.»  iiat,,  X.  3,  Cah.  17,  p.  396  —  4o4-      tiefer   Brief 

ißübereiiien  Monat  älter,  als  def^  an  Delambre, 

Auuaien,  XVI,  ^Hg.     Hier  das,  w^as  aus  dei^  dort 

liysgezogenen  Qriefen  noob  nicht  bekannt  war.         ^ 

d.  Hl. 


i   — ' 


/ 


>ir 


p    II51    1 


'  ^ 


Mahl  eine  Sammlang  von  Obfiäi^nen  «119  dem  Kö-^ 
nigreiche  Neu-Spahi«h«      Die  grofse  Leichtigkeiti* 
womit  die»  fchi^/^rzen  Mnd  grfinen  Obiidia^ne^fich  int: 
Fener'su  einer   weifsen,,  fchwaramartigen  Mäffe, 
vom  fieben-  bis*  achtfachen  Volumen  aufbl^en^  und. 
die  Hartnäctcigkeit^  'woMiit  dagegen  die  rolhen  und 
brannM  der  Veränderung- durch  Feuer  wideritelin^ 
zeigen  wpfentliche  Verfchiedeaheilen  in    der   Mi« 
fcbung  beider  an,  übei^  welche  die  cliemifcbe  !^er-i 
leguog  Belehrung  goben  wird*  .  Während  der  Obn 
£dian   beim   Glühen  lieh  aufbläht,    entweicht'  aus 
ihm  Gas,  welches  unterfucht  za  werden  verdiente. 

Ifi  keinem  Tbeileder  Weit  kömmt  Pt^rphyrKhSxk- 
figer  und  in^gewahicern  Maffen,  als  zwifphen  dei> 
Wendekreifen  von  Um  Riobamba  und  am 
Tunguragua  haben  wir  ihn  in  einer  Mächtigkeit 
von  2080  Toifen  gefunden.  Man  reift  Monate  lang 
io  der  Kordillere  der  Anden ,  ohne  Thoafchiefef, 
Glimmcrfchiefer,  ^Gneufs,  luid  hefonders  ohne  die 
geriogfte  Spur  von  Granit  zu  fcheo,  der  in  Europa, 
und  überhaupt  in  4cn  geniäfsigt<en  Zonen,  die  hoch- 
ften  Punkte  der  Erde  bildet.  >  In  Peru,  befonders 
in  der  Gegend  der  Vulka^ne,  zeigt  fioh  der  Granit 
nur  an  den  niedngft-en  Sielleii ,  in  den  tieföen  Thär 
lern,  zu  T«ge.  In  den  Hohen  vorr  tooo  bis  5ooo  - 
ToiCwi  ober  die  SiSdfceift  hier  der  Granit  über4ll 
mit  Porphyren ,  Mandelfteioen^  Bafalten  und  an- 
dern Gebirgsarten«  vo«i»dorTr-appformat;on  bedeckt. 
Der  Porphyr  ift  hier-  überall  der  Sitz_  des  vulUa- 
pifphen  Feuers}  und  in  diefen  Porphyreja ,  welcke 
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^lafigen  FdeHpaih,'  Horilbleiule  und  felbft   Olivin 
enthajtepi  ßncien  ficb^die  Qbfidiaae/) .  bald  als  La- 
ger ,  bald  als  halb  zerfkörte  Feifeninafjea  von*  gror 
1;esker  Geftalt»  .  In  den 'Vulkanen  von  Popayao,  Pa« 
fto ,  Quito  und  ändern  Tbeilen  der  Afideii,  fcbeint 
das  vulkanifche  Feuer  feine  Kraft  auf  diefe    Obfi-« 
diane  geäufser^  zu  babeb,   y  Gro^e  Maffen  von  Ob- 
fidian  find  aus  den 'Kratern  heraus  geworfen  wor^ 
dei^  y  und  die  Wände  diefer  ScblOnde  i  yrelcbe  wir 
in  der  .Nabe  untetfucbt  Mben>  beftanden  aua  Por* 
pbyren,    deren  ^Grundmaffe   das   Mittel  zwifchen 
Obfidian  und  Pecbftein  bieltV   Daffelbe  überraTcbte 
uns  auf  dem  Pic  von  Teyde,  [mt  Teneriffa,] 
auf  welchem  di(^  durcb  das  Feiler  vei^änderten /Ge« 
birgsarten  noch  febr  gut  von  den  unverandertea 
ForpbyrJagern ,  die  vor  den  ynlkanifoben  Ausbrü« 
eben  da  y^siren^ '  zu  unterfcbeiden  find,     Einige  aoh« 
tungswerthe  Mineralogen  betrachten  noch  immer 
Bafalt,   bafaltifchen  Porphyr  und  ObQdian  als  vul- 
kanifche Produkte;  wi^follte  aber  ein  Foffil,  das 
fich,  gleich  denObfidianen  der  Apden  und  aus^Ie:^- 
ko,  bei  geringen  Graden  unfrer  Ofepbitze  fcbon  ent- 
färbt, auffchwillt,  fchvraniniartig  und  faferig  wird, 
ein  Produkt  des  Vulkanifchen  Feiiers  feyn?   Sollt« 
man  nicht  vielt^ehr  das  ungeheure  AufTchwelleo  des 

Obfidians  beim  Globen,  und  die  Menge  von  Gas, 
welche  aus  ihm  entweicht,  für  Urfachen  der  vul- 
l^anifcben  Erdbeben  in  den  Anden  halten  dürfen? 

Die  Höhe,  wo  der  Porphyr  in  gröfster  Menge 
in  der  neuen  Welt  vorkommt »  iffc  1800  bdsigoo 


^  ^ 


M^tres  Über  dqm  Meex'e;  und  ober  dfefem  Niveau 
haben  wir  aucl)  die  meiften    Qbfidiane  gefunden» 
Um  Popayan,    bei   den  Vulkanen    von   Purace 
und  Sotara,   fangen  di^  Qbfidiane  in    einer  Hohe 
von  4^6oMetres  an;  in  der  Provinz  Q^nito  kom- 
men fiejn  Menge  in  einer  Höbe  von  2700  Metrej& 
vor;   und  in  Neu»  Spanien  ßnden  Ge  fichpord* 
ofklich    von    der    Hauptftadt    Mexiko,    (deren 
Marktplatz  über  das  Sodoieer^  2256  Metres^  oder 
1 1 f>3 Toifen n^ch  Trembley's^  X  iSSToifennach 
de  Lüc*s  Formel  erhaben  ift,)  in  eioer  Hohe  von 
2992  bis  294S  Metres,    am    Oyamel    und    am 
Cerros    de  la«   navajas,    (zu   Dentfcb    Berg 
derMeJjfery)  *)  von  wo  diebeiliegendefn  Obfidiane 
herkommen*  **)     Biete  Gegend  hatte   durch   den 

^y  Diefer  Bergift  nach  Herrn  von  Humboldt  694 
Metres  über  den  See  Tescu^o  und  2948  Metres 
über  das  Meer  erhaben-  '        d.  H. 

**)  Aufser  1 1  Abarten  von  Obfidian  iind  einigen  an- 
dern znineralogifc^hen  Merkwürdigkeiten  ^  fanden 
lieh  in  diefer  Kifte,  nach  Herrn  von  Humboldt's 
Katalog,'  auch  polarifirender  Porphyr  vou  Voifacoi 
C  Ahn, ,  XVI «  484 1 )  gediegener  Sph wcfel  in  Quarte 
von  dem  gtofsen  2812  Metres  hohen  Schw^efelberge^ 
zwifchen  Alaufi  und  Ticfan  in  der  Provinz  Quito; 

(-In/i. ,  XVI, 472  0  und^eme  Stufe  des  merkwürdigen 
'  braunen  Bleien  tonZimapan.  ,,Statt  dafs  in  Europa*  V 

lagt  Herr  von   Humboldt,    „  der  Schwefel  lieh 

immer  nur  im  Flötzgebirge ,  befonders  im  Gypfe 
.findet^  bildet  er  in  ]enem  Schwefelberge  mit  dem 

Quarze  ein  Lager  in  einem  uranfänglichen  Berge 
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pirvgeheuefn  Depot  von  ObOdiVnttfi,  welcher  fcier 
am  Fufseder  Porphyrfelfen  von  Jical  zwifchen 
Moran,  Totoapaünddlem  iödiairlfchen  Efcprfe  Tulan- 
cin^o  liegt,  einen  gan«  bj^fondeirn  Werth  für  die  Al- 
ten Bewohnter  von«  Anahuao,  da  fie  ihre  fchneideÄ* 
^en  Werkzeuge  aus  Obfidian  machten«  Zwar  ift  d» 
Eifcn  in  Peru  und  Mexiko  fehr  häufig,  wo  bei  To- 
lucä  und  in  den  nordlicheii  Provinzen  gtofse  Maf- 
fen  gediegenen  >Eißnsy  den  fibirifchen  und  fildatneri- 
Jcanifcben  ähnlich,  und  von  eben  fb  problemati* 
fchem  Urfprunge  als  diefe,  auf  ^en  Feldern  umher 
liegen;  *)  die  alten  Bewohner  diefer  linder  bedien- 
ten fich  deffelben  aber  nicht  zu  fchneideiiden  In* 
ftrumente^f  fondern  nur  diss  Tupfers  und  dreier 

aus  Glimmerfchiefer ;  zwei  andere  •Schwefelgru- 
bcn  der  Provinz  Quito  find  beide  in  primitivem 
Porphyr,  die  eine  bei  Ibarra^  weftlich  von  Cuefti- 
ca,  die  andere  am  Vulkane  Antifana  /fiSo  Metres 
über,  dem  Meere,-  '  In  dem  braunen  Blei  von  ^ima* 

'  4, 

pan  hat  Herr  Delrio,  PrpfeCCor  der  Mineralogie 
zu  Me^äko".  ein  vom  Chromium  und  dem  Ura- 
iiium  fehr  verfcliledenes  Metall  entdeckt,  \velches 
er  für  ein  neueis  hidt,  und,  "weil  die  Salze  deflel«- 
ben  im  Feuer  und  in  Saiaren  alle  eia  fcjiönes  Roth 
annehcoen,  Eruhromuin  genannt  hat.  Die  Miner 
enthält  in  iqq  Theilen  8o;72  Theile  gelljen  Blei- 
oxyds 5  1 4>8  Erithronium , '  und  etwas  Arfetijk.  und 
Eifenoxyd. "  ■  ä.  H.        i 

^)  Alfo  wieder  ein  neues  Beifpiel  .mcreorifcher  Ei- 
fenmaffen,  deneii  a^  Senegal  ähnlich,  wo  fie  fich 
als  kleine  fehwarze  Felfen  finden*       .    \<d»  H. 
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Arten  von  St^in,  die  dizu  noch  jetzt  unter  den 
InfiilaBern  der  Südfee  und  denWUden  $m  Oronoko 
gebrauciu  werden,  nämlict^  des  MLephritSj  dps  lU 
difchei^  Steins,  ^den  man  oft  mit  Bafalt  vervvechfelt 
hat,  «nd  des  Obfidian^,  (Itztli^.)  Hern  and  es  fah 
noch  me^ikanifcbe  Meffernwcbcr  arbeiten,  die  in 
einer  Stande  über  loo  Meffer  aus  Obfidian  verfcr* 
ligten;  und  Gort^ez  erzählt  in  einem  feiner  Brie« 
fe  an  Kaifer  Karl  V,,  zu  Tenochtitlan  habe  er 
Schermeffer  aus  Obfidian  cefeb" »  womit  die  Spar 
nier  Äch  hätten,  rafiren  Uffen,  Noch  fleht  man  am/ 
Cerro  de  Jas  nayajas  eine  Menge  von  Graben,  at^SI 
welchen  die  Mexikaner  die  Obfidiane  forderten, 
Spuren  ihrer  Werkftatte ,  und  halb  vollendete  Stü«« 
cke.  Es  fcheint,  dafs  hier  raehr,ere  taufend  Indianer 
auf  einem  FBchfnraume  Von  etwa  2  Quadratlieue^ 
arbeiteten.  Ich  habe  durch  Beobachtungen  des  Anr 
lares  die  Breite  vpn  Moran^  welqhes  etwas  füd*^ 
lieh  voq  d^n  Obfidiangrubea  liegt,  20^^  9'  26'^  ge- 
funden, 

-Oas  fchwarze  Erbrechen  und  das  gelbe  Fieber, 
weiche  jetzt  in  Vijra  Cruz  fchreckliche  Verheerun- 
gen anrichten,  machen  es  uns  unmöglich,  früjber 
als  imNovember  nach  der  Köfte  herab  zu  fteigeh, 
s  fo  dafs  wir  ni(/bt  vor  dem  Mai  1  804  .in  Europa  ari^ 
zukommen  hoffen  dürfen.  Nach  einem  Aufenthalt^ 
von  mehr  als  einem  Jahre  in  der  Provinz  Quito  i^ 
den  Wäldern  von  Loxa  und  am  Amazonenfluffe,  ver* 

s. 

liefsen.wi^Lima,  (wo  ich -das  Ende  des  Durchgan- 
ges   des    Merkurs   durch  die  Sonnenfcheibe  beob- 
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ichtet  bab^i)  im  Janiiir  i8o3,'  (Nivofe  An  Xl.)  Wir 

/ 

blieben  faft  i| Monat  in  Goaya  quil 9  und  wurden 
hier  fdft  Augenzeugen  des  damahiigen  fchrecklic^en 
^  A  usbruchs  des  CotopaxL     Unfre  SchifFfabrt  tfurch 
die  Südfee  nach   Acapuloo   war  änfserft  glück« 
lieb,   ungeachtet  eines  heftigen  Sturms»    d^n   wir 
in  der  Breite  der  Vulkane  von  Cuatimala,  doch  3oa 
Lieues  weftlicber,  auszuhalten.hatten.    Der  befcbä* 
digte  Zuftand  unfrerlnftrun^ente;  die  Fr^icbtlofig- 
keit  unfrer  Bemühungen ,  uns  neue  zu  verfeha'ffen; 
das  Ausbleiben  des  Kapitäns  Band  in»  auf  den  wir 
ah  den  UHrn  der  Südfee  umfonft  gewartet  hatten; 
diejScheu,    welche  wir  hatten»    einen  Ungeheuern 
Ocean  auf  einem   Eauffahrteifcbiffe   zu   dtircbfe- 
geln »   ohne  an  einer  der  dem  Naturforfcfaer  fo  in« 
'  tereffanteü  Infein  anzulegen ;   u'ifid   vor  allem  daa 
fchnelle  Fortfehreiten  der  Wiffenfchaften »   weflcbes 
es  nöthwendig  machte»    nach   einer  Abwefenbeit 
von  5  bis  6  Jahren  die  neuen  Entdeckungen  nachzu« 
hohlen:' —  alles  das  beflimmte  uns»  dieRöckreife 
fibör  die  Philippinen»   das  rothe  Meer  und  Aegy- 
pten'  aufzügeben*      Der  ausgezei^neten  Protection 
des  Königs  von  S|>anien  ungeachtet»    hiatten    wir» 
die  wir   auf  eigne  Koften  reiften»   doeh -taufende 
Von  Schwierigkeiten  zu  überwinden »  welche  Expe- 
ditionen» die  eine  Regierung  ausfchickt»   nicht  ken- 
nen«    Wir  werden  uns  von  jetzt  an  mit  der  Bear- 
beitung  und  Bekanntmachung  unfrer  Beobachtun- 
gen befchäftigen.      Noch  jung»    und  der  iOefahren 
und  Entbehrungen  gewohnt;    bebalten^ir  indefs 


^ 


,1 


£    125    i 

\  > 

Afien  und  ^ie  benachbarten  Infeln  nouli^  immei;  im 
Auge»  und  mit  tiefern  Kehntniffen  und  genauem 
Inftrumenten  aüsgerüftet,  werden  wir  vielleicht  in 
der  Zukunft  eine  zweite- Reife  unternehmen  kön- 
nea;  wjr  befdbäftigep  uns;  m;t  dem  Plane  dazW 
wie  rpit  einem  verfabrerifcben  Traume.  *) 


*)  Naeh  Zeitungsnachrichten  befand  üch  )llerr  von 
Humboldt  hn  Mär2  gegenwärtigen  Jahrs  auf 
Cuba,  Ton  Wo  er  über  Bofton  nach  Frankreich  zu- 
rück zu  kehren  dachte«  (J^arnJb^Correfp*  ^  2ten  Jun.) 
Am  i9tenJum  langte  er  in  Neu- York  an,  (,daf^  No# 
120*)     5,  Nach  einef  fehr  glücklichen  Fahrt  von  29 

.  Tagen  find  dre  Herren  von  Humboldt  und  Bon* 
pland  von'  Philadelphia  zu  Bordeaux .  angekom- 
meU)  und  haben ^  aufser  den  Sammlungen,  die  üd 
fchon  nach  Eui^opa^gefchickt  hatten:^  nodb  gegen 
3o  Kifien  mit  Naturalien  mitgebracht/*  (^daß,  No« 
134»  eus  Briefen  von  Bordeaux  den  ,6ten  Aüguft.^ 
^  Noch  in  Bordeaux  machte  Herr  von  H um« 
b  o  1  d  t  eitlen  berichtigenden  Brief  in  den  Zeitungelt 
bekaniit,  in  w'^lchem  es  unter  andern  keifst:' «, £a 
ift  bekannt,  dafs  ich  im  Jahre  1799  n^r  defshalb 
nach  M^drit  kam  ^  um  mir  die  FrlaUbnifs  des  Ho-* 
fes'  auszubitteu)  auf  mei|ie  eignen  Koften  Nach« 
tuchungen  in  den  Weitläufigen  fpanifdhen  Kolo« 
nieen  anZußellen.  Diefe  Erlaubnifs  ift  mir  mit  deA 
liberalen  Ideen  bewilligt  worden,  Welche  unfexf 
Jahrhundert  auszeichnen,  und  denen  man  den 
fchleunigen  Fortgang  der  menfchlichen  KenntnifCe 
zu  danken  hat«  Der  Könige  welcher  an  dem  guten 
Fortgange  meiner  Reife  Antheil  nahmf  geruhte^ 
:piich  mit  dem  gtofsmüthigften  Schutze  zu  beehren; 
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'      '      .     '  ,    PREISFRAGE 

derG^fellfchafc  naturforfchender  Freün* 
de  in  Berlin  für  i8o5«         v 

W  Streit  übec  den  Bafalt  ift  beigelegt,  aber  feine 
Natur  fcheint  noch  nicht  ergrQndet,  wefsbalh.  die 
Verfchiedenheit  der  Meinungen  übet*  feine  geogno- 

^ifchen  Verhältniffe  fortdauert.  -^^ Alle  *eutfcbe 

Geognolteo  und  alle  Fremde i  die  fich  in  Jpeutfch- 
lajadr^befonders  unter  Werner*s  Leitung^  gebil« 
det  haben,  hielten  den  neptunifchen  Urfprung  des 
Bafalts  fQr  unbezweifiich,  indefs  die  Mineralogen 
in  Frankreich  und  Italien,  mit  allem  Beflreben,  ihre 
'Meinungen  aufzugeben,    wenn  fie   tnit  der  Natur 

und  indem  ich  von^diefer  voiudeifn  Könige^  fortge- 
fetzten   Gui^fi  Gebrauch  machte,   liabe  ich  in    eiV 
Xiem  Zeiträume  von   5  Jahren ,    die  icli  im  fpani-. 
fcheii  Amerika  herum  gereift  bin,  ,  BemerV:nngen 
machen  können,  von  welchen  einige  vielleicht  die 
Aufmerkfamkeit  der    Naturkündiger   verdienen.^' 
■  ^  C^a/.,  No*  i37-5  —     „ S^it  3  Wochen  befindet  fich 
Alex,  von  Humboldt  unter  uns.,     Voä  allen 
'    hiefigeii  Gelehrten  ift  er  auf  eine   feiner   grofsen 
Talente      würdige     Art     aufgenommen    worden.^ 
Seine  lange  und  mühevolle  Keife ,  und  feif^e  der 
Naturwiffenfchaft  gebracliten  Opfer  ^Wet  Art,  ver- 
bürgen  ihm  jauch  hier  die  allgemeitife  Verehrung.** 
(«^/•»  ^<>*  ^55*     Aus  einen?/ Schreiben. aus  P^ri« 
-     >om  i8ten  Sept.)  d^  ti* 
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mcht  fiberein  ftimfn€D  ^  ich  van  ihren  vblkanlfchea  - 
Ideen  nicht  trennen  können.  Breislac,  Fortis 
Fabroni)  undTÖrEägllch  der  fcharffinnjge  Do- 
lo mi  e  u ,  find  hiervon  auffallende  Beifpiele.  Liegt 
das  an  dem  verfcbie^enen  Vorkommen  der  Trapp* 
gebirgsarten  in  jenen  ,  Ländern  nnd  in  Deutfcbland 
und  England? 

Auch  die  Vertheidiger  des  neptnnifcheil'Ur. 
fprungs  des'Bafalts  find^tinter  fich  nicht  einig,  Die^ 
inciften  rechnen  die  Formation  des  Bafalts  zur  Klaffe 
der.Flötzgebirgsarten,  halten  jfdoch  dafbr,  dafg 
fie  in  jeder  Zeitperiode  der  letztern  wiederbohlt 
ley.  Karften  fieht  dagegen  in Xelnen  mineralogl« 
fcben  Tabellefi  alle  zum  Bafalt  gehörige^  O.ebirgs- 
arten  vereint  als  eine  eignet  felbfoßändige  Kloße  an* 
ttnd  andere  Geognoften  hegen  davon  noch  andeta 
Me:inungep. 

Wir.glaiiben,  dafs  eipe  Preisfrage  hiera her  jetzt 
nähei^  zum  Ziele  führen  werde,  als  die  voruiahJs  in 
Bern  a^fjge|ebne,.  Die  ßeogoofie  hat  feitdöm  be- 
deutende, Fortfehritte  gemacht,  Klaproth  und 
Kennedy  haben  einen  auffallenden  neuen  Beftand« 
theil  im  Bafalfce  gefunden»  und  es  find  viele  neue' 
Erfahi-ungeln  feitdem  in  einer  grofsen  Menge  Schrif- 
ten niedjBJ'gelegt,  gewifs  auch  manches  Wefentlicha 
beobachtet  worden,  wovon  fich  noch  nichts  in  ge- 
druckten Schriften  findet*  Wir  beftimmen  daher 
•inen  Preis  von- 3o  Dukaten  ^  (den  eins  unfrer  ver- 
ehrten, um  Beförderung  des  wifCenfchaFÜicheta  Stu- 
diums verdieilten  auswärtigen  MitgUedet  uns  zu  ei* 

/ 

\ 
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nem  Irtterärifcbeti  Zwecke  dB  vertraut  bat,)  fQr  die 
Abhandlung,  welche 

,  die  Natur  des  BafaUsund  der  damit  verwandten 
Gebirgsarten  am  grtxndlichftenjchildern^  die  befriew 
digendßen  Auffct^lüfje  darüber  beibringen  ^  und  di^ 
Vnriqhtigieiten  in  jeder  der  bisherigen  Vorßellungs^ 
-arten  am  gründlichßen  aufdecken  witd^ 

Die  Preisbewerber  werden  im  voVaus  tisinfeheii» 
dafs  alle  einfeitige  Betirtbeilung^i^) '  bei  deixen  maa 
nur  auf  die  geogooftifchen  Verhältniffe  ei/2e^ Landcss 
Kückficbt  nehmen  wollte,  des  Zwecks  verfeblell 
muffen»  Es  wird  daher  befonders  eine  Vergleichung 
der  auffallendften  Verfchiedenbeiten  Ats  erwähntet! 
räthfejbaften  Naturprodukts  in  Verfcbiedenen  Ge« 
gendeh  erwartet»  ^*  B.  des  Bafalts  in  ^Böhmen  und 
am  Rhein,  des  von' Auvergne  mit  dem  im  oberii 
und  mittlem  Italien ,  des  fchottifcben  mit  dem  ir* 
ländifchen*^  Eitie  genaue  Auseiiianderfetzung  de^ 
eigenthümlichert  Charakters  diefer  iFormation  iix 
den  verfcbiedenen  Ländern  und  eine  klare  Darftel^ 
jlung  der  ficb  hieraus  ergebenden  Hauptrefultate  für 
die  ganze  Formation,  in  Uebereinftimm^ng  mit  den 
übrigen  anerkannten  Principien  der  Geo^nofi^, ' 
würde  den  Wünfchen  derGefeilfchaft  entfprechen. 

Die  Einfendung  der  in  deutfcher,  franzofifcher 
oder  lateinifcher  Sprache  abzufaffenden  Preisfchrif* 
ten  gefchielbt  unter  den  gewöhnlichen  Formalitäten, 
unter  der  Adreffei  An  die  Gefellföbaft  naturfor« 
fcbender  Freunde  zu  Berlin,  und  der  Termin  wird 
bis  zum  iftenOctober  i8o5  offen  bleiben« 
Berlin^  den  loten  April  i8o4 

Durch  die  Mitwirkung  eines  andern  Mitglieder 
Aeht  ficb  die  Gefellfchaft  in  den  Stand  gefetzt,  einea    ' 
Zweiten  P^eis  von  20  Dukaten  /für  die  Abhandl.  aus- 
zufetzen,  der  das  Accefiit  zuerkannt  werden  folite. 
Berlin  den  iöfien  Juni  1804* 
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•     Welchen  ,4ntheil 
hat    in  Volta^s    Säule  die    Oücydlrung  an 
der  Erzeugung  der  Eiectrlcltätf 

unterjfaeht 
Von. 

B  I  O  T, 

Mitglied    des    Nat»  ^Ikiltiu    in   {'«rii»   *) 

'afs  die  heterogenen  Metalle  durch  ihre 
blofse  Berührung  Electricität  erregen  >  hat  Volta 
durch  Verfuche  unbeftreitbar  beWiefen;  dafs  hierin 
aber  die  einzige  Ürfaöbe  der  Wirkungen  der  electri- 
fchen  Sauie  liege,  das  ift  nicht  mit  gleicher  Evident 
dargethan.  Auch  ftimrate  die  Cpmmiffion)  wel* 
ch^r  vom  National  •Inftitute  der  Bericht  aber  .Vol* 

*)  tm  Auszuge  aus  den  Annates  de  Ckimie^   t.  47  ^   p» 
1  -^  45.     Eine  vorläufige  Notiz  von  dielen  beleh» 
renden  Unteirfuchungeu  ßeht  in  den  Antiateni   XV^ 
90;   Iie  folke  nicht  den  AuFüatz  r<A»ll  entbebrlicfa| . 
£ondern  nach  Jhm  begierig  machen.  d*  H* 

AnnaL.d.  Phyük«  B*.ta«  Stf  a»  -  J«  1804*  St»  10.  I 
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TheofietSbef tragen  war,  [Annalen^  X,  Sßg,] 
clim  erften  völlig  bei;  über  deri  zweiten  Punkt  ent< 
hielt  fie  ßch  dagegen  des  Ürtbieilen«,  indöm  fie  den 
Wunfcb  äufserte,"  cliefön  Theil  der  Theot-ia  durch 
gÄiaue  Verfuehe  weiter  aWgehellt  ^|l  fehen.    Seit- 
dem ifi:  x'^ed  er  für  noch   gegen   diele  feeliaiiplung 
Volta's  irgend  etwas  Entfcheidendes  bekannt  ge- 
n^ar&t  \vOrden,  ---  —  ütid^überhauptliat  if^ah  Bdh 
mehr  bemüht,   die  Schwierigkejt'iu  umgehcö,  als 
fie  aus  dem  Wege  zu  rättinenw    ^s  fchien  mir  da- 
her   ein    natzllches    ünteiineirm^Tt,^  wö    möglich 
durch  directe  und  ftrenge  Verfuche  die  Streitfrage, 
2U  entrcbeiden;    und  das   ifk   der   GegWifta^d   de$ 
iiaiffatzes^  den  ich  der  mathematifchen  und  pbyfi*; 
kahfchen  Klaffe  des  NatioAaMnftituts  vorlegt. 

Dafs  die  Electricität  der  Säule  kdiglich  durch 
Oxydirung  der'  Metalle  oder  anderer  oxydirbareir 
Subftanz-en,  aus  dönen  fie  aulTgebaut  iftj-  erregt  wer- 
de, ift  eine  unzuläffige  Hyppthefe.  Denn  Volta 
hat  auf  eine  nicht  zu  bezweifelnde  Art  d^rgetban, 
dafs  jfoljrtje  Metalle,  die  mit  einan4«r  inBerüfaruflg 
gebrachtiGnd,  und  dann  getrennt  werden,  in  ent- 
^  gegen  gefetzten  electrifchen  Zußänden  find..  Diefe 
feitdem  von  allen  Phyßkern  heftätigte  Thatfacba 
ift  keinem  Zweifel  unterworfen..        .    [\ 

Dafs  timgekehrt  die  höterog^eii  Metalle,  Oder 
die  fie  erfetzenden  Subflanzen  von  verfchiedcnena 
Leitungsvermögen ,  durch  ihre  gegenteitige  Berüh- 
rung die  einzige  Quelle  der  Electricität  in  der  Sauk 
find,  ift  VolTa's  Hypothefe.     Voitä  fuchte  f« 


"•  ^  ^ 
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durch  folgenden  Verfuoh  2tt  bewahren»  den  er  vor 
der  vom  Inftitute  ernannten  GomiDÜlion    aniteiite* 
Er  füllte  in  die  Schalen  feines  Becherapparats  erft 
Waffer i  dann  eine  Salzauflöfung*     in  beMen  Pallea 
fchien  der  Condenfator  durch  die  Säule  gleich  ftark 
geladen  zu  werden  ^    da    das   Strohhalmelectrome** 
ter  au  gleicher  pivergenz  kam  >    und  doch   warea 
die  Schläge  und  ^eriTationen  im  .let/.tern  Faile  weit 
ßarker  als  im  erftern.     Daraus  fchliefst  er,  dafsalfo' 
das  Sala  weiter  nichts  tbute/als^dar«;^  es  (iasLeituogs«» 
Termögen  des  .Waffers  für  Electricität,    und  in  jfo 
fern  die  Oefchwindigkeit  des   electrifchen    Strom» 
erhöhe,  dafs  aber  die  Spannung,    und  folglich  diei 
abfolute  Menge  "^oxs  Electricität,  in  jedem  Platten« 
paare  in  beiden  Fällen  genau  dii^felbe  gewefen  fey. 

Müfste  man  diefe  Folgerungen  zugeben  ^  fo  wä* 
xt  di^  Sache  entfchieden,  und  e»  wäre  gewifs,  dafs 
die  Oxydirong  keinen' Antheil  an  der  VVirkfamkeit 
der  Säule  hätte»..  Allein  iie  find  nicht  gegen  allea  ^ 
Einfpruch  gefiebert,  wie  das  auch  die  Commiffion 
geahndet  zu  haben  fcheint,  Indern  fie  es  vermied^ 
Ober  diefen  Punkt  eiqe  beftimmte  Misinung  zu 
ättfsern« 

Soll  def  Kffiolg^in  beiden  Verfuchön  mit  einan» 
der  Fergbichbar  feyn,  io  miifs  der  Condenfator  auf 
dasgenaue|ke  auf  gleiche  Art  mit  beiden  Säulen  At^ 
Verbindung  gebracht  werden;  denn  bei  der  gering«^ 
ften  Verfcbijedenhjeit  hierin  kdnn  die  Klectricitäti 
mit  der  er  fich  ladet,  vom  Einfachen  bis  zum  Drei* 
fachen  variireQ|^wie  ich  mich  durch  Verfuche  übet* 


y 
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zeugt  habe.     Auch  i&  das  Strobbalmelectrönietef 
zu  folcheo  Verfuchen  nicht  empfindlich  genug«'    Da 
nun  ^olta  fich  di4res  Electrometers  bediente  uüd 
den  Condenfator  i/i  der  Hacid  hielt,   fo  kann  fern 
Verfücji  nicht  für  beweife'nd  gelten.      Auch   hätter 
lieb,  nach  feinet  eignen   Hypotbefe   zu    urtbeilen, 
allerdings  ein  Ünterfchled  in  .der  Ladung  desCoct« 
denfators  zeigen  müffeii,  wenn  diefer  mit  den  ver- 
fchiedenen  BecheVapparaten  gen^u  gleiche   2eitefr 
über  in  Berührung  gewefen  w^rcf.     Und  zwar  ein' 
Ütaterfchied »    der  durch  die  Leitungsläbigki^it'  di^r 
Fluffigkeiten,  womit  die  Becher  gefüllt  find ,   (wd-^ 
von,  nach  V  o  1 1  a ,   die  Gefchwindigkeit  des  electri- 
fchen    Stroms    im    Appai^ate  abhängt,)    begründet 
wird,  und  der  defto  kleiner  ausfallen  mufs,  je'  grö-' 
fser  die  abfolute  Lcitungsfahigkeit  der  FlQllGgkeiten 
iit,   (fodafs  er  endlich  felbft  bei  einem' momenta« 
rien  Contacte  des  Göndenfators  untperklich  werden 
kann;)  bei  Fluffigkeiten  dagegen  von  fehr  ver(ch!e- 
denem    Leitungsvermögen    allerdings    wabrzulieh- 
itien  feyn  mufs,  wie  man  das  auch  weiterhin  diitcb 
Erfahrungen  beftätigt  finden  wird*     Volta'^  V-er^'  • 
fuch,  6^)1  wir  anfangs  nur  für  nicht  beweifend  ari<^, 
faben ,  ift  folglich  völlig  ungenau. 

Die  Herren  van  Marum  und  Pfaff    wären;   ! 

*  • 

die  erften  nach  Volta,    welche  über  diefe  Säcfae  j 
weitere  Unterfucbungen  anftellten.    [Annalen^  X, 

]49*J     Sie  fanden,  dafs'Salmiakauflöfung  die  W4r-  | 

kungen  der  Säule  auf  die  Organe  bedeutend   ver-  i 

ftärke,    entfchieden  aber  nichtj^  über  die  Ürfache  J 
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diefer  VerftarkuDg,  Herr  van  M^rum  war  an- 
fangs geneigt»  fie  der  Oxydirung  zuzufchreibeh ; 
nachher  einer  Wirkung  der  Beftandtheile  tfes  Sal- 
miaks,  über  die  er  fich  aber  nicht  genauer  erklärt. 
Uebrigens  erhellt  nicht,  dafs  diefe  Phyfiker  irgend 
ein  genaues  Mittel  angev^endet  bä'Uen ,  um  die  ele- 
ctrifche  Kraft  der  Säulen  zu  xneffen  und  z\x  ver- 
gleichen« f 

.  Um  diefelbe  Zeit  verleitete  Davy's  Entde* 
ckungen  electrifcher  Säulen  aus  einem  einzigen  Me* 
t^Ue,  [Ann. 9  XI9  588,]  die  engh'fchen  Phyfiker,  zu 
glauben,  die  Wirkung  folcher  Säulen  hänge  ab  von 
der  Beinahrung  der  entgegen  gefetzten*  Flächen  die* 
{es  Metalls  mit  zw^i  yerfchiedenen  Flaffigkeiten, 
deren  ^ine  diefes  Metall  zu  oxydjren ,  die  andere 
es  nicht  zu  oxydiren  vermöge.  Wahrfcheiiilich 
waren  ihnen  Volt^'s  Unter fuchungen  Ober,  die 
Electricität  unbekannt,  die  bei  Berührung  zweier 
feuchter  Leiter  unt«r  einander»    oder   mit  einem 

*  1  • 

Metalle»  entftebt«  Nlcholfop»  der  den  fran- 
töfifcben  Fhyfikern  def3ba|b  zu  grofse  Leichtigkeit 
iforwirft,  und  meinte  fie  hätten  Voltia's  Theorie 
zu  frdh  bßigefiimmt,  führte  2ur  Unterftützung  diefer 
Behauptung  noch  eipen  andern  Verfuch  Davj  s 
aiK  iAnnalen,  XVII,  429*]  Wird  eine  Säule  atliS 
Kupfer  uodEifen  ein  Mahl  mit  W^ffer,  ein  arideres 
Mahl  mitSchwef^ali,  *\  als  feuchten  Leitern,  auf- 


\ 


*)  Liquidem :   alfo  genauer  mit  Schwefel  -  WafTerftoff - 
Kali.  '    d.  H. 
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gebaut  j'^  to  wird  im  erffen  Palfe  das  Eifen  poStiv-> 
electrifch  und  oxydirt,  indefs  das'  Kupfer  unange- 
griffeH  bleibt;  im  zweiten  das  Eifen  negativ -ele- 
ctrifch und  das  Kupfer  oxydir;t.  -^  Man  weif» 
indefs,  dafs  Schwefelkali  in  BerQhrung  mit;  danMe- 
tail^n  Eiectrlcität  in  einem  fehr  merkbaren  Orade 
erregt;  und  übertrifft  die ElectrieitSt  des  einen  der 
beiden  Metalle  in  feiner  Berührung  mit  Schwefel- 
Icali  9  die ,  welche  In  der  BerQhrung  deffelben  mit 
dem  andern  Metalle  erregt  wird»  f o  ift  es  fehr  na- 
türlich, dafs  das  Schwefelkali  die  Richtung  der  ele- 
ctrifchen  Strömung^  urtIkehren^  mufs*  Diefes  kann 
hier  um  fo  eher  der  Fall  feyn,  da  Kupfer  und  Eifen  ^ 
jiur  wenig  erregend  wirken ;  ^wefshalb  jener  Vei- 
fuch  eher  VoHa*s  Theorie  zu  heftätigen,  al$  iGe 
zu  widerlegen,  geeignet ift> 

Auch  Herrn  Ritter  in  Jena^  der  fehr  artige. 
Verfuctie  zur  Verglejchung  der  Wirkungen  der 
Säule  mit  denen  der  gewöhnlichen  Electricität  au- 
geftelJt  hat,  befcbäftigte  die  Frage  über  die  Oxy- 
ditung.  Er  begnügte  fich«  indefs ^  die  X^adungen 
einer  Batterie  durchfdie  verfchiedenen  Sä'u|^nj7iit 
einander  zu  vergleichen,,  und  das  ift  eine  fehr  ua- 
genaue  Methode,  da  iich  einmahl  die  Spannungen^ 
der  Batt^rio  nicht  mit  Sicherheit'  fchätzen  laffen« 
und  zweitens  gegen  fie  alles  das  gilt,  was  jch  gegen 
Volta's  Verfuch  bemerkt  habe, 

^ElnigePhyfiker  haben  die  Frage  auf  einem  andern 
Wege  zu  entfcbeiden,  und  Apparate,  In  welchen 
keine  Oxydirung  Statt  finde,  zu  Stande  zu  bringen 
gefucbt,  [S,  109.]     Diefes  ift  indefs  bis  jetzt  nach 
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nicht  gelungeB)  indem  et)tweder'4ör  trockene  Kör-/ 
p«r,  welcher  die  Stell©  des  feuchten  Leiters  ver* 
treten  follte,  Feucliiigkeit  aus  der  Luft  an  fich  zog, 
wie  die  Säule  Ratchette*s  und  Desarmes 
mit  Stärke;- oiter  die  in  der  ungefchloffenen  Säule- 
fetir  Schwache  oder  gänzlich  gehemmte  chemifche 
Wirkung  durch  die  Girculatian  der  Electrioitilt, 
Ein  der  gcfchlofTeoen  Säule,]  hervor  gerufeu  wird, 
^ie  das  im  Apparate  de^f rofeffors  Hauff  au  Mar- 
Kurg  der  Fall  ift.  _ 

Endlich  hat  man  gegen   Volta*'s  Theorie  von 
der  Oxydation   mehrere  Thatfachen^,   dene^  ähn^ 
lieh,  angeführt,  dief  der  Dr.  Wollaftan  entdeckt 
bat,  üxid  die  einen  unverkennbaren  Zufammenhang 
zwifchen   der  Wirkfamkeit   der  electrifchen  Säule 
tod  der  Zunahme  der  Oxydirung  «eigen.   \Anis:a^  , 
ip/i,  XI,  104.3  Aber  man  weifs,  dafe  die  Elcctricität, 
indem' fie  heim  Durchfti^ömeB,    duT^ch  ihren  Stofs; 
die  Cohäfiön  der  khinften  Theilchen  der  Körper 
vermindert,  diefe  eben  dadurch  für  die  Einwirkung 
der  fi^  umgebenden    Verwe-ndtfchafte^r  defta   em- 
pfänglicher, und  zu  Verbindungen  mit  dem  Saner- 
ftoffe>    oder  zu   Trennungen   von    demfelben  gc- 
ffchickter    machtv     Die    vermehrte    Oxydirung  im 
electrifchen  Apparate  läfst  fich   daher  n?it  eben  fo 
Vielem  Hechte  der.gröfsern   Gefch windigkeit   des 
etectrifchen  Stroms  zufchi-eiben ,    wefshalb  die  er- 
wähntenPhänomen«  nicht«  gegen  Volt  a'  s  Theo- 

rie  beweiien» 

Durch  fo  viele   fruchtlofc    Verfucb«  gewarnt, 
glaubte  ich  diefe  Ünterfuchung   Aüt    der    grofst^n 
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Sorgfalt  und  Genauigkeit  Itisföhren  zu  muffen.    Zu. 

dem  Ende  bediente  ich  mich  fiatt  des  Electrometers 

'  ' '    '  '  '    .  • 

deir  [Coulomb'fohpn]  electrifchen  Wage ,  und  zwar 
der,  welche  der  berühmte  Kfinftler  Fortin  für 
dielnftrum^ntenfammlung  deslnftituts  gemacht  bat* 
üeb?^  dies  fuchte  ich  mich  vorläuBg  zu  belehren» 
wie  man  vermittelft  ()es  Cokidenfators  vergleichbar^ 
R^fultate  durch  die  verfchiedenen  Säulen  erhalten 
könne.  Es  zeigte  fich  bald «  dafs  diefes  aufseror* 
dentlich  fch wer  fey.  Legte  man  den  Condenfator 
aufdieHand^  fo  reichten  die  gröfsere  oder  geringere 
Feuchtigkeit  der  Hand  und  die  Art,  ihn  zu  haltea^ 
iiin,!RefuItate»  in  denen  üch  keine  Gefetzmäfeig^ 
Jceit  entdecken  läfst,  zu  geben;  wie  das  auch'  nach 
der  Theorie  feyh  miifs»  da  der  Condenfator  lieh 
nur  in  dem  Grdde  laden  llifst .  als  fdne  -untere  Fla- 
cl^e  die  entgegen  gefetzte  Eleotricität  annimmt,  wel* 
ches  vQn  4dr  belfern  oder  fchlechtern  leitenden 
Verbindung  mit  dem  Erdboden  abhängt.  Die  Art, 
wje  maii  den.Knqpf  des  Condenfators  an  das  obere 
Ende  der  Säule  bringt,  ift  eine  andere  Quelle  von 
Irriing,  da  man  nie  gewifs  feyn  kann,  diefes  auf 
einerlei  Art  %u  thun.  Ein  etwas  gröfserer  Druck 
kann  eine  vollkommene  Berührung,  oder  eine  unr 
znerkUcheEntfbrnung  des  Deckels  von  der  Platte  des 
Condeitfators  bewirken ,  und  fcgleich  2eigt  die  Wa.« 
ge  gan^  yerföhiedene  RefultatCt  --^  Endlich  kömmt 
res  auch  fehr  auf  die  Verbindung  des  i^ntern  Endes 
der  Säule  nciit  dem  Erdboden  an ,  da  diefer  der  Sau* 
le  die  £lectrieität|  welche  der  Oondei^fator  ihr  ent- 


1    i 


i:  «37  1 

ziel|t,  wiedergeben  mvfs;  die  genngfte  Verljchie- 
deoheit  in  diefer  Verbindung  giebt  ejn  vetänder' 
tes  Refultat. 

Kach  vielen  Verfuchen  bin  ich  indefs  do^b  end- 
lich d^hin[ gekommen)  m^nen  Apparat  fo  einzu- 
richten, dafser  vergleichbare  Refultate  gab.  Ich 
liefs  das. untere  Ende  der  Säule  in  leitender  Verbin.« 
düng  mit  der  Erde^  da  die  Electricität  einer  ifolir* 
len  Säule  zu  fchwach  ift,  dis  dafs  fie  mit  Genauig- 
keit beftimmt  werden  könnte.  Auf  den  Tifcb, 
worauf  die  Verfuche  gemacht  wurden,  befeftigte 
Ich  ein  mit  Stanniol  überzogenes  Parallelepipedpn 
ans  Holz,  lind  ^uf  dipfepi  ft<ind  die  Säule;  zugleich 
befand  fich  an  dem.  einen  Ende  diefe$  Parallelepi- 
pedoos  ein  {enkrechter,  höber  und  tiefer  zu  ^el^ 
lender  Stab  aus  Kupfer,,  der  fich  in  eine  horizon- 
tale Metallplatte  endigte*  Auf  diefesi  fets^te  ach  dßn 
Condenfator,  d^r  fich  auf  diefe^Art  immer  in  glen 
eher  Höhe  mit  der  Säule  fi:ellen  Uefs,  ohne  daf$  ja 
der  Verbindung  aüler  Theile  irgend  etwas  geändert 
wurde.     ^ 

Die  Platten  zu  ^den  Säulen  hatte  der  treffliche 
Künftler  Fortin  für  das  Inftitut  gemacht«  Sie 
find  alle  von  gleichen  Dimenfionen;  von  den  Zink* 
und  Kupferfcfae|ben  find  je  zwei  mit  Gewalt  an  ein« 
ander  gedrückt,  fo  dafs  fie  mit  einander  in  vol^ 
kommener  Berührung  find}  und  alle  diefe  Plattenr 
paare  find  unter  einander  fehr  nahe  identifch.  Sie 
find  über  dies  fehr  gut  gerichtet,  fo  dafs  fich  aus 
ihnen    und    den  naffen  §cheif>en  die  Säulen  ohne 
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tllen  SeHenhaltfr«!  aufbauen  Ilefsen;  nud  dadurch 
wurde  mederum  eiiie  Quelle  von  frrung  in  den  Re- 
fultaten  vermieden^ 

Um  endlich  auch  den  Conclennitör  und  das  obe* 
re  Ende  der  Sauten  aaf  gleichförmige  Art  in  Vcr- 
bindang  zu  bVingen,  fetzte  ich  auf  die  oberfte  Platte 
der  JSäuIe  eine  kleine  eiferne  Schale  voll  Queckfil- 
,1>er«  verfab  den  äexibeln  Draht  des  Coadeufators 
am  äufsern  Ende  mit  einem  eifernen  Knopfe»  und 
drüclcte,  nachdem  ich  den  Condenfator  in  einerlei 
Höhe  mit  der  Säiile  gebracht  ^hatte,   diefen  Knopf 
vermUtelft  einer  überfirnifsten    GhsrQhre   in   das 
Oueckfilber  der  Schale.      Wurde  dann  dör  Draht 
fogleich%ieder  feiner  Elafticitäk  frei  öbertaffen,  fo 
Jconnte  man  gewife  feyn,  die  Wirkung  eines  einfa- 
chen  Cantaots ,  fo  genau  als  es  nur  immer  möglich 
•Ift,   zu  erbalten.      Jeder  folchet  Contacte  konnte 
auf^  höchfte  \  Secunde  dauern ,'  uqd  ich  hatte  mieh 
vergflwiffert ,  di^Fs  mit  SäuJen,  wie  die,    deren  ich    . 
mich  bediente,   auch  wenn  Ale  Be^rühr engen  eine 
volle  Mipute  dauerten,    keine  Verfchiedenheit  be- 
merkbar war,    gefchweige  deiKtk   bei  den  kleine^ 
Variationen,   die  in  der  Dauer  jener  aufeinander  J 
folgenden  Contacte  unvermeidlich  waren.  j 

Als  ich  alle  diefe  Vorßohtsregeln  befolgte,  er- 
iiiek  ich  Hefultate,  die  ficb  unter  einander  recht  j 
gut  vergleichen  liefsen,  fo  dafs'z.  B.  g  Verfuche,  \ 
die  ich  hinter  einander  mit  einer  Säule  von  i  6  Piat-  j 
tenpa^aren  anftelit6,  manohmahl  nur  zvfifchen  yo^  ^ 
und  73^  der  electrifisben  Wage  variirten. 
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Erft  als  ich  es  dahin  gebracbit  hatte»  vefgliob 
ich  unter  einander  mehrere  Säulen  >  die  in  allein^ 
bis  auf  die  Natur  des  feuchten  Leiters,  miteinan- 
der überein  fiimmten.  Üpd  nun  zeigten  einige  dep^ 
felben  febr  bedeutende  Unterfchiede  in  der  Ladung, 
die  fie  dem  Condenfator  ertheÜten.  Wenn  leb  fo  z.  B, 
crft  eine  Auflöfung  gewöhnlicher  Soda,  dann  reines 
WaJJefj  zuletzt  eine  gefättigte  /J/ai/n- Auflöfung  als 
feuchten  Leiter  in  Säulen  aus  ao  PJattenpaareh 
pabm,  und  mit  diefen 'Säulen  den  Condeni'ator  in 
eine' einfache  Berührung  brachte,  zeigte  i.-n  Mitjtel 
aus  5  Verfuchea  die  electrifche  Wage  folgende  Re« 
pulfionen :  70^  ;  77^  ;  8i*^/5^-,  welchen  folgen- 
de Intenfitäten:.der  Electricität:  1  ]  i/33;;  i/58  "^ 
entfprecben.  *)  Soda  giebt  alfo  weniger  Electrici- 
tat  als  reines  Waffer ,  und  diefes  wieder  weniger 
«Is  eine  Auflöfung  von  Alaiiu« 

♦)  Bezeichnet  man  mit  P  und  P*  die  Repulfivträfi»^ 
n^relche  den  Winkeln  a  und  a'  an  der  electrifehen 
Wage  entfprecheni  fa  giebt,  welches  auch  diefe 
Winkel  und  die  Eigenthümlichkeiten  der  Wage  fey^ 

--jnögen^  folgende   [von    Coulomb    entwickelte J 

Formel  immer  genau  das  VerhäJtnirs  diefer  Repul- 

ßvkräfte;  , 

F'         a'  .  fln. '5  /?/  .  fin,  a 
F  a    .   Tin.  Kl    «  .  fin.    «^' 

Sirid  die  Winkel  beide  klein  y    to  verwandelt  Xch 
.    diefe  Formel  iir folgende; 


y. 
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und  diefer  Formel  kann  mau  lieh   auch  aufserdem 
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Als  iob  auf  'ähnliche  Art  dia  Auflofumren  *  in 
Waffer  von  Pöieafch0  und  Von  BifmvitrioU  wie  fie 
4m  Handfei  vorkomt^en ,  mit  einander  vMgUtb,  fand 
ii^h.  in  den  erften  Augenblicken  d^r  Wirkfamkeit 
zwmer  Säulen  aus  2oPlatten]^aaren  6i^/5  und  &2.fS 
Hepulfion  an  der  *ej^ctrifchen  Wage ,  weldbem  fol- 
gaiule  Jntenfitäten  der  Electricität  i  und  a^^ix 
entfprechei)*  Aber  bei  forrge{etz4:er  Vergleichunrg 
Jbcidejr  Sgulen  veränderte  fiqh  febr  bald  das  Ver- 
hältnifs  i^rer  Wirkfamkeit,  und  die  Repulfion  der 
y  Säulen  mit  Pottafche  war  im  ÄJittel  aus  mehrera 
Verfuchai^  auf  67*^  geftiegen,  und  der  mit  Eifen* 
Vitriol  auf  75^  gefunken ;  welchen  Kepulfionen,  fol- 
gende^ vpqj  Vorigen  gar  fehr  verfchiedefue  Verhält- 
nifs  entfpricht,  \  :  1,4.  Wir  werden  weiter  un- 
ten die  Urfacbe  diefes  Phänomens -kenpen  lernen« 

Ich  verglich  endlich  noch  zwei  Säulen  von  20 ' 
Wa^tenpaaren ,  deren  eine  reines  Wajfer^  die  an- 
dere Kleifier  aus  S^äftkß  {colle  damidon)  zum 
feuchten  Leitejj  hatte.  Gleich  anfangs  bewirkte  je- 
ne eine  mittlere  Kepulfion  von  75**/4t  diefe  von 
'56°;4;^  die  Inienfität  ihrer  Electricitäteh  verhielt 
ßch  folglich  wie  2^4^  •  *•     Acht  Tage  fpäteir  war 

als  einer  erfllen  An|iaherulig ,  im  Falles  nicht  auf 
die  pröfste  Genauigkeit  ankömmt,  bedieneii,  da 
dar  Werth  der  erften  Formel  etwas  fohwieriger  tu. 
berechnen  ift-  [Ihr  gemäfs  wären  die  Intenfitäteh 
4er  filectricität  ungefähr  den  Cubis  der  Repußonsl- 
vrinkel  in  Coulomb'«  elcctrifcher  Wage  pro- 
portional.] Biot^        ^ 
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die  Säule  mit  Waffel-  ö!ine  alle  WirkfamUeit»^ffii' 
mit  Kleifter  wirkte  aber'i|ocb  mit  40°  Repiilfibu. 

So  viel  Sorgfalt  ich  auch  auf  diefe  Verfuche  ce- 
wendet  habe}  fo  bin.  ich  doch  l^inesweges  gemeint,, 
dj«  aufgefiindeuen  Verhältniffe  für  genau  auszuge^^ 
ben>  oder  behaijpten.  zu  \VoIIen,  man  werde,  fie^/ 
gerade  fo  finden  y  wenn 'man  die  Verfuche  mit  dea 
^wähnten  Sübftan^en  wi«dethohIt;  vielmehr  müf- 
feil  diefe  yerbältniffe  nach  einer  iMenge  von  Um-, 
fiänden  variiren ,, deren  Einflufs  ich,  weiterhin  zu 
fchätzen  verfuchen  wilL  Doch,  glaubeich,  lätst 
fich  aus  ihnen  rnit  Sic^ietheit  folgern^  dajs  $Mulen^ 
die  in  allern  9 ;  bis  quf  die  Natuf  der  Jeuchten  Leiter, 
gleich  find  ^  bei  einem  ein/achßn  Contacte  mit  dent 
CoHde/ffaeor /ehr  verjchiedene  Mengen  von  Electrici- 
i^  hergeben,*.  ,  INS^och  itiufs  icjb  erinnern  j.dafs^man 
nar  Verfuchf^^:  die  init  den  verfcbiedenM  Säulen 
gleich  naip}i  ^inapde^^  und  her  gleicher  Dispofitioa, 
der  Apparate  angefteiltfind)  mil  einander  verglei- 
chen duFfe;  fpnit  würde  man  wenig  Genauigkeit 
erl>9lten;  D^sift;  der  Grund ,  warum  ich  bei  den 
vorigen  Verfuchen  nur  wenig.  Säuleo  auf  ein  Mahl 
mit  einander  verglichen  hahe« 

Ich  habe  noch  mit  vielen  andern  Sübftanzen 
Vergleichedde  Verfuche  angeftellt^  die  ich  indef? 
hier  nicht  im  Detail  anführe ,  da  fich  in  ihnen  we^ 
niger  bedeutende  Verfehiedenheiteii  zeigten.  Ih* 
nen  zu  Folge  kommen  in  ihrer  Wirkfamkeit  einan- 
der fehrhahe  die  gefättigten  Auflöfungen  von  SaU 
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p^^^r  yyon /alpete^faurem  Z^^k,  von  Soda  tind  von 
Poetflifche^  Eben  fo  das  reine  WaJJet,  die  Auflöfungert 
von  Kochfatz^  von  Salmiak,  von  überoxygenirt'fatz^ 
fanretrt  Kalt y\  von  Ülaun  u'od  von  JSifensfitrioH  doch 
find  fie  alle  viel  energifcher  als  die  vorigen^und  v 
die  letztörn  nebm^n,  wie  mir  es  fcheint>  an  Wirk* 
famkeit  ztt,  in  der  Ordnung,  wie  fie  hier/hinter  cfn*  ' 
ander  ftehn. 

Immer  habe  Ich  gefunden,    dafs  die^  Wirkfam* 
keit  auf  dJe  Organe  dieTer  im  übrigen  gleichen  Sau* 
leri,   auf  eine  nicht  tu  verkennende  Art,   milder 
Ladung  des  CondenfatorS  bei   einfacher  Berührung 
ift'  Zufaitimexihang  ft^eht,  fo  clafs  die  eine  die  andere 
^Titeigtj     ohne    dafi   jedoch   beide   eina'hder  2um' 
Maafse  "dienen   könnten;     Diefe  gegenfeitige   Ab*' 
hänglgkeit  :jwifchen   deV  Menge  der. erregten  Ele-' 
ctricitätund  der  Natur  der  feiicfeteii  Leiter  in  dctt 
Verfchiedehett  Säulen  ift  eSj  welche  mir  die  Grün» 
-d%  EU  fch\^ächen  und  ungültig  zu 'machen  fehfeiöt, 
'deren  Voltä  fich  bedient,    um   deii  Einfiufs  der- 
Oxydirung  auf  die  Erregung  der  Eleclfri^itSt  2ü  wi-  - 
derlegen,  [vergl.  S.'  i3i ,]    obfchoÄ  d&raus^  nichts 
gegen  feine  Theorie  felbftfliefstk 


Nach  dem,  vras  liier  ans  einander  gefetzt  wör- 
den^  zu  urtheilen,'fcheint  fich  die  Streitfrage  über 
den  „Einßufs  der  Oxydirung  auf  die  VVifkfamkeit 
der  Voltaifchen  ^äuj^  auf  eine  andere,  fehr  ein- 
fache Weife,;  beftimmt  entfcheideü  zu  laffen.  Hängt 
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fiämlfcb  die  Verfchjedenheit  So  der  Ladung  des  CoH- 
denfators  djaröh  ähnliche  Säulen  bei  einem  einfachen 
Contactei  einzig  und  allein  von  d^oi  yerfcbiedenen, 
Leituogsvermögen  der  feuciriten  Subftan^  in  der  Säule 
für  Electricität  ab,  fo wird  der  Condetifalor,  wenn 
man  ihn  eine  lauge  Z^it  über  mit  den  verfcbiede* 
ned  Säpjen  in  Berührung  läfst,    von  allen  endlicli 
bis  2u  derfelben  Spannung  geladeii^  werden  muffen»/ 
—  Allein  diefetheöretifcb- richtige  Methode  wür- 
de in  der  Ausführung  nichts   zuverlajfiges  jgeben^. 
weil  die  electrifchen  Säulen  ficb  keinesweges  lange 
Äeit  aber  in  unveränderter  Wirkfamkeiti  erhalten. 
^     Kaum  hat  ihre  Wirkung  begonnen ,  fo  reagiren 
aöch  fcbbn  die  Elemente  der  SOjule  auf  einander, 
vermöge  ihrer"  chemifchen  Kräfte,    welche   durch 
die  Electricität  aufgeregt  werden*      Die  Flflffigkeit 
^ird  zerfetzt  oder  verbindet  fijch  mit  den  Metallen,^ 
und  bildet  fo  neue   Subftanzen,     welche  die   Ge* 
fchwindigkeit  und  die  Kraft  des  electrifchen  Stro* 
mes  beCchleunigen   oder    fetardiren  können^    ge* 
fchehe  es  durch  ihre  Wirkungen  in  der  Berührung 
felbft,-  oder  durch  ihr   LejtungsvermcJgeö.      End- 
lich befchkunigt  nach  die  Mitwirkung  der  Atmo- 
fphäre  die  Oxydation,  tind  hilft  dadurch  die  Wirk* 
famkeit  der  Säu'e  zerftören*     Oleich  anfangs  beför- 
dert fie  die  Bewegung  der  Electricität,   indem  fie 
die  Scheiben  in  eine  genauere  Beruhtung   bringt} 
bald  aber  wird  fie  ihr  ein  Hfindcrnifs,   indem  das 
gebildete  Oxyd  das    electrifche   Flüidum  nur   mit 
Schwierigkeit  durch   ficb   hindurch  lafi^t*     Bliebe 
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folglich  der  Condienfator  eine  geraume  Zeit 
init  der  Säule  in  Verbindung,'  fo  würde  man  Wir- 
Kifngen  von  vielerlei  Urfachen  erhalten,  die  fich 
iiach  unbekannteö  O^fetzen  beftändig  fort  veräti- 
derrt,  mithin  unzuverläffige  und  nicht  vergleichbare 

Refultate*  ' 

■  Ein,Beifpiel  der  Veränderlichkeit  diefer  Wir- 
künden  zeigte  fich  b^i  Vergleichung  der  Säulen 
mit  Auflöfuiligen  von  Eifenvitriol  und  vönPottafcbe., 
Der  Eifenvitri^l  bewitkt^  fogleich  eine  fehr  lebhafte 
Oxydimng»  wobei  fich  der  Zink  bald  mit  .einer  die 
Electricität  nicht  leitenden  Lage  überzog,  wefshalb 

die  crofse  Wirkfamkeit  der  Säule  fehr  bald    fich 

>        <    •'        ^         '  '  « '  ~      ^ 

fchwächte«     Daffelbe  gefchieht  in  allen  Säulen  mit 

ftatk  oxydirenden  Flüffigkeiten ,  z.  B.  mit  Salmiak- 
waffer.  Die  Pottafchenauflöfung  leitete  eine  viel 
langfamereOxydirung  ein,  Welche  durch  Erhöhung^ 
des  Contacts  anfangs  der  electrifphen  Strömung 
mehr  beförderlich,  als  durch  die  fich  bildenden 
Oxydlagen  hii^derlich  war,  daher  die  Wirkfamkcit 
der  Säule,  die  gleich  anfangs  fch wach  war,  in  der 
erften  Zeit  zunahm ,  bis  die  Oxydirurig  überwog, 
die  endlich  die  ganze  Wirkung  uninelrkbar  machtei 
Und  das  ift  der  G^ng  in  allen  Säulen ,  in- welchen 
nur  eine  fch  wache  Oxydirung  vorgeht. 

Dazu  kömmt  noch  eine  zweite  eben  fo  verän- 
derliche Ürfache,  welche  die  electrifcben  Wir^un- 
^en'd.er  Säulen  allmählig    fchwächt,    nämlich   die  ' 
Austrocknung  der  feuchten  Spbftanzeiy.      Ein  Bei-   ' 
fpiel  davonjhaben  die  obigen  Verfuche  mit  der  Säule 

I  gege- 


\- 
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gegeben,  worin  E^Uißer  (coUe)  zum  (euehtetk 
Leiter  diente«  Gleich  anfangs  bewirkte  fie  mit 
Hülfe  cles  Condenfators  in  der  electrifchen  Wage 
56^,  nach  acht  Tagen  4o^i  und  endlich  nur  24^ 
Sepulfion,  In  Säulen  mit  reinem  Waffer  geht  die^ 
fes Austrocknen  noch  viel  fcbneller  vor  fiph;  iit  die 
Luft  trocken ,  fo  £nd  fie  fcbon  nach  einigen  Tagen 
obne  alle  Wirkfamkeit.  — -  Umgekehrt  k^nn  die 
Luft  auch  die  Wirkfamk<»it  von  Säulen  erhöhen^ 
wenn  (ie  Subftanzen  enthalten,  welche  die  Feuch« 
figkeit  der  Lpft  ftark.  an  iich  ziehn.'  *  leb  habe  da« 
van  zwei  auffallende  Beifpiele  gehabt ,  als  ich  zwei 
Säulen,  deren  eine  Kleifter ,  ( colle  de  furine, )  die 
andere  Kophfalzwaffer  zu  feuchten  ^Leiterfi  hatte, 
mehrctre  Monate  lang  mit  einaHider  verglich.  Sie 
zeigten  in  ihrer  Wirkfamkeit  Veräaderungen^  wei, 
che  nor  in  gewiffem  Orade  dem  hygrometrifchen 
Zuftande  der  Atmofphäre  zu  entfprechen  fchienen. 
Auch  weifs  man  aus  den  Verfucben  Davy  s,  dafs 
Säulen I  mit  Kleifter  alle  Wirkfamkeit  verlieren« 
wenn  £e  an  einöm  trockenen  Orte^  ftehn,  ße  dage- 
gen wieder  erhalten ,  wenn  man  fie  in  flüchte  Luft 
Terfetzt, 

Man  Seht  aus  allem  diefem  zur  Genüge,  da£gi 
eine  Verbindung  des  Condenfators  mit  der  Säul^, 
ivenn  fie  eine  geraume  Zeit  lang  währt,  zu  keinen 
vergleichbaren  Refultaten  fahren,  und  daher  kein 
Mittel  abgeben  kann,  den  Eiaftufs  der  Oxydirung 
«if  die  Wirkfamkeit  der  Säule  zu  ergründen.     . 

Aanal.  d.  Phyfik.  B.  ig»  St.  a.  J#  1^04.  St.  10.  K 
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yM^ii  weifs,  dafs  alle  Subfianzen»  ifidem  fie  ihre 
Natur  ändern,  aifch  ihre  Capacität  oder  ihre  Ab<^ 
Ziehung  zum  electrifcben  Fluidum  ver^ändern.  La- 
vpifier  u^d  La  place  haben*  dfirgefban,  dafs 
diefes  bei  der  Wii^kung  chemifcher  Verwandtfchaf- 
ten  derPallift;  und  Vol|ta  und  Sauffare,  dafs 
daffelbe  bei  der  Verdunftungund  bei  der  Zerfetzung 
des  Waffera  Statt  findet.  Diefen  ÖeobachtüDfi:en 
:zu  Folge  fcheint  die  cbemifche  WirkuiKg  der  Säule 
nothwendig  'Electric|tät  entwickeln  zu  muffen»  Es 
klimmt  darauf  an,  auszumachen,  welches  Verhält- 
xijfs  di'efe  £lectricität,zu  der  hat,  welche  durch  die 
Berührung  der  heterogenen^  Metalle  in  (fer  Säule^ 
Volta's  Verfuchen  zu  Folge,  entwickelt  wird. 
Diefes,  glaube  ich,  ift  die  Frage,  auf  die  es  hier 
ankömmt. 

Um  das  Raifonnement  zu  vereinfachen,  MroUen 

wir  für  einen  4>ugenblick  annehmen  ,^  die'  feuchten 

Leiter*^ wären  alle  vollkommene  Leiter  der  Electric 

cltät,    und  dav^n    abfehen,    dafs   fie  durch   ihren 

blöfsen  Contact  mit  den  Metallen  Electricität  erre- 

gen ;   weiternin  werden  wir  die  Modificatjonen  in 

Uebe;rlegung  ziehen ,  welche  von  diefen  Urnfta/iden 

abhängen.     In  diefem  Falle  kann  die   £iectricität| 

'  welche  die  cbemifche  Wirkung  der  fepchten  Leiter 

)n  der  Säule  entwickelt,«  fich  in  einer  nirht-ifolir- 

ten  Säule  nicht  im  Gleichgewichte  erhalti^n ,   fon* 

dem  mufs  in  den  allgemeinen  Behälter,  (die  Erde,) 

überftrömen^     Es  läfst  fich  nämlich   mathematifch 

t^e weifen,  dafs  in  jeder  Säule  die  Spannung,   [fo 


\ 
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weit  fie  bloft  durch,  die  Coi^acte  der  heterogenen 
Metalle  b^ftimmt  wjrd>^  nach  einem  fefieb  Gefetze, 
welches  .von  d^r  Natur  derfich  berQhrenden  Metalle 
•bnäagt,  von  unten  herauf  zunehmen  müiTe,  fo 
dais  dadurch  in  jeder  Säule  die  Spannung,  welche 
jedem  Plattenpaare  zukommen  mufs,  von  der  Oxy- 
dation, uoal^bängig>  beftimmt  und  gegeben  ift.  In 
der  nicht -iTolirten  Säule  habfin  die  MetalJplatten 
fcfaon' gerade  fo  Viel  Electricilät,  als  fie  ihrer  Natur 
und ibrer  Anzahl  gemäfs  annehnieii  können,  aus 
dem  JBoden  an  fich  .^gezogen ;  fie  werden  daher  die 
durch  cbeniifcbe  Einvvirkung  des  feuchten  Leiters 
entwickelte  Electricität  nicht  zurück  halten  kön- 
nen, und  diefe  wird  folglich  in  den  allgemeinen 
Behälter  abftrömea  muffen«  Eben  fo  wenig  wird 
fie  ficb  in  der  nicht  »ifolirten  Säule  erhalten  kön* 
neo^  wenn  man  müdem  obern  Ende  der  Säule  den 
Condenfatör  in  Verbindung  bringt.  Denn  'leitete^ 
wie  wir  aonahmen,  die  Feuchtigkeit  vollkommen» 

m 

fo  ftellt  fich  die  zum  Gleichgewichte  nötbige  Span» 
ouqgifl  der  Säule  wieder  her,  und  der  Gondenfa* 
toc  ift  in  einem  einzigen  Augenblicke  geladen;  «t 
wirkt  in  diefem  Falle  nicht  anders»  als  eine  auf  die 
Sattle  gelegte  Meiallplatte  von  g^rdfserpr  Capacität 
als  die  übrigen, 

IS:  dagegen  die  Säule  ifolirt»  fo  wird  fich  tti« 
durch  cheraifche  Wirkung  entwickelte  Electricität 
t«  Inaern  der  Säule  nach  eincniGefctze  verbreiten, 
Wekhes  von  der  Figur  der  Stöcke  abhängt,  ^xk%  de- 
^^  die  S^uJe  beftehty   ofaiie  dafs  fie  Obrigen«  die 

K  a' 
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durch  den  Contact  der  Metalle  errc|*te  FlectricHSt 
abändert;  und  die  Säule  raufs  in  demf^lben  Zuftan- 
de  feyn,  als  wenn  ihr  von  dufsen  Electricität  durch 
eine  Electrifirmafchine  mitgetlieilt  wihd.  Bringt 
tnan  niin  den  Condifertfätor  mit  ihr  in  Berühratig, 
fo  wird  er  diefe  chemifch  entbundene  Electricität 
verfchluclcen,  zugleich  mit  der  febr  geringen  Men- 
ge von  Electricität^  welche  der  Gontact  der  ifolir» 
ten  Metalle  hergiebt.  Es  wird  &cb  daher  auf  diefe 
Art  ausweiten  muffen,  welchen  Äntheil  die  erfte 
ürfÄche  an  der  Electricität  der  Säule  bat, 

Ein  ähnliches  Raifonnement  gilt  far  die  Fäll«) 
wenn  die  Erreger  keine  Metalle  find. 

Wir  haben  hierbei  angenommen ,  die  Feuehti^- 
keinen  feyen  vollkommene  Leiter.  Ift  das  gleich 
nicht  der  Fall ,  fo  ändert  es  doch  weiter  njchts  Wi- 
fentliches.  Wird  die  Säule  mit  den)  Condenfator 
verbunden ,  fo  wird  böchflens  im  erften  AugeabU- 
c^e  die  chemifch  erregte  Electricität  dazu  verwandt 
werden,  die  Spannung  wieder  tu  erzeugen,  «Be 
fich  wegen  Ünvollkömmenheit  der  Leitung  nicht 
inftantan  wieder  berftellen  kann,  lit  das  aber  g^ 
fchehn,  fo  mufs  diefe  Electricität,  je  nachdem  ^ 
Säule  ifolirt  ift  oder  nicht,  fich  im  Innern  derfdl* 
ben  verbreiten  und  anhäufen,  oder  in  die  Erde  aus* 
firömen;  gerade,  wie  in  dem  zuerft  angenommehea 
F411e. 

Um  nun  durch  directe  Verfuche  auszumachen, 
ob  die  durch  chemifche  Wirkunj;  entwickelte  EliÄ- 
Gtricität  merkbar  dazu  beiträgt,    den  Eiectricitits- 


\ 


vediiifi:  der  Säule  wieder -herzuftellen,  fing  ich- da* 
mit  an,  die  Extf^fion  d^er  Ooe^ydlruvg  tu  vermindern^ 
wahrend  alle  übrige  ümßäpde  diefelben  blieben.. 
Ich  nahm  2u  dem  Ehde4o  von  den  oben  befchriebe' 
Ben,  einander  möglichft  gleichen  Plattenpaairen  aus 
Zink  und  Kupfer»  und  errichtete  aus  der  Hälfte' 
derfelben  und  aus  Tuchfeheiben  von  gleicher 
Grdfse,  die  in  einer  Alaunauflofung  getränkt  wa- 
r^n,  eine  electrjfche  Sauie,  Ferner  hatte  ich  P'^pp^ 
(cheiben  von  gleicher  Gröfse  mit  IVIeblkleifter  {coi* 
le  de/arinn)  nberfirnifst,  in  die  Mitte  derfeJbeii 
^o  kreisförmiges  Loch  vom .  dritten  Theile  des 
Parchmeffers  der  Scheiben  gefchoitten,  und  klei- 
ne Tiichfcheihen ,  die  in  diefes  Loch  hioeiq.  pafs- 
ten,  mit  Alaunauflöfung  getränkt j  und  errichtete 
aus  diefeo  Scheiben  und  den  20.  andern  .Platten^^ 
paareUf  eine  zweite  Säule.  DieMejtelJplatten  berühr* 
ten  in  ihr  nicht  einmahl  die  bekleifter^e  Pappe,  und 
folgfich  betri^g  die  Oxydirung  än^Extenfiön  nur  | 
roa  der  in  der  erft3ei;n  Säule.  Vermitteift  des  Goa* 
denfators bewirkte  die  erlteSäule>  n^ch  einem  Mit*» 
tel  ajus  5  Veffuchen  in  der  electrifchen  Wage  eine  Rör 
pulfioD  von  iJ3^^5.  .  Die  zwiiite  Säule  gab  in  4  hiwt 
ter  einander  folgeöiden  Verfucben  yed^s  Mahl  85^ 
BepulilOQ«  Die  fntenfität  der  ^lectricität  ii^  beiden 
Säulen  ftand  folglich  im  Verhälthjffe  von  i;i^;o5, 
und  wenn  Ge  in  einer  von  beiden  überwog,  fo  war 
es  iii  der,  wo  die  Oxycfirung  in  eiiier  kleinern  Fla* 
^be  vor  fich  ging. 
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Ich  hahe  die  Extenfion  der  Oxydir^'ng  nicht 
weiter  zu  vermindern  verfucht,  weil  die  Electrioi- 
tat,  wie  bekannt,  einen  fehr  grofsen  Widerftand 
leidet,  wenn  niaii  fie  durch  wenig  Waffer Jn  engen 
Röhren  leitet.  Dagegen  inttiröffirte  mich  die  ür-^ 
fache,  warum  im  vorigen  Verfuche,  bei  einer  ihitt- 
der  ausgedehnten  Berührung,  döph  eine  etwa$  über- 
wiegende Wirkung  eintrat.  Um  mich  darüber  zu 
belehren,  errichtete  ich  drel^äulen,  jede  austS 
Plattenpaaren ,  und  mit  Alaun  -  Aoflöfung,  die  in 
allem,  bis  auf  die  Gr6fse  der  Platten,  gleich  wa-* 
ten.  Die  Oberßächen  Ihrer  blatten  verhielten  fich 
wie  1  :'3^i  ;  i53/2.  Sie  gaben  vermittelt  desCon- 
denfators  folgende  Repulfionen  in  der  electrifchen 
Wage :   '      ,  .         '  ^ 

äie  erße:      74^/7^%76%7G%76%75%73*/77^; 
di^  zweite:  72  ^70   ,71    ^70  ,ji    .y^    ,72   ^73/73». 
die  dritte:     71    ,71    ^72  ^72   ,72   ,72. 

Folglich  die  et/te^  von  der  Oberfläche  1,  im  Mittel 
«US  8  VerCuchen,  76®  Repulfion;  Ai^  zweite,  von 
der  Oberfläche  3/ 1 ,  im  Mittel  aus  9  Verfucben,  7 1  f  ^ 
Repulfion;  die  £^riff^,  von  der  Oberfläche  i53/2»  im 
Mittel  aus  G  Verfucbe« ,  71  f®  Repulßon.  Diefea 
Reputfionen  entfpr ecken  folgende  Inten 6 täten  von 
Electricität :  1^18  ;  t  3  1,  fo,  daß,  wenn  eine 
tiberwiegt ,  das  auch  hier  wieder  be^  der  Säule  mit 
der  wenigften  Bert)hrjnng  der  Fall  iit« 

^  Ungeachtet  die  Verfucbegaoz  gut  übereio  ftifl»' 
nett,  Will  ich  doch  diefe  Zahlen  keinesweges  för 
g;»nz  genau  ausgeben»    Wie  es  mir  fcheioti  berech- 
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tigen  fie  uns ,  zu  fcbliefsen ,  dafs  die  ,  electrifche 
S';?a/?A£aig' der  verfchiedenen  Säulen  unabhängig  ift 
von  derGrofse  der  Platten^  aus  denen  die  Säulen  he- 
ftehn.  Was  die  gröfsere  Intenfität  betrifft,  welche 
die  Säule  au$  kleinen  Platten  in  allen/  di^fen  Ver- 
focfaen  zeigte^  fo  bin  ich  geneigt,  iie  dem  Un;)itande 
ruzufcbreiben,  dafs  fie  verhältnifsmäfsig  ftäiker- 
als  die  andern  durch  die  kleine  eif^rne  Schale  voIF 
Queckfilber,  welche  iqh  immer  auf  die  oberfte  Platte 
fetzte ,  zufatnmen  gedriickt  wurde,  und  dafs  fich 
dadurch  alle  Tlieile  derfelben  in  eine  genauere  Be* 
ir&hrung  als  in  den  andern  Säulen  befanden. 

Schon  diefes  Refultat  (^ient  ?tt  einetn  offenba- 
ren  Bewejife,   dafs  die  Electricität ,   welche  durch 
die  chemifche  Wirkung  enfwickel^  wird,   nur  ein 
fehr  gjeringer  Theil  van  der  ganzen  Electricität  dits*. 
fer'Apparate  feyn  kann»     Denn  fieläfstfich,  wie 
wir  iehn ,  gar  fehr'  verringern ,    ohne  dafs  dadurch 
die  Ladung  des  Condenfators  dt^rcb  einfachen  Con« 
tact,  auf  ein^e  bemerkbare  Weife  vermindert  wörde. 
Um  indefs  bierin  noch  mehr  Gewifsheit  zu  erlan* 
gen>    kam^  es  mir^darauf  an,    die   Gränze  einiger 
Mafsen  zu  fcbätzen,   innerhalb  welchei:  jener  Au- 
theil  eingefchloflen  iit»  und  zu  dem  Ende  den  Ap* 
parat  unter  Umftände  zu  verfetzen,   wo  die   Geh 
berührenden  Metalle  verhin^dert  würden,    Electri. 
dtät  aus  dem  Boden  an  fich  zu  ziehen,  während  die 
ehemifcbe   \Virkung  in  ihrer  ganzen  Stärke  fort- 
dauerte^   In  diefer  Abficht  wurde  der  folgende  Ver- 
fuch  angeftellt.  - 


l   - 
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Es  wufcfe  eine  Säule  aus  20  Plattenpa^rea  and 

aus  Turhfcbeiben,  die  in  Alaunwafler  getränkt  wa- 

ren,  ^errichtet,    und  auf  einem'  Harzkuchea  ifolirt. 

Brachte  ich,  während  das  untere  Ende  derfelben  ab» 

leitend  berührt  wurde,    den   ^ondenfator  mit  dem 

abern  Ende  in  einen  einfachen  Cootact,  fo  erhielt 

ich  im  iSlittel  eine  Keputfion  von  90"^ ;  die  Säul(^  war 

alfo  in  voller  Wirkfamk^it•      Stand«    während  desi 

Gont'acts  mit  dem  Condenfator,  die  Säule  nich)t  i^i 

leitender  Gemeinfchaft  mit  dem  Boden,  fq  erfolgte 

gar  keine  RepalHon ;     die  Säule  war  alfo  gut  ifolirt. 

Nun  wurden  die  beiden  Enden  der  Säulen  vermit«» 

telft  eines  Kbpferdrahts  verbunden,    der  von   der 

unterflen  Platte  au^gipg  und  in  da^s  Queckfilberga« 

fäk  auf  der  oberften  Platte   bitoeib   reichte«     Der 

Condenfator  nahm  nun  gar  keine  Ladupgan,  die 

Säule  mochte  ifolirt  bleiben  oder  olcht;     der  Kih 

fferdraht  fchlofs  folglich   die   Säule  vollkommeUi 

und  die  Klectricität  circulirte  im  Innern  der  io  ge* 

föhloffenen  Säule  fo  gut,    als  wäre  fie  nickt  ifolirt 

gewefen. ' 

Ich  liefs  die  Säu|e  s  Minuten  laug  auf  diefe  Art 
gefchloffen ,  trennte  dann  die  leitende  Verbindung 
vermittelft  eines  überfirnif&ten  Glasftabes,  and 
brachte  den  Condenfatoj^  mit  ihr  in  Contact«  £1^ 
wurde  nicht  merklibh  geladen.  Berührte  ich  aber 
das  qbere  Ende  der  Säule,  fo  erhielt  ich  90^  R«* 
puifion,  wie  zuvor.  —  Diefer  Verfucb  wurde 
mehrmahls  wiederhublt,  und  immer  gab  er  diefel- 
ben  Kefultate. 
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Hi«r  die  FolgeruQgep ,   welch«  ich  glaube  ms 
ihm  ziehen  zu  mürfeh.      Wicd  die  Säule  ifolir^,  Ca 
behält  jedes  Paar  Meta.Il platten  den  Qrad  vaii»§|>a^- 
nung)    welcher  demfelben  vermuge  des  Qletohge^ 
wicbts  der  Electncität  t^kömmti   vTird  (tiefe  M^^-y 
ctricität  vermindert,^  fo  kanp:  fierficW  nun  nicht  ßu^ 
dem  Boden  wieder : herfieilen ,    rnkd^dat  die  g^n^ae 
Menge  derselben  in  einer  Säule  ypn'29  ScfcjUjbtttn- 
gen  n«r  äufserft  geringe  ift,  fö  ka»n  auch  der  Cpji-s 
deolator  nur  wenig  Eleotricität  erhalten.     Geletzv 
oun,  die  chendifche  Wirkung  <tßr;.FlüJfigkei;(eii  auf 
die  Metalle  errege  während  des  Cpntapta  dßs  Gpa^ 
denfatorg  mit  der  Säule   eine    bemerkbare  Menge 
voo  Eleotricität ;  fö  mt^fiS,  da  die  ElectFicitjtJiijder  • 
gefohloffenen  SSule  in  Circulation  ift,  «und  dieOxy«. 
dirung  in  ihr  eben  (o  vorQ^h  geht,   als  wenn  ^ic^ 
Säule  mit  der  Erde  }eiteDd  verbpiideo  wäre«   wen» 
»an  die  CirculatioQ:  unterbricht,  alle  durch  öe  epli> 
v^ickeke  ElectricHät  fich,  in  dein  'Co.odenfatqr  an<- 
fammeln.     Nun  aber  war  diefe  (o  an^efammelteEle« 
ctricität  in  den  obigen  Verfachen. yüliig  unmerkbar» 
Folglich  kann  die  chemifcbe  Wirkung   nur  einen 
f ehr  geringen  oder  faft  gar  keinen  Antheil  an  dea 
90^  Repulfion  haben  ,  bis  zu  weldien  der  Gonden* 
fator  von  der  nicht-ifolirtenSäMle  geladen  wird* 

Man  wird  mir  zugeben,  dafs  ich  an  der  electri- 
fchen  Wage  eine  Repulilan  von  2?  gew^fs  würde  be* 
merkt  haben ,  da  der  Verfuch  mehrmahls  wieder- 
tohlt  wurde,  und  diefe  Oröfse  noch  rechl  wohl 
yrabrzunehmen  ifi»-    Nun  aber  verhalten  fich   die 
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Inlenfitäten  ron  Electricität ,  welche  den  Repulßo* 
üen  von  2°  und  90®  eatfprechen,  wie  1:91 1^5, 
Da  folglich  der  Antheil  an  der  ganzen  RepiiUion^ 
von  90^,  welcher. auf  die  binned  2  Minuten  durch 
cfaemifche  Wirkung  entwickelte  Electricität  kömmt, 
keine  2^  ausmacht,  fo  beträgt  diefe  Eliectricität 
nicht  den  achtzigtaufendften  Theil>  und  die  binnen 
^Secunde,  d.h.,  ki  der  Zeit  eines  einfachen  Con» 
täcts,  durch  die  cheixiifcbe  Wirkung  entwiQkelte£l#« 
etricität  nicht  den  zwanzigmillionften  Theil  des 
Gan^ert .  wefshalb  fie  auch  vermittelft  des  CondeB'^ 
fators  auf  keine  Weife  wahrzunehmen  i& 

Ich ^ habe  ptit  Fleifs  «ine  Säule  nur  von  20  La« 
gen  genommen)  damit  die  Electricität,  welche 
durch  die  Metalle  in  ihrer  Berührung  erregt  wirdi 
tischt  klein ,  und  in  der  ifolinen  Säule  für  den  Con- 
denfator  unmerklich  feyn  mochte.  Eine  Säule  au$ 
viel  mehr  Lagen  hätte,  auch  noÜrt,  d^n  Condenfa- 
tor  vielleicht  etwas  laden  können ,  und  diefes  wür- 
de auf  alle  Refultatd  Elnflufs  gehabt  haben.  Ueber 
dies  will  ich  nicht  in  Abrede  feyn,  daf$ ,  wenn  liian^ 
die  ifolirte  Säule  immerfort  vcrgröfsert,  nicht  end- 
lich auch  die  iii  ihr  durch  eine  mächtige  Oxydirung 
entwickelte^  Electricität  merkbar  werden  könnte. 
Immerab'eii-  kann  fie,  nach  gegenwärtigen  Verfuchen 
'  zu  fchliefsen,  nur  einen  böchft  geringen ,  völlig  zu 
vernachläffigenden  Antheil  an  der  Ladung  des  Gon* 
deiifators  durch  f(ie  nicht -Ifolirte  Säule  haben,  da 
die  durch  den  X^ontact  der  Metalle  erregte  Electri- 


\ 


t     «55     3 


\ ' 


cität  ebenTalls,  und  zwar  nach  einem  hohem  Ve^« 
bältnirf&,  zunimmt. 

Viele  Phyfikcr  haben  fich  blofs  dadurch  verffth- 
reu  laffen,  zu  glauben,  die  chemifcb^  Wirkung  fey 
zur  electrifchea  Wirkfamkeit  der  Säule  wefentficit^ 
notfi wendig,  oder  habe  wenigften»  einen  fchr  gro- 
Isen  Tbeil  an  ihr,  dafs  man  erßens  dieModificatiö» 
nen ,  Nvelche  jene  Wirkung  herbei  fQhrt,  nicht  lan* 
ge  genug  verfolgt,  und  dafs  man  fie  zweiiens  im» 
mer  für  viel  ftärker  gehalten  hat,  als  die  Phäno- 
mene fie  uns  wirklich  gebe(i» 

Als   Lavoifier   und    Laplace    entdeckten, 
dafs  beim  Auflöfen  von  Eifen  in  verdünnter  «Seh wo« 
felfäureElectricitat  erzeugt  werde,  operirten  fie  mit 
ziemlich  bedeuteiui^n  Maffen,   und  die  Oxydirung 
ging  n^it  grofser  Lebhaftigkeit  vpr  fich.  ^  Keins  von 
beiden  wird  zur  Wirkfamkeit  der  electrifqhen  Säu- 
le erfordert.      Ift  es  gleich  noch  nicht  gelungen, 
die  Oxydirung  völlig  aus  diefen  Apparaten  zu  ver« 
bannen',  (und  bei  der  ausnehmenden  Oefchwindig- 
kejt  der,electrifchen  Strömung,   und  dem  grofsen 
dadurch  bewirkten  Antriebe,  glückt  das  vieJleidit 
nie;)  fo ilt man  wenigftens  fcbonfo  weitgekommen, 
fie  fafi  auf  nichts  zu  reduciren.     Ich  habe  mehrere 
Monate  lang  eine  Säule  aus  20  Plattenpaaren  beob- 
achtet, die  urfprünglich  Kochfalzwajjfer  zum  feuchten 
Leiter  hatte.      Sie  war  ganz  und  gar  oxydirt ,  und 
das  frei  gewordene  Natron  bedeckte  fie  völlig  wie 
ein  werfser  Staub.      In  diefem  Z'uft^nde  war  ihre 
WirUfamkeit,  jin  der  electrifchen  Wage  gemeffeii. 


0 
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Qoeb  Halb  fo'grofs ,  wm gleich'  zu'  Aofang,  unct  fie 
^ab  bei  eioem  emfacben  Gontacte  mit  dem  Conden-. 
f^tef  neoh  65^  ßepulfion«     Dentioßb  nabm  daa>3hls 
die  Oxydirung  nur  n<:icb  fehr  weoig,    und  in  |  Se^ 
«uodie  -w.abl  kaum-  um  ein&aiig«bbare  Gröfse  zu» 
.   /  leb  b^be^Teraer  mehrere  Säulen  erricbtet,  wor« 
i^  Scheiben ,  aus  gefcbmolzeneir»  S^ipner  jgegoffeoi 
4erTn  der  Hitze  eilten  grofc^»  Thftil  des  KryftaJli- 
l|*kvö^w?ffwsyerlaxen.battet  die  Stelle  der  feuch- 
Xpnhß\t^  yertrat^u.     Säukn  von  /-;o  NletaUpIatten-; 
paaren )  die  aus  iha^n  i^  dielem  !^uftand«  von  Tro- 
^^deeoh^t}    nur    emige    Stunden  nachdem   fie    a^s 
df0Än:  Tiegel  g.ekotnmen  waren:^    ^rbapet   wurden, 
l^e^Qr  b«i  «in«m  einfaehen  Cpntacte  mit  dem  Gon- 
ttenfator  noch  fahr  ficbtbare  Repuifionen;  und  liefs 
i^xbyd^n  iContigict  fia^t  I  Sefcund«,   |  jVlinute  dauefUt 
fo  Bü^urde  derr  Cond^äfätor  ebei^  fov  ftark,   siis  von 
piher,gewöbnli\?ben  gleich  gtoXseo  Säjule  mit  eifiei: 
Auflofur^  voi^EifenvitrioI  geladen.     Die  Z^ünahme 
feiner  Ladung  mit  der  Zeii,   liefs  ficb  durch  eiaq 
legarithmifche  Linie  darfttlien.     Und  doch  war  d\H 
pbemifcb^  Wirkung'  fo  fcbwaeh ,   dafe ,    wenifi  'maii 
die  Säule  auch  erneu  vollen 'Tag  Ung  gefcbloffen 
<?rhielt,  nicht  die  gerii^gße  Spur  von  Oxydirung  in 
ihr  wabrzunebmen  war.     Es  gehörte  eine  beträcht 
liehe  Zeit  dizu,    ehe  (ich  eine  bemerkbare  Menge 
voi^  Oxyd  vermiMelÄ  def  aus  der  Luft  angezoger 
nen  Feuchtigkeit  gebildet  hatte.     Was  kopnte  hier 
wohl  die  Oxydirung  während  |  Minute  ^ledeut^n? 
Das  £ud|  wenn  ioh  fo  fagen  darf,  vyahre^ikro- 
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flropifche'Gröfsen  ,  2u  denen  manv  tileht  feine  2ki^ 
fldcbt  genonnm^n  babeh  würde,  hätte  mao  eher 
darauf  gedacht,  fie  zu  jiereebnea. 

Folgendes  habe  ich  ^n  diefem  Auffatze  zu'bf* 
weifen  sefucht : 

i«  Dafs  electrffcbe'SäüIen,  die  in  allem  gleich 
find,  bis  auf  die  Natur  der  feuchten  Leiter,  dem  Coa* 
denf^tor-in  gleicbbi*  Zeit  verfchiedenis  Mengen  von 
Elf  ciricität  ertbejltsn  kdnnisn«^       .      ' 

2*  Dafs  diefe Veyfchiedenheiten  abhängen:  iroa 
^  dem  Unt^rfcbiede  in  denri  Leitungsvermögeo  ^er 
feuchten  Subftanzen  ;  von  dem  Einfluffe^,  den  fie, 
durcii  ihre  Berührung  mit  den  Metalien,  auf  dip 
von  den  Metallen  "erregte  Electricität  ä^ufsera;  und 
von  den  Veränderungen,  welchen  die  Theile  des  Ap- 
parats indiefen  beiden  Hin ßchten  unterworfen  find* 

3.  Dals  d^e  geringe  Electricität,  welche  ver*- 
müthlich  durch  die  chemifchen  Wirkungen  in  der 
Säule. entwickelt  wird,  an  den  electrifoben  Wirkun- 
.gen  der  Säule  keinen^ifvwahrzun&bmenden  Antheil 
hat,  und  völlig  unvergleichbar  ilt  mit  der  ElectHd- 
«tat,  welche  durch  den  blofsen  Contact  der  Metiill» 
hervor  gebracht  wird, ; 

Die  Unterfuchun^en,  welche  ich  begonnen  lit-x 
be,  um  das  Leitungsvermögen  der  verfchiedenen 
Fluffigkeiten,  imd  das  Gefetz  der  Spannung  der  ver- 
fchieuenen  Scheiben  in  der  Voltaiichen  Säule  zu 
beftimmen,  vtrerde'ich,  w^nn  fie  vollendet  find,  der 
math^matifchen  und  phyfikaürchen  Klaffe  lies  Infti« 
tuts  in  einer  zweiteiU  Abhandlung  vorlegen» 


\ 


\-       N 


i    «58    ) 


/ 


/ 


-      ■  '      ■  ■    '       ' ^ 
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K  \ 

Mikrofkopifche  Beobachtungen   über   di^ 

Bluikügelchen^    den    tajerftoff   und 

die  Muskeif afern, 

'  Ton 

V  I  L  L  A  R  , 

'AlZi,    Prof.    der  Nacurgerchichle,    und   Affocitf 

jdjQ«    lüilitats.  *) 


Di 


4e  Blutkügelehen,  welche  Leuwenhoeck  vor 
mehr  als  einem  Jahrhundert  bemerkt  hat»  find  feit* 
dem  auch  von  Li^berkühn,   Baker,   Kaller» 

J •  . 

Weifs,  dellji  Torre,  npd  vorzOglich  voa 
Spallänzani  beobachtet  worden.  Und  doch 
konnten  neuere  Py'fiologen  ihre  Kugelgeftalt,  ja  eini« 
ge  gar  dieExifienz  diefer  Eügelchen  ]äugnen!  — *^ 

Leuwenhoeck  bediente  fich  bei  feinen Beob-^ 
achtungen  blofs  einfacher  M|krofkope  und  füllte  das 
Blut  mit  HOlfe   von  Warm^  in    enge  Glasröhren« 
Die  Mittel,   durch  die  fich  die  Blutkügelchen  in  le* 
benden  Fifcben,   Salamandern ,   Frofchen,  Frofch- 

*^  *^)  Zufammenzgezbgen  ans  dem  Journal  de  PJiyJique^ 
t.  58/  p«  406  f.  Schon  in  Beziehung  auf  die  Beoli^ 
achtungen  des  Herrn  Dr.  Heidii^ann,  (^Annal,^ 
XVII,  if.,0  fehlen  mir  diefer  Auffatz  nicht  ohne 
V  InterefCe  zu  feyn,  follte  fich  auch  ergeben,  (man 
fehebefondcrs  die  Folgerungen,)  dafs  derVerfaf- 
fer  Teinem  Unternehmen  nicht  durcligebends^  ge-  ' 
wachfen  war»  W,  H.  .  > 
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quapp^n,  is«  f«  w«,  walirnehmea  Idffen,  fcbein^n  ibm 
nicht  bekannt  gewefen  zu  ieyn.  Er  glaubte  wahr. 
zunehiB6D,  dafs  jedes  Kügelchcn  aus  6  kleinen, lym- 
pbätifchen  Kügelchen,  di«  an  einander  kteben  ^  be- 
ftebiE;;  doch  das  war  unftreitig  eine  Täufcbung,  da 
alle  folgende  Beobachter  nur  einfacliB  Kugelchea 
2u  erkennen  vermochten,  die  im  Menfchen  und  in 
den  \tarmbiütigen  Thieren  fphärtfch,  dagi^gen  ia 
den  Eierlegen  Jen ,  in  den  Schlangen,  den  Fifchen, 
den  Eidechfen,  den  Fröfchen  und  den  Frofchquaj^ 
pen  elliptifch^  gröfser  und  linr^nformig  find,  wid 
jpan  das  in  gegenwärtiger  Abhandlung  umfiäi^Ii» 
eher  febön  wird.  ... 

Es  fcheint  den  Phyfikern  an  Geduld  gemangelt 
zu  haben ,  diete  Beobachtungen  fort^ufetzen,  und 
zu'wiederboblen;  auch  myogen  die  roeiften  mit  deai 
Mikröfkope  zu  wenig  vertraut  gewefen  feyn ,  ei-"* 
nem  delicatep  Inftrumente»  das  fchwer  zu  behan- 
deln i&f  und  hei  dem,  will  man  es  n')it  Leichtigkeit 
brauchen,  eine  genaue  Kenntnifs  des. Ihftriiments, 
des  Auge3  und>der  Gefetze  der  Optik.  vofau3  g«» 
fetzt  wird.  *  )  ' 

Ich  bediente  mich  zuerfl  des  einfachen  Mikro« 
fkops  von  Lyon  et,  wie  es  in  den  Schriften  der 
HarlemerSpcietät,  und  in  Spallanzani  s  Werk« 


#     -    -     ---^ 


)  Dafs^  Villar  felbft  mit  der  Dioptrik  fchwerlich 
vertraut  ift,  zeigt  die  An,  wie  er  von  leinen  Ein- 
ricbtangen  des  Mikrofkops  fpri<ht;  das  Schjefe  m 
feinen  Aeußerungen  übertrage  ich  nicht  hierher. 
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•)>er  d^n  Blutttmlaüf»   (ins  Franzöf.  überfetzt  von 
Xourdes,)    bcrcbrici>eii  ift.     Es  ift  ohne  Wider- 
rede  dß$   bequemfte    von   allen,    die    ich    kenne; 
Spallarizani    mochte' ficb  keines  andera    bddid- 
nen*     Ich  überzeugt^  mich  indefs  ^gar  bald^    dafs, 
fo  genfot  nmn  auch  im  Beobachten  damit  fey,  doch 
das^infacbe  Mikrofkop  in  manchen  Fällen  unzu- 
reichend ift^  wie  Spallanzani  felbft  dadurrh  be- 
weift,    dafs  er  keinen  Unterfcbied  in  der  Gröfse 
det)  Kügelchen  innerhalb  und  aufserbalb  der  Cefa» 
fse  angiebt/    Ich  brachte  daher  auf  Lyone^*s   Ka» 
^eo  ein  zufammen   gefetztes  Mikrofkop  von  Ro* 
chette  in  Paps  an»  deffen  Linfengläfer  ich  in  drei^ 
{n  einander  verschiebbare  Mefßngröhren,   jede  voa 
,  2^  Zoll  Ltf nge  |   hatte  fetzen  lafTen ,   um  es  bis  aitf 
yl  Zoll  Länge  ausziehen  ^  oder  wenn  bei  der  ftärk*» 
Üen  Vergröfserung  viel  Licht  nöthig  war,   bis  arf 
3  Zoll  zufammen  fcfaieben,    und  das  Collectivgln 
ganz  wegnehmen  z^  können.     Auch  verbefferte,  icb 
den  Mechanismus  dahin,  dafs  ich  fo  wohl  dasMikro« 
fkop  als  auch  den  Object^nträger  beweglich  mach- 
te, beide  an  verfchieÜneo  Pfeilern,  verrnittelft  «iner 
Schraube,  feitw^rts,  vorwärts  und  herauf-  oder  her- 
ab wärts.     Die  Linfen  hatten  indefs  alle  zu  viel  OefF*^ 
iiung,  da  eine  gute  mikrofkopifche  Linf^,   wie  fis 
Doliond  verfertigt,  nur  i  oder  wo  möglich  nur| 
ihVer  Brennweite  zur  Oeffnung  haben  darf,  j^ucb  be- 
fand ficb  die  Blendung,  deren  Loch,  foU  das  fremd- 
artige Licht  abgehalten  werden,   für.  Linfen  von  4'' 
Brennweite  bocLflens  ^'^^  Durohmeiier  haben  darf, 

vor 


a 


t 

Vor  der  mikrofkopifchen  Linfe,  indefs  es  weit  vor- 

* 

fhcilhafter  ift,"ße  dahinter  anzubringeti,   wie  ich 
das  aus  Erfahrung  weifs,    auch  Doliond  gewrifst 
haben  irufs,  da  drei  vortreffliche  vqn  ihm  verfettigte  , 
Mikrofkope,   die  ich  in  Händen  gehabt  habe,  die^ 
Blendung  h^inter  der  naikrofkopiCchenLinfe  hatten» 

Man  fieht  die  Blutkügelchen  defta  deutlicher, 
ein  je  kleineres  Tröpfchen  Blu^  man  auf  den  Obj 
jektenfchieber  bringt,  und  wenn  man,  das  Tröpf-^ 
eben  am  Rande  verwifcht,  und  es  in  etwas  Waffej? 
oder  Milch  zerrührt.  Um  fie  wahrzunehmen^  wird 
eine  einfache  mikrofkopifche  Linfe  von  höchftens 
%¥^  Brennweite  erfordert.  Im  ztifammen  gefetzten 
Mkrofkope  zeigt  eine  Linfe  von  1 6"' Breiinweite 
fie  eben  fo^grofs^,  doch  n^inder.  deutlich.  Sjefchei- 
liefi,  dureh  diefe  Liiaifen  betrachtet,  ungefähr  ^a  tA^ 

^  *  *  ■  ' 

nie  im  Dürchmeffer  zu  haben;  da  nun  diöfe  Linfea 
56  Mahl  vergröfeern,  fo  beträgt  iTir  Durchtiieffer 
tiogefähr  ^^^  Linie.,  Betrachtet  maii  fie  mit  einer 
i^ikroflcopifchen  Linfe  von  J'"  Brennweite,  fo  fchei^* 
neu  ihrer  ao  bis  a5  auf  den^Durchmeffer  des  Ge» 
fichtsfeldes  ;zu  gehen.  Da  nun,  wie  icb  bemerkt 
habe»  bei  allen  Linfengläfern,  von  der  Loupe  im 
Palais  RoyaJ  an,  die  übet  lo'  Brennweite  hat,  hi^ 
zu  den  kleinften  herab,  deren  Brennweite  nur 
l^ßllimetre  beträgt,  der  Dnrchmeffer  des  Gefichts^* 
feldes  den  zehnten  Theil  ihrer  ßfenn  weite  be- 
•trägtj  (?)  fo  kann  auch  hiernacH/der  Dürchmeffer 
AjuiaL'4*Phjiikr  B.is*  5t*  a»  J.  1394.  Sc  w»  L 
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der  Blutkügelohen  nur  ^'^  Uis  n^l^  etaer  Linie  feyn# 
Diefe  Schätzung  hält  das  Mittel  zwifchea  denen  an» 
derer  Pbyfiker,  dies  man  bei  ilaller,  Vpli  II, 
p. 55}  und  in  Blume nb ach *$  PhyGologie,  S«  1 1  £9 
findet« 

Köoitnt  das  Blut  eben  aas  den  Adern  und  ifl:  es 
nocli  wftrm,  fo  berühren  fich  häufig  die  Kügelchen  ; 
wird  es  aber  kalt,  fo  ifoliren  fie  fich^  und  laffeti. 
zwifchen  fich  Zwifcb<enr«{unie,  welche  ungefähr  ein 
Viiertel  oder  ein  Drittel  fp  grofs  find,  als  ihre 
Durchmeffer.     Beim  Kaltwerden  ziehn  fich  folglich 

^  ,äie  Blatkügelcben  zufahimeii  undN  nehmen  an  Um- 

•*  fang  ab. 

Läfst  man  auf  einen  in  heifsem  Waffer  erwärm- 
ten Glasfcbieber,  erft  ein  Tröpfqhen  warmer  Milcll'^ 
wie  fie  aus  derBruft  einer  Säirgeqdea  kömmt»  und 
dannein  noch  warmesTropfchenfiliitfaIlen,fo  zeigt.. 

,  fich   ein   febr   artiges  Phänomen*      Die  fchwerem 
Bliitkögelchen  vertreiben  die  etwas  kleinern  Milch* 

<  kagelcben,  weiche  fifcb  mit  der  Farbe  des  Silben 
zeigen;  u^d  bei  der  geringften  Erfchatterung  ept- 
fleht  eine  febr  lebhafte  flimmernde  Bewegung,  ria^ 
indem  die  IVIilchkagelcben  fortrollen  ^  durch  Ver- 
änderung der  Reflexion  das  Anfebeh  ^ntfteht,  als  be- 
wegten fie  fich  nach  allen  Richtungen,  Diefer  klei* 
ne,  Kampf  dauert  zw^t  nur  wenige  Augenblicke, 
iit  aber  fehr  ergötzejad,  und  recht  dazu  gemacht,* 
uns  gegen  mikrofkopifche  Täufcbungen  auf  unff« 
iiut  ?.u  fetzen.  \  , 


r 
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Die  Blutkogelöhea,  w^nn  fie  auf  dorn  <^äf« 
ausgetrocknet  fiod)  bilden  bald  ein  fonderbaret 
Netz,  vermöge  fcbwarzer,  angleicher,  fchlecht 
gezogener  Linien »  welche  den  kleinen  Blutkucfaea 
in  vier-  oder  fünffeitigey  oder  unregelpiäGkige »  doch 
inmer  geradlinige  Abtbeilungen ,  nach  Art  eines 
Pflafters  oder  einer  Mofaik ,  trennen»  Bonani*^) 
hat  diefe  fchwar^en  Linien  wahrgenommen  und  fie 
gezeichnet,  doch  ohne  von  ihnen  zu  reden;  kein 
anderer  Beobachter  hat,  fo  viel  ich  weifs,  fia 
bemerkt.  Ich  bin  lange  Zeit  durch  diefe  Linien 
oder  dieteS'Net^irre  gemacht  worden«  Sie  find  de* 
fto  xahlreicher  und  proportionirter ,  und  eotftehn 
defto  fchneller ,  je  rpbufter  und  riguröCer  das  Sub* 
ySifX  i&  Im  Blute  von  Kindern  entftehn  pur  ihrer 
wenige ;  noch  weniger  im^  Blute  der  Truthaner» 
An  den  Rändern  des  eifigetrockneten  Tröpfchens, 
wo  i\it  Maflfe  dünner  ift ,.  find  die  Striche  gefcblln« 
gelt,  vaxA  gleichen  Feftons  mit  divergirenden  Strah- 
len, oder  dem  allerkleieften  Uchen  rädioßis' and 
cantüdus-  Ich  glaubte  anFaligs ,  die  fchwarzen  Stri- 
che wä^en Faferfioff,  der  fich  bilde;  dagegen  fprach 
aber  fchon  ihre  Farb^.  Es  find  Ililte,  die  hier  int 
Kleinen  beim  Austrocknen  eben  fo  entftehn,  als  im 
Grofsen  in  thonigem  Boden,  wenn  diefer  fich  beinn 
Austrocknea  znfainmen  zieht.  **)  Das  Blut  und  der 
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f*)  Von  einer  sttvKendea  Bewegut^g  4e<  iicb  bilden»^ 


Thoft  einhalten  beide  Eifeni     Söljtoi  bald«  ©twt 

'  licM?b  io' mehrern  Hinüchten  mit  «in ander   übereia 

kommen  ?^    Wenigfiens  fäUt  bei  beiden  ibref  Qf^U^^ 


/ 


den  netzförny gen  Blutgewebes ,  welches  Hett  Dr. 
H  e  i  d  m  a  n  n   in  Wien ,  wälirend  des  Cpängülir^nr 
eines  Tröpfcbelis  Frofchblal,  beobachtet  hat-,  i  Ann.; 
XVII,  80    erwähnt  Villar   nichts.      NeugterigV 
die   Beobachtungen   beider  durch    dgnen    Augen-, 
fchein  zu  ▼crificiren,  brachte  ich  aus.  eii^er  abfight 
lieh  am  Finger  gemachten  Wunde  ein  TröJ3fcben 
Bhit  auf  den  Objeittenfchieber  »eines  guten  zuiam- 
jnen  gefetzten  Mikrofkops.     War  des  Bluts  nidbt  zu' 
viel,   fo  Zeigtet. es  ficb  durcäx  die  fchwäebfte  Ver-' 
grötseruikg  körnig,  ungefähr  wie  fehr  feihkörnigajP. 
Sandßein.     Durch   die  gröfste  Vergröfserüng   be- 
trachtet*  erfchien  die  MafTe  mit  einer  unetadlichen. 
Menge    dunkler,     fchmutzig  -  brauner   PüriktcheA 
durchfäet;,und  kaum  fiel  das  Sonnenlicht  vom  Spie- 
gel' darauf,   fo  gerietb  ße  in  die  wunderbarfte  Bä*' 
wegung*     Die  kleinen  dunkelij  Pünktchen  gingen 
auf  das  fchnellefie  unter 'ficb  zitternd  hin  und,  her; 
und  es  fah  aus,  als  wenn  eine  unzählige  Menge  des 
kleitiften  fadenähnlichen  Gewürmes  licli  durch  ein- 
ander bewegte;    dann  ftanden  fie  plötzlich  ftill  und 
machten  iii  Maffe  einige  Zuckungen,  allefammt  vor- 
wärts und  wieder  rück^värts;   und  nun  zeigte  ficb 
über  die  ganze  Maffe,   die  nunmehr  geronnen  zu 
feyn   fchien,     ein  Gewebe    aus  dunkeln,    breiten, 
ziemlich  gleich  laufijnden  fchmutzig- braunen  Stri- 
chen,   welche  viereckige  Mafcben  bildeten,    tfw* 
Villar' s  Befchreibung  ziemlich  entfprachen.    pJ® 
Maffe  felbft  fah  wie  ein  weifslich- gelbes  GekrQ^ 
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fion,  ibr^  Tenacitäty  und  ihr  Zufammeirziehien  beim 
Austrocknen  auf.  *)  .        ^ 


/ 


/^ 
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mit  rothen  Fleclkchen  aus,  und  ich  konnte  darin 
keine  genau  fphärifchen  Theile  wabrnehmeirt.  In 
den  ziemlich  breiten  Strichen  des  dunkelbräutili-. 
chen  Netzes  liefs  ücH  weiter  nichts,  als  an  ihrem' 
Rande  eine  Menge*  der  feinften  fich  veräftelnden 
geradeti  Linien  wahrnehmen«  Beim  weitern  Aus- 
'trockn6n  rifs  allerdings  der  Blutkuchen  riiitten  in, 
diefen. dunkeln  Strichen J   es  zeigten  lieh  hiei'  erft, 

^  kleine  w^irsbläuUche  Löcher,  und  bald  nahm  der 
weifse  Rifs  die  ganze  Breit^  des  Striches  ein:   doch 
kann   ich    nicht   glauben,    dafs    das   dunkle  Netz 
nichts  anderes  ab  anfangende  Riffe .djE^rMaffe  gewe-^ 
fen  wäre«    wie   Villar  meint;    denn  die  übrige" 
Maffe  war  weit  heller  und  durchllchtiger  als  die  Fä- 
den des  Netzes«    Wahrfcheinlich  fonderte  lieh  das' 
Eiufc  bein^-Coagulircnor  in  heterogen«  Theile,  deren 
fich  jeder  für  fich  in  einät  A»t  von  RegelmafsigkeilL 
vereinigtem   — ^    Einige  Mahl  habe  ich  die  befchrie- 
bene  zitternde  oder   ItrÖmende  Bewegung  nur  in 
eineni  einzelnen  Striche  der  Blutmafle  gefebn  ,'wäh- ' 
rend  das  übrige  in  Ruhe  blieb;  wahrfcheinlich  kam, 
das  daher,    dafs  das  vom  Spiegel  etwas  unregelmä- 
fsig  reflectirtc  Sonnenlicht  nur  auf  Jene  Stelle  des. 

'  im*  Gefichtsfelde  der  mikrofkopifphen  Linfe  befind- 
lichen Bluts ,   nicht  auf  die  übrigen  fiel.         d,  H.     ' 

*)  Kennt  Villar  nicht  die  Gerinnbarkeit  des  Ei- 
weifslloffs ,  woraus  läas  Blut  gröfsten  Theils  beftehfef 
in  der  Hitze  (des  kleinen  Brennfpiegels  am  Mikro- 
fkope,)  und!  an  der  Luft?  Und  der' EiweifsftofF 
iß  dochzuvfßrlil^  ganz  etwas  anderes  ate  Thon. 


I 
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LSfst  man  cBe  eingetrockneten  Blutkflgelcl^eo 
mehrere  Tage  oder  feihft  mehrere  Monate  lang 
ftebn ,  fo  bebalten  fie  ihre  lebhafte  Farbe.  Die  Mit- 
te  d^r  Vielecke  fcheiot  etwas  einzufinken,  und  die 
fchwarzen  Riffe  werdet  weiter i  \ind  laffen  niehr 
oder  weniger  den  Tag  durcbfchimmern*  Dreht 
man  dann  den  Erlenchtungsfpiegel  des  Mikrofkops» 
fo ,  erfcbeinen  und  vefrfchwinden  diefe  fchwar2en 
Striche  abwecbfelnd  aa  der  Seite  eines  blauen  oder 
weifsen  Strichs»  der  fie  von  einander  trennt >  und 
fo  kann  man  fiob  überzeugen ,  dafs  die,  fchwarzen 
Linien  nichts  anderes  als  Schatten  der  Wäi^de  der 
Kiffe  des  kleinen  Blutkuc^bens  find. 

Zerrührt  man^das  feit  mebrero  Tagen  einge* 
trocknete, Blut  in  etwas  Waffer,  fo  kommen  Kügel- 
oheU)  wie  fie  waren,  zum  Vorfcheiii>  niir  dunkler 
imd  in  geringerer  Menge* 

* 

Einzelne  Kügelchen  aufserhalb  der  Gefafse  find 
blafS)  gelblich,  und  nie  rotb,  man  mag  fie  durch  ein 
einfaches  oder  ein  zufa m man  gefetztes  Mikrofkop 
betrachten*  Drei  oder  mehrere  beifamroen  zeigen 
£ch  roth;  jeizwei  bei  einander  mit  einem  Anfange 
von  Abendroth. 

Blut   von  Thieren. 

Das  Blut  vier/u fsiger  Thiere ,  z.  B*  von  Oehfen, 
Schweinen  und  alndern^.  ift  in  Abficht  der  Blutkü« 
jgelcben  vom  Blute  des  Menfchen  nicht  merklich 
verfchredeiK      Dagegen   zeichnen  fich  von  ihnen 


^ 


i 
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ftete  die  Kügelcben  im  Blute  der  röget  und  Ampfu^ 
^ien  durch  ihre  Geltalt  und  Grufse  aus.  ^ 

Die  Rlutkugelcherf  der  Fräifche  und  der  Frofch-^ 
pappen  "find  wenigfi:^ ns  hoch  ein  Mabl  fo  grofs,  als 
die  im  Blute  der  Menfcbeo.  Sie  ßad  elliptifch  und 
abgeplattet,  nach  Art  elÜptifcber  Linfen.  Im  grU* 
ncn  Frofcb^  {rana  eemporaria  L.)  haben  fie  diefel- 
be  Gefielt,  und  find  etwas  kleiner,  aber  von  leb* 
bafierer  Farbe.  Um  fie  im  Frofcbe  felbft  recht  deut^ 
lieh  wahrzunehmen,  rngfs  man  eine  Frofchguappe 
mit  wenig  Waffer  in  ein  Uhrglas  thun«  Das  Thier 
wird  biei*  allmah^igfo  fchwach»  dafs  es  i|cb  nicfft 
nsehr  rührt;  i^nd  dann  kann  man  un  den  Seiten  des 
Schwanzes  das  Blut  circuliiren  fehen.  Zwifcben  dem 
arteriellen  uncl  dem  venöfen  Blute  zeigt  fich  hierbei 
kein  Unterfcbied^  weder  in  der  Gföfs^  noch  in  der 
Oefch windigkeit;  nur  dafs  das  eine  nach  den  äu» 
fserften  libeilen  hin  ^  das  andere  von  ihnen  zurück 
fliefst.  Arterien  und  Venen  gehn  unmittelbar  ia 
einander (übeir>  und  das  Blut  ftrömt  aus  den  einen 
in  die  andern  ohne  Sch>vierigkeit.  Manchmahl 
geht  es  zurück,  dann  aber  ftrömt  es  wieder  vor- 
wärts, öder  bleibt  etwas  fteheii.  ^-^  Nochbeffer 
und  länger  läfstfich  der  Blatumlauf  in  der  Schwimm* 
haut  zwifchep  den  Zehen  eines  erwachfenen  Fro- 
fehes  beobacfafen ,  wenn  man  ße  auf  den  Obje^^c- 
tenträger^  >uf  einer  Unterlage  von  Kork  mit  Ha* 
ken  öder  Nadeln  ausgefpannt,  befeftigt  hat.  Ob- 
fchon  die  Haut  gefleckt  ift,  fo  ift  ,fie  doch  durch** 
fcheinend  genug,  dafä  man  di«^  dlutgefafse  und  die 
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Eügelchen  wabraebmen  kann«     Diefe  fdiMrimmenst 
wie  Scheite  Holz  auf  einem  Strome,  (ein  fehr  wah- 
rer  Ausdruck   Spallaazani  s,)  obn^  fich  zu  rol- 
len oder  zu  df eben,   welcbes  ficb  bei  ihrer  abge* 
platteten  ovalen  Geftalt  deutUcb  wahrnehmen  lafst. 
Durch  die  grofser*  Gefäfse  gebn  fie  in  Maffe,  ipar 
hatides  confufes y)    lo,   i5j   iio  auf  ein  Mahl,    mit 
gleicher  Gefcbwiridigkeit  läags  den  VVände«n  wie  ia 
der  Achfe  des  Gefäfses.     In  den  iiHerkleinften  be- 
>vegen  fie  fich  mancbmahl  je  eins  oder  je  zwei  nach 
einander;  zuweilen  dreht  ficb  auch  wohl  ihr  grpfs« 
tqj  Durchmeffer  in  die  Richtung  des  Gefäfses,  ^och^ 
habeich  nie  gefehn,  dafsfie^  (wie  Spalldnzani 
behauptet,)  in  den  Verengerurigen  der  Oefafse  fich 
verlängert«  gekrümmt,  oder  ihre  Geftalt  verändert 
fcälten.  —      Ein  fonderbares  Phänomen  zeigt  fich 
beim  Zufammentreffen   zweier   fich  vereinigender 
Gefäfse.    Die  Kügelchen  preffen  fich  hier,  befchJeu- 
jiigen  einander,   und  nähern  ficb|  jxm  dem  Strome 
4es  Ulutwaffers  zu  folgern,    der    fie  mit  fortreiist». 
lind   ihr   gröfstcr  Durchmeffer   dreht   fi'ch   jn  die 
Richtung  des  Stroms;   doch  ber4lhren  fie  fich  nur 
höchfl  feiten  oder  beinahe  nie.  — ^    Bei  einer  ftar- 
ken  Vergröfserung  fcheint  das  Blut  febr  gefqhwiod 
zu  ftrömen;    allein   auch   diefe  Bewegung  ill  hier 
Soo  Mahl  und  mehr  vergröfsert,   und  m^t  den  blo- 
fsen  Augen  worden  wir  fie  wegen  ihrer  Langfa^* 
kelt  vielleicht  gar  nicht  wahrnehmen.     Auch  darf 
man  bei  diefen  Beobachtungen  aicht  vergeffen , '  dafs 
das  Mikrofkop  alles  verkehrt» 


I  . 
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Die  Kdgelcben  im  Blute  der  Truthühner^  {o 
wie  der  alteü  und  jun^n  Hühner  ^  find  gröfser  al$ 
die  der  übnged  warhiblötigeo  Tbrere.  -  Die  Kugel-* 
eben  der  Vögel  find i  gleich  denen  der  kHechemlem 
Thierey  dliptifch  und  abgeplattet;  fie  fchienen  mir 
blofs  etwas  kleiner  zu  feyh.  Der  eingetrocknete 
Blutkuchen  von  Truthühnern  hecftet  ni^ht  fo  fiark,' 
als  der  voq  Menfcbenblut,  und  gewafcben  und  ma,* 
cerirt  giebt  er  weniger »  auch  minder  dichten  uodl 
ftarken  Faferftoff:         / 

Die  ßlutkOgelcban  des  Frofches  fcheinen,  wenn. 
das  Blut  in  den  GefaCsen  circulirt,  ei|||n  3Mahl  grö-* 
Usern  y  wenn  es  0ch  auf3erhalb  der  Oefäfse  befindet, 
Jiur  einen  2  JVIahl  gröfsern  Durebmeffer,  'als  die  im 
BliUe  dßs  Menfchen  zu  haben.  Die  Blutkagelchea* 
dts  Menfchen  verkleinern  fich  dagegen  beim  ErkaiU" 
tea  nur  fehr  wenig,  und  es  btt  langer  Zeit  und  groi- 
fseii  Aufmerkfamkeit  bedurft,  um  dietesZurammen* 
ziehen  wahrzunehmen«  Die  fiärkere  Verkleinerung; 
der  Kfigelcben  des!  Frofchbluts  hängt  unftreiti^; 
vqh  ihrer  beträchtlichem  Gröfse  ab;  doch  könnte^ 
auch  wohl  eine  Vergröfseruog  dui'ch  die  Wände) 
der  Gdfäfse  hierbei  mit  im  Spiele  feym  Denn  drehft 
man  das  Objekttoglias,  Worauf  der  Blutstropfen  und 
das  ihn  bedeckende  Waffer  fich  befinden,  um,  foi 
dafe  beide  vomlGlafe  herab  han^eli ,  fo  werden^di^i 
Kogelcben  fiehtbari^r  tind  beffer  zu  bemerken. 
Auch  Ij^fTen  fie  fifch  fo  bei'-Lichte  beffer'als  am  Ta- 
geslichte wahrnehmen.  Vielleicht ,-  dafe  die  dün- 
nen   Wände    der   Glasröhren .    worin    L  e  u  w  e  n  - 
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hloeok  das  Blut  beobachtete)  dieKOgelcben  auf  ^!« 
ne  ähnliche  Art  vergröfserten.  folgendes  mag  die* 
fen  gro&en  Beobachter  getäufcht  haben «  als  er  zu 
bemerken  geglaubt  hat«  dafs  ein  KOgelchen  aus  an* 
dem  zufammen  gefetzt  fey« 

Oft  zeigen  fich  im  Blute  der  Menfchen  fo  wie 
der  Tbiere  Luftbläschen ;  fie  find  völlig  fpbärifch, 
iingleich.,  unbeweglich,  ayant  une  areqle  ou  cercte 
circonfcrit.  Mehrlere  Beobachter,  f^Ibft  Font«- 
na,^  (vom  Viperngifte,  B.  2,  PI.  5,  Fig.  i3,)  ha- 
ben  fie  mit  den  BlntkCIgelchen  verwecbfelt.  Wer 
fich  vor  djefe||ffäufchung  fiebern  will ,  bringe  nur 
die  Materie,  welche  man  beim  Aufbuften  auswirft, 
unter  das  Mikroikop;  fie  ift  voll  folcber  Luftblä.^- 
eben ,  welche  fich  beim  Atbmen  mit  dem  Schleime 
der  Bronchien  vermifchen.  Der  Urfprung  der  Luft- 
küg eichen  im  Blute  ift  mir  unbekannt*  S  p  a  1 1  a n* 
zani  will  fie  in  den  Gefäfsen  gefehn  habend  ich 
glaube  indefs  mebr,  dafs  fie  auf  Rechnung  der  Po- 
rofität  und  Unebenheit  des  Glafes  zu  fetzen  find; 
gerade  wie  die  Lisftbläschen,  die  fich  zwifohen  dem 
Oueckfilber  und  dem  Olafe  in  den  Barometern  beim 
Auskochen  in  folcher  Menge  anfetzen.  Doch  will 
ich  das  nicht  von  allen  behaupten. 

Die  Blutkugeln  fchwimmen  in  dem  BlutunMJffer; 
im  Kinderblute  find  deren  nur  halb  fo  viel,  als  in  dem 
Blute  Erwachfener«  ^  Einige  Beobachter  h-aben  be» 
hsiuptet,  auch  das  Blutwaffer  beftebe  att<  Kilgel- 
chen,  die  nur  kleiner  feyen.  Erft  nach  mehrern 
fruchtlofen.  Bemühungen  endeckteicb  endlich  diefe 


vermeintlichen  Kogelcheri»     Sie  findön  fich  Jminei^ 
nnty  -weon  das  Blut  einige  Zeit  dufserlialb  der  Ge- 
fäise  ill>  und  nie  im  Augenblicke,  wenn  das  Blut 
aus  den  Gfefäfsen  ftrömt*      Diefes,^  und  der  Um- 
fiaad  j  dafs  Waffer  fie  wieder  auflöft  und  verfchwin* 
den  macht ,  [läfst  mich  vermutfaeo ,  dafs  die  fo  ge- 
nannten KQgelchen  des  Öcrum,  ein  Anfang. von 
Coagulation  find.     Auch  der  Thau  und  die  Feucb* 
tigkeit  der  Ausdunßung  zeigen  fich  auf  einem  Gi^fe 
in  Tröpfchen.     Vielleicht  find  di^  vorgeblichen  Kü- 
gelchen  des'Eieers  von  derfelben  Art;   wenigftens 
konnte  i^h  nichts  UntefCdheidendes  an  ihnen  wahr- 
nehmen,    ungeachtet   ich    diefe;  widrige  Materiq  ^ 
mebrmahls  unterfucht  habe« 

Häufig  fcbwimmen  Fetttheilehen  auf  dem  Blnt^ 
und  auf  andern  Feuchtigkeiten ;  fie  find  indefs  leicht 
zu  unterfeheiden ,    grau,   linfenförmig,   In  TrApf- 
cheo  von  ungleifber  Gröf$e  und  fchwimtnen  obe^' 
auf,  indefs  die  Blutkügelchen»  fabige,  erdige  und 
exträctive  Tbeile^   und  die  LuftblSscbea  zu  Boden* 
finken«    Man  kann  fich  davon  leicht  eine  deutliche 
Vorftellung  yerfcbaffen ,  wenn  man  etwas  von  dem 
Gelben  eines  feies  auf  den  Objektenfchieber  des  Mi* 
krofkbps  bringt^ 

Die  Blutkügelchen  im  MenfcVen.  und  in  den 
Thieren  fihd  fefte  Körper ^  die  im  Waffer  zu  Bode^ 
finken.  Ich  zweifle  iricht,  daXs  Sie  ift  den  Gefälsen 
durch  di6  Wäri;ne  etwas  ausgedehnt  find;  doch  zei- 
gen fich  an  ihnen  weder  Kreife,  noch  folidö  Kern«, 
noch    Säckchen,     nodh    Stellen,    wie  Hewfoo, 
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{"oDtanai  der  Pater  la  Torre  und  andere  be- 
hauptet haben.  • ^ 

Nachdem  fie  ausgetrocknet  waren  $  habe  ich  ei- 
nige  Mahl  eine  kleine  Vertiefung  in  der  Mitte  der« 
felben  wahrgenommen;  mein:  bleiben  ue  aber  rund' 
pder  linfenförmig.  Die  etwas  länglichen  der  Trut«* 
bühner  und  Fröfche  haben  häufig  zwei  dreifekig^ 
Vertiefungen,  indeCs  die  der  grQnen  Fröfche  beivi- 
Austrocknen  eine  ovale  Hervorragung  zu  erhalten* 
fcheinen» 

fom  Fa/erßof/e.  *). 

♦ 
Bei  ineinen  Unterftichuhgen  der  Blutkugeln  war^ 

es  mir  eigentlich  nur  um  die  wahre  Geftalt,   und 

um  die  Verwandlung   diafer  KOgeichen  in   Fafer- 

ftoff  zu  thun.     Diefer  Punkt  ift  in  der  Pbyfiologie 

noch  unberührt)  indefrdie  £xi£enz  der  Blutkugel- 

dien  fqhon  hinlänglich  dargethan  war.  *-^  -*-» 

Bringt  man  auf  ein  Tröpfcheri  Schwefel fäure* 
eihTröpfcheö  Blut,  fo  fchwärzt  fich  diefes  fogleicb, 
während    fich    eine   Menge  Luftblafen    entbindet. 
Werden  d^nn  ein  Paar  Tropfen  Waffer  hintu  ge- 
than^   fo  fchwhnmt  der  filutkuchen  in  ih{ien   auf,. 

und  gleicht  dem  Faferftoffe  bis  auf  feine  fchwarz« 

> 

bra;une  Farbe.      Statt  KOgelchen  fieht  man  nichts 

*)  Der  Verfaffer  fchcint  in   dem  Folgenden   häufig 
Blutkucheii  und  Jaferftoff  für  fynonym   genommen 
zu  haben ; '  wie  denn  die   Foigeimngen  bcwelfen 
dafs  Chemie  woblnicl^  feine  Stärke  iß.        ä.  H. 
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als  eiipe^poröfei  leichte  Maffe,  deren  Körner  oder 
Mafcben  indefs  mit  den  Blutkügelchen  an  Gröfse 
überein  SLimmeo*  ^    . 

-  Scheidewaffer  macht  das  Blut  gelblich  oder  welife- 
Ücb ,  ohne  <lie  Kügelcben  zu  zeritörieia :  bringt  man 
Waffer  hinza,  fo  werden  die  Kügelcben  wieder 
eiozelii  fiohtbar^  fie  fobwimmen  dann  und  fcheinen 
bohl  zu  fe^yo»  — «•  Eben  fo  wenig  2erftört  fie  die- 
Salz/uure,  durcdii  welche  der  Blutkuchen  bräunli^ 
nbar  wird; 

Gekamßker0r  Alkohol  erhöbt  die  Farbe  des  Bluts ' 
jmd  macht  fie  lebhaften     Diefe  Flüf£gkeit>    wäh-- 
rtnd  fie  iich  in  einem  verfchloffenen  Glafe  befindett 
dvrbh  ein  Mikrofkop  betrachtet^   erfcheint  etwas 
gelblich  und  vöUjg  klar;    und  in  ihr  fchwimmen 
einige  febr  glatte ,   zuweilea  eiförmige  Kügelcben, 
die  ^'o  his  ^o  Linie  im  Dnrchmeffer  haben ,    und 
hi^r  und  da  einige  noch  feinere ,    undurchfichtige: 
Flocken  >  die  wabrfcbeinlich  mit  durch  das  Fiitruni. 
g^angen  find*     Wird  ein  Tropfen   diefes  gekam*, 
pherten.  Alkohols  auf  den  Objektenfchieber  des  Ml* 
kfofkops  gebracht,  fo  zeigt  fich,  während  ihn  die. 
Luft  frei  berührt »  eia  fehr  artiges  SchaufpieL    Die 
glatten  Kügelcben  nehmen  an  Menge  zu,   und  rol- 
len uniber  von  der  recbteit  iV^ch  der  linken  Hand,  ^ 
ohne  die  Oberfläche  oder  das  Glas   zu   berühren; 
man  folite  glauben,  die  Tohopo  Müller 's  zu  fehen» 
Vielleicht  geboren  diefe  Kügelcben  einem  flüffigen 
ätberifch^n  Oeble  des  K^mpbers  an,      Ueher  dies 
Seht  man  eine  Menge  weilser,  unregelmäfsigerFlo- 
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cketi  9 « von  ungleicher  pröfse »  dn  Geftält  und  Farbe 
kleineki  Schjie«fiöckcben  äbnlicbi  welche  im  Tropf* 
leben  umh^r  gaukeln,   iich  auawelcbeD,   an  einan* 
i^ar  hängen»   und  daniit  endigen »    an  der  Oberfiä'^ 
che  des  Tröpfehens  ein  filberfarbeiies  Netz  oder  ei?* 
ne  Art  von  Kanten  2u  bilden )  deren  Fäden  allmdh«^ 
Ugcon^exer,  körniger  und  folicfer  werden.     Oafs- 
diefes  eine  Art  unvollkommener  Kryftallifation  ift^ 
zeigt  fich  daraus,  dgfs  nach  einigen  Stunden  das  gan* 
ze  Netz  verfchwunden  fft,  und  das  Waffet  nur  nonh. 
duqfele,  afchfarbige  Flocken  enthält,  die  2u  Boden 
li^en,   oder  £ch  ^m  Waffer  befinden  9   nicht  aber^ 
sflS  demfelben  fchwimmen.      Alte  diefeJMolecülea 
haben  kaum  ^|^  Linie  im  Durchmeffer;    vielleicht 
find  es  die  integrirenden  oder  fecondären  Molectl- 
l^n  der  Kampherkryftalle«  (!)  — '      Nachdem"  ich 
mich  ;;üvor  von  diefem  Verhalten  des  gekampher- 
ten  Alkohols,  wenn  die  Luft  ihn  beröhrt,  unterrieb- 
tet  hatte,^  brachte  ich  in  ihn  einige  Tröpfchenf  noch 
warmen  Bluts;  und  fchon  glaubte  rcb  in  dem,   was 
ieh  nun  fah,  die  Natur  |  bei  der  Bildung  des  Fafer-^. 
fioffs   überrafcht    zu    haben.     Die    flockenartigen 
Kampbermolecalen ,  die  fich  nach  allen  Richtungen 
bewegen,   bangen  fich  an  einiander^   werden  grö« 
fser  ^  und  ftatt  wie  zu  Anlang,  (wie  es  unter  Linfea 
Von  6'"  und  4"'  Focus,  dit  100  bis  i4o  Mahl  ver» 
gröfsern,  fcheint,)  zu  laufen,  fcbleichen  fie  kaum 
noch,    und  ziehn  den   FaferfloR^,    [Blutkuchen,] 
aufweichen  fie  treffen,  wie  a;erriffene  Pergament- 
fireifen,  die  im  Vyaffcr  fchwlt^imeD,  hinte*^  fich  her. 
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Worde« durch  diefe  Beobachtung  die  Frage  auch 
nicht  ^ufgelöft)  fo  munterte  fie  mich  doch  nicht 
wenig  zu  neuen  Verfuchen  auf. 

Auf   ein    fehr    klares   Uhrglas  liefs  ich  einen 
Tropfen  heifsen  Waffers  fallen,  ftach  mich  mit  einer  ' 
Nadel,  (ich  weifs  nicht,   warum  der  Stich  mit  ei« 
ner   Nähnadel   etvras    Schmerz  macht,   mit  einer 
Meffingnadel  faft  gar  keinen,)    und  brachte    voa 
meinem  Blute  in  diefe«  WaCfer.    Die  eine  Seite  die* 
fer  Mifchvng  bewegte  ich  hiii  und  her^  nicht  die 
andere«     Nach  einigen  Secunden  fing  an  der  beweg* 
ten  Stelle,   der  Rand  an  zu  trocknen;    ich  fügte 
^alTer  hinzu,'  um  2a  fehen,  ob  dar,  was  wie  Fi- 
bercben  aiisfah,  nicht  etwa  blofs  cobärirende  £li* 
gelchen  wäre;  allein äcb  mochte  fie  im  W^affer  be- 
wegeii,  fo  viel  ich  wollte  >  fie  blieben  faferförmig;' 
Einige  diefer  änfcheinendenFafern  beftanden  aus  ei« 
ner  einzigen  Reibe  von  KDgelchen,  von  deiien,  wio; 
im  RofenkranzCi  eins  das  andere  berührte;  andere 
ans  zwei,   felbfl:  drei  folcheti  Reihen,  doch  nicht 
aus  mehr  ern»     Als  ich  diefes  fah ,  rief  ich  mit   Ar* 
cbimedes  aus:  Ich  habe  es  gefunden;  es  iß:  nur 
nochnöthig,  diefe  Beobachtung  zu  verificiren  ond 
zu  verfolgen. 

Ich  bemühte  mich  indef^  nmfonft,  wahrzuneh* 
men ,  wie  der  Faferftoff  Geh  in  dem  mit  WafTer 
vermifchten  Blute,  welches  völlig  In  Ruh^  \%  bilde* 
Immer  war  mir  die  Natur  zuvor  gekommen«  Der  , 
'  Faferftoff  bildet  fich  da  zugleich  mit  dem  Blutku« 
cheifi  und  vermifcht  fich  mit,  ihm ;   doch  fphwiaimt 
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der  Gallert  meinen  Thell^öben  auf»  Während  der 
gefärbte  Tbeil  im  Waffer  zu  Boden  ßnkt. 

Bewegt  man- das  Blut,  fo  bildet  der  P^ferftofF 
fich  eher,  und  er  fcbwimmt'  auf  dem  Waffer* 
Wafcht  man  dagegen  den  bei  ri^jgem  Stehen  des 
Blutes  gehildeteo  Blutkucheo,  fo  fiokt  der  Jafer- 
Stoff,  nachdem  er  durch  Wafckea  wäifa  geworden, 
ztt  Boden^i  gerade  fo  wie  der  Blutkuchen,  in  wel- 
tlbem  er  die  Mafle  bauptfächJich  ausmacht.  (?) 
Betrachtet  man  diefe  .beiden  Arten  von  Faferftoff 
tinter  dem  Mikrofkope,  fo  fcfaeiiit  die  erfter«  po- 
röfer»  fchwamnmrtigßr  und  <  elaftifcher  zu  feyn, 
«find  fich  dem  Gew«be  der  Haut  mehr  Z9  nähern.^  In 
^kleinen  Portionen  untetfucht,  {cheineri  die  Ränder 
mit  Fafern  befetzt  zu  feyn,  wie  in  den  Lumpen 
oder  in  naffem  Papiere.  .     * 

Hat  man  den  Faferftoff  [  Blutkucben  ?  ]    8  Ta- 
ge  lang  in  kaitein  Waffer  macerirexi  laffen,   fo  fanv 
gen  einzelne  Fafern  an,   fich-von  ihm  trennen  zu 
Ijaffen;  doch  fin^l  ea^  mehr  Stückchen  eine^  zrerrif- 
fcnen  Filzes^  als  Fafern.      Wird. das  Waffer  dfter 
wieder  erneuert,  fo  nehmen  dieCohäfion:  und£i^fii- 
cität  des  Faferfioffs  nach  Verhältnjfs  ab.,    Der  Fa- 
ffßrÄoflf  des  Bluts   der  Menfcben   und  vierföfsiger 
Thiere  ift  elf.ftjfcher  und  zäher,  als  dßs  Bluts  der 
Vögel;    doch  b|ehält  der  Faferftoff  des  Truthiiner-' 
Bluts  ferne  Cobärenz  bis  zum  fechsten   Tage  der 
Maceration.     Von  altern  Leuten  wird  er  zäher  als 
^on  Jüngern.     Vorzüglich  viel  giebt  Schweineblut; 
und  diefer  Faferftoff  hängt  ficb  an-^Iolz,  felbft  et- 
was 
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wa$  da  Glas»  wefches  mit  dem  Faferfi:o£Fe  anderer 
Tfalere  der  Fall  nicbt  ift. 

Vergleichung  des  Faferßoffs  niU  denFa^ 
fern  der.  Muskeln   und  flech/en. 

Unter  dem  Mikrofkope  ^eigt  fiob  der  Faferftoff 
[  Blutkucben  ?  ]  als  eine  fckwammichte,  mltröthen. 
Kogelcfaeo  gemengte  Alaffe«  die  dem  rohen  nicht 
gewafclienen  Muskelfleircbe  ziemlich  ähnlicb  jft« 
Wafchen  und  Maceriren  in  kaltem  Waffer,  von  i  o^  - 
R«  Wärme,  vermindert 'die  Farbe  und  die  Zahl  der 
Kögelchen  von  Tage  zu  Tage. 

Der  Gailert  umhollt  und  bedeckt  den  Faferftoffy 
wie  das  Muskelfl^ifch»  und  macht,  dafs  die  faferigen 
Elemente,  viroraus  er  befieht,  nicht  wahrzuneh-* 
men  £nd.  Die  Kügelchen  fcheinen  die  Muskelfa« 
fern  zu  umgeben,  und  fie,  unter  dem  Gallert  ge- 
mengt, zu  umhditen».  Das  Waffer  trennt  fie,  indem 
der  Gallert  darin  zergeht,  und  die'  Kagct|chen  im^ 
Walfer  zu  Boden  finken;  nach  demiÄbrauchen  läfst^ 
das  Ws^ffer,  womit  fie  gewafchen  v^orden,  einen 
nebligen  llodenfatz  zuraok. 

,Der  gewafcbene  Faferitoff,  nachdem  er  acht 
Tage  lang  ^n  verfchledenen  Waffern  macerirt  wor* 
ieo,  bi&'fie  fich  nicht  mehr  färben,  erfcheint  als 
ein  weifses,  fchwammichte^.,  fehr  feines  Gewebe, 
deffen  fraogenförmige  Bänder,  mit  einer  Nadel 
zerf^fen^  unregelmifsige  Ecken  oder  Fragmente 
mitabwecbfelndenoder  artikulirten  Poren  zeigen,, 
und   picht  aus   ähnlichen^    zufammen  hängendeuji;^ 

Annal.  d.  Pbyük.  B.  iS-  Sc.  i.  J.  1804.  St.  10.  M 
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^eichformigcii  Tafern  beftehn.  Nach  14  Ta^en 
liefs  Jich  A^  Faferft'pff  öhÄe  Möhe  i:erfeifsen  and 
hatte  keine  Elafli^ität  mehr.  Seine  Geftalt  und  Po* 
ren  waren  aber  nicht, verändert.  -  .• 

43i^   Muskeln    zeigen   unter  dem  Mikrofkope 
illchts  als  eine  verwirrte  Maffe  von  Gallert  und  Kü* 
glichen,  durch  die  ficb  kaum  die  Fafern  entdecken 
lafCen ,   aus  d^nen  fie  beftiöhn»  .    Um  ihre    Geftaln 
währaiunebnfian,   mufs  ein  mehrtägiges  /Macerir^Dj^ 
oder  feibft   Kochen   vorher  gegang^sn  feyn/    Dia 
Mu5;k^lf afern   de^   Pdndfleifches    erfcheinen    dann 
recht  deutlich ,  rund,  cyllndrifcb»  halb  durchfcb ei- 
nend, von  ^\  bis  4§  Linie  Durobmeffer.    'Die  Mus* 
kelfaCern  c^es  Kalb-,    des   Schöpfenfleifches»    der 
Fifche,  d«r  Schweine  und  des  Menfch^n  find  dön^ 
ner,    und  liur  ^^^  bis  ^1  Linie  dick;     Mehrere  find^ 
inir  vorgekommen ,  die  öur''2|tj  Linie  und  weniger 
hn  Dürchmeffer  hatten.  Sie  find  nicht  alle  gleich  in 
demselben  Muskel ,  ^ eben  (b  wenig  wie  alle  Haare 
auf  demfelben    Kopfe,   oder   als  alle  Fädeii  eines 
Spinnengewebes.      Die   Seidenfaden  fchienen  mir 
regelmäfsiger  zu  feyn.     Frifch  gekochtes  llanmiel - 
und  Schöpfenfleifoh  haben  wellenförmige^  gezibntr, 
und  wie  etwas  der  Quere  nach  in  f'altifei)  gefchla* 
gene  Muskelfafern.     Das  Waffer  indefs^  Indern  es 
Ibre  Cobäfion  und  Flaftlcitat  vermindert,  macht  fie 
gfei-ade,  glatt  und  cylindrjfch^   wie  kleine  Hamre* 

Die  Fafern  der  Sehnen  und  Flechfen,  welche 
ati 4en  Musculis  facrb-lümbafiblis fitzen,  achtl;agQ 
lang  macedrt,  fchleneh  mir  Fortfetzungen^  der  Mus* 
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kelfafern  zu  feyn*     Diefe  tihd  zarler,   mehr  fphä- 

rifcb,  dem  Gewebe ;des  Faferftpffs  ähnlicher;  jene 

find  dagegen  welfs ,  parallel,  glänzend,  und\  zeigen 

weder  Poren  noch  KOgelchen  in  ihren   Zwifchen- 

.räumen.     Getrocknet  find  diefe  letztern  wei£s  und 

bornarllg,  wie  das  Eiweirs.     Die  Muskejfafern  neh- 

iben  weiter  diefe  Farbe  noch  diefen   Zuftand   an. 

Nach  einer  Maceratibn  von  so  Ta^en^zerreSfsen  fie 

und  zi^rfelzen  fich  in  markähnliche  Tbeilchen ,   oh- 

oe  regelmafsige  Geftalt. 

Folgerungen. 

Nach  den  hier  mitgetheilten  Beobachtungen  und 
Verfttchon  fcheint  es: 

1  •  Daf$  die  Blutkügelchen ,  indem  fie  fich  la- 
genweife  mit  dem  Gallert  [und  Eiweifsftoffe?]  ab- 
fetzen, den  Faferfioff  [  Blutkucben  ?  ]  des*  Bluts 
bilden.  ^ 

2«  Dafs  die  Blutküge)che,n  iq  die  Muskelfaf^ra 
nicht  eindringen  können,  weil  fie  folide  find,  und 
ihr  Durchmeffer  halb,  oder  ein  Drittel  fo  gröfs  ift, 
als  der  der  Muskelfafern.  Die  fleifchrothe  Farbe  dei^ 
Muskeln  rührt  von  den  Kdgelchen  her;  das  WafCer 
entzieht  fie  ihnen,«  und  das  iß:  ein  Beweis  mehr, 
daOs  die  Kügelchen  nicht  in  fie  eindringen.  (?) 

3.  Es  ift  wahrfoheinlich ,  rfafs  da«  Waffer,  in- 
d«m  es  die  Blutkfigelehen  auflöft  und  zerfetzt,  fich 
{elbfi:  zerfetzt ,  und  dafs  das  Hydrogen  in  (linken- 
den,  öbligea  (?)  Biafeo  «mffteigt,  das  Azot  (!!) 

M  a.     ' 
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dagegen  fich   i^it  ^der  abievifcfaen   Fafer   idetoti- 
ficirt.  0) 

4.  Es  )ft  ecidlich,  febr  wabrfcheinlicb^  dafs  das 
grofse  Gefchäft  der  llefpiration,  Sanguification  und  ' 
ADimalifation  bei  der  Berührung  des  Bluts  mit  den 
organjfcben  Fafern  und  der  atmofpbärifcben  Luft 
i^n  UDfrer*HaDt,  in  den  Mu^kelti  und  Lungen  Tor 
'ficb  geht»  wie  in  den  Kiemen  der  Fifcbe»  den  Vet" 
dauuDg's  -  Und  Ernährungswerkzeugen  der  Wür- 
mcr^  Scfanlicken,  Mufcbeln,  u«  f.  Av. 
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VERSUCH 
ei«ff4p   Elementarbewei/es  für    die  ßä$i* 
/che    Zufammenfetzung     und    Zerlegung 
der  firä/te^    ohne  Vorausfej^zunjg  der  ,^ 
Theorie  des   Hebels, 

vom 

geh.  Oberbaurath  Eytelwkin,      ,  . 

Mitglied    der    Akademie    der    Wiffenfcjb  afteo 

ia   Berlin. 

SldS  fcbeint,   dafis  knan  noch  nicht  einigiftyobes 
beim  Vortrage  der  mechanifchenWiffenfchaften  vor- 
tbeilhafter  fey,  die  Statik  fefter  Körper  von  deii  Qbrj- 
gen  Bewegungslehren  zu  trennen,  oder,  wie  es  häußg 
gefcbieht^   die  Lehre  vom  Gleichgewichte  mit  der 
Lehre  von  der  Bewegung  zu  verflechten.    2ur  Ver 
niifchung  zwei  verfchiedener  Lehren,  dereii  jede  {iXr^ 
£ch  fchon  fo  ausgedehnt  ift^  dafs  fie  wohl  einer  eig- 
nen Behandlung  bedarf»  können  wir  höchftens  durch 
die  Erle^ichteruhg  des  Vortrags  berechtigt  werden 
die  dadurch  bewirkt  wird,  daCs  fie  einander  wechfel- 
feitig  zur  Unterffützung  dienen.  Da  aber  doch  ind^  t 
mejften  Fallen  die  Statik  der  Dynati^ik  voran  gehen 
inufs»  auch  wegen  der  einf^^chern  Darftellungen,  de- 
ren  fie  fähig  ift,  fo  verdient  fie,  meiner  Meinung  nach, 
unabhängig  von  der  Dynamik  abgehandelt  zu  wer 
deo.     Auch  mufs  die  Einroifchting  der  Bewegungs 
gefetze  bei  der  Statik  fefter  Körper  um  fo  mehr  auf- 
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fallen,  da  man  die  Hydraftatik  von  der  Hydrody- 
namik ganz  abfondert,  und'in  jene  keine  Satze  von 
der  Bewegung  fiüffiger  Mafien  aufnimmt. 

Der  Vortrag  der  Geoftatik  wird  offenbar  fe^r 
vereinfacht,  wenk^,  als  Grundlebre  derfeiben ,  die 
Lehre  von  der  Zufammenfetzung  und  Zerlegung 
der  Kräfte^  ausgeführt  und  bewiefen  wird.  Ver- 
mittelft  diefer  Lehre  lafTön  fich  alle  übrige  Ab- 
theilungen  der  Statik  in  einer  natO^lichen  Ordilung 
vortragen,  ffcdtt  dafs  alles  mehr  unterbrochen  und 
mehr  zufammen  gefetzt  vE^ird»  wenn  man,  nach  de 
]a  Hire,  Käftner  und  andern,  zuerft'dieThed^ 
rie  vom  geradlinigen  fiebel,  dann  vom  Parallelo- 
gramni  der  Kräfte,  und  hierauf  von  den  verfcbiede-' 
zien  Hetieln,  an  welchen  Kräfte  nach  mancherlei 
J^ichtungen  wirken,  erörtert«  Indem  man  aber  die 
Statik  als  Wiffenfchaft  auf  den  Satz  Vom  Parallelo* 
graknn;!  der  KräftQ,  unajbbängig  von  der  Thpprie  des 
Hebels,  gründen  wollte,  hat  man  mehrentheils, 
zur  Abkürzung  des  Vortrags,  die  Zufammenfetzung 
iind  Zerlegung  der  Kräfte  nicht  aus  ftatifcheii  Grün- 
den ,  foodern  mit  Hülfe  der  Bewegungsgefetze  zu 
erweifen  gefucht.     Denn  die  Beweife,  welche  Oäti. 

,-w*Ber noulli   und  Lambert    für    das    Parallelo* 
gnamm  der  Kräfte  in  ftalifcher  BezieHung^us  übri- 
^    ^       gens  einfachen  DarltellungBn  ableiten,  find  zu  weit- 
läufig,   als  dafs  fie,'fo  vie]  mir  bekannt  ifl,   in  ir- 
gend    einem   Lebrbttche  der   Statik  bisher  wären 

.    benutzt   Worden,    und  die    Beweife    der    Herren 
d'Alembert    und    de\  la  Place    wird    nfcht 

■  '  c.  -  *  -  :   .•     " 

t  '  .  ■  -         •    /     . 

J  '  ~  ■  ^  •  '  ■, 
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leicht  ein  ^nfSnger  in  den  matfaematifchen  Wiffen- 
fchaften  V/erfteheo.  Ein  fiatifcfaer  Beweis  für  das 
Parallelograinm  der  Kräfte,  fo  kurz  und  bi\ndig> 
als  es  dieUmftäadeliur  gefiatten,  fqheint  mir  da* 
her  Ofn  fo  wünfcbenswerther  zu  Xeyn^  da  die  Sta- 
tik,  die  djinii  eine  blofse  Folgerung  aus  diefer  Leh-^ 
re  werden  würde  ^  vorzüglich  zu  derjenigen  Ab- 
theilung der  Mathematik  gehört ,  welche  der  mei* 
fteii'  Anwendungen  auf  das  bürgerliche  Leben  fä- 
hig ifU         / 

Bei  einem  fplchen  Beweife  für  die*  Zufammen* 
fetzung  z\'i^ier  Kräfte  in  eine  dritte^  welche  den 
erftern  gleich  geltend  ift,  kommt  qs  auf  zweierlei 
an':  auf  die  Grofse  der  Kraft,  welche  aus  den  bei- 
den  Seitefikräften  entfpringt^  und  auf. die  Richtung 
des  Drucks  diefer  Mittelkraft.  Die  Qröfse  der 
Mittelkraft  zu  be^immen,  verurfacht  weuig  Weit* 
läufigkeit,  und  die  voii  Dan.  Bernoulli  ) 
gebrauchte  Darfteliung  fcheint  mir  fa  einfach  ^u 
feyi»,  dafs  hier  wenig  zu  wOnfcben  übrig  bleibt. 
Ich  habe  fie  daher  auch  im  Folgenden  benutzt.  Zu- 
gleich wird  ifian  hier  dia  Grundfätze  mit  aufgeftellt 
finden  >  welche  nothwendig  vor;ia  gehen  muffen, 
die  aber  auch  in  kleinem  Lehrbuche  der  Statik  feh* 
le^  dürfea,  wenn  man  fie  nicht  ftillfchweigend  vor- 
aus fetzen  will.  ^ 

*)  Zxt^TMn  principiorum  mechanicae  et  vtemonftrationes 

geometricu^   de    eompqßtione   et    refolutione  virium. 

^       Commentarii  Acad%  fi*  P.etropolitanae,  Tom.  I|  ij^^t 
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L  Zwei  gleiche- Kräfte,  welche  auf  einep Punkt 

'iiach  entgegen  gefetzter  Richtang  in  einerlei  gera* 

der  Linie  wirken,  hieben  ficb  auf,   oder  halten  ein^ 

ander  das  Gfeichgewicht«    Sind  die  Kräfte  nngleicli, 

fo  kann  kein  Gleichgewicht  erfolgen« 

II.  Die  Wirkung  einer  Kraft  bei  unverfindertciy 
Richtung  bleibt  die felhe ,  in  welchem  Punkte  ihrer 
Richtung  fie  audh.angebracht  werde. 

III.  Mehrere  Kräfte,  welche  nach  einerleiRich- 
tung  auf  einen  genfieinfchaftlichen  Punkt  wirken, 
vereinigen  fich  zu  einer  einzigen  Kraft,  welche  der 
Summe  diefer  Kräfte  gleich  ift.        ' 

IV.  Wenn  verfchjedene  Kräfte  mit  einan^fer  iA 
Gleichgev^ichte  find, «und  man  neue  Kräfte  hinzu 
fogt,  welche  ebenfalls  unter  fich  das  Gleichgewicht 
halten,  fo  müfs  noch  unter  ^fämmtlichen  Kräften 
das  Gleichgewicht  beftehen.  Auch  wenn  mehrere 
Kräfte  im  Gleichgewichte  find  uhd  man  einige^  wel- 
che unteir  fich  im  tileichgewichte  flehen,  von  deo- 
felben  wegnimmt,  fo  kann  hierdurch  das  Gleich- 
gewicht der  übrig  bleibenden  Kräfte  nicht  geftört 
•werden.* 

V.  Fir^det  fich  unter  mehrerii  nach  verfchiedc- 
lien  Richturtgen  wirkenden  Kräften  ein  Gleichge- 
.wicht,  fö  wird  daffelbe  auch  noch  beftehen,  werin 
jede  einzelne  Kraft  doppelt  oder 'gleich  vielfach 
wirkt,  oder  wenn  von  jeder  einzelnen  Kraft  die 
Hälfte  oder  ein  beflimrater  Th^il  des  Ganzen  ge- 
nomroen  wird.  Denn  wäre  unter  den  Gleichviel* 
ßchen  einer ^jeden  Kt^ft  kein  Oleichgewicht  mit 
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(^en  ilbrigen  Kräften  vorbanden,  fo  könnte  aucli  un- 
ter den  einfa^chen  Kräften  kein  Oleicbgewicht  Statt 
fenden,  'welches  gegen  die  Vorausfetzung  Wäre.  — ^ 
Rieraus  fc^gt,  dafs,  wenn  fich^mehrere  Kräft^  Im 
Gl'eicbgemchte  beöndbn»  aacb  Kräfte  im  Gleich« 
gewichte  feyn  werden,  die  denerftern  proportio- 
nal find ;  unä  in.  ebeh  den  Riishtungen  gegen  einan- 
der  wirken«  - 

*  Wären  fo  z.B.  die  drei  Kräfte  P,  Ö»  Ä,  wel- 
*cbe  nach  verfchiedenen  Richtungen  auf  einen  runkt 
Virken,  {mit  einander  im  Gleichgewichte)  fo  wür- 
den dies  auch  di^ei   andere  Krl[fte  J9,   9,   t  fe^h, 

wenn  diefe  nach' gleichen  Richtungen  als  jene  ailf 

•         •      •      •  ?       / 

einen  Tunkt  ilvirkten  ^   und  wenn  fich  p:  q  :  r  wie 

P  :  Q:  R  verhielte.  Wenn  eine  von  den  Kräften,' 
p9  ify  oder  r;  gegeben  ift,  fö  ift  es  leicht,  die  übri- 
gen beiden;  welche  mit  ihr  den  bekännteti  Kräften 
P^  0.9  ü. proportional  find|  zu.finden.  Wenn  ^.B« 
r  gegeben  iffc-,  fb  hat  'man 

p=zr.  |^und^  = 

VI.  Zwei  Kräfte  P,  ß,  die^tuf  einen  Punkt  (? 
;  iach  Richtungen  (?/>,  GQ,  (Fig.  i,  Taf.  III,)  wel-, 
che  nicht  in  eine  gerade  Linie  fallen,  wirken,  kön- 
nen .bicht  im  Gleichgewiqhte  bleiben,  weil  keine 
Kraft  den  Druck  der  andern  gänzlich  aufhebt.'  £s 
inüfs  daher  durch  beide  ein  Druck  nach  irgend  ei« 
ner  andern  Richtung,  etwi  mach  GRy  entliehen, 
W^Idhii  fiian  die  minlere  Richtung  der  Kräfte  P,  jg 
nennt.     Nach  diefer  Richtung  erhält  der  Punkt  G 


J 
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^jo  Beftreben,  fich  fortzubewegen'.  un4  es  mufs  ei» 
np'  Krsih  geben,  welche»  nach  der  Richtung  RG  an- 
gebracht,  diefe  Bewegiing  verhindert  oder  mit  den 
Kräften  P,  Q,  im  Gleichgewichte  ift.  ^Diefe  Kraft 
vfe/  R  9  So  heifst  foiche  die  Miftelkra/i  Ton  den  Sei- 
tenkrsßen  ?,  jg.  Der  Winkel  fQR^  welchen  die 
Mittelkraft  ,R'  jmt  der  Seitenkraft  P  einfchliefst, 
wird  hier  der  Richtungswinkel  der  Miiielkraft 
genannt;      .  '    " 

Sind  die  Kräfte  P,  ß ,  Rim  Gleichgewichte,  fo 
müfleil  die  Seltenkjrafte  P,  Q  eben  fo  yiel  v^rken» 
als  die  Mittelkraft  Ry  weil  fonft  kein  Gleichge- 
wicht vorhanden  wäre«  Man  kann  daher  anftatt  der 
Seitenkräfte  die  Mittelkraft^  oder  ahfia^t  diefer  di^ 
Seitenkräfte»,  nach  ihren  Richtungen,  anbringen» 

Findet  man  zwei  Seitenkräfte »  welche  eben  fo 
viel  wirken,  als  eine  Mittelkraft,  fo  fagt  man,  die 
JVlittelkraft  ift  in  die  Seitenkräfte  zerlegt^  imd  Venn 
aus  dto  Seitenkräften,  die  Mittelkraft  für  dasGleick- 
.gewicht  gefunden  wird,  fo  nemit  man  dies,  die 
Mittelkraft  aus  den  SeitenkraJPten  zufammen  feuern 

Uebrigens  wird  hier  immer  voraus  gefetzt,  daft 
die  Richtungen  der  Kräfte  in  einerlei  Ebene  fallen. 

VIL  Die  beiden  Seltenkräfte  P,  Q  wirken  auf 
.  den  Punkt  G,  (Fig.  2 ,)  nach  Richtungen  GP,  GQj 
welche  lieh  , unter  einem  rechten  Winkel  PGQ, 
fchneiden.  Man  fra|t>  wie  grofs  die  Mittelkraft/! 
feyn  wird,  welche  den  gegebenen  Seitenkraften 
das  Gleichgewicht  hält. 


--  • 


Es  fey  R  G  die  Rieh tong  der  Mittelkraft  R  ^  wel- 
che mit  der  Seitenkreft  P  irgend  einen  Winkel  '' 
teR=z(p  macht.  Man  ziehe  durch  (t]  auf  GR 
eine  fenkrechte  Linie  9 p^,  fo  ift  der  Winkel  9  CP 
r=  R  GQ  =:  go^  —*(p.  Nun  kann  man  anfiatt  der 
Kraft  P  zwei  andere^  Kräfte  p^  q  angeben  >  welche 
nach  den  Bichtangen  GR9  Gq  ebenfo  viel  wirken^ 
als  P  nach  der  Richtung  GPy  oder  P  ]ä(st  fichia 
die  Kräfte  p,  q  zerlegen«  Denn  eben  fo  wie  R  die 
Mittelkraft  von  P»  ß  ift,  fo  läfst  fich  P  als  Mittel- 
kraft von  py*q  anfehen ,  und  weil  R  gegen  P  und  d 
unter  den  Winkeln  ip  und  90^  -^  (^  ebeia  die  Mgo 
hat,  wie  P  gegen  p,  qy  fo  verhält  fich,  (V,) 

R:  P=^P:p  \   und  es  i&  p  s=z  — 
Ä:fi=:P:9j  und      9    =  '^ 

Ferner  ift  der  Winkel  ß  (7p'  =  <P;    man  kann 
daher  auch  Q^  als  eine  Mittelkraft  anfehen  und  fol- 
che  in  die  Seitenkräfte  p\  q'^  nach  Gp^,  GR  zer- - 
legen ,  weil  R  gegen  P,  ß  eben  die  Lage  hat,  wie 
fi  gegen  p'»  l'-     Hiernach  verhält  fich> 

Ä  :  P  =  fi  :  ^' 1  alfoift  p'ä  ^ 

Ä:fi  =  fi:9'f     und  9'  =  -^ 
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Wenn  alfo  R  mit  P,  i2  i>^  Gleichgewichte  i 
fo  können  die  Kräfte  P.  und  i2  weggenompfien  und 
anftatt  derfelben  die  Kräfte  p,  q  und  p\  ^'  nach  ih- 
ren Richtungen  angebcacht  werden,  ohne  das 
Gleichgewicht  zu  ftören.  (VL)     Es  ift  aber  q  =:  p^ 


\ 
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weil  beiffe  ±=1  -]^  find.  Daher  können  auch  dicfe 
beiden  Kräfte  noch  weggenommen  werden,  (I,  IV,) 
und  es  mAffen  noch  die  Kräften  und  q\  welche  nach 

<&/?  wirken,  der  Kraft  Ä,  welche  ihnen  gerade  ent- 

»    ■  .  • 

gegen  nach  /{&' wirkt,  das  Gleichgjewicht  halten, 
und  iht  gleich  feyn.     Daher  ift 

,         ,      .R  =  /»  +  y'=  R   +  ^  oder 

.  ;  Hieraus  fol^t,  dafs,  wfenn  fich  die  Richtungen 
der  Seitenkr^fte  unter  einem  rechten  Wipkel  fchnei- 
Jen^  das  Quadrat  der  MUtPlkrofi^  der  Summe 
von  ihn  Quadraten  beider  oeitenkräfte  gleich  Jeyu 
mu/s. 

VUI.  Zwei  g/^icAe Kräfte  P,  $,  deren  Oröfce  und 
Richtungen  durch  die  Linien  (7 P,  Öß,  (Fig.  3,)  aus- 
gedruckt werden,  \wirken  unter  einem  rechten 
Winkel  i^ (7  fi.  Man  zeichne  das  Quadrat  (jPfi  Ä, 
fol  wird  dle^  Diagonale  RG  die  Größe  und  Richtung 
der  Mittelkraft  R  vorfiellen. 

Aus  VII  folgt,  da{s  RG  die  GrOfse  der  Mit- 
telkraft  R  ift;  und  Veil  die  Kräfte  P,  ß  einander 
gleich  find,  alfo  hier  von  der  Wirkung,  welche  P 
hervor  briugt,  «bpn  das  gelten  mufs,  was  von  der 
Wirkung  Her  Kraft  Q  gilt,,fo  wird  nothwendjg  die 
Richtung  RG  gegen  GP  eben  die  Lage  wie  gegen 
GQ  haben,  oder  die  Winkel  BG R  und  RGQ  wer- 
den einander  gleich  feyn  müffcfn.  Wollte  man  an-  ' 
nehmen,  GR  fey  nicht  die  gefuchte Richtung,  fo 
mafi^te  eine  von  den  beiden  Kräften  P  oder  Q  den 
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Punkt  Cr  m^tiF  nach  fich  hieben ,  als  die  andere, ^«'U 
ches  aber  aus  gleichen  Gründen  vqn  der.  andeii;^ 
[  Kraft  gelten  mufste.  Daher  Konn  die  mittlere  Rieh» 
tung  RG  nur  eine  folche  Lage  erhaheo,.  da/s  fio 
mit  den  Richtungen  beider  Seitej3^kräft(t  glei<fhe  Wi'n^ 
kel  einfi  faliefsty  nnd  es  ift  foiglicb  4er  jlic(\tupg8« 
Winkel  der  Mittelkraft  oder  PGRdie  Ifälfto  aine« 
rechten  Winkels  oder  ?:=i  45^»        '   ■•  -  - 

.  IX.  Auf  ^  (7 ,  { Fig.  4  j )  fey  BG  fenkrecht.  Da 
fich  nun  die  Grofse  der  Kräfte  durch  Linien,  die. 
iHnen  proportional  find,  ausdrucken  laffen,  fcr 
nehme  man  (?il  =  P,  155  =^  ß  a's  Seitenkrifte,» 
welche  am  Punkte  G  nach  C7iJ^,  Oß  wirken.  Vyitd 
Dunilß  gezogen,  fo  ifk  /1B^^=^  AG'+  Gff,  iindf 
iliiHejr  die  Grofse  der  Mittelkraft  R=:  AB,  '-^ 

Es  kannalfö  durch  das  rechtwinklige  Dreieck. 
ißGdie  (?/«/ie  der  Kräfte  P,Ö,  Ä 'für  das  Gleich- 
gewicht  da rgeftellt  werden,  tiur  bleibt  die^Lage 
von  der  Ridhtung  der  Mittelkraft  gegen  die  Seiten* 
kräfte  noch  ungewifs«         '      '  . 

Man  fetze  den  Winkel,  welchen  die  Seitenkraft 
OA:=zp  mit  der  Hypothenufe  AB  einfchliefst,  oder 
QAB=za,,to  ift 

Pz=.  R  Cof.  «  und  ß  ==  R  fin.  «. 
Es  kann  daher,   wenn  j(  und  A  bekannt  find ,  jede 
von  den  Seitenkräften  P,  Q  gefunden  wierden. 

Zur  Abkürzung  foU  der  Winkel  »  der  ÜJpa^ 
^^nufenwinkel  heifsed. 

X«  Die.Seitenkräft«  P>  i2»  welche  nach  dea 
«ttf  einander  ftokrechten  Richtif^geir  ^  P,  ^Ä  ij^'^^ 


V 
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gar 5,)  wirkeB,'  mögen  ^mit  der  Mittelkiraft /{, 
tfacb  der  Kichtung  RG^  im  Gleicfagewicbte  feyo, 
trenn  R  mit  der  Seiteokraft  P  den  Kiobtungswinkel 
PGR  ^s=^  <P  einfchliefst.  Ift  nun  für  di^fe  Kräfte 
der  Hypoibetfäfenwhikel  <===  »^  lo  Igü^t  ficb  auch 
fpr  den  Fall  der  Hypotbenufeiiwinkel  finden ,  weim 
die  Kraft  A  hinter  dem  EUcbtangswinkel  2  (p  mit 
zwei  andern  Seite nkräfteolm  GIei(?bgevvicfate  ift. 

..  E$  fey  d«r  WinlCel  P<?P'  ==.  PGR  :?=  $  und 
JP' Cr  nach  9'  verlängert,  fo  find,  wenn  Gß'  auf  PV 
feok  recht  gezogen  wirdj  P'GQ!  und  Q/öq'  rechtt 
Winkel,  und  man  kann  vermittelft  ^es  bekannten 
y«rhältoiCfes  der  Kräfte  P,  j^,  :il  die  Kraft  ?  als 
Mittelkraft  in  die  Kräfte /»',  7'  nach  Gjß^'  und  (?/ 
zerlegen.  Alsdann  jft,  (VII,)  . 
P  ==  P  :  p,  alfo  p  = 


R 
R 
R 

r' 

R 


K 

R 

P  =  .2:p'  /=^ 


Q=zPig  ,9 


fi 


N.,/        -,'==|!' 


Nimmt  man  nun  P  und  Q  weg,  fo  werden  die  Kräf» 
te  p>  q^»  ;^'>  fl''  «acb'  den  angegebenen  Riebtungen 
mit  jR  im  Gleicbge,wichte  feyn,  oder^  wenn  man 
p  —  q*  =  P'  und  q  +  p'  =  fi'  fetzt,  fo  ift  P'  und 
fi'miti?  imGleichgeAviohte,  und  die  Mittelkraft  i? 
bildet  mit  der  Seitenkraft  P^  den  RichtungswJnkel 
^.(p.    Esjft  aber 
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Nach   IX  ift  ferner  ^  .       # 

P  =  ^R  cof.  Ä  und  J^^^ä:  RM.m 
d^her  P^^=:^R  (cof.  a'  —  fin.  «')  ==  Ä  cof.  2  4 
und  P'  s=z  2  R  fin.  0^  •  cof.  pft  ==  ü  fiiu  2  «u 
Paber  ift  2  «  der  Hypotbenufenwinkel  für  die-Kräj^ 
te  /*',  Q/»  R*  Es  folgt  allo  hieraus,  dafs,  vre^n  ei-r 
Be  MiUellgraft  R  deii  Richtungswinkel  <p  liiit  eintr. 
3eit<sni^raft  ejnfcbliefst ,  deren.  Hypotbenufenwjii«»^^ 
kelaift,  für  ^bafi  diefelbe  Mittelkraft,  wenn  ihr 
Richtungswinkel  2  (jp  Wird  ,  der  zugehörige  Hypö« 
theouf^nwinkeL^  «  werden  wird. 

Auch-lä^fst  fich  eben  fo  beweifen,  dafs,  wenn  die« 
fer  Satz  für  n^  und  n«  gilt,  er  auch  fdr  (»-}•  » )<?» 
und  (ff  4-  1  )  «  gelten  muffe,  wo  n  jede  ganze 
Zahl  bedeuten  kann,  Denn  wenn  (p  und  ot  die  zu« 
fammen  gehörigen  Riöhtuogs-  v^A  Hypothenufen- 
Winkel  für  die  Seitenkräfte  ?  und  fi  find ,  und  wenn 
11  (^  und  n«  eben  daffel>e  für  diq  Kräfte  P^»  Jg^  bei 
einerlei  Mittelkraft  R  bedeuten,  fo  ift 
P=:2?cof.  «;  fi==Äfin,« 
P'  =.  Ä:  cof.  Ä«;  /J2=^  -'^  fi***  ^*« '        ^ 

Für  zwei  andere  Seitenkräfte  P'^  fi^'  fey  ((i  + 1 )  <|^ 
d,er  Richtungswink^H  fo  erhält  man  auf  eine  ahn« 
lich€?  An  wie  vorher,  wönn  die  Kräfte  P',  ß' inSeK 
tcnkrSfte  p ,  ^  und  p',  ?'  zerlegt  werden, 

V zzs,     ■  "^^ ^  =:/^  (eof*'a^cöf.ff0( — fin.^fin.n^) 

=  Ä  cof.  (»  4^  1  )  « 
it#=;5; j^ =/t  (fin.fltcof.HÄ+cof.«  fin.wo») 


Q! 
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« 
JSIijn  gilt J^er  Satz  för  n  =  a,  daher  kpcli. für  ii  -f  i 
oder  3,  alfp  auchför»  =  4>   u»f;W* 

'XL  Es  ift  nun  ganz  allgemein  bewiefen ,  dafs, 
wenn  die  Ricbtüngs*-  und  Hypothenufenwinkel 
«Weier  Seitenkräfte  <P  und  «  find,  zwei  aijdere 
SeitenRräfte  bei  unverlinderter  Mittelkraft  noch  im 
OleSchgewicbte  bleiben  werden,  wenn  ihVe  Rich- 
tüiigs-  und  Hypt|thenüfenwinkel  n(p.  und  n»  find. 
Man  fetze  n-(p  ==:  (p**  und  12  «,=  cl\  Ay  verhält  fich 

(f):«  =  $':«',  oderesiffc  —  — '  ' 
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Da  nun  diefer  Satz  ganz  allgemein  gilt»  (p  m^  h 
grofs  oder  fo  klein, ^  als  man  nui;« immer  will,  aa- 
genommei^  werdet,  £0  folgt  daraus,  dajb,  wenn  in 
irgend  einem  I^a^le  das  Verhältnifs  zwifehen  (p^ 
und  otf  bekannt  wäre»  daraus  ii^r  jeden  andern  Falj! 
das  Verhältnifs  zwifehen  (p  und.^  gefunden  iffc.    Für 

a«s=45°4ft«'s?=45'',  (VIII,)  alfo  —,  =  i-,  da' 
her  ift  ganz  allgemein 

,, '  — .  =  i  oder  (S.=  Ä. 

r     Eis  mufs  alfo  die  Richtung  der  MiHelkfaß  R  mit 
ihren  Seitenkräßen  P,  ß  ebe^  die  Winkel  bilden ,  »W 
cl\e  enfßehea , .  wenn  man  dle/e  drei  Kräfte  id  einetn 
breiecke  zufammen  ßellt.  '     • 

Mm  Rechtecke  GPRQ\  (Fig.  6,)  fei  GP  und  fffi' 
die  Gröfse  und  Ricbfung  der  Seitenkräfte  P  und  fi» 
fp  ift  die  Diagonale  GÄ  die* Gröfse  uud  Richtung 
der  ^VlittelkraÄ  IL 

'     ■      /     '  ^  ^       XU. 
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XU*  Damit  der  Satz  filr  das  Parallelogramm 
der  Kräfte  feinpgröfste  Allgemeinheit  erhalte,  fo 
ift  noch  2ü  b«wcifen,  dafs  derfelbe  auch  alsdann 
gilt,  wenn  die  Sejtenkräfte  irgend  einen  fpitzigea . 
oder  ftumpfen  Winkel  eiofchliefsen.  Es  fey  daheir 
P<?jß  ein  fpitziger,  (Fig.  7,)  oder  ftumpfer  Wia- 
kcl,  (Fig.  8^)  unter  welchem  dieJteitenkräfte  GP 
=:  P  lind  GH  ==  j2  am  Punkte  G  tvirken.  Wird 
nun  ^das  Parallelogramm  PGQ^R  aus  den  Seiten  GP 
und^JÖ  ergänzt,  fo  ift  die  Diagonale  GR  dieüröfse 
und  Richtung  der  Mittelkraft  /?.  ' 

Man  ziehe  ABt  durch  G^  PD  aus,  P.>  GE  aus  ß 
auf  GR  fenkrecht,  ifndP^f,  ßfi  mit  Ä(?  par^Uel^ 
iol&^PDR±:z  I^EG;  daher  GBztii  EQ^PD 
=  AG,  und  GE^s::^DR.  Nun'zerlegt  ficb  GPsr:P 
in  die  Seitenkräfte  GA^  GD^  iinri  0Q:=  Q  in  die 
Seiteukräfte  GB,  Gß.  Aber  die  Kräfte  GAundGB 
beben  ficb  aiif,  weil  fie  einander  gleich  und  gerade, 
entgegen  gefetzt  find;  daher  bleibt  noch  GD  -^  GE 
s=^GR  die  Gröfse  und  Richtung  einer  Kraft,  wel- 
che  eben  fo  wel  wie  P  und  Q  wirkt.  Es  ift  daher 
g  =  <yÄ,  nach  der  Richtung  ÄÖ  mit  den  Seiten* 
kräften  P  und  jQ  im  Gfeichgewichte. 

Fällt  die  fenkrechte  Linie  A  B  unrerhalb  der  Li« 
nie  GQy  (Fig.  9,)  fb  mufs  EG  von  DG  abgezogen 
werden,  weil  die  Kräfte  nach  entgegen  gefetacter 
Richtung  wirken. '^) 

*)  Ich  benutze  'die  gütige  Erlaobmfs  des  Herrn  Ver- 

falfers,   zu  die  fem  fehr  artigen  und  fqbarffinziigeQ 
Aniul.  4.  Phyiik.  B«  iß.  St.  a. '  J,  X804.  $t.  10.  N 
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Mitrittlfe  des  zuletn  gefuncfenen  Saties  laff^n 
lieh  null  leicht  alle   diejenigen  Sätze    entwickeln» 

'  Beweite  des  wahren  Fundana entalfatzes  der  Stadk, 
einige  Bemer1i^i\ngen  hinzu /zu  fügen.  Den  Bew^eis^ 
in  lieh,  muDs  ich  für  völlig  fcharf  und  bundig  aner- 
kennen. NurCcheint  er  mir,  ( fo  Kurz  und  leicht 
er  auch  ia||Ly ergleiche  .mit  den  ßeweifen  Ber- 
noulli's '9md  d^Alembert's  iA,)  dochwlbidä^- 
|iger  zu  feyn,  ^nd  durch  mehr  Umwege  zu  gehen, 
al^.man  das  bei  einem  Fundamenialfatze  für  eine 
WirCenfchaft,  die  in  ihren  Principien  fö  einfach  als 
die  Statik  iA,  wohl  wünfchett  möchte«  Ich  geftehe 
indefS)  dafs  alle  meine  Bemühungen,  einen  kürzern 
^  und  evidentem  Beweis ,  auf  dem  hier  eingefchl&ge- 
nen  W^ ge  iu  linden ,  fruchtlos  gewefen  ßnd.  f) 

Sollten  wir  aber  wohl  einen  ganz^c^^^l^^i^  ^^' 
griir  Von  bewegender  Kraft  haben  können  |   ohne  an 

•f)  Befonderi  fehlen  -mir  der.  zvreltp  Theil  4et  Bet^eifes, 
der  dt<}  Illchtunfi;  der  mittlem  KiaFc  ^u"  aitel  auf  einan- 
der  fe;)kreclite  Seitenkräfce  betrifft,  ilch  ganz  bu  einem 
indiretiCten  Beweife  zu  eignen;  nach  euiem  folchen  habü 
icl^  iudef^  auF  mehrem  VTegefl  unirohil  gefui^ht.  Hier 
einen  derfelben  nur  Probe.  —  Gefetzt,  die  DiB|^o> 
nale  des  Rechtecks  Aelle  blofs  die  Grofse  d^r  mitt- 
lem Ivraft,  <VII,)  nicht  abpr  ibre  Richtung  dar,  fo 
^  xnüfste  diefe  Richtung  um  irgend  einen  angeblichen 
'  '  Winkel  von  der  Diagonale  nacb  der  einen  oder  der  an-^ 

derp  der  Seitenkräfte  zu' abweichen«  Befcbriebe  man 
«t»  diefer  mittlem  Kraft  und  den  vorigen  Richtungen 
ein  neues  Rechteck/  und  dächte  ilcb  die  Seiten  deilel- 
ben  zwei  Kräfte  vorIle}lend,  fö  müfste  die  ibnen  gleich 
geltende  mittlere  Kraft  wieder  nach  derfelben  Seittf  von 
.der  Diagonale  wie  die  erliefe  abweichen.  Diefe, Con*, 
Uruction  läfst  ilch  immer  weiter  fortfetzen;  endlich 
würde  man  daher ,  fcbeint  es ,  auf  ein  Üatffcfaes  Recht- 
eck kommen  >   worin  di^  mittlere  Kraft >   Yr^w^S^  um 


/        N 
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Vielehe  firh  auf  jede  A"zabl  vori  Kräften  bezkhen^ 
die  in  elQeriei  oder  verschiedenen  Ebenen  wirken, 


/ 


j 


die  Bewegung,  welche  diefe  Kraft,  nicht  gehindert,/ 
hervor  bringen  würde,  und  an  deren  Merlsmakle 
zu  denken,  und  lind  e^  nicht  vieHeicht  gerade  die 
'Begriffe  vogteewegung,  Gefchwindigkeit,  Maffe, 
Äuf  deren  klarer  EinGcht  die  Deutlich!  eit  ienes  ße- 
griifes  beruht?  Wäre  das  der  Fall,  fo  würde  ich 
hierin  den  (Jrund  fuchen,  waruni,  wenn  )ene 
Begrii¥e  umgatigen  werden  feilen,  wir  nicht  ohne 
Schwierigkeit  und  inanche  Urxjw^ege  zu  der  Leh* 
re  von  der  Zufamnienfetzung  bewegender  Kräf- 
te, die  irn  (jfl  eich  gewichte  find,  gelangen  l^önnen; 
indefs  der  Beweis  einfach  wird,  und  ßch,  Co  viel 
ich  einft^he,  fo  wohl  für  den  Zufiand  der  Be\^''e-  ' 
gungalsden   des  Gleichgewichts ,    ohne  Umwege 

führen  läfst,   w:enn  man  von  den  erfien  meohani- 

■■    \  , 

einen  abgebheben  Winkel  v^on  der  Diagonale  naoh  dWr 
jtrörserQ.  Seite  zu  abweicht,  mit  dieler  zuiammen  fai« 
len,  oder  ganz  aufserhalb  des  Rechtecks  Hegen  müfste; 
und  jdann  hätten  wir  das  Abfurdum,  daf»  wir  einer 
zwar  kleinen ,  aber  noch  angeblichen  Kraft»  gar  k^ino 
Wirkung,  oder  felbA  eine  ihrer  Richtung  entgegen  ge- 
»  fetjste  Wirkung  zufchreiben  mufaten.     Allein  gegeii  die* 

fe  Beweisart  läfst  ficb  einwenden, ^  dafs   der  Winkel, 
um  welchen  die  nait'tlete  Kraft  voa  der  Diagonale  des 
Kechiecks  abweicht^,  in  einem  beAimmten  Verhältniffe 
'     ztL  dem  Winkel,    den  die  Diagonale  mit  der  gröfaera 
'  Selteimaqbt,    flehen,    und  daiier,  «wenn  diefer  klein^sr 

i  'wird»  auch  verbäUnirsmärMg  kleiner  we)rd«n,  und  end- 

lich >  zugleich  mit  ihm ,  yerlcbwinden  könne.  Und  in 
diefem  Falle  wäre  es  nicht  nötbig,  dafs  die  mittlejro 
Kraft  endlich  mit  der  ^röfsern  Seiteiikraft  afufammen, 
oder  ganz  aus  dem  Rechtecke  hinaus  faUlen  müliit«; 
I      diefec  jti^woit  btwitC«  alXo  uichu. 

Na 
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^  y 

io  \yie  auch  ohne  Seh  wiengkeited  die  QbrigetoLeh« 

• 

ren  der  Statik  hieraus  gefolgert  werden  kdnueo. 
Auch  läfst  lieh  mit  Hülfe  des  Parallelogramms  der 
Kräfte  das  Cärtefianifche  Orundgefetz  der  Statik  in 
dem  erforderlichen  Umfange  ganz  allgemein  heivei- 
fen,  ohne  dafs  man  nötbig  hätte,  wie  es  gewöhn- 
lich gefcbieht,  die  AnwendbarkeW  deffelben  fOr 
einzelne  Mafchinen,  jedes  Mahl  befonders  darzu- 
thun.  Es  ift  bekannt^  wie  folgenreich  diefes  Gefetz 
bei  der  Anwendung  der  Statik  auf  die  wlchtigüen 
Unterfuohungen  ift«  Weil  es  in  dei  erforderlichen 
Ausdehnung  alle  fiatifche  Lehren  ziifammen  fafst^ 
fo  ift  es  befonders  dem  Praktiker  unentbehrlich,  da 
es  ihm  fo  fehr  zur  Abkürzung  und  Erleichterung 

bei  vorkommenden  Unter fuchungen  dient, 

/  /.  ■ 

i     ■  -  •  •  . 

fchen  GrundbcgnfFen  ausgeht.  Und  ob  es  dann  für 
'  die  Deutlichkeit  der~Ein£cht  nicht  dar  Zuträgiichße 
^  feyn ^möchte,  di^allgemeioftMiphoronomifchenund 
mechamfcben  Begriife  und  Säize,  als  die  der  Statik, 
und  Mechanik  gemeinfamen  Principien^  yoran  zu 
fcbicken,  und  dann  auch  erft  die  Statik  als  eineig« 
nes  Ganzes,  und  eben  fo  die  Ivlechanik  nachfolgen 
:^u  laGTen?  Doch  wer  hat  hierin  eine  güldgere Stirn*! 
tDe,  als  der  vortreFfHche-Mathematiker,  dem  wir 
den  bellen  Lehrbegrilf  über  einen  Zweig  diefer 
Wiffenfchaften  fchon  Terdanken  und  Ton  dem 
v(dr  ähnlichen  noch^üb^r  andere  Zweige  entgegen 
fehn.  d*  Hm 


y 
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IV. 

Ueber 
€ine    merkwürdige     Erfcheinung     durch 

Beuguag    des  iLichts,. 


▼  on 


I 


William    Nicholson.  *) 

m  zweiten  Bande  der  Transactions  ofthe  'Am^ri*    « 
can  Philoß  Socieey ,   p.  201,    erzählt  ein   gcvviffer 
Hopkinfon,   in  einem  Briefe  an  Rittenhoufe» 
er  fey  nicht  wenig  in  Ver\vunderung  gerathen,  als 
er  ^inft  durch  die  Fäden   eines  feideneh  Schnupf- 
tuchs,   welches  er  nahe  vor  das  Geficht  gehalten,   ^ 
und  fo  n^ch  einer  entfernten  Lampe  gefehn  habe, 
Streifen  zu  erblicken,   die  ihm^wie  die  Fädendes 
Tuches,,  nur  vergröfsert,    vorgekommen,  un^d  zu 
feinem  noch  gröfsern  Erftaunen  unverändert  an  ih« 
rer  Stelle  geblieben  feyen ,  ungeachtet  er  das.Tuch  , 
rechts  und  links  bewegt  habe« 

Der  bekannte  Phyfiker  David  Rittenhou- 
fe,  von  dem  er  fich  darüber  Erjäuterung  erbat,  be* 
merkt  eben  dafelbft  fehr  richtig,  dafs  Geh  in  die- 
fer  Erfcheinung  nicht  die  Fäden,  fondera  vielmehr 
gewiffe  lichte  Punkte,  darftellen,  die  in  geraden,' 
fenkrecht  fich  durchkreuzenden  Linien,  regelmä- 
ssig geordnet  find,,  woraus  er  fcbliefst,  dafs  diefe 

^  -1 

*)  Aus  defXenJoüritß  0/ natun philpf, ^  t^  i,   p.  i3. 
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Erfdieinvng  in  fHMern  der  Lampe  beftelie ,  W^ldle 
dttrcti  die  iBflexio^  de^  über  die  Fäden  hingleiten« 
den  I4chti;  gebildet. werden.  ^  Das  Tuch  fcheint  er 
^Is  eine  fehr  unvollkommene  Vori^icbtung  angefeben^ 
und  e$  defshalb  etwas  zlu  fcbneil  mit  eineiti  Inftru« 
mente  yertanfi^ht  zu  haben,  welches  blols  aus  paral- 
lel laufefnden  Haaren  beftaad«  die  nicht  von  andern 
durchkreuzt  Wurden; 

Er  machte  mit  diefem  Inltrumente  folgende 
Beobachtungen :  X)er  Licht -^  oder  Himmelsftreifeny 
der  durch  eine  Kitze  eines  enge  i  verfchlöf^enea 
Fenfterladens  noch  fichtbar  war »  erlchien  ,  durch 
daffelbe  betrachtet,  vervielfältigt.  Es  zeigten 
lieh  nämlich  in  ^  der  Mitte  3  paralJ ale  Utreifen  ,  die 
ei>)en  beinahe  gleichen  Glanz  hatten,  und  an  jeder 
Seite  derfelben  4  oder  5  ^andere  Streifen  von  *ge« 
riugerm  Glänze,  die,  ]e  weiter  fie-  vom  mittelften 
ablagen,  deito  dunk}er  gefärbt  und  defto  unbe- 
ftiihmter  waren.  PjTdhm  er  zu  diefe^n  Inftruitiente 
dickere  Haare  und  fpannte  fie  in  derfelben  Entfer-- 
nung  wie  die  erften  von  einander,  ft>,  dafs  die 
Zwiüch^nöffnungen  kleiher  wurden,  fo  zeigten 
fich  die  mittlem  Streifen,  wenigefr  glänzend,  die  an«  ' 
dem  aber  ftärker  und  beiiinamter ,  'und  er  zählte 
Ultn  an  jeder  Seite  des  mittlem  Streifens;  6  andere» 
die  alle  gleiche  Entfernung  von  einander  hatten^ 
von  fler  Mitte  des  einen  zur  Mitte  des  andern  ge« 
rechnet.  Bei  diefem  Verfuche  hatten  die  Haare 
yIsZoII  im  Durchmeff er,  und  waren  dadurch,  rc- 
gulir^  worden ,  daCs  man.  fie  über  die  Gänge  eiMr 
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Sebranbe  toi)  t o6  Umwenriungen  auf  einem  ZoIlHö* 
he  gezogen  hatte/  fo  dafs  der  Zwifchenraum  zwi* 
{eben  zwei  Haaren  ^}q  Zoil'betrug«  Der  mittlere 
Streifen  wer  fcharf  begränzt  und  ohne  Farbe.  Die 
nicbften  beiden  waren  gleichfaUs  gnt  ausgedruckt^ 
aber  etwas  breiter,  und  am  innerti  Rande  blifu/im 
Snlsern  rolh  gefärbt,  di^  übrigen  Streifen  Waren 
undeittUcher,  und  jeder  hatte  alle  prismatifcheFar« 
ben  in  derlelben  Ordnung.  Da  dliB  Streifen  immer 
breiter  wurden,  Ao  fcbienen  fieh  der  5te  und  6te 
zu  berdhre^,  die  mlttelüeQ  Streifen  wurden  aber 
von  einander  durch  febr  dunkle  Linien  getrennt, 
die  brdter  als  dieglänzenden^treifen  felbft  waren. 

Er  brachte  diefen  rahmförmi^en  Häaraufzug 
YOrdas.Objektjvglas  eines  kleinen  Telefkops,  das 
mit  einem  Mikrometer  verfeben  war^  und  fghloFs 
aus  Verfuchen  «  die  er  damit  anftellte ,  dafs  die  Stel- 
lung  der  nächften  Seitenftreifen  auf  einen  Defle- 
xionswinkel  von.7^  45'^  deuteten»  unrfdafs  die  an* 
dern  Streifen  in  Winkeln  deflectirt  würden,  die 
izwei  lind  drei  Mahl  grofser ,  als  diefer  ursprüng- 
liche/.Win  kd  wären.  Rittenboufe  erklärt 
diefe  beobachteten  Erfcheinungen  auf  eine  leichte 
Art  aus  der  NewtonYchen  Lehre  von  der  laBej^ibn 
des  Lichts,  und  wendet  fie  dann,  doch  mit  mehr 
Eile  als  Präcifion,  auf  das  Phänonien  mit^dem  feide- 
nen  Schnupft uche  an.  W^nn  man  das  Tuch  fo  vor 
das  Auge  .^ält,  dafs  die  Fäden  horizontal  und  per* 
pendikulär  fiehq,  und^  man  durch  daffeibe  nacl\ 
einem  liebten  Flecke  lieht,  fo  mOfsten»  meint  er« 


t 
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die  feskrecht  firebenden  Fädea  aiefen  edeaohtetem 

Fleck  dem  Auge  als  eine  Reihe   oder  horizontate 

X/inie,  von  mefarern^  zum  Beifplel  von  fünf  Punk» 

ten  «rfcheinen  macben,   dur^cb  Inllexion  nach  dter 

Art,  wie  fie  fich  in^feinem  Haarauf^i^ge  geauCsertha* 

he'y  die  bortzontalen  Faden  verwandelten  nach  ibm, 

demfelben  Princip  zu  Folge^  feden  diefer  fünf  Punkte 

in  eine,  fenkrecbte  Reih«  von  5  Punkten,   und  fo 

komme  es,    dafs  man^  eine  viereckige  Figur  erbli* 

eke,  die  aus  a5  erleuchteten  Puakten  beftefae.  - 


r 
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Was,  diefe  letztern  Inductionen  betrifft  lio  wird 
e$  hinreicbea,  ;zu  bemerken,  dafs,  wenn  aucb 
Rittenboufe's  Aufzug  von  parallelen  Haaren, 
eine  fchon  wirklioh  dafeyende  Reibe  vöo  liiphtea 
"Punkten  in  ^n  lolches  Viereck  ^verwaindehe,  -maa. 
doih  nicht  begreift,  wie  diefelbe  Wirkung  beim 
feidenen  Tuche  Statt  finden  konnte.  Wo  die  Licht- 
Arabien ,  ;walche  Von  dem  -lichten  Flecke  kommen, 
erft  durch  das  Tuch  dringen  muffen,  um  die  efften 
Modificationen,  (nämlicb  die  Geftalt  einer  Reihö 
von  Licbfpurfkten,)  zu  erhalten.  Da  aber  Rit- 
tenhoufe  durch  feine  Figur  von  2 5  Flecken,  die 
ganz  und  gj^r  nicht  durch  das  Tuch  gefeben  wird, 
zeigt,  ^daCrer  diefes  Phanomenr nicht  mit  Aufnieirfc' 
famkeit  beobact^et,  fondern  es  ans  dem  Gedäobt- 
nrfte  oder  aus  fe^inep  Haifonnements  genommen 
UQd  erltläirt  bat,  fo  verweile  ich  mich  hierb«ni<*t 
Janger,  und  erzähle  lieber ,  was  ich  felbft  beobich« 
tat  habe*  \ 


V 
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Als  ich  ror  we;iigen  Monaten  dorcb  einen  febr 
thafigen  Beförderer  der^  WifTenfebaften  auf  diefea 
Problem  aufcDerkfam  gemacbt  wurde,  nabm  icb  die 
erile  Gelegenbeit  wahr ,  nac|i  einer  Strafsenlampe 
enrob  ein  Stack  Muffelin ,  ivelcbes  loo  Fäden  auf 
den  Zoll  batte,  zu  feben.  Statt  eines  Licbtfiecks 
erblickte  ich  deren  9^  äie  itn  Quadrate ^  drei  iii 
fenkreobteU)  drei  in  borizonUlen  Lioieti  gleich 
weit  von  einander  ftanden.  Als  ich  ein  achrooia* 
tifebes  Fernrohr  mit  i4nubliger  Vergrörser/ing 
zu  Hülfe  nahm,  fand  ficb,  dafs  die  Licfatflecke 
wirkliche  Bilder  der  FiamHie  der  {Lampe  waren. 
Das  im  Mittelpunkte  des  Quadra;ts  war  das  voll- 
kommene Bild  der  Flamme;  alle  flbrige  erfchie- 
oen  gefärbt  I  das  Roth  nach  »ufsen  gekehrt»  und 
die  Eckbüder  waren  am  wenigften  Ücht  und  fcbarf* 
Es  machte  in  der  Erfcbeinung  keinen  Unterfohiedi 
man  mochte  das  Tuch  nahe  an  das  .Objektivglas» 
oder  lo  weit  davon  halten,  fls  der  Arm  reichte, 
oder  es  in  feiner  Ebene  feitwärts  bewegep;  nur 
war  die  fcheiobäre  Gröfse  des  Vierecks  geringer, 
wenn  das  Tuch  fich  zwifchen  der  Objektivlinfe  und 
deren  Focus  befand,  und  fie  erfchien  dem  Augen» 
foheioe  naciv  um  d^fto  kleine ,  je  weniger  das  Tucb 
vom  Focus  abftand. 

Nahm  man  gröbern  Muffelin,  foi  wurde  das 
Viereck  kleiner ,  in  welchem  Verbältniffe,  ift  nicht 
nnterfucht  worden,  weil  diefes  Verbalthifs  fehr  zu* 
famm«ö  gefetzt  feyn  möchte*  Ein  zufammen  ge« 
(etzlesl  Mikrof kop  zeigte  diefe  Erfcheinangen  nicht» 
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.  Aus  ditfen  Beobachtungen  fclilofs  ich^  dafs  die 
.  mittlere  diefar  9  Flammea  y  vermöge  der  Liebt-* 
ßrahl'en  gefeha  werde,  die  diitxh  das  Centrum  der 
Mafcfaen  des  Tuches ,  ohne  gebeugt  zo  werden, 
durchgehn ,  die  4  Flammea  in  der  Mitte  der  Seiten 
des  Vierecks  aber  durch  Strahlen  eotftünden,  wel- 
che nahe  vor  den  vier  Fäden  jeder  quadratfurmi« 
gen  Mafche  vorbei  gehn ,  und  von  ihr  gebeugt 
werden,  wobei  der  geger^  über  flehende  Faden 
durch  feine  deflectirende   Kraft  mitwirke.       Die 

\ 

Eckflammen  entftebn  durch  die  vereinte  Wirkung 
je  zweier,  mit  einander  verbundener  Fiden  an  den 
Ecken  der  Mafchpn;    daraus   entfteht  eine  Kraft, 
die  nach  der  Diagonale  des  Vierecks*  wirkt,  und 
weil  fie  mit  der  lüitfernung  der  Linien  vom  Win- 
kelpunkte  abnimmt,   kein  fo   helles  und  beftimm* 
tes  Bild  geben  kann,    als   das   iii,    welches   die 
Seitenfäden    einzeln    hervor    bringen/      Die    Qu- 
d&r  find  um  fo  weiter  aus  einander,   je  feiner  das 
Tuch' ift»   weil  bei  gröfserer  Nähe  der  ^äden  die 
inflexion  ftSrker  wird,   fo  daf^,    wenn  ihr   Zwi- 
jfchenraum  ungefähr  nur  4^otel  eines  Zolls  beträgt, ' 
gar    kein    Centralbild    mehr   Statt  /mden    kann« 
[Newton's  Optics,  III,  Obf.  6.]     Da  die  Bilder 
durch  eine  gleiche  Anzahl  von  unter  einander  paral^ 
lel  laufenden  StrahlenbOndeln  gebildet  werden,  fo 
kann  eine  horitontale  oder  fenkrechte  Bewegung  des 
Tu^hs  in  feiner  Ebene,  ^n  den  Fiammcnbildern  kei* 
ne  Veränderung  hervor  bringen,  denn  immer  fal- 
len die  Strahlen  in  demfeiben  ParaileÜsmus  auf  das 
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Objektivglas.  ^  Bei  der  Stellung  des  Tochs  hinter 
das  Objekliyglas  kömmt  das  Ppinctp  des  prisma^i« 
fcheo  Mikrometers  mit  ins  Spiel.  Das  Mikro» 
fkop  endiicb  zeigte  diefe  Wirkung  nicht,  weil  die 
Strahlen  von  dem  Objekte  nicht  parallel  find,  und 
dah^r  nic^ht  gleichmäfsig  reflectirt  werden,  auch 
keidbn  wirklichen  Vereinigongspunlct  haben.   ' 

Diefe  Theorie  fehlen  mir   völlig  befriedigend» 
uid  ich  «weifelte  nicht,  fie  bei  weiterer  Prüfung  be- 
währt  zu  finden.     Als  ich  aber  den  Verfuch  mit  ei- 
nem neuen  Plecht werke  aus  Kupferdraht,  ^Id  Zoll 
dick,  und  welches  auf  den  Zoll  ungefähr  55.  Fädei% 
baue,  wiederhohlte,  zeigten  fich  aufser  dem  Vier» 
ecke  von  q  Lichtern  nodh  andere  Flammen,  die,  viel 
(^wacher,    mehr  gefärbt  und  mehr  längllcbi  äl$ 
jene  waren,   wie  fie  Taf»  III,  Fig.  lozefgt.     Um 
diefe  beftmöglichft  wahrzunehmen,   wählte  ich  das^ 
ftld  der  Sonne,   wie  es  fich  in  einem  metallenen 
Hohlfpiegel  vofi  2  Zoll  Brennweite  zeigte ,  und  be- 
brarhrete  diisfes,  9  Fhfs  davon  entfernt,  durch  das 
bideneTueh  mit  Hälfe  dt%  vorigen  achromatifchen 
Fernrohrs  >  aber  nur  mit  achtmabliger  Vergrofse- 
''"»fej  weil  die  Stube  nicht  verdunkelt  war.     Alle 
Flammen ,  ausgenommen  die  imCentro,  waren  far» 
•»Ige  Specfra ,  fehr  glänzend  u«d  fchön,    doch  tfa-^ 
eben  die  9  des  erften  Quadrats  noch  immer  vorzüg- 
lich hervor.     Die  Flammen  wurden  fchwächiM:*  und 
^^  fo  mehr  länglich,  ]e  weiter  fie  vom  Centro  ftan- 
*«">  und  aller  Spitzen  waren  vom  Centro  abgekehrt^ 
&  dafs  Linien ,   die  man  in  Gedanken  durch  die 
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Mitte,  aller  Farben  eines  jeden  diefer  Speetra  zog, 
das  farbenlofe  SonnenbUd  im  Centro.cturcbfcbni^en» 
Deffeo  uogeacfatet  ftanden  fie  mcht  in  Kreifen^uns 
das  mittlere  Bild  ftrahfenförmig ,    fondern  Jn   den 
geradlinigen  Verlängerungen  der  borizontalen  und 
fenkrechten  Linien,  worin  die  Flammen  des  mittr 
lern  Vierecks  j|:anden,   ^ie  in  Fig.  lo«     Diefe  Li* 
pien  liefen  parallel, mit  deii  Drahtfäden.     Der  Zwi- 
fcb^nraum  zwifchen  jeder  Reibe  der  Bilder ,  vom 
Centro'an  gemeffer/,  -wurde  gröfser,  je  weiter  fi« 
vom  Mittelpunkte  abftanden  ,  doch  ai^f  keine  regel- 
mä&ige  Weife;  die,  welche  dem  mittlem  Vierecke 
nahe  waren^lhattenfaftdenfelbenZwif^^enratim,  ak 
die, Bilder  diefes  Vierecks..  Ich  zählte  fieben  Reiben 
«tifserhalb  des  Vierecks  an  jeder  $ejte,  und  eine  febr 
lange  dreifache  Linie  von  fchwachem    weifslioben 
Lichte,  erfti'eckte  fichnoph.viel  weiter  hinaus;    Es 
fand  anch  noch  eine  grofs.e  2^hl  vieHcb wacherer 

N 

Bilder  Statt,  die  in  deii  Winkeln  zwlfcben  den  Ar* 
men  dies  Kreuzes  unregelmäfsig  hi^n  und  wieder 
zerftrent  waren,  alle  von  derp  Centro  abgeweo» 
det  ftanden,  und^  wie  ich  muthmafste,  durch  Un*' 
gleichbeiten  in  dem  Drahitiiche .  hervor  gebracht 
wurden.    - 

Da  die  Entfernung'des  Drahttucbs  vbm  Objekt 
tivglafe  keinen  wefentlichen  £infiu£s  auf  die  Licht- 
(trahlen  hatte,  fo  äel  es  mir,  ein,  die  fcbeinbare 
Eptfernung  der  einen  Reibe  von  Fä  len  von  einat><» 
der  dadurch  zu  verx:ingern,  dafs  ich  das  Drahttucb 
etwas  in  einer  auf  ihnen  fenkrechten  Ebene  drehte, 
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f0  da&  es  nach  dem  Fernrohre'  zu  geneigt  wtr ;  to 
liek  es  fich  feiner  Wirlcung  nach  zu  eiaetn  Gewebe 
voo  Jeder  beliebigen,  Feinheit  machen*  Wurdeii 
die^  Querfäden  gegen  die  Achfe  des  Fernrahts  ge* 
neigt,  indem  mao  dag.Drabttuch  um  einen  der 
Cängenfäden  drehte,  fo  erfcbien  in  clen  Theileil 
d6$  Kreuzes >\ Flg.  lo,  welche  den  fcfa^ef  ftehenw 
dein  Faden  ^ntfpracben ,  die-  Zwifchenrfiume  der 
Spectra  vergröfsertV  und  die  Spectra  felbft  breiter^ 
mehr  ge0rbt>  aber- fch wacher ,  und  befonders  ver« 
fchwand  aas  farbenlofe  Bii^  im  Centro  faft  ganz; 
es  würde,  wie  icli.  picht  zweifle,  endlich  ganz 
verfchwunden  feyn,  .  «hätte-  die  Unregelmafsigkeit 
des  Drahttuchs  es  erlaubt»  es  über  einen  gelR^iffe« 
VViiikel  hin9u^,  noch  ftärker  zu  neigen.  Auch  die 
Arme>  des  Kreuzes»  die  mit  den  geneigten  Drahti 
fäden  einep  rechten  Winkel  machten  >  verfchwan^ 
den^  beinahe  ganz.  .  « 

Wurden  dagegen  der  Aufzug,  oder  die  in  die. 
Lange  gebenden  Fäden  des  Gewebes  geneigt >  fa 
wurden  die  Bilder  in  ihrem  relativen  Glänze, und  ih% 
rer  I^age  naeb  und  nach  fo  mannigfaltig  verändert» 
dafs  eine^  völlige  Befchreibung  davon  hier  zu  weit- 
läufig zu  erzählen  feyn  würde»  Diefe  Veränderun« 
gen  endigten  fich  mit  einem  Sechsecke  mit  6  Strah- 
le«, (Fig.  1 1,}  wenn  die  Neigung  ungefähr  45°  wai^ 
Hierbei,  wie  bei  allen  Veränderungen,  waren  die 
Bilder  an  ihrem  vom  Centro  entfernteften  Ende  rotk 
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gefärbt,  und  alle  vom  Centro  ab  gerichtet. 
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'  Diefe  üiMsr^aftete  Krfcheinuiig  b^wog  mich, 
d^  Tuch  ia  beiden  Arten  der  Neigung  mit  einem 
einfaehen  Vergrofserungsglafe  zii  unt^rfucheii.  So 
fand  leb,  daCs  dieZwIfchenräume  der  Fäden»  wenn 
das  Tuch  in  der  erften  Lag«  war ,  faft  läpglichje 
Vierecke  öder  Parallelogramine  zu  (eyn  (chieoeili 
Vf^r  dag^en  das  Tuch  in  der  zw9hen  Lage,  fo 
teigte  es  fiob  offenbar,  ddls  die  Auf^ugsfädeb  durch 
das  Diirchwerfen  des'  Schiffes  jbeim  Weben  wirk* 
Uefa  in  Wibkaln  Von  uagefahr  35^  aus  den  Ebenea 
des  Tuchs  heraus  gebogen  waren»  und  foOeffnun«» 
gen  in  der  G^eftalt  glei^chfeitiger  Triangel  bildeten, 
die  ohne  Zweifel  die  Gntfiehung  des  Sechsecks»  Fig. 
%2y  verurfacbten«  '   . 

Nach  ciiefer  unvollkommenen  Ber<^breibung  ei* 
n«^  ganz  befondern  Phänomens,  mufs  ich  duf  eine 
Uftterfucbung  der  Folgen  ablenken  >  worauf  es  zu 
führen  fcheint.  N  e  w  t  o  n '  s  V^erfuche  über  die  la* 
flexion  an  den  Schneiden  zweier  Meffer  find  einfach 
und  fcheinen  bei  'der  erften  Anficht  aicht  fcbwer 
2a  verliehen  zu  feyn.  Doch  fiiid  &e  gewifs  noch 
auf  vielerlei  Art  abzuändern ,  ehe  man  eine  popu« 
Jire  Erklärung  aber  die  Wirkung  der  Körper  auf 
das  Licht  in  diefen  fällen  ohne  Anftofs  vrird  geben 
können«  Die  hier /befchriebene  Vorrichtung  ge- 
währt zu  ähnlichen  Unterfuchungen  einige  befönde» 
te  Vortheile ,  in  Ruckfiöht  der  grofsen  Menge  des 
Lichts,  das  |iier  auf  eine  gleiche  Art  afficirt  wird, 
und  in  Rückficht  der  Anwendbarkeit  eines  Ver- 
grdrserungsglafes  und  des  Miktometers.    fernei^e 
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Üntcrftiehungea  werden  auf  den  Grui^cf  fofaren, 
warum  die  Strahlen  in  beiden  Figuren  dreifach  find 
und  mit  einander  parallel  laufen,  indeiTs  alle  Spectra, 
einzeli)  für  Höh  genommen,  vomCentro  diver^* 
ren.  Die  Entdeckung  diefer  Urfacbe  überlaffe  ich 
ändern  Naturforfchern  um  £o  lieber,  da  die  Er- 
fcbeiDung  fich  ditrck  «io  jfjdes  feines  Mufielin*  oder 
Kammertuch  fchon  dem  blofsen  Aijige,  und  nocH 
4>efrer  durch  Qpengucker  oderFernröhre^  die  in  je- 
dermanns Händen  find,  daritdit,  und  da  man  in  fei- 
nen  Sieben  oder  Weindurchfcihlägen, Drahttuch  der 
Art  hat)  wie  es  fich  zu  diefen Verfachen  eignet,  j 
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Chemifehe    Unter fuchungen    üher.  die 

Vegetation^ 


.     Theodor   voi«    Saussüre.  *) 

JL/cr  Zweck  des  Verfäffers  in  ctiefem  Werke  geht 
dahin,  detx  Einflufs  des  Waffers,  der  Ltift  und  des 
Bodens  ailf  die  \(egetation  zu  erforfchen.  Schon 
mehrere  Naturforfchcr  haben  fich  rtiit  diefer  Unter- 
fuchung  befcliäftigt,  doch  fcbeint  ihrer  keiner  fq  ge» 
naue  Verfüche  angeftellt,  und  ße  fo  weit  verfolgt 
zu  haben,  als  Herr  von  Sau,flüre*  Der  folgen- 
de Auszug  wird,  den  Lefer  in  den  Staird  fetzen, 
felbft  hierüber  zu  urtheilen, 

'  Kapitel  i.     Damit  das  Keimen  vor  fich  gehe, 

»ttttiler  Same  mit  Wafjer  und  mit  Sauerftoffgas  in 

'  '  Beröh- 

*)  Ausgezogen  im  Journal  de  Phyßrfueit»  58,  p.  SgS, 
aus  dem  fehr  wichtigen  und  lehrreichen  Werke 
Saaffare's,  welches  unter  obigem  Titel ,  (Kf- 
cherches  chimiques  für  la  Vegetation,')  fo  eben  zu  PanS 
erfchienen  ift.     Dafs   Woodhop fe 's   förgfälügf*, 

'  wiewohl  weh  eingefchränktere  Verfüche ,  (  Ann^it 
XIV,  348,)  mit  den  hier  angegebenen  Rcfultaten 
aufs  befte  überein  ftimmen,  würde  ich  als  einenBe- 
weis  der  Zuverläffigkeit  diefer  leiziein  anführen, 
bedürften  Verfüche  Theodore's  von  Sauffö- 
re  einer  ,  mehrern  Beglaubigung  als«  feines  Na^ 
mens«  ^  rf,  H# 
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%rübrttng  feyn.  Sftuerfto£C  figirt  fieh  \tf  4en  ^S«* 
«»ep  dicht;  er  dient  bip£S)  ihnen  ei.nen  Antbeil  K<;^h* 
leoftoff-^uentziehea.  Auch^das  Waffer. wird  bei^ 
Kishn^ii  nicht  zerfetzt,  da  die  Samen  .während  def* 
ieiben  weder  Waff€;rJtof%as  noch  S^aerftojl^as  bei- 
geben»    Wenn  $ai|ien  ^  .  die  in  reinepi  WaXfer  lie« 

^   gen,   diefes  -mag  mit  Stickgas  in  Berührung  feyh 
oder  nichts  kobfenfaures  Gas  ausbauphfn»  Corübi^ 

A  4as'  blois  von  ibr^r  innern  Veränderung  l^er, 

♦     TTrockene  Samenkörner,    die  gekeimt   haben» 
wiegen  weniger  als  trockene,' 'die*  no^h  nicht  ge- 
keimt  haben.     Diefer  GewicbtsverKift  fcheiöt  von 
Waf£er  herzurühren,  welches  während  des  Trock«*. 
n^'ti^'  verdanket',  und  &c;h  aus  der  S^bftanz  des  Sa«» ' 
mens  geMIdee  bat.     Da  die  Menge ^  dieles  WalTüSte 
verhältnifsmäfsig  gröf$er:^  alsidie  Meage  von  £ah-> 
lenftoff  Ift,  welche  der  Sanepftofftlem  Samen  ent- 
lobrtv'fe  würde  faierüaeh  der  Same,  nach  dem  .Kei^' 
ia«0^er||äitnifemä{s)g  reidber  an  Kolüeaftpffals.vor« 
her  feyn«     Diefes  Entziehen  von  Waffer  .findet  abynir 
erftnach  c{etn  Tode  der  Pflanze  Sutt;  daher  muts 
4a$  .Aoch  lebende  Samepkoi:n,.ndch  dem  Kcfimen 
Tierbältnifs9m|S}g  irmer  an  Koliieniloff  ^  ^\%  vor  dem 
Keimen  feyn.    , 

Das  Licht  hat ,  t»ach;:;S  a  u  f  f  Q  r  e*  s  r  Verfiicb^n» 
keinen  ^fcbädlichen  Einflufs  auf  das  Keimen«  abge* 
i^\^vis  von  der  Wärme ,  die  es  begleitet. 

Kü^el  2f  In  reinem  kohle nfaun:n  >0(is  keirnt 
kein  Same.     Diefes  Gas  ift  den  ;Sainen  fchädlicb, 
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Mter  allta  UmftSocteA  und  in  allen  M^geii^    Sa 

urelchen  es  von  ibneo  ni^ht  terfeitzt  werden  ka&ii. 

Wird  es  io  geringer  Menge  der  AtmofCphire  einer 

Päanze  beigemengt/ und  diefie  der  Sonne  ausgefetzt^ 

*ftft  befördert  es  dief  Vegetation ;    doch  Hat  es  iilefe 

"V^obltbatige  Wirkung  nur  in  fo  Y^eit,  als  die  Atmo^ 

^phär«    der   i^flan^e  ,  freies  Sanerftoffgas    entbiltkr 

^Piianzeni  die  im  Schatten  waehfeo,  ift  auch  die  kleiii»* 

fie  Menge  Von  koblenfaurem  Oas^  welches  der  fie«^ 

i^il^gebeoden  atmofphärifchen  L|ift  beigemifcbt  wird, 

ichädlich.     In  Luft«  worin  ficb  ein  Viertel  des  Vo* 

inmensaii  koblenfaurem  Gas  befand«  fiärben  dem 

/Scbatten  am  6ten  Tag^*  s      ' 

DaS"  Elabotiren  non'  koblenlaiirem  Gas  durc^ 
«die  grlinen  Tfaeile  der  Pflan/ei  ift'ein^  unnaobläli» 
4iebe  fiedingong  zor. Vegetation  bei  Pflanzen^  d&ß 
'denn  Sonneoliäbte  ausgefetzt  werden.     Sie  fterbequ 

fo'bald  man  fbnen  das  kobIen£anre  Gas  ninamti  wel« 
*dbes  fie  ntH  liem  Saaerftof%aa  deir.fie  mx^Eebeftdetr 

Atmofpblre  Mdem  ,    ^  t  ,,f 

DieBilitteirbaben  die  Ktgenfcbiift^  das  kob!en- 
laure  Gas  zu  tetfet^en.  Sie  bemäcbtigen  fidi  des 
kobletaflöffs  deffelbei) ,  tind  faauöben  den  Sauerftoff 
gasforniig  aus*  Doch  bebalten  fie  immer  einen  klei* 
nen  Tbeil  diefes  letztern  zurück*  '        ,. 

tn  Stickgas,  dds  rtiit  kohlenfiufem'Qa»  Vebbifcbt 

ift«  fterben  Pflanzen«  felbfi:  wenn  fie  der  Sonne  aus« 

'  ^  —  .  ■'    ■ 

gefetzt  werden,  weil  das^Stickgas  nicbt  zurZerfet« 
:^ttng  des  koblenCauren  Öas  dienen  kannte 
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Die' Pflanzen )  welche  man  an  freier  Luft  mit 
.Waffer  nährt)  fohöpfen« ihren  K^hlenfioff  aus  dem 
koMeofatirea  Oas  der  Atmofpbare* 

^  KßpUfl  3/  Der  Verfeffer  unter  focht  in  diefem 
Kapital  die  Binhauchung  (in/piraiion)  und  Aus* 
Jimchung  yptfpiPation)  der  l*JlaHteHä  .  Hier  eini« 
ge  feiner  V^fuche  im  Detail«        : 

„Sinhau^hung  (inCpiraiiöh)  ^l^et  Caaut  apam* 
Aa%  4»  löb  hing  ^\  fagt  der  Verfaffer ,  ,,  niieh  Sonhea 
-Urttergang  i^neinepn^  Recipienten,  der  48  Kubikzotl 
itinofphdrifcber  Luf^  entbleit,  welche  ihres  kohlen- 
baren  ^Oas  beraubt  i;rar,  Zweige  oder  Blätter  vok 
tmtu^  auf)  deren  Voromen  6  KubikzoU  betrug« 
Dieir  Recipient  wurde  mit  Queckfilber  gefperrt  lind 
^tbi^lt  gar  kein  Waffer/f 

y^Am  andern  T^ge»  bei  Sonnen  Aufgang,  fand 
i<lh/dafs  die  Atmofphäre  der  Pflanze,  (nachdem 
^iotoöthigen  Cprrectionen  wegen  der  Veränderung  ^ 
tier 'Temperatur  Und  des  Drucks  in  Heehnung  gft* 
bracht  waren,)  um  4  Kubikcoll  abgenommen  hatte» 
i  Darauf  untjerfuchte  ich  den  Oeh^It  diefer  Luft  aa' 
^uerftoffgas;  diefer  War,  als  ich  den  Gactus  hin« 
ein  hing,  O/21}  jetzt  nur  0^1 4*  Kalk  waffer  ver* 
rietb'keio  Atom  von  kohlenfaurem  Gas  in  dem 
Rackftande.  Ja  felbft^  als  ich  zugleich  mit  dem  Ca« 
ctus  Kalkwaff^r  iti  den  Recipiei^ten  gebracht,  und 
eine  Nacht  über  darin  gelaffen  hatte,  war  darin  keia 
kchlenfaurer  Kalk  entitanden«  Nach  diefen  eodio« 
metriTcben^Verfuc^hen  enthielt  alfo  die  Atmofpbara 
iler  Pflanze  vor  der  Einhauchijing  lehr  nahe  10  ixu«*  . 
•  .     !  '  '■  -    ^      ^  O  a 


i,  ^    '' 


/ 


/    / 


bikzöll  y  »ach:  dei»  Einbaticheii  6  Kalukzoll  SHueif' 
ftoffgas ;  mititin  waren  4  l^ubikzoll  Sauerftof %as 
von  der  FÜanze  ^jngebaucbt -worden.  i])a  nnn  die 
Verndinderut^  de$*LuftToIttipen$  während  der  Nacht 
•genau  ehen  fö  grofs  war^  fo  hatte  die  Pflanze ;keM 
Stickgas  in-4rg^nil  einer  wahrnehnibardiL  Meng|d  ' 
eingefogea^  fondern  blofs  SauerftQ%^^  tiiid  zwar 
^em  Volumen  nach  |.  ihres  eignen  Vüloiiieafi*  "^ 
Nicht  bei  allen  dactu^  ift<  die  Eünhan^cbung  fa  gro£i; 
cvieie  verfchlucken  eine  Naeht  M>er  Dur  f  il|res  H^ 
lumens  ad  Satterfi:o£Fgas.*  Diefe  Vjrlehiedenbeit  te» 
iruhtHheils  auf  dem  Zufiande^er  ^flaiizei  die.inebr 
^auerftofÜ^as  einfaugt^  wenn  fie  vigul^öfer  ift|jtheib 
auf  die  Temperatur,  da  bei  ao  bis  sS^  B»  dit  ^S^ 
bauchung  in  gleicher  Zeit  gröfser)  ala.  b«i,ta  hk 

:i5^Wäj^iiie  ift.*'  '    /  :    . 

\:     ))Läfst  man  die  Pflanze  länger,  ak  eine  Nadjit  ~ 
^er  in  deth  Recipipaten )   im -Dunkehi  fteh#i|^vi^ 
lährt  fie  fort  Sauerftpffgas  d^inzuhaunhen^  dodb  im- 
mer lan^gfamer,   bis  fie  ungefähr  \  Ihres^  VokihieB^ 
eingefogen  bat|    welches  .nlM>h  36  bis  4^^tt&ciej» 
iler.Fall  ifi.     Nachher  wird  durch  fie  das  VoliHnen. 
ihrer  Atmosphäre»  wenn  diefe  noch  Saüerfibffgaa^ 
enthält)  weder  vermindert  noch  v«i?mehrt)  fo  greife 
atich  die  Clapacttät  des  Recipienteti  fey ,  und  fa  lan- 
ge der  Verfuch  auch  dauere»  felbftcwenif  man  ihn 
einen  Monat  lang^  ode^  bis  2ttm  Tode  der  pflanze 
fortfetzt*  •*     \.     "  •  . 

4,  Die  mit  Saumrfioffgat  g^fö;Hlgten  Blätter  hUden 
kohlen/aures  Gus  im  Dunkeln^    CactuS}  d^c  bit  znr 
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Sfttigang'SflVH^i^Qffgas  eingefogenliflt,  hört;  jiifdocb 
defebalb  ifiicht  äuf^^auf  dasSauerfioffgas  der  ihn  um«» 
l^l^enden  Atmofphgre  za  wirken.  Wenn  er  ,auf 
dem  Punkte  ift)  nißbt  mehr  davon  abforbiren  zu  kön- 

• 

neo^  fangt  er  an  ,   ohne  dabei  iich  im  mindeften  zu 
verandern,  freies  kohlenfaures  Gas  zu  bilden»  ans 
feinem  eignen  Kahlenftoffe  und  aus  dem  Sauerftoff* 
glSi  dasr  ihn  umgiebt;  eine  Verbindung,  durrh  wel* 
cbe|'.\ifie  ieb  fcbon  mehrmabls  gezeigt  habe»   das^ 
Volumen  der  AtroofphSre   nic):^   verändert  .wird- 
Itf  dirfelben  2eit  confumiren  die  mit  Sauerfioffgas/ 
gifittigtea  Blätter,   bei  dl^fem  Bilden  von  k-ohlenr 
faurem  Gas,  nur  ungefähr  l^alb  fo  viel  Saueütoff,  als^ 
zuvor vbeiro  Efniaugen. '*  /> 

^pyDie^:  n^eiften  Blatter,    befonders^  dif ,    welche 
Hiebt  fett  findi    bilden  fohon  während  des  Einfau* 

9 

gens  von  Sauierftoffgas,  freies  kohlenfaures  Gas« 
Mebreiitheits  fangen  fie  weniger  i  uitd  keine  einzige 
i^iebrein,  als;der  Cactus."  .  ■  \  /.  . 
•  '„  Cuc$us ,  -welcher  Sauer ftoffgas  ejagefogerjt  hait^ 
kfse  ihn  w^där  durcfhilferdQaaung  der  Ltifc  um  ihn 
her»  nach  durch  Erivürtnung  iff »der  fahren. "  Das 
S^erAöf fgas  ,^  welches  vom  Cackus  oder  von  an- 
dern  Blättern  eingebogen  ifkj  wird  in  ihnen  durch 
eine  fp  mächtige  Anziehung  zurück  gehaltep,  dafs 
beim  Fcfrthebeit  des  Luftdrucks ,'  es  fichJnkein^ 
bemerkbaren  Menge  aus  ihnen  entbindet.  "^  Aus 
6  K^bikzöll  Cactu» ,  die  während  einer  N;icht  4Ku- 
bikioH  Saue^ftoffgas  eingefogen  hatten,  entwickelte 
leb  tmf  Ouokeln,  im  litftverdannten  Räume  einer 
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Luftpumpe,  in  welchemvfie  fioh  tiiitef  etvras  Waffe«. 

befanclen,  nicht  mehr  als  i  KubikzoirLirft»  welche^ 

in  tooTheilen  i  5  Theite  Saucrftoffgas ,  85  Theile* 

Stickgas  und  ear  kein  koHlenfaures  Oas  enthielte* 

Diefelbe  Pflanie  Hatte  den  Abend  autor^  auf  diefelto 

Art  behandelt,  eine!  gleiche  Menge  von  Luft  gegeben/ 

welche  aber  1 9  Tbeiie  Sau^rftoffgas  und  8 1  Theil» 

Stickgas  in  1 00  Theilen  enthielt*     Diefer  geringe 

Unterfehied  in  der  Reinheit  beruht  darauf,  dafs^ias 

freie  Gas  in  den  Blättern  fleh  immer  nach  der  LtifV 

ricbiet,    welche  die  Pfianre   umgiebL      Als  :diei«^ 

Luft  durch  das  Ejnathmen  der  Pflanzeif  im  Dunkel^ 

verfchleclitert worden  war,  war  aUch  jenes  aus  der' 

Pflanze  enthaltene  Gas  arm  an  SauefftofF«  >    Hdchfl 

.wahrfcheinliob  erhält'  man  durch,  das  Auspampen 

der  Luft  aus  der  Pfla^nze  nur  die  Luft,,  welche  fich 

frei  in  ihren  Oefalsifn  befindet;     In  Pflanzen»  die 

an  freier  Luft  vegetiren,,  habe  ich  fie  zu  jeder  Ston^' 

de  und  wie  auch  die  Pflanze  ftehen  niocbte»  imnxeP 

minder  rein  als  die  atm^fpbäritclbe  Luft  gefunden« 

.  Hat  fich  der  Cactus  völlig  mit  Saucrrftoffgas  geflt^ 

tigt,    io  erbäit  man  aus  ihm   durchs  Auspumpen 

Luft,   welche  O/Oi  bi«f  0;o3,koliIen(aures  Gas  eot« 

bäit;    diefes  kohlenfaure'Oas  enthalt  indefe  ni^ht 

den  funfzigftenvThell  des  von  der  Pflanz^  eingefd||* 

pen  Sauerlloffgas«^^  ,   ,  ^ 

,,£ben  fo  wenig  als  Luftverdlünnung  vermag 
dunkle  Wärme,  die  nicht  fo  ftark  ift^  dafs^  fia  ciie 
Pflanze  tödtet,  aus  der  Pflanze  das  Gas  zu  entbin«»/ 

den  >  welcb|B$*  fie  eiipgefogen  hat*    Sechs  IUihiK%CiU 
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CactHS^  di«  bef.  eiaer'Wärme  von  vS*'  R.  4  Kabik» 
zoll  «Sauevftoffgas  ,  eingefogea  hatten^,  bauobteni 
i  wann  fie  in  Kecipieaten  voU  atmofpbärifcher  Luft» 
bis  auf  3o^  -oder  bis  auf  35^  R,  ervT^rmt  wurden, 
gtr  kein  Gas  aus;  in  beiden  Fällen  ^efcbab  weiter 
nichts  9  als  dafs  lieh  Kohlenftoff;  aus  ihnen  mit 
SüaerftalF  der  'Umgebenden,  Liift.  verband,  ohne 
dafs  das  Volnmen  ihrer  Atmofphärej&cfa  veränderte. 
Bei  4n^  Wäißme  t^urden  fie  gelb  >  und  die  Kefuitate 
daher  ohne  Bedeutung/^ 

»Als  ich  Blatter,  welche  fich  mit  SanerHorfgas 
gaCättigt  hatteq$  im  Schatten  unter  Waffer  brachte» 
das  bis  zu  den  vorigen  Temperaturen  erwärmt  wur** 
de,  gaben  fie  ^  ihres  Volumens* an  Luft,  und  die« 
fa  beftand  aus  0/&9  Stickgas  un4  o/ii  koblenfan« 
reo  Qas.  '^ 

ftoffgas  enthält ,  hauchen  Blätter  keine  bemerkbare 
Menge  ein.  Wird  Cactns » , ( oder  irgend  eine  ande^ 
re  Art  vo;i  Blättern,)  bei  Untergang  der  Sonne  ge* 
]lflackt,  und  läfst  man  fie  die  Nacht  über  in  S^zeik-  . 
gaSi  oder  in  WaJJfrfeoffgas ^  oder  in  reinem  Aolt* 
Uajkuren  Gas^  fo  vermindert  fioh  da$  Volunien  die* 
fer  ihrer  Atmofphäre  nicht;  vielmehr  vermehrt  es 
ficbs  in<iem  kohlenfaures  Gas^hinzu  kömmt«  Meh* 
rentheils '  fteigt  dieCe  Vermehrung  während  einer 
Nacht  anf  |  bis  |  des  Volumens  des  Gactus,  und  ift 
defto  geringer,  )e  vigurdfer  die  Pfianae  ift.  Doch 
lalst  6ch  nicht  daran  zweifeln,  dafs  von  diefen  At« 
mQ(|üiäreii  etwa«}    w^eWohl  fehr  wenig,  in  d^s  In- 
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fl«f«  der  Pflanze  eiii<(ringt«  Denn  Gactus,  der  'rf!# 
Nacht  ober  fich  io  reioein  Hydrogetigas  befanden 
batte,  gab  im  Reoipieii|eQ  der{*uftpiimpe  |  feines^ 
Volumeos  an  Lttft^  und  diefeLuft  beltaad  aus  0^4 
' Wafferftolfgas  I  0/4  Stickgas  und  0^2  koblenfmi* 
reo  Oa^s/*     ,  ^ 

»i'BriDgt  mait^^efen  Gaetus»  der  eine^ackt 
über  So  Wajßrßbjfgns  gewefen  ift»  ohne  eine  be^ 
merkbare  Einfauguoggeäiifsert  zu  haben»  ia  >ejaeii 
.  Recipieoten  voll  atmcrfphänrcber  Luft,  to  faugter 
bi#r^  'im'DunkelO)  Sauerftöffgas^  fa  viel  als  feia 
^  Volumen  beträgt,  ein^  und  alfo  nahe  eben  fp  vi^^l, 
al^  w^on  et  fich  Hiobt  in  VVafferftoffgas  befunden 
IriTlte.« 

,,Ift  die  Pflanze  die  Nacht  Ober  in  kdhlffnßfurem 
,  Gas  geweTen,  und  fetzt  man  ße  nun  in  atmofphärl- 
fche  Luft,  im  Dunkeln,  fo  dehnt  fiob  ihre  Atmo- 
fpbäreanfangs  aus ,  indem  fich  etwas  kohienfanres' 
Gas,  {etwa  §* des  Volumens  der  Pflaw^e,)  in  ihr 
verbreitet,  Dan»  fangt  der  Castus  ungefähr  eben,  fo 
viel  Sauerfioffgas  ein;  und  erft  wenn  dlefes  gefcbe- 
Jim  ift,  :verändert  er  das  Volumen  feiner  Atn^ofpba- 
re  nicht  weiter,  fondern  modifi<ärt  fie  blofs,  indeüu 
er4'eineh  Kohlenftoff  mit  dem  S^auerftoffe  derfelben 
verbindet  Cactusjicann  2  bis  S Tage  lang  in  reinem 
koblenfauren  Gas  ausdauern,  -Qhire  zu  fterben/^ 

jy  Ausbauchung  (  ex/pifaiiön )  des  Catitus  in-  of« 
mofphärijcher  huft^s  Die  6  KubikzoU  1  (119  Kubik* 
centimetres,)  Cactus,  welche  während  einer  Nacht" 
aus  der  atftiofphärifchen  Luft  4  KubikzoU,  (79  K.  P^) 
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^uer&offgns  ifeingerog^n,  und  diefe  dadui'ch  ver* 
fchliminert  hatten,  wurden  ^un  Morgan,  völlig  trb^ 
ekei^,  in  einen  anderir  Recipieiiten  gehrächt»  dir 
48  Kufoik^oll,  (^5 1  K.C,)  atmofphärifcber  von  IcDh* 
I^nfauremGas  gereinigter  Luft  enthielt,  und  d2trinf<>' 
unfgehängt^  dafs  6e  weder  die  Wände  des  Recipien«» 
ten  noch  die  fpc^rr^nde  FlüCfigkeit  berührten ,  uii4 
ila'nn  in  äie^onne  gefetzt.  Arn  Abend  ^atte  ibF#^ 
Atmofphäre  i»mc4/4  KubikzoU,  (87  ICG. ,)  zuge» 
nommen*  Sie  entfaielt  kein  kpJblenfaures  Gas,  und 
ndcb  Angabe  des  Eudiometers  Opzjl  Sau  er  ft  offgas» 
indeCs  fie  zuvor  nur  o>2f  enthalten  hatte.  Aus  die- 
fer  Beobachtui^g  folgt,  dafs  die  Luft  des  Kecipiea* 
ten  enthielt; 

>,^  SaueriloffgM      v        Stickgas 

T<or  dem  Eixifaugen    "         10,  1  (?oo)     87,9  (751 ), 
nach  deni  Ausbauchen        »4/^8  (aSc^)    38^i  C755> 
Ü nterfchied  I    oder    Aus«  , 

haucbung  /    4/1 8  (  83)      0,2  (     4,18) 

Piefelben  Blätter  Uefs  ich  die  nächfle  Nacht  über 
in  einen^  Kecipienten  mit  atmofphärifcber  Luft;  l)e 
fojgen  darj^us  3|  KubikzoH ,  ( 74  K,  t.f)  SÄuerftoff- 
gas  ein»  Den  andern  Tag  hiaucbten  ile  in  der  Son* 
\ne4Kubikzoll,  (79X^0.,)  Sauerßoffgas  und  f  Ku-^ 
bikzoU,  (6K.a>)  Stickgas  aus.  So  fuhr  ich  fie- 
ben  tage  lang  fort;  die  Menge  des  die  Naofat  über 
eingefogenen )  fo  wie  des  in  der  Sonne  aasgebaucb'^ 
ten  Sauerftoffgas ,  nahm  täglich  ab ,  die  Menge  des 
ao^ehauclitea  Stickgas  ziil  Die  Summe  aller  Ein« 
haacbungej;!  durch  d^nfeiben  Qactufi  wdbreiid  fi^b^A 
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Nichte  betrug  2  ij  Kubikzol],  (:^3i  K.C.,)  Sauer ^off^ 
gä8j[  die  Summe  der  ganzen  Auskauobung  audeiji! 
daswifchen'liegeoden  yTagen  in  der  Sonn  e,  betrug. 
sglKubikzoU,  (5&4K-^C.,)  Ga^^  welches ^us  23| 
K.  Z.  ^auetfioffgas  und  6^  K*  i^«  Stickgas  beftand« 
Das  zuletzt»  (tm  7teo  Tage,)  ausgebauobte  G^s 
bfftand  mehr  als  zur  Hälfte'  aus  Stickgas,  indets 
'  dfs  zuerft  ausgehauobte^  nur  ^|  leinefr  V;plü'nien$  ao, 
Stickgas  enthielt" 

'"•■  ,^In  diefem  Verfuchewu^rde  zwar  etwas  mehr. 
SauerftoFfgas  ausgehaucht,  als;  die  Pflanze  eingefo« 
gen  hatt^^  allein  der  Unterfchied  ift  zu  geringe, 
(nur  ein  Theil  des  Voluthens  ^er Pflanze,),  als  da(s 
ficb  daraus  zu  Gunften  ^er\Z^rfe$^ing  d0s  tVaffers 
in  d^rPfiaqze,  etwas  fchliefseo  liefse.  U^ber  diefea 
Puäkt  wird  man  im  flebenten  Kapitel  andere  febr 
viel  langer  fortgefetzte  Verfuche  linden  ,\  bei  dei^n> 
ich  die  Pflanzen  in  der  atmofphärifchenl^Uft  mit  ein. 
wenig  WafF4(r  nähren  und  erhalten,  auch  nicht  mit 
liäufijgen  Verletzungen  marteru  will/* 

^^  Aushauchung  des  Cacms  unter  deßitUnt^m  Wafi 
Jet  und  in  Stickgas^  Zur  Abänderung  der  Vettu* 
öhe  über  die  Aushaurhung  wurde  Oactus,  der  die' 
T^^acht  über  in  atmofphänfcher^Luft,  welche  von 
Kohlehraurem  Gas  rc^in  w^r,  Sauerftoffgas  einge- 
bogen hatte;  den  Tag  über  in  einem  Reoipienten  voll 
deftillirten  Waffers>  tu  der  Sonne  erhalten«  DieRe* 
fuliate  waren  diefelben  wie  zu  vor;  nur  dafs  jetzt  al- 
}e  Functionen  in  der  Pflanze  langfamer  vor  (ich  gin« 
gen»  well  fie  nun  durch  die  Sonne  minder  erwärmt 
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umrHf«»  9B(f  fieU  in  eiQem  für  ftd  nicht paffencfeii  Me? 
dlo  hefand^i  Die  Pflanze  wirkte  nicht  föbnell  ae^ 
Bug,  Um  wahrend  eines  Tages  Sonne,  tailes  Itohlen-^ 
faore  OeS|  das  fie  die  Nacht  über  gebildet  hatte,  zu 
zerfetzen;  und^  ftatt  dafs  fie  in  der  Lnft  ahfongs^ 
beinahe  reines  Sauerftoffga^aiikhauchtfe,  war  daä' 
Gas  iogleicb  mit  Viel  Stickgas  irermifchl.  Sechs 
Kttbik^oll  Gactus  tagen  7  Nächte  hindurch  1 7  Kubfk- 
''ScttlSaiierftoIfgas  ein»  und >aurhten  eben fo  vielTa« 
ge  aber,  unter  Wäfler,  19  Kubikroll  Gas  in  Oe-^ 
ftaii  von-Luftfoläschen  aiiSy  und  djiafes  Gas  beA^nd, 
tfncr  Zerlegung  durch  Schwefel rWafferftöfF- Kali 
gemäfs,  aus  i3;3  Kubikaoll  Sauerftoffgas  und  S^y 
Kubikzoll  Stickgas.  Die  ^rfte  Portkin  des  ausge- 
hauchten  Gas  enthielt  d;S  Sauerftaffgäs^  und  o/a* 
Stickgas;  das  am  7tefl  Tage  afe^ge^^ncbte  0^39 
Sau^rftoffges  und  6 1  Stickgas. ,  ^ian  kann  fich  rfet-* 
Bemerkung  nicht  erwehren,  dallfr  das  Stickgas 
durch  Entmifchung  der  Pflanze  entßebt;  die  Pflanr 
ze^giebt  es  in  bedeutender  Menge»  nur  wenn  fie 
leidet,  fey  es  durch  dje  Länge  des  Verfuchs,  oder 
dadurch,  dafs  fie  fieh  fn  l^inem MedJQ  h^^ndet  weK 
c\ies  ihrnicht  zuträglich  iß,  *^ 

i,Caetus,  wricber  Nachts  m  atmofphirilbhw 
Lufl,  den  Tag  über  in  der  Sonne  in  äückg^s  zu* 
bringt«  «cigt  «in  ftärketes  Ausathfnen  als  unter 
Warf^r ;  das  ausgeathmete  Gas.ift  aber  minder  rein 
als  w^nn  ^r  ficb  in  atasaf^bärifober  Luft  befunden 
hätte.'* 
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.   „  TAe  Aushauchung  iß  4er  Binkauthungyrcpuß/fth 
nah     Hat  man  von  Cactiispflanieofo   viel  Sautr* 
fieffgaSi   als^  fie  aii£zuirehnien  vermögen,  embu^^a. 
laffen,   ijndem  man  G9  3(i  bis  4^  Stunden  lang  upr 
unterbrocbe4i  ImDajfikeln  in  einem  Recipiei^fen  voll 
atmofpbarjfoher  Luft  erhatten  hat,  und  bringt  mHo  . 
fid  nun  an  die  Soriiie»  fo  atbmen  fie  7  bis  8  Stunden 
läng  weit  inßht  Gas  aus  1  alä  we^o  mautfie  blo&  ßi< 
iie  Nacht  üb^r  in  der  atmofpbärifcbeii^jLnft  igalaffion 
}ia|.     Ich  hab^  diefen  Verfucb  mehrmabls  wiede«« 
bohlt,   und  fo^  dafs  er  keinen  Zweifel  übrig  iifet^. 
Hiet  ein  Beifpi^K      Sechs  Kubikzoil  CaciuSy.  die: 
während    la   Stunden  im   Dunkeln   4  KubikzoIL 
Sauerftoffgas  eingeathmet  hatten»  :  atbmeten .  un- 
^mittelbar  darauf  in  der  Sonne,  innerhalb. 7  Stoa*< 
Ahn  9  4/2  KubikzoU  Saueriioffga$  aus»    Ich  fetzte. 
darauf  (ogleich  diefelbe  Pflanze  in  einen  Kecipienten 
hut^tmofpbärircher  Luft,  im  Dunkeln ,   undOiefi» 
fie  darin  36  Stunden  lang.     Sie  fog  hier  7I  Kiibik'» 
zoll  Sauerftoffgs^s  ein,   und  nud^^inMlle  Soane.ge- 
bracht ,  hauchte  fie  in  7  Stunden  7I  Kubikzoli  aus». 

das  ifi t  fo  viel,  als  fie  ebep  zuv.or  eingefbgen  h^e. 

* 

Folglich  nimmt  die  Ausbauchung,  zijgleidh  mit  der* 
Einhauchung  zu.  Ich  ha^te  diefes  Kefultat  fi^r  wic|i* 
tJg«  weil  es  b;$weiftt  dafs  da^  Aushauchen  von  Sauer* 
ftoffgasi  wdqbe;»  eine  Wirkung  des  Eiobaucbeos 
i^:,  wohl  unt^rfchieden  werden  mttf8> von  emerEnt* 
Wickelung  von  Sauerft0f%asy^  die  man  einer  Zer^ 
fatzung  des  Weffarf  zufcbraiten  kojäntiB,  ^ 
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'  „  Ein ^ tieeltär  Beweis.  Ca'cf umpflanzen ,  dea 
Abend  gepflückt»  iri^elcbe  die  Nsieht  übet  m  reinem 
Siickgns  oder  in  reinem  Wafferfioffgas  zugebracht 
hatten»  wurdet^  io  atmofphärifcber)  von  kohleiiii^ 
faurem  Gas  gepeinigter  Luft,  der  Sonne  ausgefetzt. 
Sie  bauchten  Saueritoffgas  aus )  doch  nur  ungefähr 
halb  fo  viel,   als  wenn  Ge  die  jNacbtübejr  in  atin(|« 

fpbarifcher  Luft  gewefen  wären*.    lob  bracfitte  &f^ 

'  '  '  , 

die  folgende  Nacht  wieder  in  Stickgas  und  den  Ta« 
da^rauf  in  atmofphärirche  Luft.und  B/i  die  Sonnej 
fie^aben  nur  halb  fo  viel^Sauerftoffgas,  als  den^^g 
zu  von  Am  dritten  Tage  noch  weniger.  Am  fOnf* 
ten  Tage  waren  fie  todt  und  inFäulnifs«  Das  Sauer» 
ftofigas,  welches  fie  während  diefes  ganzen  Ver* 
fuchs  aushauchten ,  betrug  Weniger  als  ihr  Volu* 
men.  Däffelbe  Refultak  erfolgte,  als  die  Pflanz« 
mit  etwas  WaFfer  genährt  wurde^  oder  als  fle  Nachts 
in  Stickgas,  iind  Tages  an  der  Sonne  unte^  Waffer 
erhalten  wurde*  Der  Cactus  kann  folglich  nur* 
cine.kleine. Menge  Sauerßoffgas ,  weniger  als  fein 
eignes  Vdlumen,  hergeben,  wenn  er  die  Nacht 
über  in  einem  Medio,  worin  fich  kein  Sauerfloff- 
gas  beflndet,  und  den  Tag  über  in  atmofphärifcher 
Lüftzubriijgt." 

„  Wurde ,  umgekehrt ,  der  Cactus  Nachts  ii^ 
atmofpnärlfche  Luf't,  und  den  Tag  über  im  Liebte 
in  Stickgas  gebracht ,  fo  liefs  er  fich  vierzehn  Tage 
lang  erhalten ,  ohne  zu  verwelkea,  pnd  das  Sauer»' 
ftoffg^a,  welches  er  aushancbte ,   übertraf  5-  bis  6 


» 

\ 

fßnhi  dtas  Völumpn  des  letztera ;  Sit  Menge  4^frel* 

,fDiefe  Beöliaöh^ungeil  beftäÜgeil  die  obige 
feehdUptting.  Sie  beiveifen  Obei^  dies,  dafs  dieBlät*>* 
ter  vorzüglich  nüf  des  Nachts  der  Berühf ung  mit 
Sauerftoffga^  bedürfen«  Darauf  läfst  fich  folgern^ 
däfs^'  wetin  PRttiten  in  einem  fch wach  erleuehtetea 
Behältriiffe  erhalten  werden  foHen/ worin  die  Luft 
Immer  mehr  ödei^  weniger  Verdorben  ift  ^  Wie  das 
in  mancbea  Oewäcb^häufern  der  Fall  iit»  man  fie 
Tb  ftellen  mufs,  dafs  6^  um  fö  mehr  frifche  Luft  er^ 
lialten,  an  ehrei^  je  dunklern  Stelle  fie  fteba/* 

Es  ergiebt  lieh  aus  allen  in  diefem  Kapitel  mit« 

getl)ei»ten    Verfüchen    Sauffüre  s»     dafs    gründ 

pflanzen,'  die  in  atmoj^bärifcher  Luft,  der  abwech« 

feinden  Einwirkung  .von  Nacht  uiid  Xa|[  ausg^fetzt 

Iverden,   dbwrechfend  Sauerftoffgas  einathmen  tiad 

dusathmen«   das  mit  köhlenfaurem  Oas  vermifchk 

ifi.     Das  von   den    grünen   Pflanzen  ^ingeatbmete 

Sauerftoffgas  af&milirt  fich  mit  ihnen  nicht  unmit«> 

telbar;  es  verwandelt  fich  beim  Einathmen  in  kob«* 

lenfaufes  Ga^,  und  diefes  zerfetzen  fie  nachher  beim 
• 
Acte  des  Aashauchens;  und  durch  diete  Zerfetzung^ 

die  nur  partiell  ift,  dffimiliren  die  Pflanzen  fiöh  da» 

Sauerftoffgas  ihrer  Atmofphäre« 

Pflanzen )  diä  fich  in  reinem  SaMfßoJfgas  im 
Sctiatten  befinden»  gedeihen  nicht  fo  gut)  als  wenn 
4as  Gas  mit  eia  wei|ig  Sticlig4s  oder  Wafferfioffga^ 
vermlfcbt  i&$ 
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die  Theile  der  Pßaazeä »  welche  mcht  grün  find» 
fich  mit  $aaerftoffgas  in  Beröbrung  befiiideii»  Diefe 
Tbeile  verwacdelo  <lasSaaerfioffgas  inEobleiifSuif^ 
welehe  in  g^riag«r  Menge  in  ihren  foftreichen  Tbei* 
ien  aufgelöft  bleibt  >  und  diefe  Säure  wird  dapn  Ifoü 
den  Blättern  zerfetzt»  Die  fcharffinoigen  Verfucbei 
durch  welche  der  Verfaffer  an  einer  grofseo~~ Menge 
von  Pflanzen  bewiefen  hat,  dafs  nur  die  granej^ 
Tbeile  derfelb^n  gG^ig<>6t  find ,  die  Koblenfäure  zu 
zerfetzen,  itwxh  mian  bd  ihm  felbfl;  nacblefeö« 

Die  Knospen  d^r  Blumen  entfalten  fich  nicht  Ini 
reinen  Stickgas.  —  Frifch  gepflöckte Blumen>  in  ei- 
nen keeipienten  voll  atmpfphärifch'et'  Luft  gebrachlf^ 
fäugen  kohlenfaures  Oas  ein  und  geben  dafür  SticK« 
gas  her.  Keiner  der  übrigen  Theile  d^r  Päan2eii 
hauchMm  Dunkeln  je  fo  viel  Stickgas  aus',  ^als  diu 
Blumen» 

Keinö  AtwotphSr»  vei^mag  dte  Vegetation ^tii 
unterhalten,  wof&lrn  fie  nicht  Sauerfioffgas  entbSltl 
Die  grafeteVVirktifl|{  diefes  Gas  auf  diePflaniW  bef* 
fteht  darjn,  dafs  tts  kohläfnfaüres  Gas  bildet)  wef^ 
cbes  den  PRanzen  Elemente  zuführt,  die  iie  mjt 
fich  ixx  ^ffimiHren  ver mögen. 

I^apuet  4.  Die  Pjltinz^nextractfi  ^  der  Luft  ansf* 
geffftzt,  abfdrbireh  aus  ihr  Sauerftoff.  Doch  Vef^ 
bindet  fich  der  Sauerftoff  nicht  mit  ibn^n;  er  vei^* 
brennt  nur' einen ^Theil  ibi^es  Kohl^nftoffs.  'Zu. 
gleich  j^ntbindet  fich  aus  ihnen  ein  Theil  ibi*es 
Sauerftoff«  und  Wafierftoffs  in  Geftait  vunAVafferi 
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-tfnd  da  die  fiK'ag«  diefes  Waffers  irierhältnlfsiolafsig 
die  Meng^  des  verbra-nnten  Kc^Ienftpffs  überwiegt, 
Ib  nHtCs  der  Eictract«  nachdero  auf  ihn  daSvSauerr 
fioffgas  feine  Einwirkung  geäufsert  hat^  kohleci- 
ftoffreicber  feyn ,  als  er  zuvor  war  y  und  nicht 
fauerftoffreicber«    wie  Fourcro v  tneint* 

Holz  und  Splint ']eid^n  ^  nachdem  fieabgeftor- 
benifind,  faft  diefelbe  Veränderung  durch  Sauer* 
l^offgas,  als  die  Extractel      ' 

'  Sind  Pflanzentheile  in  Gährung  und  entbindet 
/fich  dabei  Wafferftoffgas,  fo  ift  es  möglicb,  dafs 
xbit  demfelben  der  Sauerfipff  des  Saüerftoffg'äs  ficK 
zo  Waffer  verbinde.'  So  oft  Gährung  vor  fich  geht, 
aufser  aller  nerührung  mit  Saueritoffgas,  rührt  die 
fich  entbindende  Kohlenfäure  einzig  und  allem  aus 

der  Su\>flanz  der  Pflanzenitoffe  h^r.  ^ 

'  "      •  "      •    '  ■  ■        •• 

Kapitel  5*      Aus    den    zahlreichen   Verfuchea 
des  Verfaffers  Ober  die  Beftaj^dtbeile  der  Dammerde 
{terretku)  folgt, |  dafs  fie    vephaltnifsfnälsig  .  reiche^ 
•n  Kohlenftoff  ift^..  alsdie  Pllaazep, ,  von  denen  fie 
herrührt,    und  dafs  fie  in  gleichen   Mengen,  mehr 
^tickfloff  enthält,  weil  aus  Pflanzen,  welche  unter 
freier  Berührung  mit  der  Luft  g^ren,  faft  gar  kein 
Sti(;kftoff   enlwei/cht.      Die  Damn^ierde  enthält  aU 
kalinifche  Salze  und   eine  extraclive  Materie,    diis' 
'fich aus  ihr  durch  kochendes  VVaffer  nicht  kuszielien 
lafst.     Die  Dammerde,  Welche  ihre  extractive  Ma* 
t6rie  verloren  hat,  ift  minder  fruchtbar,  als  wen o 
fie  fich  noch  darin  befi^ndet. 

Die 


^, 
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DJ«  reine  D#«nmerde  f^heint  in  der  gewöhnli* 
chen  Temperatur  durch  vereinte  Einwirkung;  von 
SHuerftoffgas  und  Waffer  gänzlich  zerfotzhar  z» 
fiiyn»  Das  Säuerftoffgas  wirkt  auf  fie  eben  fo,  v/id 
4iif  die  Extracte. 

Die  reine  Dämmerde  wirkt  antifeptifch.  ' 

KapUel  6*  Blofsi  Pflanzen,^  die  noch  mit  ih^eh 
^rOiieh  -TheiJen  verfehen  find,  können  in  Ätmö- 
^är^n,  worin  fich  keinSauerftof%as  befindet,  ve* 
getiren*  Sie  verbreiten  dann  dar5o  Sauerftpffgas 
durch  Zerfet^ung  von  }<obIe^fdurern  Ga«,  weichejf 
fie  atis  ihrer  eignen  Subftanz  erzeugen.  Entzöge 
msttk  ihnen  dasr  kohlenfaure  Gas,  indem  es  entfteht^ 
fb  morsten  fie  fterbem 

Die  Pflanzen  abforbiren  kein  Stickgas^  Aucü 
nicht  Wajferßoffgas  I  leftzteres  zerfetzt  nurdieKoh* 
lenfäure,  nnd  dabei  entfieht  Waffer  uiid  gasförmi- 
ges Kohlenftofföxyd.  /     ' 

Die  Pflanzen  Vegetiren  im  lufüearen  Raume^ 
wie  im  Stickgas,  wenn  fie  nur  vor  unmittelbarer 
BM'ahrung  Aet  Sonnenftrahlen  gefchützt  werden. 

Kapitel  7.    Die  Pflanzen  eign)^n  fich  den  Sauer«, 
ftoff  tindiWafferftoff  des  Waffrrs  an,  iitdem  fie  die- 
fes  folidifiren«      Diefe  Affimilation  wird  nur  darin 
recl^t  merklich,  wenn  fie   fiqh  Koblenfto^  inoor«  - 
porireh.  ^ 

Lebende  Pflanzen  «er/e/««  nie  dar  Waffer  dU 
rec^,  indem  fie,  wie  man  gemeint  hat,  den  Waffer* 
ftoff  deffelben  fich  )iffimilirten  und  den  Sauerftoff 
in  Gasgeftalt  aushauchten«     Sie 'hauchen  Sauerftöff- 

y  AanaL  d.  Pbyfik*  B.  l8*  &t.a.  hi%Q4,  St.ie»  P 
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gas  durch  unmjttelbare  Zerfetzimg  lediglickfYOa 
KoWeirfänre  ans.  ; 

Das  in  Sev  Pflanze  foJidifine  Waff«:  kana  fet- 
neu  Sanerfioff  als  Gas,  erft  n^ich  dem  Tode  d^sr 
Pflanze  oder  «Ines  ihrer  Theile  vei4iei;en.  —  Wl¥4 
die  Pflanze  nicht  von  Luft  l^if ührt,  fo  l>ikiet  fi»^ 
^s  ihrer  eignen.  Subßanz  KoWe^faures  Gas»  und; 
dann  k:;inn  derSanerftoff  des  Waffers  den  Kohlen^t 
ftoff  verbrenoßp.  In  diefem  Falte  zti^-fetzea.  die 
granen  Tb^ilo  die  Koblenfäure^  und  es  entbindet 
§ch  aus  ihnen  Sauerftofigas*  ,     .  :  /. 

Es  fcheint  ai^s er  Zweifel  zu  feyn,    dafs  der 
gr^plste  Theil  des  Scfuerftoffs  uqd;  des  W^jS^j^ßoHs^ 
d^n  jährige  Pflanzen  beim  Vegetiren  an  freier ;  JUüfft 
lind  durch  deftlllirte^  Waffe?  erhalten,  tön  dem^ 
durch  fiefolidlfitten  Waffefr  herrührt.  '  ^ 

"  Kapitel  8-  Ple  Wurzeln  fangen'  Salze  und  Ex:; 
tracte  ein,  do\;h  in  geringerer  Menge  als  das^^f|(- 
fftr,  worin  fie  aufgelöft  find.  -^  Von  mehrern 
Stoffeh,  die.fich  in  derfftlbea  AuflöX^ng  befinden, 
faugt  eine  Pflanze  verfchiedene  Mengen  ein.  ImiVll* 
gemeinen  läifst  fich  behaupten,  dafs  die  Pflanzen  am 
meiften  von  den  Stoffen  einfaugen,  deren  Außafung 
f^r  ßch  am  wenigften  viskos  ift.  —  Die  Pflanzer^ 
&b(enei#ur  einen  fehr  kleinen  Theil  der  extracti- 
veo  Subftanz  der  DsMumerde,  in  der  fie  fich  ent* 
wjclcelt  haben ,  einzufaugen.  ^    , 

Rapipek  9*     In  diefem  Kapitel  handelt  der  Ver- 
iaffpr  von  den  Beftandtheüen  der  Afxihe  der  Pflan- 


/' 


\ 


/ ', 


■  '  '  '  ' 

ihn.  T.r  beweift,  daf«  cfie  yerfchiedenen  "SiVzh 
und  Erdc^ii>  welche  m^a  in  den  Pflanzen  finde,t,  aa$ 
^dem  Boden  herftamn^eii)  in  welchem  fie  yegetirt 
haben,.  Darauf  f^Igt  eine  AnwdJCung  ztir  Anaiyf^ 
^f  Pflanzenafjphe»  Pen  Befchlufe  des  Werks,  nia«^ 
eben  TaUellea,  Ober  die  3efiandtheile  ^iner/gro^ 
fsen  Menge  anaJyfirter  Pfianzenafubea.  Es  ift  be« 
l^annt,  dafs  Herr  von  Sauffüre  die  Aiiwefen- 
heit'desphosphorfaurenKali  in  der.  Afche  meiere« 
rer^^Pflanzen  züerft  ehtdedkt  hat.  *)  *  ^ 


/ 


*^  Sehr  bekannt  wohl  not:h  sicbt^  da  d|efe  Emde^ 
ckutig  erft  im  Märzfiiickc  dei  J&urn.  de  Phyf. ,  von 
diefem  Jahre ,  p.  243 1  als  eine  Neuigkeit  folgender 
:Slafsen  angekündigt  wrd:  „Theodor  von 
Sauffüre  h$t  in  der  Afche  der  £aihenk6rner  dei 
Mais ,  des 'Weizens «  der  fiobnen  und*  mebrerer\an- 
jderer  Pflan;en,  eine'grpfse  Meng^  von  )>bAaph<Mr-i( 
Caurem  Kali  gefunden ,  das  in  ihnen  mit  einer  ^ci**/ 
nenMen^e^  von  Kalk  oder  MagneAa  verbunden  ift.^ 
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Z  ü  S  A  T  Ä 
zu  Poiret^B  Nachrlcfiiifn    nom  pyritö/en 
"     .  Tor/e\de^s   Aisne  •  D,&pariemenis.  - 

(4«iiÄ/eii,'XtV,  469.) 
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ö.  Gebrauch  des  pjritöjen  Torf s  für 

'■  *■  ~  "'  A 

Landhau  und  Gewerbe.  *) 

ISirft  fei^etwa  /uof zig  Jahren  faai  man  rerfucht,  fich 

des    pyritölen   Torfs ;  als   Döngurig   zu   bedienen ; 

^      .  ,  .      ■  «      ,  .     .  ,       ^      • 

und  zwar  bat  man  ihn  in  diefer  Abficht  zuerft  zu 
9eaurain  in  der  ebemab^gen  P|pardie  gegraben. 
I^A  erftaiinte  Ob^r  d}e  grofse  WirWamkcit  diefes 
DAi^Mg^oiittels^  fuchte  e^  begierig;  und  fanfi  c^  aa 
▼i#len  abdern  OrtÄfl.'^*)  Zwar  hat  es  von  Zeit  zu 
Zeit  nicht  anVefleamdern  des  neu feri  Düngungsmit- 
tels gefehlt,  aber  d)sr  Nützen  deri]elben  ift  fo  aljga« 
m^n anerkannt  worden,   dats  es  feitdem  immer 

*  ( 

^)  Ailtgezogen  aus  Poiret'^f  QuatrUüie  Memoire  für 
latöurbe  pyriteufe  du  DSp»  d.  tAlsfw;  imJourn^de 
fhyf.^  t,  57,   p,  249  -r  259^  d.  H. 

**)  ,, Erdreich,  das  man  beinahe  aufgegeben  hatte, ** 
fagt  E  o  i  r  e  t ,  „wurde  durch  diefes  Düngungsmittel 
dei^  Ackerbaue  wieder  gegeben,  l^ngft  erfchöpftcr 
Boden  neu  belebt^  uud  man  fah  auf  mdfsigem  Lan- 
-  de  die  Aernte  lieh  Terdreifacheil  und  Ter^ier* 
fachen."  ;    -  dm  H 


»- 
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m^f  in  Oebraiidh'  gekcruimen  i&^Mv^  dafs  CdMk 

—  / 

fehr  entfernt  .wohbende  Landwirtbe  grofse  Trtnl- 
p^rtlfQoften  nichtfdbeueui  um  es  £di  zu  ^erfcbaffen« 

Bis  jetzt  iik  der  GebrauSb  als  Düngungsmittiel 
der  allgemeiflfte ,  und  h&  der  einzige,  den  man 
Tom  pyritöfen  Torfe  inicbt.  Einige  bedienen  ficb 
hierbei  des  Torfs  feltyft,  tö  wie  er  aus  der  Erde 
kamnit;  die  raeiften  siebn  aber  die  Torfafcfae  tor. 
Beide  Methoden  find  gut,  d^nn  beide  gelingen; 
welche  uiMer  beftimmten  UmftindeH  Vorzuziehen 
{eya  möchte^  das  #ird  ßch  $u$  cler  Art  beurthciileii 
la£fen»  wie  in  beiden  ti^ällen  der  pyritöfe  Torf  die 
Vegetatii^fl  befchieunigt« 

Es  ifterßlicli  ausgemachte  d^s  diefer  Torf, 
Qifcd  befonders  die  Torfafcb.e ,  in  hbbem-Grade  die 
Eigenfcbaft  befitzt,  das  Erdreich  aufzulockern,  fö 
clal^  die  Wurzeln  clerGewächfe  fich  mit  mehr  Leich- 
tigkeit  4^^1n  ausbreiten  können.  Ziveitens '  erregt 
der  Torf  in  der  Erde,  mit  der  rtan  ihn  vermengt, 
eine  innere  Bewegung  und  Erhitzung,  die  der  Vege- 
tation aufserordentlich  beförderlich  ift,  gerade  fo 
wie  die  PflanZenerde ,  welche  ein  Rilckftand  in 
Cäbrung  gefetzter  Pflanzeib  ift«  Auch  er  ift,  wie 
diefe'künitliclie  Dammerde«  {ierreau,)  der  Rück« 

« 

fiantl  einer  uralten  Vegetation,  und  enthält  viel 
Pflanzenerde,  die  beim  Verbrennen  deffelben  zer* 
ftörtwird.  Di efe  Wirkung  kann  durch  feinen  Ge- 
halt an  Schwefelkies  und  Salzen  befonders  beför- 
dert  werden,  wenn  man  den  mergelbaltigen  Torf 
mitnähme,  und  nicht,  v/ie  es  fehr  mit  Unirecht  ge- 
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febiebt,  dea  Lehnt  uttd  Tbon/  dTer  zwifcben '  diett 
Torflagern  vorköihmt ,  fortwürfe*  *)  Die  Erfah- 
rung bat  gelehrt)  dafs  riian  vom  Irorfe  mehr  zw; 
Düngung  bedarf,^  als  Von  der  Afobe«  Dies  rührt 
wabrfcbeinlicfa  daher,  dals  man  die  Afehe^üebt»  iäf¥ 
defs  im  Torfe  felbft  die  Mergel-  und  Lebmtbeil« 
«uröck  bleiben.  (!)  Die  gcfiebte  Torfafcbe,  wel- 
che faft  nur  ein  rotbes.Eifenoxydift^  v(?)  hat  eine 
gröfsere  Wirkfunkeit  in  z\x  fettem  und  zu  fauohtein 
Boden  y  für  den  £e  fich  votzugsweife  eignet*  Sie 
lockert  ihn  auf,  ^rhitzt  ihn,  trocknet  ihn  aber 
4uch  viel  ftärker  aus,  als  'dai;  Torf  felbll:.  Sie 
macht  2war  auch  dürren  Boden  für  den  Anfang 
fruchtbarer,  erhöht  abei^  nachher  feine  Dürrheit« 
indefs  der  Tc^rf  felbft  diefem  Boden  fett«,  lebmis^ 
Theile  und  wd^te  Dammerde  ^zuführt.    ' 

Vom  Torfe  felbft  mufs  man  zwei  Mahl  bis  drei 
Mahl  fo  yiel.als  von  der  Afche  neEmen,  und  ibn^ 
für  Sommerfrucht  im  Herbfte,  für  Winterfrucht 
fpäteftens  beim  zweiten  Pfl'^gen,  über  das  Lahd 
gleichförmig  ausbreiten;   fonÜT  fchadet  er  dem  Sa- 


*)  P p  i r  e  t 's  Vorgebliche  Erklärungen ,  wie  Torf 
als  Dünger  wirkt,  find  grofsen  The^s  fehr  fchief, 
w  efsbal  b  ich  hier  fehr  a]>gekürzt  habe.  Nach  folchen 
eingebildeten  Gründen  laTst  fich  die  Praxis  nicl|A 
reformiren.  Im  Gegentlieile  ift  bei  Gegenftänden  die- 
fer  Art  die  don  wahren  {Phyfiker  charakterill« 
rende  JJücbtcrnliclt  im  Erklären,  wo  unfr^  Ein- 
ficht zum  Erklären  nicht  ausreicht,  TorzügUch  zu 
empfehlen«  d,  H* 


im  i 

V,. 

men.  Sebäde  iß  eü,  dafo  man  von  am  fo  \frenig' 
GebrftQcb  ihacl^.  -^  Die  Torfaf^be  braucht  man' 
erft'  beim  'Säen  oder  t^^th  dem  Keimen  auf  das  Feld' 
zubringet,  öder  felbft  tiocb  fpäter^  wenn  die  auf- 
gegangenen Pflanzen  kränkelni  oder  von  Infekten 
leiden.  Mdnmufs  indefs  die  Vorficht  beobachten,  fie 
nur  zn  einer  Zeit,  in  der  mtin  nahen  Regen  zu  ho& 
fen'  bat,  auf  das  J^eld  zu  fireuen ;  denn  bei  fort- 
dauernder Trockenheit  bleibt  fie  ohne  Wirkung  und 
trird  vom^  Wfnde  verwebt.  Zwar  ift  fie  fär  jeden' 
fioden  und  jede  Frucht  immer  fe^r  wirkfam  ,'docb 
ift  ibr  Nutzen  ganz  befonders  auffallend  bei  Hül- 
fenfröchten»  bei  natariicben  und  kaolllichen  Wie 
fen,  und  bei  kränklichem  Getreidor.  Oewdhnlinh 
pffegt  mail  eben  fö  viel  Scheffel  Torfafohe  itii  das 
Land  zu  ilreued^  val^  irian  Scheffel  Samen  ausge* 
fSetbat/-^  \ 

Zur  ritrioIfeArlcati^nhüt  man  erfi  fpater  den 
j^yritöfen  Torf  zu  benutzen  verfucht.  Deameift^n 
fehlte  es  an  dem  dazu  nöthigcn  Vorfchuffe ,  und  fo 
ift  bisher  ntir  eine  einzige  Vitriolfabrik  auf  ihn^  be- 
trieben worden,  nämlich  die  zu  Urcel  im  Aisne-* 
Departement,  zwifohen  Laon  und  Soiffons.  Ganz 
neuerlich  hat  der Stirgcr  Bell  y  -  B  uf f  y ,  Befitzer 
einer  fehr  reichen  Torigräberei  zu  Beaurleut  eben>> 
fiiUsf  «in«  Vitriolfabrik  im  Grofsen  tegelegt«  :  Der 
Schwefelkies  iftvinunferm  pyritöfen  Torfe  atxiset' 
ord^ntticb  v^rtbeilt,  -u^d  in  einer  fehr  grofsen 
Mtoge  Pfletize^erde^erbreitef ,  wedcbe  weni^ens^ 
die  Hälfte  der  Maffe  ausmacht.   Er  giebt  daher  ver- 


V 
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hSlt^i^Rtfi&jf^  tfirenlg^r  Vitriol  und  niioctfr  reio^o^ 
als  dje  Scbv^effilkiefe;  <iie  Manif^u^a^on  ift  lang* 
vrjenger  unid  koftbarer ;  uod  der  Vitriol  felbft  wir«! 
tlieurtir*  Er  verwiUert  zwar  fcbaaller  a^  dim 
Schwefelkiefe»  doch  nur  an  der  Oberfläche »  weft-> 
^alb  manitin  oft  umftecbeo  tD|iCs;  aucb  bäU  e&febr 
fcbwer»  allen  Vitriol  aus  ihm  tu  bekpmmeit,  dei^ 
er  herzugeben  vermag*  Statt  dafs  die;  Schwe&Vi 
kierebeim  Vetwittero  auf fcb wellen ,  und  vaii.j(elbfl; 
in  eine  flockige  und  erdartige-MaXTe  zerfallen,  ^ock? 
net  der  Torf  ein »  bekommt  Riffe  und  efflo^eCcirt 
nur  an  der  Oberfläche  oder  in  den  Riffen »  .weil  #r 
zu  fefar  in  der  erdigen,,  Maffe  vertbeilt  ift.  M^u» 
läfst  ihn  daher  nach  dem  Auslaugen  weiter  v.er^it- 
tern,  und  thut  es  zwei  oder  (Ürei  Mahl.  Der  Rücket 
ftdnd  bleibt^  ein  eben  fo  gutes  Düijignj^mittel»  4]^ 
derTjorf  felbft  war;  er  kömmt  der  Torfafchegtelc^i 
nnd  ich  halte  ihn  felbft  nc^ch  für  vorzüglicher ,  weil 
er  nicht  fo  ausdörrt*  Nach  Va  uquelinift  diyi 
itn  verwitterten  Torfe  an  der  Scbwefelfänre  gebnn« 
depeEifen  febritark  oxydirt;  map  mufs  daher  ia 
die  Abdampfungsgefäfse  aljtes  Eifen  legen  >  d^^fojl 
während  des  Abdaknpfens  fich  nicht  fehr  viel  Vi« 
tiTiol  zerfetze,  und  um  einen  fchönero  Vitriol^a 
erhalten. 

f      -  .  .  , 

f  *        _  _ 

Da  zwifchen  dem  Tor CeThonlager  voi1coi|inie.qt 
dje  ebenfalls  mit  Schwefelkies'  durchdrungen  find^ 
fo  \lien>e  fich  auf  ihnen  eine  Alaunfabrik  anlegen* 
Der  Bürger  Belly.  -  Buffy  l^at  die  Abficht»  «nü 


&iaer  üeiMb  Vitriojfabrik  e^e  Alaunfabrik  «üTer« 
binden,  öbfeboo  -fich  hier  di#feibeii  Schwierjgk«itcfo 
als  bei  der  VUriolfabrikatioa  aus  pyritOfem  Torfe 
fijciden.  Der  Rüekftand  wird  vielleiebt  Gcb  als 
Ocber  zur  Mablerei,  oder  zum  Ppliren  der  Me* 
falle  uod  dejs  Gi^fes  brauohen  laffen«        ^ 

Ob  fick  der  pyritöfe  Torf  auf  Schwt^fhl  beou^« 
sealaffe,  darQber  find  meinM  WiCTens  nocb^k^üai 
Verfuche  aa^eftellt# 

Sollte  ficfa  diefer  Torf  nicht  als  BrennmaieHai 
id  Fabriken  branchen  laffen,  die  keiner  groi 
ben  Hitze  bedürfen?  Der  Bürger  Belly-Baffjt 
hat  fich  der   pbern  Lager  des  pyritöfen  Torfs  zu 

Beanrleu  in  feiner  VitriolFabrik  als  Brennmaterial 

\  .  •' 

ZH  bedienen  gewufst.  Es  ift  wahr,  dafs  diefe  La» 
^ger  von  den  übrigen  fich  dadurch  ünterfcheiden» 
dafs  fie  blo/s  aus  Holz  beftebn^  welches  fich  in  fehr 
leichte  pyritöfe^  Kohlen  verwanc^elt  hat,  die  nur 
eine  mäfsige  HUze  geben  t  fie  lierse  fich  aber  leicht 
durch  Beihülfe  änderet  Brennmaterialien  vermeüf* 
ren.  Im  Allgemeinen  brennt  der  pyritöfe  Torf 
langfam,  gfebt  wenig  Hitze  ^  und  verbreitet  einen 
unausftehiichen  Geruch«  WahrCcheinll^h  kdmmt 
es  dahei^i  dafs  man  ihn  bis  jetzt  nicht  gebrannt  hat, 
befonders  da  diefe  Gegenden  voll' Waldungen  fihd^ 
und  Holz  hier  zu  einen[i  mafsigeA  Pre|fe  a^u  he* 
bea  ifk» 

«     •«  •  • 
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tb^'^ffr  'der)^yrU6fe  ^or/  hlofs  Wolzefde 
**  oder  auch   Torf  erde  iß.  ^)]' 

*'  ^n  dem  meifterhaften  Werke,  welches  Pau- 
jas  -  St.  -Fond  fo  eben  über  die  'Geologie  her- 
aus gegeben  hat  y[]^JJai  de  Geologie  y]  bringt  er  mit 
vielem  Scbarffinne  allen  Torf  unte;r^  z\^ei  Haupt- 
alrten:  holzigen  Torf ^  ' {tourÜes  ligneufes^)  und 
$toritfh*Torf,  {ioarb€t  des  maraU$)  wovon  der^ 
erfte  ans  angefcbwemmtem  Holze»  der  zweite  durch 
^e.  fp.rtdauemd«»  Zerfetzung  der  WaCferpflanzen 
[ap  Ort  und  Stelle]'  entftanden  fcyn  fpU.  Dent 
pyritöfen  Torf  des  Aisne- Departements  erldärt  er 
für  holzigen  Torf  durch  und  durch. 

Auc^  ich  habe  die  obern  h^g^jc  als  durch  Zer« 
fetzuiig  von  Wäldern  .entftanden»  erklärt!  {änna^ 
len,  XiV,  480  f.)  Poch  hfibe  ich  Mühe,  zu  glau- 
ben,  dafs  fich  daffelbe  Von  den  untern  Lagern,  be« 
fonders  yon  denen  behaupten  laffe«  die  mit  einer 
lehr.Tegehnäfsigeh  und  aii^^t>reiteten  Lage  eines. 
leh^iartigen  Schlamms  bedeclufind,  wie  er  fich  auf 
dem  Boden  djsnmeiften  Teiphe  findet,  voll  einer 
Menge  Flufs^ufcheln^  befonders  der  heUx  vis;Jiparay 
die  ganz  unverkeniibar  ift)  und  die  alle  NaturhiAo- 
riker»  deiien  ich  fiegewiefen  habe»  und  Faujas 
felbftf   ohne  alles  Bedenken  als  folch^  anerkannt 

t       -  .   '     ••   •  :. 

\ 

•*^)  Bfairwrd  fieii  aus  den  Annulen^  XIV,  478>'  er- 
innern ^  da£s  der  pyritöfe  Torf  Poiret*s  hgchll 
ivahrfcheiniich  zu  der  Forn^ation  unfrer  Brcunkoh* 
leii^  gehört,  und  vergL  damit  eben  dafelbft  S.  435« 

d.  H. 
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hftbjeti.   ( ännaleni  XIV ,  47o* )     Di«f€»^L«g«v-gk4* 
-eben  über  diefes  den  obern  nicjit.      Sie  enthalten 
weder   HoIzmalTen ,     nocfi  ^  foffile    Kohlen ,    noch 
Bernflein^  ^ynd    find   faß:   erdig,    {presque   terrU 
fiees  en  petites  couches  lamelleufes,  fojfilesy    ir}t^ 
enta/fees.)      Bedenkt  man  die  Natur  des  Schlamms^' 
der  nur  Flufsmufcheln  enthält,    dafe  er  regelmä« 
fsig  gefchichtet  vorkömmt ,  und  dafs  fich  liicht^ei- 
ne  einzige  Meermufchel  in  ihm  findet,   indefs  dief^ 
'über  djen-oberften  Lagern  oder  ihnen  eingemengt 
vor)(ommen ;   fo  wird  esJehr  fchwer»  zu  glauben, 
dals  diefe  unterfteii  Lager  vom  Meerwaffer'hier  ab^ 
gefetzt  feyn  foUten«    Würde  das  Meer,  wenn  es^ie^ 
fen  Schlamm,   fammt  feinen  Mufcbeln«   alten >fra4 
h^r  vorhandenen  Moräften  entfuhrt  hätte,  ihn  mil 
derfelben  Regelmäfsigkeit  ^  in  derfelb^n  Ordnung,- 
wie  er  fich  da  findet,  wo  er  entlteht,  und  ohne  die 
dem  Meere  eignen  Produkte  darunter  zu  mengen^ 
habep  abfetzen  können?  , 

Die  Bemerkungen  Faujas  ftimmen  zwar'i^icht 
mit  meiner  Meinung  überein ,  doch  find  fie  fehr  da« 
zu  geeignet,  den  Beobachter  in  feinen  Nachfor» 
fchungen  zu  leiten;  i^h  für  meinen  Theil  habe  fi« 
mit  dera  größten  Intereffe  gelefen.  Ich^  behalte  es 
mir  übrigens  vor,  in  einem  gröfsern  Werke  auf  die^ 
fen  Oegenftand  zurück  zu  kommen ,  worin  ich  den 
gelehrten  Unterricht  Fa^ijas,  der  zu  den  Scbo« 
pfern  unfrer  Geplogie  gehört ,  aufs  befte  zu  bt* 
nutzen  hoffe« 
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Mßnter'kung  aus  der  Jen.  all g.  Litt.  Zelt^ 

d.  /.,    No.  ii8,   über  Herrn  y^in  Marum*s 

iäeinung  vom  Urfprunge  fies  Torf s,  {Ann. 

XlV,  507.)   Un(i  etwas,  vom  Bernfieine 

'  und  vor^  Braunkohlen» 

JriMrr  iraa  Marum.glaubt«  rlaf$  die  Eiitftehung 
lies  Torfmoprs  vorzflglicb  der  Can/erva  rwularig 
Bttzofobreiben  fey,  welches  er  durch  einige  B<!ob- 
•ebtuBgen  zu  beweifen  fucbt:  AUein  rfiefes  Re« 
luhäl:  fcbeint  uns  zu  gewagt.  Die  Caii/erva»  wel^ 
•beer  nVi/Zoirir' nennt,  (eigen tJicbyii^cl^maüorift«,) 
Hiübte  in  ungeheurer  Menge  vorbanden  feyn,  wenn 
fie  den  Hauptbe&andtfaeil  der  Moore  ausmachte» 
4^a  jEleuwagen  voli  würde  ksutti  einen  einzigen  Pa^ 
den  ^orf  geben.  ' —  Cie  faferlge  Sübftanz  des 
Torfs  ift  durchaus  ganz  anders,  namlrch  holziger 
}<Iatur,  uBxMcann  daher  nicht  aus  diefer  Confervti 
Icommen,  welche  eine,  das  dünnefteOoIdfcblägeKV 
b^tcbein  noch  an  Dünne  übertreffende  Membrane 
ifi.  Zudem  müfste  ja  diele  Confbi^ve  überall  iTojrf 
IMlden,  wo  Ge  wäre.  Diefes  ift  aber.  durcfaaus\ge^ 
^  ^  er  Torfboden  iit'ein  eigner 

Boden,  zu  deffen  Wiedererfetzung  mehrere  Pflan* 
2^p  beitragen^  z.»  B..  Leäum  fialjußre ,  Myrlca  Gate^ 
yacjciniwn  uliginofum  und  occycoccos^,  JimpetKum 
nigrum,   Eriophoron  poljßachioif,  und   mginatumf 
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Tornehmlicli  iLhet  Sphagnum  palt^ßre^  AUe  dl^fii 
Pflanzen  find  daher  ai|ch  auf  dem  von  van  Ma« 
Xnm,  erwähnten  Teufelsmoore  zwifchen  Bremei| 
und  Stade  febr  häufig«  Da  der  Fifchteich.  an  wel« 
chem  Herr  van  Märum  feine  Beobachtung  oiaeh« 
te ,  nicht  'an  den  Selten  mit  Bohren  abgefetzt  war^ 
fo  lafst  fich  apf  aine  ungezwungene  Art  das  fp 
fcbnelle  Anhäufen  der  Torferde  aus  dem  Zufchie* 
fsen  des  Bodens  von  allen  Seiten  erkiSrem  <—  Ma^ 
bat  übrigens  noch  nirgends  bemerkt,  da(s  obig« 
Conferve  auf  anderm  Boden ,  der  kein  Torfboden 
ift^  Torf  era;eugt, habe,  fo  häufig  fie  auch  z,  B,  an^ 
dem  Kleyboden  um  Bremen  fich  befindet» 


i«M* 


Nach  den  göningijchen  gelehrten  Anzeigen  ^  St. 
i53  d.  J.,  las  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  6ßn 
fellfchafi  der  WiJJenfchaftsfreunde  zu  Warfchau  aai 
24ften  Mai  Herr  Potulicki  eine  Abhandlung  über 
den  Bernßeln  vor.  ,  Als. er  von  den  Gegenden |  wo 
d^r  Bernfteln  fich  am  häufigften  findet,  von  dec 
Art»  wie  map  ihn  fucbt,  und  von  der  Tiefe  fprach^ 
in  der  er  vorzukommen  pflegt»  (meiftehs  bei  ver* 
faulten  Baumwur^eln ) '  ( ? )  und  an  den  Stellen,  wo 
'  fich  an  fetten  Bäumen  das  Harz  an  zu  fetzen  pflegt )) 
fahrte  ei-  Folgende^  an :  „Auf  feinen  Gfitern  habe  er 
beobachtet,  dafs  man  au$  der  Erde  Tanhenzapfea 
gegraben  habe,  die  noch  nicht  ganz  verdorben  wa* 
ren,  obgleich  in  der  ganzen  Oegeiid  kein  Tannen« 
bäum  ^u  febln  ift:  und  er  hält  daher  den  fiernftein 

für  Tannenharz,  welches  durch  die  Länge  dei^Zeit 

I 
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lind  durch  Mitwirkung  vcrfchiedencr  DQnfte/  die 
flim  cigrfe  Hä,rte  bekommen  habe.  *)  Die  im  Bern- 
fteine  befindlicheri  Infekjeo'ünd  Gewächstbeile  be- 
\i^i^fefi,^  fagt  er,  deutlich»*  dafs  er  eiue  flaffigeMaffef 
ge^vefen  fey.  *'       ,  ^  / 

* ,    Das  grofste  bekannte  Stück  Beruftem  ift  im*  vo- 
rig5n  Jalire  in  Oftp^eufsen^    12  Meilen  vom    Ufer 
der  Oftfee,  auf  dem  Gute.  Schlappäcken  im  littbaui- 
ichcnKrcife,  in  einem  Waffergrabeii  gefunden  wor- 
den.    Es  wiegt  i3  Pfund  \^\  Loth,    ift  1  3'/'  Ja"gj 
inä  81"  breit  und  hat  zum  Inhalt«  3i8^  rbeinl.  Kur 
bil£zoll.     Ein  Bernfteinhändler  wollte  dafür   3ooo 
Rthlr.  bezahlen;    es  kam  aber  Jn  das  Mineralien- 
kabinett  des  Bergwerksdepartenients  in  Berlin.    Bis 
dahin  foH  die  grofste  Gekannte  Bernfteinmarte  ein^ 
öPluhd  fchweres  Stück  im madriter Kabinette  gewe- 
leri  (eyviy {Berlin.  Mönatsfchr.^    i^63,  Nov.)    Es 
ifl  nicht  durchfichtig. ' 

'Dafs  ißch  in  den  Sandbergeii  un3  Potsda  m,  au* 
iser  einer  grofsen  Menge  von  Mufcheln  undVerftel* 
lierungen ,  auch  Bernßein  y  und  das  in  betr,ächtlich 

*  •    ■  k 

'  *)  Sollten  dlefe  angeblichen  Tannenzapfen  Tielleicht 

(       ebenfalls  Früchte  von  Palmenbäumen^  feyn,    vc^ie 

•,      das  von  den  Früchten ,    welche  in  den  oIlt>reußt- 

j     .  fchen  Bernfteingräbereien  vorkomm^en ,  durch  raeX^ 

ne  ZuCammenftellung  der  HaffiCchen  Nachrichten 

vondiefen  Bernftein^räbereien.  mit  denen  von  F  a  u  - 

jas  über  die  kollnifche  Umbraerde,  ii  den  "Anna" 

len^    XIV,  .454»    nicht  unwahrfcheinneb  wird? 
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grofsep  Slu^ßk^jCJyidct,  Jft  vielleicbt  gicht  aHge« 
mein  bekannt«  In  der  Sammlung  eines  X^iebhabers 
habe  ich   ein   folches   voll^x)iiimen   durcbfichtiges 

4 

bräanlich -gelbem  StöclcBernitejn  gefehen,  das  zum 
wenigften  zwei  Fäufte  grofs  ift.  .   .    r        . 

"  %,lm'ÄügnÄ  <i.  J.  bin  ic\i*\  ( fchreib't mir  fi^irP 
Prof.  VVred«  in  Be'rlin,^  ,iitt  Zilenzig  gewefen, 
um  die  dortigen  BfaUuhQhhnlag^r  Eu-lefaH^n«*  Ich 
fand  dort  An,  ipehrern  Stellen  5o  bis  loo  Fufs  tief 
iHiter  di?r  Oberfläche  d^y  E;:did,Bamniiafnine  in  der 
Bjraunkehle^  die.^ch  i^och  reclit  gut  erhalten  hatten» 
yj\t  brauchen  nun  unf^em  fandigen  Boden  nichlf 
rqebi:  zu  verlaffen>  um  ihr  Langenbogeningeolohr 
gifcher-Hinficht  zu  bpfuchen.*-  —  Im  vierten  fiaop 
i^e  der  Schrifien  der  jQeß  n^tarf.  Freunde  in  Berli9\ 
^r.theilt  Herr  geh.,  Qberbergrath  Karben  ejUia 
Ni^ahrhcht  von  den  votn  Sßnator  hliXW^x  heiii^ 
lenzig  in  der  Neumark  entdeckten  Braunkohlen^ 
Ihr  zu  !Polge,ifi  dpr  ganze  ^ol^iche  Theil  des  ftern- 
hergifchcn  Kreifes^  .bis  an  die  fudpreufsi^che  Gr^n* 
ze,  voll  Braunkohlen*  Meiit  find  fie  )  2  bi^  2q^ 
an  der  Sadfeite  desAnkenfees  5o  bis  GoFufs  mapbr 
tig,  und  üe  foUen  Beruh  und  Pot$(Jan>  400  Jahr, 
lang  mit^^Uem  jpöthigen  Brennmi^terial  verfehen  kön- 
nen. —  Auch  licht  be>Zilenzig,  mittlen  im  Sanr 
4«)  ein  ein^eliier  Felfen>  der  aus  Erdpec%  mit 
Triebfand  vermifcht,  und  wie  ^heer  riejchend« 
beileht.  ,       d.  H. 
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AUS  ZU  G  E      " 
#11^    Briefen    aa    den    Herafisgeherm 


y     .     !•  §^om  Herrn  ?r0f*,Erman  in.  Berlim^ 

:    ^' '  Berlin  dingten  Ocu  »SM« 

mmm  —  Ocf  klfem  (fem,   was  wir  von  der  Er65* 

r 

btriig  'ddr  Tertpfer«ttir  durch  Vermehrte  Dichtf^* 
ftiit  titfd  däidui'ch  vercAinderte  Warmecapacität  del^ 
Efdr|>e^  bereits  wiffen ,  klingt  es  doch  febr  para^ 
dfojts  dafs  die  fchnelle  und  ßarke  Compreffioh  der 
tüft  In  einem  da^u  geeigneten  GöfaTse  hinreichend 
fisijy  um  ein  Stück  Zündfchwartirrt  päer  Leinwand' zu 
ennündenf  "^  und  doch  iftcfiefes^  buchftäblich 
l^ahr. 

Diefer  auffallende  Verfuch  ift  am  heften  auf 
folgende  Art  anzuftellen.  Man  verfchliefst  die  obere 
Mündung  einer  gewöhnlichen  Compreffionspumpe, 
x^le  fie  zur  Ladung  der  Windbflchfe  gebraucht 'wird,' 
tiftit  einer  feften  metallenen  Schraube  und  dazwi-^ 
fchen  gislegter  ledernen  Scherbe,  nachdem  man  zu* 
vof  dicht  unter  diefer  SchluCsfchraube  ein  Stück  gu» 
fenZflndlchwamms  angebracht  hat»  Stöfst  m^n  nua 
jdjefn  Stempel  der  Druckpumpe  fchnell  in  das  Rohr, 
fo  kann  wegen  der  dicht  fchliefsenden  Schraube  die 
Luft  vor  dem  Stempel  nicht  ientweichen «   und  wel* 
ehe  Kraft  man  auch  anwenden  Diag,  fo  läCst  doph 
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det' Stempel    fich   nicht  ganz    bis   aji    den   Zönd- 
ichW<nim   trteibeii>:      Hat   miu  tiun  den  fohöellea 
Druck  fo  gegeben  >    daCs  der  &ttmptl  ungefähr  || 
der  täpge  der  nini(>e  durchliufen,  und  fo  die  Luft 
in  ^1*  ihr  es  Vorigen   Vqluinens  zufatnroen  gedränat 
hiati  fo  darf  man  imr  die  Schraube  aufdrehen^   um 
deh'Schwamm  glimmen  tu  fehen^   und  ihn  enttüa* 
det  lieraus  ?u  nehmeh« '    Ift  diefer  Zweck  nicht 
gleiü^h  beim  erfteii  Stofse  erreicht  worden»  und  fin^' 
det  man  den  Schwamm  nuir  fchwar«  und  verkohlt' 
aä  einem  ThjssUe  feiner  Oberfläche,  fo  waV  er  nicht' 
^aöz  tropken  oder  überhÄüpt  nicht  ganz  tai^li^hw' 
oder  die  Pumpe  war  ni<?ht  hiftdicht   verfchJoffen 
oiSfer  endlich,  man  hat  denSlofs  nicht  hart  ge^nug  ge* 
geben.     Man  wjederhohle  in  diiefeii  Fällen  den  Ve^# 
fpcK,  gebe  aber  zwei  ;Stöfse  hinter  teinand^r,   Itatt' 
des 'einen  i^und  der  Schwamm  wii*d  fich  in  der-Re- 
gejf  entzündet  haben.     Bei  drei  dicht  auf  eiiiandek"* 
foJgetfderfStötsen;ilt'^  mir  äufserft  felten.mifsliin. 
gen,  die En^tzündung,   auch  bei  den  ungahftigfteu^ 
Ifn^ftä^den)  ;&u  bewirken.  Bei  vollkommener  Schliß, 
fsoni;  und  mittelmäfsig  gut0m  Schwaipine ,  vei^fagt 
mir  fetzt  der  erfte  Stofs  nip  dlQ  volle  Wirkung. 

Herr  Moll  et,  Profefför  der  Phyfik  «u  Lyon» 
den  wir  fchon  aus  den  Antialen^  18049  Stftck  5, 
Sl  3r^  kennen,  ift  der  Entdecker  diefes  aiifftillen- 
den  Erfolges,  Er  geriethauf  diefe  Thatfache  bei 
Gelegenheit  feiner  ünterfuchüngen  ü^^t  die  VVär- 
me,  und  foU  fogar  eine  Notiz  davon  in  die  frühem 
Hefte   dec  4^n!^les  de  Qhimw  eingerückt  habeiEi; 

Aunal.  d.  Pbyük.  B,  ig,  St.  a.  J.  1804.  St.  i«.  '  Q 
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doch  die  Sflcbe  wurdet  wie  e8  fch^int,  über- 
{eben  nmi  blieb  in  Vergeffenbeit.  Harr  Piktet 
brachte  fie  vor  nicht  langer  Zeit  in  Teiner  BUiHotiheqm 
BrUannique  von  neuem  zjtr  Spracl^e.  Nun  wQnfchtt 
das  National -Infiitüt»  dais  bier aber,  eine  Unterfo- 
cbung  angeftellt  wDrde,  und  trug  fie  dem  gefcbick- 
ten  Experira^metor  Cbaxlcs  auf.  Dfefet;  ver* 
ficblofs  die  Nündun]  einer  Wiodbüchfe  ganz  hStr 
dicht,  legte  in  den  Lauf  ein  Stack  Zaodfcb,waoii% 
fchob  die  Bacbfeab«  und  erhielt  ni&EntzQndungiD, 
Cjaber  £el  fein  Bericht  an  das  National -InftitnJtzi^m* 
lieb  i^ganftig  aus»  und  die  Wahrheit  der  Thatjfach« 
wurde  deutlich  genug  bezweifelt.  Zufälliger  W.eJÜB 
befand  fich  aber  unter  den  Zuhörern  eioReifeader» 
der  in  Lyon  cien  Verfüch  b^im  Erfinder  (elbft  ge*- 
fißheu  hatte»  und  den  Apparat  dfizu  befafs.  Er  war 
erbotigi  ihn  auf  der  Stelle  bohlen  zu  laffen;  upd 
io  wurde  noch  ip  der  nämlichen  Sitzung  die  be- 
zweifelte Sache  durch  den  djracteflen  Beweis  b<* 

^)  Folgende  Notiz  ^  die  ich  Für  das  vorige  Stuck  der 
Annalen  beßimmt  hatte^  doch,  weil  fie  viel  zu  man- 
geihaft  war^  bei  Seite  legte,  findet  fioh  im  Prairial^ 

.  ftücKe  de»dies)äbrigen  JourntU  dt  Pkyßque^  (t.  5i^ 
|i.  487  0  unter  der  Ueberfchrift:  ^ote  für  l\inflam" 
mation^des  corps  par  /'n«>  comprhnS^  „Mollelf, 
)iProfeiXor  der  Phyfik  zu  Lyon,  hatte  dem  Nado-^ 
^  nal  •  Inllitute  angezeigt,  er  habe  verbrentiHcbe 
„Körper,  wie  ein  Stück  Leinwand,  die  er  iocfie 
),enge  Röhre,  {^dans  le  conduit  ätroit^^  weiche, 
„fich  am  untern  Ende  einer  gewöhnltc^en  Cooi« 
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•«  :M€i>r  erfuht'icli  Hiebt  iibtr  \diefe  Sache  von 
meinem. Gräähr^manne,  dem  Herrn  Prot  Stu-f 
kielewit^s  aus  Wiloa»  deffen  fc^bStzb^relBekajQati»  v 

.  ^preffioTUipiwnpe    befindet^    gelegt    tiabe^    clarcl^ 
^das  Spiel  dicrer  Pumpe  entzündet;  zwei  bis  drei 
^,^töfse  des  Kolbens  reicben,    wie  er  bebAuptet^ 
-^,ban,  fie  ia  Brand  zu  fetzen,    '— ■     Auch  hatte  er  . 
„angezeigt,  er  hs^be  beim  Lbsfcbiefsen  einer  Wind* 
„l>ücbfe  eine  leuchtende  Erfcheinung  bemerkt.  •— 
"^^   „Dtefe  Th<af£aGheil  fiud  beftritten)  und  wieder  .bei» 
:.    ,fbauptet  worden.     Jetzt  willen  indefs  alle  Phy% 
^j^ker  fie^.zu  wiedcrböbjjen..      J^n  legt  ein,  Stü/^H 
^Z^ndfcbainm  in  das  Ende  j^a/^exfr^m/t^)  einer 
j,zur  Windbüchfe  gehörigen  Compreffionspumpe» 
„und  mebrentheils   entzündet  Ilch  der  Schwamm 
„  bfei  den  ^  erlleti  KolbienftöfseÄ.  ** ''    In  diefer  Noti* 
ift'nun  freilich  der  Ha,uptumftani3  eusgelafTen,  da&   ' 
tnan  den  Stiefel  der  Winäbdfcklei^umpe  mit  einer 

.  luftdicht  fijhliefsenden  Schraube  yerfcWieüsenmüffei  "^ 
Auch  bringt  Delametherie  in  einer  Note  die. 
von  Pictet  nach  Frankreich  verpflanzte  fehr  un« 
richtige  Notiz"  bei,  dafs  ein  Engländer  Fletchet^ 
Zttcrft  das  WindbüchfenBcht  bemerkt  habe.  (Ver« 
Reiche  Annaf^ßn ,  XVII ,  3 1  a. )  Eine  iriibere.  No^ 
tiz-vott^Mollet*s  Yerfboht  die  ich  jetzt  aichl 
wiederfinde,  hatte  ich  vor  Atigen^  als  ichdiefe 
Stelle  in  den  AnnaUn  fchrieb.     Sie  war  indefs  nqoh 

.vielfchiefer,  und  ich  überging  fie,  weil  ich  die 
Sache, -wie  fie  angegeben  wurde,  fo^r  unmöglich 
hielt.     Noch  jetzt  würde   ich   diefe  fo   paradoxe 

Neuigkeit  bezweifeln,  ohöe  die  belehrend|jn  Aufr 
fcblüffe,  Vejche  Herr  Prof.  Er  man  mit  fo  viel 
6^  ak  Gri^ndliQhkeh  hier  i|ber  fie  gi^bt.    d.  H.     , 
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fchaft  ich  bei  feiner  Rflckreire  vou  P»ris  \l€t  InBer* 
hn  tnachte«     Ich  hatte  aber^  an  dieftm  Wenigen  ge». 
lUigy  om  n^lcb  fogleieh  an  .eine  IJutarfuchiing -^a 
.machen,  die  dein  erftten  Anfcheipe  nach  fo  wichti- 
ge Auffcblöffe  verföricht.     Die '  Vorläufigen  Verfu- 
che  theilte  ieh  vor  einigen  Tagen  der  philomachi-^ 
fchen  Ge/eltfchafi  mit '^{eiidem  habe  ifch  fie  nur  ud-  . 
bedeutend  erweitern  können,    weil  ich  einige  Ab- 
änderuQgen  des  Apparats  noch  nicht  befitze^  die 
zu  anderweitigen  Unterfucbungen  dienen  Collen;  — 
nkid  doch  glaube  ich  fchnn  ein2ufe1»en)"  dafs  die,  Sa« 
chem^hr  verfpHcht,  i^ifieleißen  wird. 

Wenn  die  coi^Kjirimlrte  Luft  a/Zef/i' den  ganzen 
Verbrennpngs^r-cj^efsTeiB  einleitete,  fo  hätten'Vir 
^erdingi  einf  fehf:  wichtige  Anncbt  gewonnen: 
«üemecbabitcbe  Ein'wirknng  würde  Iiidir  uoerwar- 
f«e  Vferänderui|gen,in  d^t  cheihifchen  CohftkQijem. 
des  atifiolphänfchen  Gas  bewirken ,  und  »die  Dis-~ 
junctiön  zwifchen  Gas  und  Dampf  wilrde»  iminer 
m«br  und  mehr  verfchwinflen..  Wenn  aber  zuc 
HerirorWirtgung  der  bis  zuip  Glühen  erhöhten  Tfin« 
peratur  jedes  Mahl  jsän  Jx^cketer^  in  feiner  falerjgea 
Textur  dafÜfcher^  Körper  mit  ins  Sfiiel  gezogen 
werden  müfste,  fo  könnte  wohl  von  di^f er  Wirkung 
das  meifte  der  plötzlichen  ZufammendJräCkung,  und 
der  daraus  entfliehenden  innigften  Reibung  der  Fa- 
fern :  des  elflftifc^eD  Körpers  felbft  zu^sufchreiben 
feyn.  'Vjjfenn  durch  v^mehrte  Dichtigkeit  der  Theile 
und  correfpondjrende  Veripinderung  d^r  Wärme- 
capacitäten;  eint  Zweig  >    deri- man  fcheeUhin  und 
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lieir  windet  Qnd  dreht,  fich  allmShlig  bedeutend  «r« 
wärmt y^  wie  grofs  mufs  nicht  aps  dem  nämiicbefi 
GruQcledieTeaipei'aturerhöhuBg  feyiij  dieitnZaod^ 
fchwamme  Statt  findet,  wffon  in  dnem  Nu  alle 
feine  Fafern  fo  mächtig  ar^  einander  gedruckt  und 
gewanden  werden! 

Nach  den  wenigen  Erfahrungen,  die  ich  bis 
jet^gefammelt'habe,  glaubeich,  dafs  in  der  That 
diefe  Modification  des  feften  Egrpers  das  meifte 
zur  Entzündung  beitrage«  Denn  wenn  6\i^  com* 
primirte  Luft  durchaus  alle  Wärme,'  die  entfteht^ 
oder  auch  nur  den  ^röfsten  Theilderfelben  hergä«* 
h^,  ohncr  Mitwirkjung  des  fefien  Körpers ,  fo  miifste  / 

eine  fefte  nicht «eomprefrible  oder  äufserft  wenig, 
QOoipref&ble  Subitanz  ebenfalls  die  Spuren  der  er- 
höhten  Ten^peratur  zeigen^  wenn  man  fieauf  die* 
felbe  Ai't  der  Einwirkung  der  Luft^  während  fie 
comprimirt  wird ,  ausfetzt;  i  d>efes  findet  aber  nicht 
$tat|:)  wie  der  folgende  Verfuch  teigt«        , 

Ich  gofs  ein  äufserft  dünnes  Blätteben  von  dem 
leichtflüfiigen  Rofefchen  Metall gfmißhe^  welches  b«- 
kandier  M^fsen  nicht  volle  {80^  R.  erfordert^  um 
zu  fohmelzen,  fchlofs  diefe  La^eli^  in  die  Druck- 
pumpe luftdicht  ein ,  und  gab  ihr  in  verfcbiedenen 
Verfuchen  aus  votler  Kraft  zehn,  zwanzig  bis  drei* 
isig  der  heftigßen  St^fse,  fand  aber  jedes  Mahl, 
dafs  das  Blattchen ,  felbft  an  dea  Kanten,  wo  es 
fich  in  die  feinften  Fäden  veräitelte,  auch  |)icht. 
die  mindefte  Spur  von  Schmelzung,  gefcbweige 
denn  von  Oxydation  zeigte.    / 
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Eben  fa  wenig  eMzündetüehderKampfUfr, 
felbft  niobt  durcb  wiederhohlte  und  äü^erft  ftark^ 
Cömpreffion^der  Luft,  ung^Ächtet  er  doch  %n  den  : 
>:  fehr  leicht  verb^ennlicben  Subftan^«  g^b6rt;  )«i 
ich  konnte  nie  tirgend  eine  Schmelzung  an  den 
fcbarfen  Rändern  und  Spitzen  der  zum  Verfuche  an« 
gewendeten  Stücke  wahrnehmen. 

Wenn  die  Verbrennung  lediglich  von  der  clie-> 
mifchen  Zerfetzung  des  ^auerftoffgas  herrührte,  fo 
müfste  fich  .doqh  wohl  ein  mit  N ophtha  getränktes 
%ack  Schwamm  beffer  entzünden^   als  ein  trecke* 
'nes,     Diefes  gefchieht  aber  durchaus  nicht;    und 
f  fo  oftund  ftark  ich  auch  die  Luft  cbmprimirte,  wor- , 
in  fich  der  Schwamm  mitNaphtha  befand,  fo  weni^ 
hat  es  mir  doch  geliqgen  wollen,    auch  nur   eine 
^Erhöhung  der  Temperatur  in  dem  mit  Najphtha  jje-  , 
tränkten  Schwämme  hervor  zu  bringen. 

Von  der  andern  Seite  ift  es  wahr»  ^dafs  fich  der 
.  Phospfhor    beim    erfien    Stofse     entzfindet.     Dies 
Ccheint  allerdings  zu  beweifen,   dafs   ein  gewiffer 
Anlheil  Wärme,  auch  hier  wie  in  andern  analogen 
"  Verfuchen,  von  der  Luft  felbft  abgefcbieden  wird; 
diefer  Antbeil  braucht  aber  nur  fehr  geringe  ange«* 
/       nommen  zu  werden,  und  ift  iermuthlich  nicht  che« 
mifch,  durch  Zerfetzung  d^s  atmorphärifch^n  Oa$, 
'hervor  gebracht,   fondern  läf^t  fich  füglich  durch 
die   bereits  gefnugfam  ervviefene  Temperaturerhd^  - 
^    hung  der  elaftifchen  Wöffigkeiten,  wenn  durch  ver- 
mehrte Dichtigkeit  ihre  W^ärmecdpacität  abnimmt, 
erklären«     Wer  weiCs,  ob  nicht  fogar  die  heftig« 
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Reibung  des  Stempels  an  den  WSnden  der  Pumpe 
mitwirkt  i  um  die  geringe  Temperatutrerböhxing 
hervor  tu  bringen,  die,  der  Phospbör  erfordert, 
um  fich  zii  entzünden«    ' 

K^n  fo  erkläre  iob  es  mir,  dafs  nach  zehn  bef- 
ttgen  Stöfsen,  (wovon  eii|  einziger  doch  den 
Seh wainm  entzündet,)  wn  Stückchen  Wachs  etw^s 
erweicht  wird,  und  fogar  an  dtk  fcharfen  Kanten 
eine  angefangene  Schmelzung  zeigt.  -—  Aber  wel- 
che* Vergleich  zwifchen  diefem  Erfolge  und  der 
Glflbehitze,  welche  faterige^elaftifcbe  Körper  beim 
erften  Stofse  erzeugen!  Und  am  Ende  find  ja  der 
Phosphor  fefbft  und  das  Wachs  doch  in  einem 
gewiffen^  obaswar  geringen  Grade,  c;)mprefßbel, 
nnd  dfWurrh  fähig,  durch  vermehrte  Dichtigkeit 
Wärme  hervor  zu  bringen ;  wie  man  es  bei  &er 
Entzündung  des  Pbösphors^  durch  Z^rdrückung, 
tod  bei  dem  Weich  werden  des  Wachfes  durch  blo*^ 
fse  ^lalaxatioo  yrahrnehmen  Kann. 

Vielleicht  wird  vman  endlich^uoh  aus  der  Art, 
wie  die  Körper  in  der  comprimirten  Luft,  felbft  im 
erfteh  Momente  erglimmen,  den  S<iblufs  ziehen 
müffiän,  dafis^  kein  Sauerftoff  ans  der  atmorphärifchen 
fioft  abge(chieden  >irWd,  Ich  glaube  nämlich  gefun« 
den  zuhaben,  dafs  diePortion  vomZdndrcbwämme, 
welcher  in  der  Pumpe  verzehrt  würde,  immer  un-  ' 
bedeutend  klein  war,  und  eben  dadurch  auf  kel* 
jlkett  freiem  Zutritt  von'' Sauerftoff  hinwies,  wenn 
,maa  6e  mit  dc^r  Menge  vergleicht,  die  in  der  näni« 
lichen.Zi^lt  im'  Saueritoffgas   verfchwunden   wäre. 
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^uch  findet  mkn  oft  einen  Tbeil  der  Oberfifielf e 
verkohlt  und  doch  nicht  glimmend.     Würde  d;iB- 
.fes  wohl  feyn  können  >   wenn  wirklieb   Sauerftoff 
im  freien  Zufiande  exiftirte  ?  i 

.  .Doch  ich  vergeffe,  wie  neu  das.  Ganze  noch  ift> 
und  wie  unbedeutend  meine  Üaterfucbynge^  hifl 
jetzt  feyn  mufsteh,  dprch  Mangel  an  Zeit  un<;l  ^a 
Apparaten.  Ich.^ije  deffen  ungeachtet,  Jhiieoi 
was  icb'fah,  fö  unvollkommen  es  auch  iß:,  mitzo» 
theiien,  damit  fie  den  Lefern  der  dnnalea  einig« 
Notiz  davon  geben  mögen {.  nicht  etwa,  um  mir  das 
b§chfi  unbedeutende  Verdienil  zu  fiebern,  der  Er^ 
fie  gewefen  zu  feyn,  der  in  Peutfchland  4iefe  Uo* 
terfuchungen  aufteilte^  Condero  um  fehr  b^ldMitar« 
beiter  anzuwerben,  in  einer  Sache,  die4|licbtig 
>yerden  kann.  > 

Ob  figh  bei  der  Comprejfion  der  huft  Licht  enetpi^ 
ckeUt  Ichweifses  nicht  befiiitimt;  meine Traditiom 
bat  nichts  ganz  befriedigendes  über  dief«n  Punkt. 
Ich  habe  eine  Schlufsfcjbraube  mit  einer  ftarken 
Spiegelfcheibe  verleben  laffen,  habe  aber  kein  Liebt 
wahrnehmen  K9nnen.  Doch  genügt  mir  diefer  J%p* 
parat  poch  nicht,  indem  die  Einrichtung,  die  ich, 
traf,  um  die  Spiegeifcheibe  mit  Sicherheit  anwenn 
den  zu  können,  einen  fehr  erweiterten  fchädlichM 
Rcuirn  hervor  brachte.  Es  kann  alfo  gar  wobl  feyn, 
dafs  die  Luft  bei  diefem  Verfucbe  nicht  ftark  oder 
nicht  fchnell  genug  comprimirt  wurde.  Icb/IafTe 
fo  eben  eine  andere  Einrichtung  treffen,  die  «oä* 
diefem   Fehler  frei  ift^  uad  zweifle  kaum,    dafs 


f  '  t  I 

ivir  alsdann,  das  WandbüchfenliGht  M.  der  Qadle 
erblicken  werden.*) 

Ob  ea  mir  gelingen  wird,  das  Gemenge  vvn 
W^fferßqff'^  imdSau^rßqffgas  i^vtrch  die  Zufainraen- 
preffung  zur  Detonatiop  .zu  bringen?  ,  D^r  Veiifucb 
hat  alleridiogs  feiqe  BedefikÜcbikeitea,  aber,  leih 
mei^e  j^^Xrq&f  Hand  anlegen.};  doch  zweifle  ioh^febr 
tn  dem  £rlQ}ge»  da  dieDämp/e  dir  Naphthd  mit  UH» 
fn^hmißker  f^ß  eine >  Art  Knallgas  bilden  , .  nhd 
.4oQb  bedeutende  Cornpü^efiiapen  erlitten,  ohne  im 
de^tonir^n.  ^        ^  ;     • 

Dafs  man  nun  die  oxydirteKrüfte  der  Meteor- 
fietine  auf  die  heftige  Gampreffion  der  Luft  hezie* 
hen  würde^  war  zu  erwarten«  Ich  felbft  war  an- 
fänglich geneigt ^. die  (o  häufigen  und^  einfiittlmigea 
ZeugniCfe  der  Alten  über  das  Sdhmelzeii  .  der  ge^ 
fehlend  erten  Bleikugeln  etwas  wahrfcheinlieher  zu 
finden  I  *^)  aber  der  Verfuch  mit  deir  fchnellflöffi* 
gen  Lamelle  hat  inich  zur  Zeit  ^wieder  fehr  davoa 
zurück  gebraebt.    ,  _   .     ,'        ^ 

'    ^       f    '       ■ 
*^  Nach  ~  H^rm  Prof*    R  e  ni  e  r  *  s   artigen  Conjeotu« 

ren,   (Ai!ii«/en»'3tVII,  23,)ftbhtdas  Windbüch-f 

.  fenlioht  mehr  mit  plöpclicher  lehr,  hefdger  Dilatav 

lien,  als  mit  Compr^elfion  der  Lull  in  Verbindung. 

,**)  Hier  die  Hauptßellen,  w-elcfae  Prevoft  und 
Biet  :^ufammen.gefacht  haben,  .  Zuerft.  zwei  Stel« 
len  aus  Lucr^^z  «^  rgrum  natura ,  Üb*  6: 

T.  177:    —    —  >  Plumlt<ea  rero 
Glans  etiam  longo  turfu  yolvenda  liquefcu.; 
t     '  V.  305:    -^    -^     ac  plumbaa  Ikefi«  ^  . 

tetvida.  ^%  glan«  in  cuxfu. 
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•  %M  9^D  n  ti'e  r m  D  rV  ß  r «r rprfet  *   -    ^    • 

Eck  ward  eo  am  yteia  Sept.  1^04*       ' 

Ich  brtt€ 'Si«,  folgende  BeoMctituffg  eines  nierk- 
^wardlgen  Meimrs  bekuvM  zu 'fffü^ben^  nxsd,  foU^ 
«s  öfwa  an^andern  Orten  bemerkt  vvord^tl  feyn>  «u^ 
iSktbeihing  d^r  Beobachtting  aufzufordero. 
'  Arri  Qteh  Attguft  EWifebeo  )o  ti»d  ,11  übr  ef^ 
-fbHiienen  fehr  viele  Seerftjchrmppen ,  ytnter  den^A 
ll^h  eine  darch  erbeblichere'Gri^nie  und  lange  Dättielr 
4o  febr  auszekbnete^  ddfs  aiioh  andere  Pe^fanf^^  Bb 
vorzöglieb  bemerkensvirerth  fandeia.      Sin  iMTföliieil 


N 


Eben  fo  ;zwet  Stellen   aus   Ovid'a    Metanu^    Kli^ 


st«  11: 


/' 


I.* 


ll^n  fecus  exarfic,    (piam  cum  balearica  iplumbt^m 
FuncTii  iacet;   volfvt  iilud   et. iacandefcit  eundb 
£t  quos  Don  babuit)  fubniibfoua  iiiveait  igctei.  ^, 
üb.  14,   7i    -^    — -  ceu  lata  plumbea  fundft^ 
Miffa'  Colet  medio  glans  intabei'cere    coelp. 

.       -  /  •         V  ' 

Und  eine  aus  Virgil»    Aeneiä.\  1.  j,  V.  586: 
Stridentem   fuiidam 

Ipfi  ter  addiicta  circum  j^apulf-egit  l&abeiii^  * 

Et  media  adverfi  iK^iiefacto  tempor^  plu^nbo 
y  Diffidk,    ao   niuUa' porr^cttirar  rRteitdit  apebif* "      - 

lefonders  näbh  diefer  Sterile  etn«s  fo  klatfifcben 
Dichters  als  Vir gtJ 4  foh^^lnt  es  BWt  febr  ^abr» 
fcheinUcb,  daC?  eine  bleiern^  Kugiä  vefmittelft 
einer  Schleuder  virirMich  eine  ^o  fchiielle Bewegung 
erh^tln  k(Jnrtei  dafs  fic  in  rfer  Luilt  flüljfig-i>^u  S, 
und  er  ^änfcht'e ^  man  tnöobte^  einen  folcfienVer- 
fucljh  'vriederholifleif.  Sollte  indeft  eine  6d»l*uder  ^ 
einer  Bleikugel  feine  gr/jf^ere  6«fchwind^gkeit  als 
eine  gezogene  BucMe  oder  als  eine  Kanohe  zu  er-      ^ 


theilen  YermÖgeii? 


/,       UtJ* 


N 


V      ^ 


/ 

gegen  ii  UTir^  uod  zog  langraro , "ganz  Tiorizontaf, 

Tom  Schwänze  des  Steinbocks  Ober  \^  ^^  Waßer- 

manoes«  nach /der  Fifcbe.     Der  Anfang  ihres  We* 

'%^  errchien  anter  yf/c.  tecta  SsS^  rind  'hfdt^x^ 

fädl.     Bei  345^  Rectafcenfion  war  ihre  Declinatioa 

lo*^  füdl.  und  fie  verfchwand   unter    i5^   Rectafc. 

uud  0°  bis  2^*ndrdltch«r  Declinatioii.   .  Ihre  Dauer  ^ 

kann  wohl  auf  *  Minute  angi?geben'*werden.     Ihr 

Licht  v/ar  neblicht  und  nahm  abwechfelnd  a,b  onll 

211.     Ihre  Gröfse  wurde  der  des  Satui^ns  gleich  ge- 

fcbätzt;  ndit  Einfchlufs  des  nicht  kenntUch  abgefon* 

gierten Sehweif&aber  betrug  fiia  erheblich  viel  mehr« 

Oa.«ben  diefes  Meteor  aoch  in  Oldenburg  gefebe^ 

'worden»  und  der  Punkt,  wo  es  verfchwänd ,  dort 

fisihr  nahe  unter  demfelben   Azimulh,  wie  hier,  er- 

Jcbien,  obgleich  die  6  Meilen  Unge  Standlinie  ger^;. 

de  die  vortbeiIhaftei|e  L^ge^  um  eine  Par^jiaxe  mjsrk» 

• 

lieh  zu  machen^  haltte;  fo  läfn  fich  auf  gvofse  £nt^ 
fernung  fchliefs^ri,  und  es  ift  daher  Vielleicht  ^ti 
Orten,  welcTie  öftircher  liegen,'  diefes  hier  nicht 
fehr  glänzende  Meteor,  Sils^Feuerkugel  ^rfchi^enen.  — 

# 

Die  lange  Dauer  deffelben  ^  cter  langf^nne  und^  boiri* 
sontal  erfeheinendeFoi^tgang,  und  das  neblicbte  tr£l* 
hb  Licht,  welches  Sternfchnuppen  voa  dieferGröfst 
feilen  haben,  zeiclinete  es  vor  allen  übrigen  aus. 


• «        «     ' 
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IX. 


Bßohachiunt  d0S  Nordliekts  ßm  z^fien 

IXciöberp 

^ .     ' '  t     -i         ■  "■'     vom  •"'•■--' 

Profaffor  Wredb, 

'Mit  einem  Zufutze   vom    Heriftisg^ber« 

G,  .  /  Berlin  df  a  z^en  Oct,  1804. 

eftero  Aben4  hatten,  wir,    nach  langen  Jahren 
liini  zum  er&en  Mahle»    wieder   ein  grofses  und 
prächtiges  Nordlicht.  Es  fing  urttG  Uhr  des  Abends^ 
0iiy  unä  dauerte  hi&  Mitternacht.     Inv  Norden  zeigte 
£ch  e^n  f^hr  be^ndiger  Lichtbogen  über  einer  dun- 
iielß,  ^as,  ganze  Segnoent  ausfüllenden  Nebelmaff^ 
Der  ooerfte  helle  Rand  lief  etwa  18^  hoch  Obef 
Aem  Horizonte  durqh  den  Meridian,    und  ftreifte 
Vor  dien  beiden  Sternen  Merak  und  äenetnafcfa  im 
grofsen  Bären  nahe  vorbei.     A-ofs^r  diefenrr  beftän- 
digen  Lichtbogen  zeigten  fich  noch  ein  Paar  unbe- 
ständige, in  eben  der  Richtung,   und  mit  einer  düa« 
)c,eln  Dunftmaffe  unter  Geh.     Der  oberfte  oder  fü4- 
Ijchfte  diefer  Lichtbogen  deckte  den  Sdhwan,  deti 
perfeus,  u.  f.  w.,  ftreifte  mit  d'em  nördlichen  Ran- 
ide an  der  Wega  und  Capellt*,  niitde'ni   fadHchen 
^ber^am  Atair  im  Adler  vorbei.     Oiefe  Bog^n  ver^ 
4'chwanden  gewlffer  Mareen  fymmetrifoh   und  ka* 
snen  fo  auch  wieder  zpm  Vorfcheine.      Das  Licht 
hörte  nämlich  entweder  in  der  Mitte  ^uerft  auf  und  ah 
beiden^nden  zuletzt,  oder  nm^ekehrt,  underfchien 
auch  wieder  in  eben  diefer  Ordnung  gleichzeitig.' 

Um  8  Ohr  fing  der  VVecbfel  diefer  Lichtbogen, 
an  häufiger,    und  ihre  Dauer  kürzer  zu   werden. 
Gegen  W^en  zeigte  fich  eine  ftarkei  von  den  bei* 


f  ,af3    1 

I 

,        I 

den'^  äoff erfteii  Ltclitbogen  eitigeTcliIoffeiie  R&tbi 
am  Horizonte ,  einige  zwattxjg  Grade  hoob.  Dftfiar 
£cb  ftark  rötbendc  Subftanz  war  nicbf«  aAd6res>  9Ü§ 
die  bis  daiirn  dunkel  erföhienene  Maffe,  die  inaü 
unrichtig  eine  Wolke  nennt;  d^iln  «uip  VETafferdüa- 
ften  befteht  fie  wobl  fchwerJicb',  da  fie  'eben  fa 
ftrablt  und  fluctüirt,  wie  der  heUe  Tbeil  diefes  emii 
phatifcben  Meteors»  **     i 

Gegen  9  Ubr  bemerkte  icb> einige  -Sternfdbnnjw 
peB  iiordweitfhßfa  von  der  teier,  di^  ich  f^r  bOber 
hivln*  a^  ^'^s  Nordlicbt.     \  .«    '  ^ 

Wenige  Minuten  napb  9  Uhr  httte  es  das  An^ 
feben,  a]$  würden  die:  hellen  uqd  dunkeln  Str^cifeaf 
von  dem  etwas  fiark  .webenden  Sodoftwinde  un«» 
ter  einander  §emilcbt.  Auc^  fcbiexi  der  ndvdlicb^ 
belle  Bogen  tet2t.zu  Terrcbwinden*  .  'Gegen  |  li^ 
Uhr  gefcbab  dies  adcb  vntükitcfb ,  lind  »Fun  fäh  niaa> 
giraue,  weifse.und  rolhe  Strahlen -io  die  Höbe  ftel» 
/gen.^  Qi'e  letztern  waren  aberaus  iebbaftund-prSdli»^ 
tig,  Und  hatten  x u weilen  eiiie  Breite  von  zwei  bia 
vier  braden»  Dab^i  zeigte /ich  io.  ihrem  Innern« 
oder  vieirrehr  unter  ihoen  g^egen  di%  Erfle  zci,.  oft 
noi;h  ein  febr  bei]  gefärbter  weifsiBr  Streif.  Sie  li^?^ 
fen  zwifch^n  Nordoft  und  Weftnordweft  herauf»  uad 
ooncentrirten  ficb  einige  Orade  f Qdii6h  vom  Zenitb. 

Um  zehn  Uhr  ftand  das  ganze  Meteor  Hin  feiheih 
gröfsten  Glänze  da.  Es  hatte  einen  fehr  beträcht- 
lichen Umfang  >  denn  ausser  den  zufa^men  laufen«^ 
dao  Strahlen  zeigteh  ficb  noch  im  Südweften,  nach* 
der  Gegend  des  Stein t^ocks  hinab  ^  einige  Lichtwol«» 
ken>  die  mit  zu  dei*Maffe  des  Nord)icbt$  gehöhten. 
Gegen  11  HJif  nabnien  die  vom  Horj7.onte  herauf 
gehenden  Strahlen  allmählig  ab^  und  einige  Zeit 
nachher  war  nur  noch  die  an  dei|  Horizont  befab 
gefunkene  Lichtmaffe  noch  übrig,  welche  anfangs 
den  beftündigen  Lichtbogen  bildete  >  der  ficb  wait> 


tüor-üclitbaü:  war,   etw»  von  OÄim, gegen  Weitea 
hl^ufii  geTjOgiea:  «batte^    «ZuJetzt  Idfete  fich  alles  in 
^a^rftäckelte  Licht  SV  olken  auf..  ' 

..  Icbi  will  w^tf)  {eben»  dafs  diefes  Meteor  aaoleb; 
X^ro.CXrieii^aOibacbtet,  und  dals  die  Stimme  geaaii 
gUfvevkt  worden  fio^i  welche  dietXSchtbdgen  v)on 
Zeit  zu  Zeit  deckten»  damit  man  attf  folche  Weife 
ddfe  ArariaM  ^deffelten  ber.aus  bringen  and  feine 
wabere  HdheheDaabnen  luöDde^.  Wenigfteas  mächf 
te  ich  alle  Phyßker,  welche^  an  B^ohachtmagen  ml 
Qfofsal»  OeitÄim'aok  finden,  auffordernv  bei  zukilnF- 
^en  ISorriliohtern  ,-  die  wirlntih  wohl  wieder  baii*? 
fig6r  habe»  yrecikn,  es  aieaus.dsr  Acht  zu  lafCvn/ 
ii»!beftifnintefn  Zv/ifchenzeften.f  etwa  von  lo  zu  uo 
Alintitm , '  ZVL  bemerken ,  was  -für-  Sterne,  von  < de» 
oonftaöten»  i4idilfireifeii  gedeckt/werden ,  um  d^^ 
dbif«hdla  {edesmähligeBöb&desIVordlicbts,  verihit^ 
$elft.Qarrdjf»andirendsr  Beobachtungen  zu  erfaliren*' . 

(  «*ti  I    •    III       I  il   lidi     -"Vi«. 


,    Zujatz   des    Herftusgehers. 

Auch  ich  habe'cJas  Ver^ni^igen  gehallt,  dlefes  fchö- 
Iti' Meteor  eine  geraume  Z^t  lang  tait  migeßörter  Auf- 
iherkfamkeit  und  unter   aünßtgen  Umftänden ,  hier  Is- 
H^die  ztt  beobachten..    Es  war. ungefähr  dr^i  VierteL 
a^i\Siebe.n\,  nach  unfrer  St^dtuhr,  al^.ith  zufäl^  von 
meinem  Fenfier  aus,  das  nachNorden  gekehrt  iß,  an  daica 
▼orzägVich  hell   geftirnten  Himmel  einen  röthlicben  Bo-' 
gen  erblickte ,  d6r  dicht  über  denigrofsön  Bären  fi and. 
Ich   begab  mich  fogleich  auf  eine-^frei  hebende' H^Öfe^ 
in  einam  garten  bei^der   Stadt',  ^  weiche    einen  fr.eieiii 
Horizont  hat,     und    betrachtete  hifsr  ^^.^s    Phänoixi^f 
mit  aUer  AufmerkfamV.eit  bis  nach  halb  aoht  Uhr.    Per» 
rotlie  Bogen  war  verfchwuncleia ,    und  zeigte  ücn  die 
gtmze  Zeit  Über  nidit  wieder.'    Am   nördlichen  Him?> 
mel  ftand  dagegen  das  we'rfse  Nordlicht,     ßs  eritfprach- 
y^ig  der  Befcbreibung,    weiobe  Herr  Prof   W rede 
dafon  liefert  I  nur  fnit  folgenden  Verfchiedenheiten : 


>-, 


j^   Den  Ixeftllndige  Lichtbogen  über  der  rcbeinbinr, 

dutiKeln,  fchwärzlicBen  Wolke  zog  fich  am  wefillche« 
Horizoute  nicht  gan:^  bis  zum  VertikalKreife  de»  Ar- 
6turS,.und  apa  ölUichen  Horizonte  bis  an  die  Stelle  hin^  ^ 
wo  ^end^r  Mond  aufging,  und  reichte  nicht  ganz  bii, 
an  das  Herz  Karls  IL  herauf.  Diefer  nicht  fehr  hell^* 
Stern  dritter  Gr öfjjeßand  gerade  jn  4^w.  dvinkeln  Z^i^ 
fchenrawnae  zwiCchen  dein  beftändjg^n  Lichtbogen,  und 
einem  zweiten  mit  ihm  concentrirchen  variabeln.  Licht-* 
bogen,  und  blieb. die  ganze2>eit  über  unausgefet^t  ficht-^; 
bar,  obfchon  iiin  häujlg  leine  recht  dichte  dunkle  l^afToi 
xvi  bedecken  fchJ^^i;  pm  pffi?nbares  Zeichen,  dafs  de«; 
fcheinber  fchwarze'  'Z^ifchenrßuai  zwifchen  beiden 
Lichtbogen  keine  Dunßm äffe  enthielt,  —  .  Eivfr^,  ein« 
Viertelßunde  nach  dem  Mondaqfgange  Hng  d^r  beftän-* 
dige  Lichtbogen  ah  fich  zu  erwfBite\n,  und  allniithKgr 
Geh  höher  herauf  «u  ziehen^  fo  dafs  er'erft  bis  au'ß  (jsi&^ 
rak)  nild  7,  und  f^äierhin  felbft  bis  an  Dubbe  im  gro* 
fsen  Bären  hinauf  reichte,  *)  Die  Zeit,  in  welche  Hra.' 
Prof.  Wrc'de's  BeftimniungderLagodiefe^Lichthogeni^"  ' 
gehört,  Hiüfcte  alfo  erft  genauer  angegeben  weirden,^ 
bevor  fich  aus  unfer^i  beiden  Booliach tu n^ei?  etA;5^as  über 
die  Parallaxe  des  Nordlicht$  fchliefsen  liefse.  v  Unfre» 
Stadtuhr  ift  zwar  ein  gar  trügetifcher  ZeitmelTer;  dielest      • 

'  Mahl  kömbn  ihr  aber  glücklicher  Weife  der  TJmftani.. 
zu  Hülfe,  dafs  der  Mond  gerade  aufging;  und  es  ^noch«; 
te  nach  ihr  5  \n$  10  Miniuen^nach  7  Ühr  fcyn,  als  der 
obere  Mondränd  lieh  über  den.  Horizont  erhob 

2.  In  beiden  Lichtbogen  fehlen  die  intenCtät  des 
weifsen  Lidhtes  ba^d  gröfcer,  bald  kleiner  zu  feyn;  in, 
dem  variabeln  waren  diefe  Lichtverä.nderungen  meilt 
partiell;  in  dem  beftändig^n,  So  viel  ich  mich  erinnerlr^ 
mehr  allgemein.  Wenn  das  Licht  am  helleften  war ,  fo 
fehlen  es  mir  an  Stärke  und  Farbe  dem  Lichte  des  Phos« 

•  pbors  im  Dunkeln,  wenn  damit  auf  eine  Tafel .gefchrie-' 
b;Cn  ift,  fehr  nabe  zu  kommen,  und  beller  zu  leyn  und.* 
mehr  Körper  zu  haben,  aU  das  hellefte  electrifche  Licht.  ^ 
im  luftleeren  Ao^ime ,  welches  ich  mich  gefehn  zu  ha* 
b'en  erinnere.     Auch   hat  das   Wellen^    welches   fich 

•        .  ■         .  "  * 

^      *)  ^uch  der  reratiderlicho  Llchtfatim  hatte,    fo  laojge  icb  ibo 
beobachtete^  nt«  di»  Jblüh« ^  m  dT  Heir  Prof.   Wred« 

ik  B«rUn  Uh^^  4.  H.  / 


t  «50  }; 

«iancltiiHiiirftell^tt weife  dariii  zeigte,   Aetnlicbkeit  mi^ 
Äepä  wull enden  electriCcVren  Lichte.  - 

'  3(..0efi^rs  wurden  Ste]le^l -des  yariabeln'  Bogen% 
befonders  an  ihrer  füdlichen  Gr änze,  'Torzüglicb  hel^ 
und  mehrmahls  löfteii  ficri  diefe  Theile  ab ,  uni  afogen 
fich  etwas  *  höber  am.  Himmel  herauf.  Dabei  nahmen 
jße  an  Breite  zu,  an  Licht  aber  ab,  tind  diefes  verflofs 
allöiäbltg,  ind^m  es  durch  alle  Stufen  der  Abnahme 
ging,  in' das  Blau  des  HimoÄels,  ohne  eine  5pur  liach- 
feulaffen.  Die  ^ell  funkelndenj  Sterile'  fchienen  dabei 
fehr  deutlich  durch  däS  weifse  v6rfiieCs ende- Licht  hin-^ 
dfürch.  Oft  wurde/  es'  irth  den  Arctuf  vorzüglich  lielL^ 
Hier'  ftJindert  einige  kleine  S tri cbwolken,' die  den  Stern 
^sinn  iuid  wann  bedeckten« 

'  4«  Silanchinahl,  wenn  der  variahle  Lichtfaii(m  voprzügr 
IicKbdl  an  einigen  Stellen  wurdi,*|chien  mir  der  dunkle 
Kaum^iünächft  unter  ihih,  eben  dat  auch  vorzüglich 
4ünkel  zu  werden,  und  in  fö  fern  in  diefem  dunkeln 
ZWifchenrauxne  zwifchen  t>eiden  Bogen  ein  ähnliche^ 
Jflüctuiren  als  im  variabeln  LichtHögeri  felbff  Statt  zu 
Bhdeii*  Diefes  ereignete  lieh  raehrmahls  an  der*  Stelle 
des  Himmeli,  wo  das  Hprz  Ka^ls  IL  Äänd*  und  di^fer 
^terti  blieb,  we  gefagt,  doch  immer  iichtbär.  Indef^ 
•^kr  CS  toch  ein  ganz  eignes  ätberifches  Dunkel,  (darf 
ich  uucIl  anders  diefes  Ausdrucks  bedienen,)  welches 
ficH  iii  diefem  Zwifclienraume  zeigte,  und  erregtein 
löir  nicht  die  Vorßellüng,,  <iafs  ich  dort  Dünfte/  lÄ^oh'l 
aber  etwas  Materiell ss,  iahe.         ,       '  .    .       ^ 

'       5*  Indem  dunkeln  Segjnente  untef  dem  beftändi« 
;gea  Lichtfaume    habe  ich  nidlits  betnerkt,   was  mich 
apf  den  Gedanken  Kätte  bringen  können ,  dafs  ich  dort 
^twas  anderes  als  eine  dunkle  Wolke  fähe. 

'  (Jl  Am  öftlichen  Ende  des  Lichtbogens  fchieii  mir 
ä\e  ganze  Zeit  der  Beobachtung  über  eine  Mäffe  rnthli^ 
c^c«  Lichts  zu  ßehen,  mitten  in  weichet  der  iVlönd  her  vor 
kam,  und  diöfich  beföndefs  n^ch  halb&Ulir^  als  ich  den 
Beobachtungsplatz  verliefs,  ziemlich  hoch  am  Himhiel' 
heraufzuziehen  fchien.  Etwas  nach  drei  ViöAelai^f  Acht; 
als  ich  in  die  Stadt  Zurück  gekehrt  war,  hatte  fich' die- 
fes Roth  fchon  viel  weiter  verbreitet;  der  Mangelan 
freier  Aiuficht  war  indefs  Schuld,  dats'ich  es  hier  auf- 
jjab,  die  Beobachtung  n^iit^  Genauigkeit  forizufetizem 
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,  NACHTRÄGE 

Zu,    den    Auf/äczlfn    in    den   Ahnalen   üb^r 
^     die  aus   der  Lufc  gefallene^  Sjeine 

,   ,       Tom 
H  E  R  A  U  S  O  E  I!  £  K  • 

le  neaern  UnleKuchungen  Aber  di^Mete^rfteine 
find,  wie  bekannt,  Von  England  ausgegangen. 
ßrucbftOcke  mehrerer  aus  der  Lift  gefallener  Stei- 
ne im  Greville'fchen  Mineralienkabinett  veranlafs- 
ten  Edward  Howard  und  den  Grafen  voxi 
Bourhon  zu  geraeinfchaftlichen  Forfchungeii 
Ober  diefe  wunderbaren  mineralifcheti  Körper,  wel* 
che  zu  dem  merjk würdigen  Refultate  ffihrtöit.,  dafs 
alle  Maffen ,  welche  nach  nicht  zu  bezweifelnden 
ZeugnilTen  aus  der  Luft  berab  gefallen  waren,  in 
mineralogifcher  und  in.  cbemifcher  Hinficht  von 
«iüerlei  Art,  and  von  den  tellurifchen  Steinen  und 

AnnAl.  4.  Pbyük.  B.  ift.  St.  i,  h  1804.  St.i  1/  ^ 
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Metalleo  Wefentlich-  verfchieden  iihd.  **)  Zwar 
findet  (ich  ein^  ähhiiche  Ai^sfage  fchon  in  dem  Ui^ 
che:  deMeeporiS't  das  dein  Vyundermanne  Theo- 
jphraftus  Paracelfus  beigelegt  wirdi^wo  es 
S.  iii  der  Basler  Ausgabe  von  iSGg,  8*\  heifstJ 
^^Evidentiffifne  cönftaty  lapides  naturales  ex  coeh 
decidifle  parUer  ac  metaltaf  fed  non  aliud  quam 
ferrumj  '-r-—  nee  lapidis  quam  unica  fpecies;*^  mit 
Hecht  hatte  ai»er  nitrhänd  «ine  folche  Behauptung 
beachtet,  da  das  es^idemiffime  im  Munde  eines  fol* 
chenPhantafteu  nicht  die  Beweiskraft  haben  konn- 
te, w^ie.  die  meifterhaft  genauen  ünterfuchungen 
Ho w a f  d  s  aod  des  Qrafen  von  Bournon.     } 

*)  Sic  eJrfchien  zuerftindcnpAi7o/b/iÄica/Tr«iii<ic^WÄ^ 
/ori8tö!2;  daraus  in  N  ichblfon's  Jonrhat^  Jul.| 
Auguft,  September  1802;  ferner  vollltändig  in». 
Franzöiifche.  übqrfetzt  in  den  Anmalet  de  Chimie% 
Mefüdor  undFrnctidor  An  10,  (Jul.  und  Septc«** 
Jier  1802,)  und  in  einem  Ausziige  des  Grafen  Voll 

Bournon  im  Jfovenaberftücke  des  Jo^rn*  def^Y*" 
fique*  Für  diö  AnnaUn  iiabe  ich  ^^t^  Abdruck 
-  meiner  Ucbertetzung  bis  zum  Märzfiücke  18^^ 
Verfchoben,  (Xlll,  29i,>um  dein  Lefer  fogleicü 
eine  ganze  Reihe  von  Auffätzcn  und  Vermuth«** 
g«n  über,  die  Meteorfteine  vorlegen  aii^  könnefl« 
Seitdem  ift  häufig  in  den  Annahnt  von  diefcr  Ma* 
terie  die  Rede  gcwefen^  und  du^ch  gegenwär- 
tigen Auffatz  glaube  ich  ihnen  das  Verdicnft 
der  Vollftändigkeit  ix^  diefer  Materie  zu  verfchaf' 
fen*  ;  d.  ^'  .     ) 

♦*)  Dft  das  Fragment:  deAfeffOthn  nur  im  LawmJ- 
Ich^n   desi  Oporiniis,   und  nicht  deutfah  «»** 
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V 

Eher  als  ctiefe  Untefftich'ü^gen  lelbfr  wturdi 
tine  vodäufige  Notiz  Ton  ihnen  ^  undrein  Auszug 
ans  Chladni^s  Schrift:  über  defiUrfprungdervon 
f  alias  und  andern  gefundenen  Eifenmajfen ,  Leipzig 
i794>  in  Frankreich  bekaqnty  durch  Pict et  un4 
die  Bibüotheque  Britannique^  •  Hier  aber  wurde  an* 
iangs  die  Idee  von  Meteorfteinen,,  (zuM  Theil  ati^ 
NatioaaUiafs>)  als  eine  grundlofe  Abentbeuerlich4  ^ 
keit  faft  von  allen  verworfen,  bis  Ho  ward 's 
At^handlung  effcluen  uhd  allgemein  überzeugte*  * 
öegeti  Chladni's  Hjpothefe  hatten  fichfogleich 
in  der  Blhl  ß/'i^a/m.  erklärt,  6.  A.  De  lue  und 
PatriD;  erftefcr  Wollte  Pallas  ßifenitiafle  und  ähn- 
liche lieber  für  vulkanifche  Produkte,  letzterer  ftli^ 
)r«iche>  VOn  Blltzftrahlen  an   Ort   und   Stelle    ge* 

ükirt,  Toift  es  fehf  die  Frage,  ob  es  äclit  itt.  (Siehil 
•Splrengers  Gefthithte  der  Medicin,  AufL  2.  Th,  3t  ^ 
S.35t  f.)  In  Parac elf u s  Schrift:  ^rPDflfagrteirk^ 
Lib.  2«  (Operk^  Edit,  JHuferi  Brisgoit  T.  i^  p.  57^0 
3n4et  fich  indelk  (olgende  Stelle :  ,^  Waraufs  faU 
lendid Stein?  Yom Himmel:  nicht dafsli^  hinauff 
kommet! ,  oder  aulFfgehabeii  t^^erden  von  «der  ^r- 
den  in  der  LuFft^  und  ^Ifo  vollbracht  in  ein^  6e« ' 
lieration :  Alles  liichts.  -  Die  Erde  und  das  Meei^ 
behalten  ihre  Generation:  Und  da  wirt  tiichts 
anderf^  auls «  denn  wafs  liej  dar^ufs  machei^ 
-Falt  herab  Stein«  Eifen,  u.  f/w.^  fo  ift  aus  A^t 
Tonnen,  oder deffelbig^ Planetep,  deifelbigege- 
.  bi^rts  in  iliin «  und  in  ihm  ligt  das,  als  die  Ey- 
geüfchäfft  folcher  Dingen  aiifsUreifet,  Alfowird 
auch  ein  Corpus  in  Podagra  — •  — "         d*  Ä     . 
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fchmirizWe  Eifenminern  angefeheo  haSen.  Pa^tr in 
erklärte  fiöh  in  demfelbe»  Sinne  auch  über  H  o  w  t 
«rd's  Abbaiidlung,  fo  bald  fie  erfiphienen  war^ 
im  Novembcrftüfcke  i8oi  des  Journ.  de  phyß;  und 
ich  habe  den  Lefern  der  Annalen  die  flaoptfache 

'  Ja* 

ans  diefeii  feinen  etwas  voreiligen  Bemerkungen, 
{4nn.,  XIII,  328,)  mitgetheill.  Auf  fie  erfolgt« 
eine  fahr  genügende  Antwort  in  einem 


1. 


Schreiben  des  Grafen  von  Böhmen,  MUgh 
41  Lond.  Sac  9  an  D  e.1  a  m  i  t  h  e  r  i  e,  zur  B^antwor^ 
iung  der  Kritik  des  Hrn.  ^tatrin  di^?  aus  der  Luß 
gefallenen  Steine  betreffend.  *)  > 

Hier  die  Hauptfache  aus  diefem  Bi;iefe,  der  ei- 
nige bedeutende  Zufätze  zu  Ho  ward*  s  Abband^ 

Iung  enthält: 

—  — —  Herr  Patr/in  klagt  mich,  und 
^  Herrn  H  9  w  a  t  d ,  den  Vcrfaffer  des  biftorifchen 
•  und  analytifchen  Theils  unfrer  Abhandhing,  der 
hiebe  tum  Wunderbaren  an ;  -r—  -rr-  nur  bedaure 
ichV  dafs  er  mit  feiner  Anklage  fich  zi»  fehr  über- 
eilt  hat',  ehe  er  fich  noch. mit  allen  Acten ftüclcen, 
die  zur  Beweisführung  nöthig  waren,  verfehen  hat- 
te. Er  hat  weder  efnen  der  Steine,  von  denen  in 
«infrer  Abhandlung  die  Rede  ift,  noch,  wie  es 
fcheint,  irgend  einen  andern  der  Stane  gefehen, 
die  aus  der  Luft  gefallen  feyn  follen-  Wir  würden 
ihm  g^rri  dazu  behülfiich  gewefen  feyn,  hätte  er 

*)  Journ,  dt  Phyf. ,  Arril,  i8o3,  t.  56,  p.  294  f.     i/H. 
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fich  an  un»  gewendet.  Er  wardefich  dann  leicht 
überzeugt  haben ,  dafs  diefe  Stpine  mit  nichts  wa^ 
niger  aljt.mit  Schwefelkiefen  Aehnlichkeit  Haben; 
dafs  die  vonBenares  auf  keine  Art  i^r  knbifefae 
Kryftaliifationen  zu  nehmen  find ;  und  dafsfchlech- 
terdings  nichts  in  dielen  Stoinmaffen  eine  Schmel- 
zung, und  noch  weniger  eine  Verglafung,  anzeigt, 
felbft  nicht  die  fchwarze  äuTsereKrufte,  welche  auf 
einer  blof!$en,Oxydining  des  Eifens  beruht,  und  dem 
bekannten  att.ractorifchen  fchwarzen  Eifenoxyd  in 
allem  ähnlich  JiTt/' 

„In  Ermangelung  cier  eignenmnficht ,  hätte 
wenigftens  die  Befchfeibungy  welche  ich  von  den 
Steinen  gegeben  habe,  Herrn  Patrin  Vöa  feiner 
vorgefafsten  Meinung  zurück  bringen  follen.  Nichts 
in  ihr  deutet  auf  Schwefelkies,  ßh  den  urfprQngl}^ 
eben  Zuftand  diefer  Steine^  und  nichts  auf  eine 
Schmelzung,  die  fie  erlitten  hätten.  Nirgends  ift 
in  meiner  Befebreibung  von  Höhlungen  oderPoren 
die  Rede;  die  Maffe,  welche  die  völlig  unverfehr* 
ten  Tbeilchen  von  Schwefelkies  und  von  regulini- 
fchem  Eilen  zufammen  bindet^  ift,  wie  ausdrQck- 
lieb  gefagt  wirid,  gant  im  vorigen  ^aftande,  undob*^ 
gleich  die  KOgelchen,  welche  (ich  in  ihr  fibden^ 
auf  ihrem  Bruche  Aehnlichkeit  mit  Email  ha« 
ben,  (welche  Herr  Pa tri p  befonders  aufgefafst 
ZB  haben  fcheint,)  {ß  widerftreiten  doch  alle 
übrige  angegebene  Charaktere*  denen  einer  Ver« 
glafung ,  befonders  auch  der  Xlmftand  ,^  dafs  fie  vor 
defkn  Löthrohre  völlig  unfchmelzbar  find.  -"^  «-«-^ 
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Ebtfn  fp  wenig;  laffen  Herrn  Ho  ward 's  AoalyfeA 
an  ^inen  Urfprung  diefer  Steine  aus  Schwefelkies 
denken,  zeigen  vielmehr,  dafs  fi^  völlig  die  Natur 
ideir  Steine  haben,  und  dafs  der  Schwefelkies  ihnen 
blofs  eingemengt,  und  daher  einiger  MaEsen  fremdar- 
tig ift,  indem  es  dergldchenSteip^giebt,  diefaftoh* 
ne  alle  Spur  von  eingemengtem  Schwefelkiefe  6nd. 
t)er  fteinartigi»  Theil  der  Maffen  ift,  diefen  Analy« 
fen  gemafs,  der  beträchtl|chfte  und  von  völlig  gl  ei* 
eher  Natur  mit  den  darin  eingefcl^lofrenen  Kögel* 
cben^  .und  zwar  beftehn  beide  aus  Kiefelörcla, 
Magnefia »  EitHioxyd  und  ^Nickeloxyd.  -  ^ 

„•'^  -r—  Nach  Herr%  Patrin  find  .  di^ 
Steine  von[  Yorkfhire,  Siena  und  Bjßnares  Schwe- 
felkiefe,  dergleichen  in.  Kreide- und  Thonlagero 
viele  vorkommen  >  welche  einBlitzftrahli^etrpffeii 
und  in  ihrer  Natur  verändert  hat*  ^  Er,  der  fo  fehr 
gegen  den  Hang  zum  Wunderbareii  fprieht,  hfitte 
Un;S  doch  wohl  erklären  follea,  .wie  der  Blitz  ia 
einem  SchwefelkieTe  einen  Theil  4es  £ifei>s  redu-» 
ciren,  und  die  andern  Beltandtheile  anverändertia 
ihrer  V^rbindunc^  mit  dem  regulinifchen^^Eifen  laf* 
fen  köpne,  und  durch  Mrelchen  Proze(s  hierbei  der 
Bßtz  den  gröfsten  Theil  des  Kiefes,  (in  einigen. ^|} 
habe  in  Quarz  und  M^gnefia  umwandeln  köiinen; 
auph  woher  der  Niokel  in  den  Meteorfteinen  kom- 
ITid,  den  wir  in  unfern  Schwefelkiefen  nicht  finden. 
-^  Den  Stein  aus  Böhmen  macht  Hr.  Patrin  zu 
einem  grünlichen Serpentinfteine  mit  magnetifchen 
^ifenkörnern,  der  an  der  Oberflache  fich  mit  eitler 
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fcfawarzen '  Krufte  timzageti  liabe ,  wie  Serpemtfn* 
ftelng^sfcblebe,  di&eineZeitlaRg  an  der  Luft  lieg^it, 
SU  thuo  pflegen,  tcb  begreife  indefs  nicbl,  wie  crr 
meiner  Be£cbjreibung  diefes  Steines  eine  andere  hat 
itnt^rfcbieben  koiiifen^  die  mit' der  uieinig^n  in  gai^ 
keinem  Zufammenhange  ftehi»  --^'  —  **^  Herr. 
Howard  un-d  ich  fahen  den  bökmiroben  Stein  als 
einen  Uebergang  in  die  Maffen  an,  weli^be  fafl:  ans 
Uefsem  Eife^tind  Nickel  bef^'ehn;  U4id  auch  dj^en^ 
Maffen  fchreibt  I{r.  Pätrin  den  ITrfpru^g  durch 
einen  BHtsftk'ahl  zu,  dereine  reiche  Eifenqainerge«^« 
£c^hmelzt,  das  Eifen  r^duclrt  und  die  B»rd(^  ver-^ 
g>aCt  haben  folL  Abeir  weleh  ein  BHt^fehl^^g^  de>si 
eine  16  odei^gar  eine'Sod  Zentner  fchwere  A^affe^ 
-gefchmelzt  und  zutn  KryfiaUißren  gebracht »>  |4 
gar  einen  Antbeil^  (in  der  6birifchenMaffe,  nach' 
Hfrrn  Ho  ward's  -Analyfp,  a/17,)  in  Nickel  vee- 
waodell  hätte!  —  **r  Die  gelbgrünlicshe  durch- 
fichtige  Subftanz,  welche  in  der  fibiriföhen  Maffe' 
das  gediegene  Elfen  auf.  eine  fo  regelmäfsigeArt  be« 
gleiteti  ift  vor  demLöthrohre  vöUig  ünfchmeizbar; 
Wie  könnte  HJ&eilke  VergUfung  feyn?  Mir  fcheint 
fie  keine  der  Eigenfchaftei^  des  Glafes  zu  haben, 
und  ein  Stein  eigner  Art,  den!  Peridot  ähnlich^ 
aocb  von  ihin  yerfchieden  ^enug  zu  feyn,  um  eiife 
ArtfüT  fich  auszuitiachen^  weicher  fich  indefs^icht 
eher,  als  bis  man  fie  regelmäfsig  kryftallißrt  finden 
wird,  eine  Stelle  in  dem  Mineralfyfteme  aoweifen 
Üfst.  —  —'< 

„—  —  Seit  der  Bekanntmachung  des  How» 
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«rd^fehfsn  Auffatzes  babeo  wk*  «us  FviuikrtiGb' 
Stocke  dreier ,Ste^ii^  erbaUeo  ,  die  dort,  ziemlieli; 
BOiierlJctb^  zu  verfcbiAdei^eii  Zeiten  berab  ^fallet» 
find.  Das  erfte,.  welches  mir  mein  fehätsbarer 
Freund  Herr  von  Dr^e  zugeftellt  hat,  ift  ein^ 
Stück  eines  22  Pfund  ich weren  Steines»  der  inGl^- 
kalt  eines  leuchtenden  Meteors ,  den  lateo  Mär^ 
t79<i^>  Abends  um  6.  Uhr,  bei  völlig  heiterm  Himn 
mei^  und  als  ka^ne  S^ur  von  t}ewitter  wahrznueh» 
nlep  war,  beim  Oorf^  S^le^»  unweit  Ville« 
{-rancbe  im  Xiionefircbeni  herab  gefallen  ift»  Di* 
beiden  andern  wurden  vomHra.  von.St»  Am  and. 
eböma^igem  kdnigl«  Commifbire  ?^  Ag#a ;  hier» 
bar  gebracht.  Der  eine  fiel  mit  vielen  andef  n  am 
6ten  S^ptembec  1790  auf  den  Gräo^eo  cier  beiden 
Kircbfpiele  la  Orange  de  JuUiac  iiii4Creon 
in  Airni^gnac  herab;,  der  andere  war  von  einem 
Bmcbfta^ker  ?on  t5  Zoll  DurcfameiTer'  genommen» 
iwelqhes  man  im  Mufe^um  ^u  R.ourdeaux  ver* 
wahrt,  und  das  zu  i^inem  Steine  g^bOrte,  derindeii 
Heiden  von  Ga^cbgne,  unweit  Roqu ef ort »  an» 
%^h^n  A^fguft  1769  beim  Platzen  ^^ines  Aleteors. 
herunter  gekommen  »  eine  Hätte  zerCghlagen,  den 
IVLeyer  und  einige  Kühe  get&dtet,  uod^in  fünf  Fu($ 
tiefes  Loch  in  xiie  Erde  gemacht  haben  tolh  .B^im 
erften  befand  fipfa  ein  Certificat  von  Augenzeidgen^ 
die  das  Herabkommen  des  Steines  mit  angefehea 
hatten»  wovon  uns  Herr  von  St.  Amand  ein* 
Abfchrift  gdaffen  bat;  aber  freilich  &xh1  aiioh  hier 


^- 
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wieder  Alle  Zeugen  BaueriK  *)  -e-  Du  bei<i*K|  frah-^ 
«dfifchen- Gelehrten  haben  diefe  Steine  dem  Grevine*- 
fcben  Kabinette  gegeben,  wo  fi^h  ebenfalls  die  vojn 
uns  J>efchneben«a  metecMrifchea  Steine  findeia^^ 
Wir  freuen  uns ^icht  Wenig,  unfre  Meinung  vaagi 
den  meteorifc^hen.  Steinen  ,  duro^>  diefe  Steiiie  aus 
Frankreich  auf  das  (chj^nü^  beftatigt  zu  feh^n. ,  Def)r 
b#i  Sales  herab  gefallende  ift  ganz  von  gleicher ^ 
Art  n^it  den  Steinen  von  Benares.  Die  beiden  zi^ 
dern  ftimtüen  nicht  nur  unter  einander,  fonderm 
aueh  mit  dem  Steine  ausBöhmen  vöUkommenübef- 
ein,  und  diefä  beiden  Aehnlicfakeite^  gehn  to  weft, 
dafs ,  wenn  jemaxid  deii  in  unfrer  Abhajndlun^^  be^ 
fcbriebenenSteinonter  den  dreien  ausfucKen  CoUte^ 
er  in  grosse  Verlegenbeii^gerathen  wUrde.  Sie  be- 
ftiminen  micb,.di^  aus  der  Luft  gef4llenen  Steine  in 
Zuf0i  Klaffen  •inzutheil^n,  die  beide  diefelbe  fteini« 
ge  Subftanz  zur  Bafis  und  attraötorifches  Eifenoxyd 
Zi\x  Schale  haben,  fich  aber  la  djar  Menge  des  in  der 
BaGs  enthaltenen  Schwefelkiefes  und  m^tallifchen 
H^it  Nickel  verbundenen  Eifitfns  unterfcheiden.  ^ 
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^)  Oif enbaf  Si^ne ,  die  bei  deni  Gascogner  Steinrepr 
gen  am  24ften  Jul.  1790  herab  gekommen  waren» 
.  von  ^em  in  den  Annalen  •  X  V ,  4^9  f. ,  die  Rede 
ift.  Das  obige  I>attmi  des  erften  Steins  ift  uir* 
rtebtig.  Höehrt  wahrfcheinlich  fo  au<^  das  des 
2T(^eiteA  Steins ;  ob  da$,  was  hier  von  ihm  erzählt 
wird,  ^ahl-  ift,  mufs  ich  dahin  geftell^  fpyn/lai?- 
fen.    (Vw^h  Ann»^  XV »  4^1^  Anm«)         ä.  H^^ 


\^ 


/ 


v,j*^  — —  '—  Hi'erxibch  2ain'&efeKlqfre  die  Er* 
Zahlung  von)  Herabfallen  einef  Eifenmaffe  aus  der 
liuft,  aus  den  DenkwürdigkeUen  d&s  mogütifchen 
Kaifers  Oehanglr,  welche  diefer  KaifeiK  felbft 
Sn'perlifcber  Sprache  gcfchrielien  Jjat.  Dei^Oherfte 
Will.  Kirkpatrick,  der  tliefe^  Memoiren  be- 
i]tzt>  bat  daraus  auf  Bitt«  Greville'S  diB  Steile, 
welche  diefds  merkwürdige  Phänomen  betri^>  ins 
Englifche  überfetzt,  und  Greville  diefe  üebcr« 
ftfzüng  def  Löndner  Societät  mitgelheilt/* 

„Am  Morgen",  fb  erzahlt  der  Kaifer,  ,ideil 
„Soften  des  Turverdeen,  diefes  Jahres,  *^  [  i  o3o  der 
Hedjira,  dt^h. i  i652  unfrer  Zeitrechnung,}  ,,hpr- 
„te  inan  in   einem  Dorf e  des    Pnrgunnäh    von 
„  Jalindher,**  [etwa  iloo  englifche 'Meilen  füd- 
öftlich  von  Lahore,J  „gegen  Often  zu  ein  fo  ge- 
^jwältiges  Oetöfe,  dafs  die  Einwojiner  iPaff  ihreBe- 
y,finnung  verlören,     tJntcr  di^feni  Gctöfe  fiel  ein 
leuchtender  Körper  herunter;     die   Einwohner 
glaubten,  das  Firmament  ftürze  wie  ein  Feuerre» 
„gen  herab.     Als  nach  einiger  Zeit  "das  Oetqfe  auf- 
„ gehört,  und  die  Einwohner  ßch  von  ihren::^$chre- 
„ckcQ  erhohlt  ba^tten,  fchickten  fie   pinen  Eilbo-^ 
„ten  an  den  Aumil  *'  [Oberpinpehmer}  „  des  Pur-^ 
gunnab,    iMahouvmed    Syeed,    i^m^  ihm  den 
„Vorfall   zu  melden,     Diefer  fetzte  ficji  foglelch 
^,2^1  Pferde,  und  begab* ßch  an  den^  Ort,  wo   der 
leucffatende  Körper  hcrab\ gefallen  war.     Er  fand 
,'hier  den  Boden  zehn  bis  zwölf  Guz**  [d.  !♦,  3d  bis 
36  co^gJi|che  Fufs]  ^j^^irnQuadtat«  ft)  veirbranii£;  dafs 
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,,4lle  Sj^iir  Von  Gran  darauf  verCchwundeii  vtr« 
,,  und  noch  hatte  der  Bodea  nicht  alle  ihm  mit^e- 
j^theilte  Hitze  verloren»  Ei'  liefs  .nun  an  diefeif 
I, Stelle  nachgraben.  Die  Hitze  nahm  zu^  je  tiefer  ' 
^^tpan  kam;  endlich  entdeckte  man  eine  Eifenmäf*  . 
))fey>  die  fo»heifs  waf»  als.  wenn  fie  eben  aus  dein 
i,Ofen  gekommen  wäre.  Als  fie  nach  einiger  Zeit 
)) erkaltet  war ,  liefs  f)e  der  Ahmil  zu  fich  bringen» 
i)i}nd  fchickte  fie  in  einem  verfiegelten  Packe  nach 
wHofe/^ 

^  „Ich  liefs  djefe  Maffe  in  mein  er  GegenAvart  wie» 
i,gen.  Sie  wog  iGoTolahs/*  [d.i.,  ungefähr  5  Pf., 
jedes  zu  i6  Unzen  gerech«et.]  jyDarauf  trug  ich 
)>  einem  gefchickten  Arbeiter  auf,  mir  daraus  einen 
„SSbel^  ein  Meffer  und  einenDolch  zu  verfertigen« 
„Bald  nachher  kam  -diefer  Arbeiter  zu  mir  ^  und 
,i£agte,   das  Elfen  Jaffe  fich  nieht  hämmern^  foti« 
„deiti  breche  unter  dem  Hammer.     Ich  befSahl  da- 
,,her,  es  mit  anderm  Elfen  zu  yermifohen.  Diefem 
',,  Befehle  gemäfs  wurden  dreiTbeile  desEifens  vom 
„.leuchtisnden  Meteore  tn^it  einem  Tbeile  gewöhn« 
,)lichen  Eifens  vermifcht,  und  daraus  zwei  Säbel,, 
i^ein  Meffer^  und  ein  Dolch  gemacht.     Das  Eifea 
„des  Meteors  war  durch  diefeVermifchung  von  der 
,, trefflich ften  BefcKaffenheit  geworden;  die  Säbel« 
„klingen  waren  eben  fo  efaftifch  als  die  von  Uima» 
„ny  und  vom  Süden»  und  bogen  fich  wie  diefe,  6h* 
„ne  dafs  eine  Spur  der  Gewalt,  öiet  fie  dabei  aus« 
„geftanden  ,  zurack  blieb.     Ich  liefs  fie  in  meiner 
»Gegenwart  probireq;   fie  fcbniltea  voUkommeii/ 
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,;gat,  wie  die  allerbcften  Säbel.  Dem  einen  gib 
„ich  den  Namen  Katai,  (der  Schneidende,)  dem 
„änderte  den  Beercfcrifht,  (dejr  Blitzende,)  Eia 
,,  Dichter"  [fein  Name  ift  im  Manufcript^  nicht  za 
ejDtziffern]  „machte  auf  diefenVorfaü folgende  Ver- 
,    „fe,  die  er  mir  überreichte;**  * 

..Dia    Weit    wurde    beherrfchc    und  'geleitet   vh^fa    Kailcr 

f  Gebangire. 

„Ei  fiel  zu  diefer  Zeit  Elfen  mit  dem  Blitz  herab. 
„  pieles  Eifcii  wurde  auf  leinen  Befehlen ,  denen   die  Welt 
1  ,  unterworfen  ift, 

.    „Verwandelt  in  «finen  Dolch,  ein  Keffer  und  »weiS^bel.** 


2. 


^  lieber  diefes  abreiben,  des  Grafea  von 
Bournan  erklärt  fipb  Patrin  in  deni  nächftea 
^ücke  desJourn.4e  Phyf,  (Mai  i8a3^  p.  3c^ö;^ 
in  einem  Briefe  an  Dela  metberie,  wie  folgt; 
,, Nicht  ohne  einigen  Widerwillen  habe  ich  die 
Beweife  beftritten,  die  man  für  das  Herabfalle^ 
fteinieer  Maffen  bei  EKcheinung  feuriger  Melecira 
gegeben  hatte.  Denn  abgefehen  roa  meiner  Ver- 
ehroilg  für  die  Gelehrten ,  von  denen  die  Beweife 
herrührten,  hatte  ich  felbft  des  gröfst^'Intererfe 
dabei,  eine  Tbatdache,  die  fp  direct  für  meine 
■Theorie  dei^  Vulkane  fpricht,  zuverläffig  bewiefen 
2u  fehen.  Diefe  ganze  Theorie  ftötzificb  deraitf, 
dafs  den  Vulkaneü  fo  wohl  die  Stoffe,  durch  welche 
£e  genährt  werdet,  als  die,  welche  fie  auswerfen, 
durch  die'  elaftifchen  Fl|^ffigkeiten  ^  weljche  unfre 
Atmofphare  ausmachen »  ;(ugefilhrt. werden  i  indem: 


,      t    a«9    3  , 

beim  Circuliren  durch  die  Binde  der  Erde  j  dieft 
fith  iTiodificirön ,  verbfnden,  und  zu  brepi}baren, 
metallifchen  und  fteinigen  Maffen  werden.  \An^,^ 
V,  191.]  Nichts  Fpricht  wohl  für  diefe  Theorie 
beffer,  als  die  Bildung  fplch er  Maffen  inflammabler, 
fteiniger  und  metallifcher  Materien  in  der  Atme- 
fpbäre  feibft.  D^f^,  wenn  die  brennbaren  Gasar- 
ten, welche  diefe  feften  Materien  aufgelöft  ent* 
halten«  beim  Verbrennen  Geh  zerfetzen,  —  dief^ 
feften  Theilefich  zu  einer  mehr  oder  minder  grofsen 
Maffe  vereinigen,'  konnte  daher  für  mich  «nicht 
tiberrafchend  feyn;  und  die  Möglichkeit  eines  fol* 
chen  Herganges  habe  ich  gewifs  nicht  beftreiteit 
wollen.  Vielmehr  tha^  es  mir,  je  lieber  ich  fie  be^ 
ftfitigt  gefehen  hätte,  defto  niehr  leid,  keine  Au* 
genzeugen  genannt  zu  finden,  die  fähig  gewefeii 
wären,  die  Realität  jenes  Herganges  bezeugen  zu 
können.  Doch  die  neuen  BeWeife,  welche  Herr 
Graf  von  Bournon  beibringt,  laffen  nichts  zu 
wänfchen  übrig,  und  ich  mufs  mich  freuen,^die- 
fem  berühmten  NaturiForfcher  Gelegenheit  gegeben 
zuhaben,  Thatfachen,  welche  für  die  Phyfik  der 
Erde  fo  wichtig  find,  noch  beffer  zu  bewähren. 

■;    '3;.' 

Vnterfuckungen  über  die  mineralifchen  Maffen^ 
Pfelche  aus  der  Jimofphäre  auf  unfern  Erdkörper  her» 
ab  gefallen  feyn  follen^  ^on  Herrn  von  Dr^e. 

Unter  diefer  üeberfchrift  findet  fich  im  Journal 
^fhyf^  i8o3,  Mai,  p.  33o  bis  Sgo,  und  Jun.i 


i  y 


p.  4^5  bis  428,  von  dem  Schwager  {beau/rtre)^det 
b«rübrntf n  Naturforfchers  Dolomieu  und  Befit«> 
zer  eines  der  vorzüglichften  Mineralienkabinette  in 
Frankreich)  ein  wichtiger  und  intereffanfer  Auf* 
fatz;  welcher  im  März  i8o3  dem  Nat}0€iaIinftitute 
vorgelegt)  und  diefemam  gteii  Mai  von  Pictet 
vorgelefen  wurde.  Der  Auffatz  beginnt  mit  eini- 
g^n  umfländlichen )  in  d«o  Annalen  noch  unbe« 
titttzten  Nachrichten  vpn  Meteorfteinen,  aus  denaü 
ich  hier  die  Hauptfache  ausziehe^  befooders  ,^üb)Bt 
das  folgende  noch  unb«fehriebene  Phänomen  die- 
fer  Art)  welches  fich  unter]  den  günftigften  Um« 
iianüen  ereignet  baT,  um  dem  Vorfalle  den  Gharak» 
tcr  voller  Authenticitot  zu  geben." 

Nrrcltrichien  Mber  den  am  laien  Motrs  179^ 
SU  Sules  herab  gefallenen  Stein*  Herr  vojl  Dree 
erhielt  die  erfte  Nachricht  von  diefem  Steine  im 
Februar  1802  zu  Lyon,  vom  Doctor  Piletin» 
Prafid.  der  medic«  Societät»  Am  i2ten  März  1798 
hatte  man  in  Lyon  zu  Anfang  derAbenddamcrrefung^ 
|i^i  heiierm^  wenig  bedeckten  Himmel,  eine  Feuer- 
kugej  >  ungefähr  von  Oft  nach  Weft^  mit  fehr  leb* 
haft^m  Lichte  fchnell  über  die  Stadt  wegziehen  fe* 
lien^  Und  bald  nachher  erführ  P^letin,  dafsaüch 
Keifende  auf  derti  Mon t-Ceniü  di^fe  Feüerku^ 
gel  gef^hen  hSttep)  und  dafs  fie  in  der  Gegend  voil 

.  ^  « 

Vijlef  raii  che  in  Oeftalt  eines  glähenden  Steitie^ 
herab  gefallen  fey»  Man  hatte  ihm  felbft  ein  Stüok 
diefes  Steinet  zugdfdhickt«  welches  er  Herrn  ion 
Dree  zultellte^  ^  Diefer  war  vor  elBijen  Monaten 
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in  Lonctott  ipwefen )  und  hatte  Stflcke'def  i'^gS 
ifi  l^orkfhire  und  1^798  bei  Bedares  herab  gefal« 
lenen  Steine ,  die  ihm  der  Gr^if  von  Bournon' 
verfchafft  hatte»  mitgebracht*  Dxp  völligfte  Idenr 
tität  Jen e^  Stacks  hiit  diefen  fetzte  ihn  in  keia\ 
geringes  Erftaunen,  und  beftimmte  ihn,  nach  VIK 
lefranche  zu  reifen ,  um  dort  an  Ort  und  Stelje 
Nachrichten  über  das  Ereignifs  einzuziehen«  Diefe 
Erkundigungen  fahrten  ihn  nach  der  Gemeinde  von 
Saies,  etwa  if  Lieues  nordweftlich  von  Ville« 
JFranche^  im  Rhone-  Departement;  Hier  vraren 
clie  Qieiften  Einwohner  Augenzeuge^  gewefen} 
der  herab  kommende  leuchtende  Stein  hatte  fie  in 
grofs,e  Angft  gefetzt^  und  war  nur  3oo  Schritt 
vom  Dorfe  niedergefallen,  im  Weinberge  and  fehr 
pähe  beim  Haufe  eines  Winzers  Pi4rre^  Gr.«i, 
pier,  der  Herrn  von  Dree  das  letzte  Stöckchen 
des  Steines  gab,  das  er  noch  befafs.  Folgende  Et" 
ziählung  iftj  nach  der.Ausfage  der  verftändigften 
diefer  Augenzeugfeh ,  an  der  Stelle  felbft,  wo  der 
Stein  herah  gekommen  war,  aufgefchrieben  worden  t 
^  ),  Am  i2tcnMärz  1*^98^  (d4  2  2ften  Veotofe  J.6,) 
ungelihr  tim  6  ühr  Abends,  beim  Einbrüche  dei^ 
Nacht,  und  bei  ftillem  und  heiterm  Wetter/  20^ 
eine  leuchtende  Kugel  die  Blicke  aller  Einwohner 
der  Gemeinde  vonSales  und  der,benachbaiten  Dar« 
fer,  die  vdn  ihrer  Arbeit  zurück  kamen,  auf'fich« 
Die  fchnelle  Ailn  üherung  derfelben  und  ein  furchtba/ 
res  Heulen,  (jbourdännement)  dem  ähnlich,  wenn  ein 
Unregelmäl^lger.  nncl  hohler. Körper  fchnell  durot\ 
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cfie  Luft  fitbrt ,  fetale  fie  bald  jn  clas  ^gM5&te  Scbre^ 
cken,^  befonders  als  die'Kugel  in  fehr  geringer  Ha-< 
he  aber  ihre  Köpfe  binfiog.  Napfa  ihrer  Erzahluag 
lie(s-fie  einen  langen  leuchtenden  Schweif  hinter 
•liohi  lind  warf  unter  einem  faft  beftändigen  Praf- 
fein  W^^^  ^^  peeillement  presque  condnuel)  .kleina 
Feuerfunken  ^}ji&^{depeiUes  blueteesde/ieu>)kleinea 
'  Sternen  ähnlich.  Drei  Arbeiter  fahen  die  feurige 
Kugel  5o  Schritt  von  fich  niederfallen.  Einer  von 
ihnen,  ein  junger  Menfcfa,  Namens  Montillard^ 
der  ;2unächft  dabei  war,  Uefs  fein  Kleid  und  ein 
Bündel)  welches  er  trug,  aus>  Schrecken  fallen^ 
i|nd  lief  aus  voUeo  Kräften  davon«  Die  beiden  an^ 
dßtat  Namens'  Ghardon  uncl  Lapoces»  liefen 
nicht  minder  erfcfareckt  nach  Sales,  wo  alks  in 
Bewegung  war*  Alle  drei  ftimmen  darin  überein^ 
dafe  diefer  feurige  Körper  mit  einer  unglaublxcfaea 
Gefch windigkeit  ankam,  und  dafs,  nachdem  er  auf« 
gefallen  war,  fich  eine  Art  von  Braufen  {bruiße^ 
ment)  boren  liefs,  welches  von  dem'Orte  ausginge 
wo  er  eingefunken  war.  ^^ 

,iCrepier  befand  fich  damahls  zu  Haufe. 
Das  Zifchen  des  Köi'pers  in  der  Luft,  und  das  Ge» 
töfe  beim  Auffallen,  keine  20  Schritt  von  feineiii 
Haufe,  erfchreckten  ihn  fo,  dafs  er  und  feine  Fa«» 
milie  fich  in  den  Keller  verkrochen,  und  nachher 
das  Haus  feft  zufchloffen,  ohne  fich  die  Nacht  Aber 
heraus  zu  getrauen«  Am  andern  Morgan,  als  er 
auj^gehen  wollte,  riefen  ihn  Ohardo'n  und  La«* 
poces   an,    die  Herrn  hluktidtl^  Adjoini  de  Iß 
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CöffimuH^  deSalesy  und  ätiderb  mitbräcjhteii ,  tlild 
alle  an  den  Ort  hinführten ,  Wo  fie  den  Föuerball 
fiefehen  hatten  fich  in  die  Erde  eirtfeiiken.  Da 
Jfaaden  fie  ^uf  dem  Grunde  eines  weit  aüsgehöhlteö, 
i8  Zoll  tiefen  Loches,  (als  fo  tief  hier  die  Damm- 
«de- war,)  eirte  grofse  fchWar^ö,  eiförmigfe,  un- 
regelmäfsige  Maffe,  die,  pach  ihrer  Alagabe.,  wie 
ein  Italbskopf  au^fab«  Sie  w^r  rundui?i  mit  einet 
licl^warzen  Kräfte  umgeben,  zwar  damahls  nicht  mehr 
h^^fs,  roc^  abei^.nach  Söhiefspulver^  und  hatte  an 
tnehrern  Stellen  Riffe*  Ghardofi  fteckte  feiit 
Gartcni?ieffer  in  eineq  dleffer  RJffp,  und  fpreiigte  fo. 
ein  Stück  ab.  Ob  jauch  in  fdiefen  ftiffen  der  Steii;i 
^ine  fchwarze  Itrufte  gehabt  hab0,  darauf  konnten 
fie  fich  nicht  mehr  biifinnen,  obfchon  fie  meinteni, 
dir  fey  hier  izum  Th;eil  fchwarz  geivefeo»  Sii 
brachten  diefe  Maffe  ip  <da^  Haüs  von  Crepier« 
Wogen  fie,  (fie  wog  ungefähr  20  PJFund,)  und  zer* 
Schlugen  fie  auf  der  Stelle.  Da  fie  aber  nichts  fan« 
den  als  blofsen  Stein,  fobekümmertep  fie  fich  nicht 
weitet  dfruoi^  Indefs  Verbreitete  fich  doch  ,  dag 
Gerücht  des  Vorfalls  in  der  Nachbarfohaft  umher^ 
und  der  Commiffär  der  executiven  Gewalt  bei  deü 
Adminiftration  zu  Villefranche  li^fsdenStein^  und 
Nachrichten  über  den  Fall  deffelben  abfordern* 
fdäti  brachte  ihm  ein  Stück,  welclies  ung^fäht 
^  Pfund  wog;  einen  Theil  diefeSj  und  die  Ge-* 
fchiGhte  des  Phänomens,    überfchickte   er  einenl 
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Mitglieds   der  IS'ationalverfammlöng}    was  indefs 
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.weiter    daraus     geworden    ift,     ift  .  mir    uhbs- 

„Ein   Kaufmann   aus  Villefranche,  Namens 
.  iplace,  den  ich  in  Sales  fand ,  verficberte  mir>  ^r 

y 

f^)  Wabrfcheihlich  ift  beides  an  Sage,    Director 

der  Ecole  des  mines^  gekommen,  «Ler  i^m  Journ»  tU 
Phyf.t  i8o3,  Avril,  p.  3i4>  erzählt,  def  jetzige 
Senator  Cliaffet  habeibm  im  Jahre  1798  einep 
in  der  Gegend  von  Villefrancbe  heral)  gefallenen 
Stein,  zugleich  mit  einer  nate  hifioriqtte  zug^eftellt, 
welche  in  allem  mit  der  übereinftimme,  die  ihm 
Hr.  Lelievre  ans  Villefranche  verfobaffc  habe- 
£r  habe  dapiahls  den  .Stein /für  ein  magn^tifohes 
und  pyritöfes  Eifenerz  gehalten ,  obfchon  er  mit 
l^eincr  bekannten  Eifenminer  Aehnlichkeit  habe, 
da  ei^  Nickel,  Kiefelerde,  Magnelia,  Schwefel- 
kies und  graues  gediegnes  Eifen  enthalte,  welches, 
wenn  n^an  den  Stein  polire»  glänzend  wie  Stahl 
werde. —  Lelierre^s  Bericht  findet  man  in  den 
Ann*p  XV,  820  a.  Mit  ihm  JCtimmt  jene  not§ 
hiftorique  in  der  That  in  allem  überein ,  nur  dafs 
die  Zeit  des  Ereigniffes  hier  noch  unrichtiger  als 
dort  angefieben  wird,  nämlich  8  ühr  Abendsani 
lytenJuni  1798,  (Lelievre's  Nachricht  hatte 
den  i7tep  Mai  6.  Vhx  Abends  genannt,)  und  daft 
ihr  zu  Folge  die  Feuerkugel  200  Tojfen  über  der 
Erde  geplatzt,  und  ein  Stück,  (i5  Zoll  isn  Darch^ 
meffer,  und  26  Pfund  fchwer,)  in  den  Wejnberg 
Cr^pi*s  herunter  gefallen  fcyn  follte.  —  Di« 
Ton  Herrn  von  Dree  eingezogenen  Nachrich- 
ten find  unfkreitig  die  «uverläffigern,  wie  in  Hin- 
,  ficht  der  Jahreszahl  L  e  S  ag  e  fpäterhin  im  Joum^ 
dn  Phyf.  felblt  bemerkt  hat>  '  -  drH. 
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lind  viele  Einwohner  von  Villefrancbe  hätten  die 
Feuerkugel  über  ihre  Stadt* wegziehen  fehen,  und 
da^  Saufen  derfelbe^n  gehört.  Ihre  Höhe  habe  nicht 
über  5ob  Toifen  betragen,  und  fie^  fcy  von  Oft 
orfer  etwas  fodlicher,  nachWeft,  oder  eHvas  nörd* 
.  Ücher  gezogen.  — -  Äö»ch  mufs  ich  hihsSu  fugen, 
dafs  die  Einfachheit  faft  aller  Erzählungen,  die  mir 
von  dj^f^n^  Erejgniffe  gemacht  wurden./ die  voll«^ 
Icommne  ^Üeberefnftimmuhg  in  allen  Hauplptrok- 
teo,  und  uic'grofse  Menge  von  Augenzjaugen,  wel« 
che  den  Hergang  in  der  gnnftigften  Tageszeit  mit 
angefefaen  haben  ,  mir  bicht  jden  geringrten  Zweifel 
an  der  Richtigkeit  der  Thatfache^  wie  iph  Ge  hier 
erzählt  habe,  übrig  z\x  laffen  fcheinen*"  *) 


4^  IJngefähr  um  diefelbe  Zeit  hatte  man  in  6renF^ 
Bern  und  weiter  umher  eine  Feuerkugel  wahrge^ 
inommen ,    die    fich  pjöt^licfa  füglich  voq  Genf 

<  zeigte»  und  mit  grofs^r  ^eTcJi windigkeit  von 
Oft  nach  Weft  zog*  Pic  te^ auf serte  iich  gegen 
Hrn.  von  Dree,  fie  möge  wohl  diefelbe  feurige 
Haffe  gewefen  feyn,  die  bei  Sales  herab  fieL 
Allein  Prevoft  zeigt  im  Joum.  de  Phyf,  Jun«, 
S«465f  dafs  diefes  ein  Irrthum  fey,  ^^  Ich  habe*^, 
(fagter  unter  andern,)  „die  Fe^erkug^]|  Wjelche 
fadlich  von  Genf  vorbei  zog,  beobachtet,  und  in 
fiinem  Auffatze  befcbricibea,   der  im  National- 

^  Inftitute  vorgelelen  ift.  D.lefes  he]l  leuchtiinde  M e- 

V     teoT,  das  an  mehrern  _entfemt£(^  Orten  gefehen 
wurde,  zeigte  ficb  am  8|en;iyiärz,:i798,  (jSteni^ 
VentöfeJ*  6;}  einDatwmi  welchcs^^uverläfBg Vt» 
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j^Die  mitieralögifchen  Charaktere  diÄfes  me* 
febrifchen  Steins  find  folgende:  £r  befteht  au9  ei« 
ner 'Metigüng  weifser  Tbeilchen  und  fchwarzet 
metallinifcher Pünktchen,  wefshalb  das  Iqnere  voa 
afchgi;auer  Farbef  fcfaeint;  ift  ^on  kÖruigÄr  Tej^tur, 
und  riecht,  angehaucht,  nicht  thonig.  In  dec 
erdigen  Malfe  {p^e)  deffelben  fiod  folgende  Kör- 
per  eingemengt  j  unel*  durch  das  Ganze  zerftreut: 
1.  Eifenkörnchen  von  allen  Oröfsenj  Von  einerLi- 
jiic.  Durchmeffer  und  24  Gran  Schwere,  bis  2uhi 
kaum  noch  fn^htbaren  Pünktchen  herab.  Sie  find 
hämmörbaty  werden  vom  Magnete  gebogen,  ro* 
ften  leicht V^J3d  aber  weifser  und  mindet  dehnbar 

uficl  clasicHimNothfaile  utiwiclerlegbar.beWeifeii 
kann»     Es  ftimmt,  wie  man  Geht,  nicht  mit  dem 
•  -^Tägc  des  Phänomens  bei  Sales  ;2uramm^ni     S^jt 
dtefer   fchönen  Feuerkugel   ift    keine  Weiter  in 
^       Genf  gefehön  worden  >  wedei?  im  Jahre  6  noch 
'  rpäter.     Zwat  bewegte  fie  fich ,  wie  der  bei  Sa- 
lefi  herab   gcfaJl^ne   Stein >   vott  Oft  nach-  Weft, 
und  beide  eriVihitnen  ziemlich  in  der  nämlichen 
Tageszeit,  nämlich  die  Feiierkugel  um  halb  He- 
ben Öhr  Abends»  üach  meinem  Journal;  iiemufs- 
te  abör  wenigftens   162  Metres  ini  Duirchmeffer 
haben,    da   fie  fich  fo  grofs   wie  der  Vollmond 
Zeigte ,  und  einigen  correfpondirenden  Heobach- 
tungen  zu  Folge ,  wenigftens  zwei  Myriam^tres» 
(FütiFthalb  franz.  Meilen,)  entfernt  war.     Der  bei 
Sales  gefundene  Stfein  hatte  aber  nur  die  Oiöfse 
eines  Kalbskopfes,**  Soweit  Prevolt* 


t 
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alsSchmiedeeifenjäüch,  wie  Vau^welin^s  Ana- 
lyfe  zeigt.,  ein  wenig  oxyclirt  und  mit  Wickel  ver- 
bunden.    Di^e  Körnchen  mitten  im  Stiein.e  fiad  in 
demfelbenZuftande»  wie  die  an  der  Oberfläche.  ^-^ 
2.  Schwefelkies^  dertheils  in  "kleinen  Nieren  durch 
die  MafTe  verbreitet  ift,  theils  die  Flächen  der  Riffe 
fiberzieht ,   die  in  grafser  Menge  vorhanden  find. 
Er  ift  blättrig,  weifs,  etwas  in  die  Farbe  dies  Ni- 
ckels fpielend,  braiift  mit  den  Sauren  liur  wenig, 
wird  vom  Magnete  gezogen,  und  verhält  fich  vorm 
Lathrohre  wie  der  gewöhnliche  Schwefelkies.  Der^ 
welcher  in  Lagei^  an  den  Wänden  der  Riffe  vor-» 
kommt,  ift  grau,  minder  glänzeiid/  enthält  weni^^ 
ger  Schwefel,  und  nähert  fich  mehr  dem  hämmer« 
bai-en  Eifeu  in  den  Körnchen.  ^—\  3,  Unregplma- 
fsige  dunkelgrau&  Kügelcheo ,,  die  fehr  ;2erbrech-« 
lieh,  von  dichtem  und  eheiiem  Bruche,  und  in  der 
Maffe  ziemlich  feiten  find.     Sie  braufen  nicht  mit 
Säuren,  der  Magnet  zieht  fie  nicht,  fie  fchmelzea 
nicht  vor  dem  LOthrohre,  nur  dafs  fie  da  einen 
röthen  und  fchwarzen  Teint  annehmen,  und  durch 
Schaben  erhalten  fie  ein  metallifches  Anfehen,  wie 
dfer  Trapp.  ^^  Aufser  diefen  grauen,  habeich  auch 
einige  dunkel -oliv^ngrünp,   manchmahl  ins  Gelb* 
liehe  fiqh  ziehende,  unregelmäfsigeKügelchen  ge* 
funden,  die  nur  wenig   hart    find,    und  auf  dem. 
Bruche  einen  Fettglanz  hal>en.  Sie  find  aber  nur  ia 
fehr  geringer  Anzahl  vorhanden,  und  miebrere  nä-- 
hern  iich  fichtlich  im  Anfehen  i  der  erdigen  Maffe.. 
-i-  Die  fcEwarze  verglafte  Krufte,  welcbe  den  Stein 


/ 


nmgiebt,  bat  höchftens  eine  Dicke  von.l;.  Linie, 
iÜ  löicht  aufgelaufert,  (bourfouflee^  fchlägt  Feuer, 
«nJ  man  «wird  an  'ihrer  Oberfläche  einigt  Eifenkörn^ 
chen   und   einige   graue    Kügelchen    gewahr ^    üp 

'  ^NKahrfcheinlidb  fchwerer  fchmelzbar  als  die  erdige 
MaTfe  waren  ,  und  deren  Ablof^n  oder  Zerfpringea 
beim  Schmelzen  diefer  Maffe,  ich  die^FeuerfunkM 
zufchreiben  möchte,  die  der  brennende  Suin  beim 
Herabfallen  ausgefprüht  haben  foli.  Auch"  iFcr- 
dient  bemerkt  zu  Werden,  dafs  in  einem  Bruch» 
bücke  des  Steines  auch  in  einem  Theile  einer  ihit 

Schwefelkies  tapezirten  Ritze  eine  Verglafung  vor» 
gegangen  war ,  die  aber  weit  aufgeblähter  als  iiie 
Krufte  war. -^—  Das  Innere  des  Steins  feheint,  felbft 
zunächft  bei  der  verglaften  ürufte ,  keine  Verände- 
rung durch  das  Feuer  erlitten  zu  haben 7  nur  dafs 
das  körnige  Gewebe  das  lockere  Anfehen  hat,  wel* 
öhes  alle  körnige  Steine  annehmen,  auf 'die  eine 
grofse  Hitre  gewirkt  hat.  Was  die  kuglichten  Köf-* 
perchen  betrifft,  fo  können  fit  keine  Schmelzung 
erlitten  haben,  da  ihnen  keiner  der  Charaktere  dts 
Glafes  zukömmt,  fie  auch  der  am  fchwerften 
fchmelzbare  T-beil  des  Steines  find ,   und  dicht  n#^ 

Jben  dem  Schwefelki^fe  liegen,  der  fich  fo  leicht 
durch  Hitze  verändert,:  und  doth  fein^ 'lamellofes 
Oefüge  behalten  bat.  Die  erdige  Maffe  ipaee)  leidet 
in  Salpeterfäure  eine  partielle  Auflöfung,  ohne  da- 
durch ilh'e  Cobärenz' zu  verlieren:    doch  hört  fie 

,  dann  auf,  vom  Magnete  ziehbar  zu  feyn ;  ein  Beweis, 
dafs  allein  das  Eifea  in  ihr  von  der  Salp^terfinre 
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ärtg^gfiffen  wird.  Einige  mötallifche  Thdichen. 
nftnlicb  Schwefelkies,,  bleiben  dabei  zurück.  Vorm 
Ldthrohre  giebt  fie  eine  fchwarze  Fritte,  nimiDt 
das  mefallifche  Anfehen  an,  und  fährt  fort,  anzieh* 

"  bar  zu  feyp.  Sie,  und  dief  Körper,,  welche  fle ein» 
fchliefst,  find  unftreitig  noch  in  ihrem  yrfprilngli- 
dl^en  Zuftande^  und  die  Hiti^faat  fchwerlich  eine 

,  andere  Veränderung  in  ihr,  als  eine  etwas  lockerere 

Textur,,  und  den  Verluft  ihrer  Farbe,  wenn  ße 

eine  hatt.e ,  be>virkt. " 

„Ich  befchliefse  diefe  Befchfeibüng  mit  dem> 

was   mir  Vauquelin  von  feiner  An alyfe   diefei 

Steines  mitgetheilt  hat.     Nach  ihr  enthält  der  Stein, 

[nämlich ^die  erdige  Maf-  [^7;^—^^  ~ 

Oxydirtcs  Eifert  30 

Magnefia  i5 

Nickel             ^  2 

Kalkerde    r  2 


fe  vom  regulinifchcn  ßi- 
ferf  unddem  Schwefelkie- 
H^    möglichft    getrennt  J 
in  1 00  Theilen : 


Von  dem  Enßshelmer  Donnerfidne  theilt  Herr 
V  6  n^Ö  Y*  Ä  e  mehrere  Nachrichten  aus  Chroni* 
ken ,  und  eine  Ueberfetzung  der  Infchrift  auf  ei- 
ner Tafel  mit,  die^~fonft  neben  dem  Steine  in  der 


'*)  iDiefe  Befummiingeii  hatte  Vauquelin  ge* 
macht«  e^e  Ihm  Ho  ward-' s  Analyfen^  meteori« 
/eher  Steine  bekannt  wuräen,  wefshalli  er  ßefelbft 

V  I 

for  defto  zuvdrläf&ger  erklärt.  ^Säuren  greifen 
nach  ihm  dien  Stein  unt^  Entbindung  von Scbwe-^ 
#elwairerftoffga&  an.    Da  weder  .Howard  noch 


I  ^ 


EnSsbeimer  Kirche /hiog;  Ueberfetzungen^  cRfe  fer 

vo öl  Prof.  Butenfchön   zii  Colhiar  erhalten  hat» 

-te*     stier  Jas  deutfcha  Original/, wie  es  HerrHofn 

B 1  u  m  e  t)  b  a  c  h  bekannt  gemacht  bat : ' 

,,A*  D*  i49*  uff  Mitt\^ochen  nccblt  vor  Martini 
den  7ten  Tag  rjpvembris  gerchah  ein  feltfatn  Wun^ 
derzeicben  ;  denn  zwifcben  der  eilfften  und  zwölfte^ 
Stund  zu  Uittagszeit  kam  ein  grofser  D.onderklapff 
und  ein  lang  Getö£st  Welches  m%n  weit  und  breit  hört, . 
und,  üel  ein  Stein  von  den i  Lüften  herab  bei  JEnfis* 
heim  in,  ihrem  Bann ,  der  wog .  zwei  hundert  und 
Xechzig  Pfund)  und  war  der  Klopff  anders  wo  viel 
irröfs^r  d^iin  allhi^r :  Da  Iahe  ihn  em  |Cnabe  in  eim 
Acker  joi  ober;n  Feldei  fo  g^gen  Rheiii  und  Hl  zeucht^ 


/ 


KJaprQth  in  den  Ton  iKnen  unterfuehten  Ä^e- 
teorfteinen  Thonerde  und  Kalkerde  gefunden  ha^ 
ten,  foi  bezweifelt  Klaproth'' die  Richtigk^t 
von  AnalyfenV  welche  Thonerde  un4  Kalkerde* 
als Belltandth eile  eines Meteorfteins  aii geben,  z.B. 
die  vom  Prof.  Barthold  injColmar  des  ßnlishei* 
mer  Donnerfteins,  liach  welcher  diefer  in  loo 
Theilen  42  Kiefelerde»  20  Kifen»  i4  Magncfiai 
17  TbonerdC)  2  Kalkerde  nbd  2  Schwefel  enthal- 
ten föll.  „  Da  diefe'i  " ,  lagt  K  1  a  p  r  o  t  h ,  {allg^ 
Joarn,d,Chem.,  St,  1 ,  S.  20,)  »,das  einzige  Beifpiel 
vom  Vorkommen  der  Thon-  und  K^lkerde  in  ei- 
nem Meteorfteine  feyn  würde,"  [vergl.  weiter 
^untenj  „  fo  verdiente  dieh  Unterfbchung  noch  ei- 
ne genaue  Wiederhohlung. "  D^  Steigen  von 
Gasqogne,  Enfisheim  und  i*Aigle  Xchreibt  V'au« 
q  u  e  1  i  n .  gleichfalls  etwas  Kalkerde  als  Beftand* 
theü  zu«    Siehe  weiterhin  S*  ^83  und  286^ 
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hei  dem  Gugacg  gelegen ;  fcbiagen ,    der   war   mit 
Waitzen  gefäet  und  that  ihm  kein  Schaden  als  dali  ein 
Loch  innen  würd»     Da  führten  fie  ihn  hinweg,  nnd 
ward  männich  ^tück  davon  gefchlagenV  das   vorhot; 
der  Ländtogt;  Alfo  liefs,  man  ihn  in   die  Kirche  le- 
ge», ihn  wiiJens  dann  zu    einem  Wtmder  aufzuhen=^ 
ken,  und,  kamen,  viel  Lentällher  den  Stein  zu  fehen, 
auch  wurden  viel  lehfame  Reden  von  dem  Stein  ge- 
redet.    Aber  die  (Jelehrten   fagtpn    fie    wiffen    nich^ 
was  es  war»  denn  es^ war  übernatörHch  daf*  ein  fol- 
eher  Stein  follt  von  den  Lüfften  herab  fchlagen/  he- 
fonders  es  wäre  ein  Vt^inder  Gotttes ,  d^nn  es  zuvor 
nie  erhört,  gefehen  nock  gefchrieben  befunde^i  wor^ 
den  wäre.     Da  no^an  auch  den  Stein  fand,   da  lag  et 
Ijey   halb  Älänns  tief  in   der   Erden,   welches  jeder- 
mann  dafür  hält  dafs  es  Gottes  Wille  war,  dafs  er  ge- 
funden   würdet       Und   hat  man   den  Klopff  zu   Lu* 
cern»   zu  PjRllingen  und  fonft  a^  viel  Orten  fo  grofa 
gehört^  dafs  die  Lent  meynten  es  wären  Häufer  umge- 
fallen. .  Darnach  i|f  Montag  nach  Catharinen  gedacht 
ten  Jahrs  al;  König  Maxiniili an  allhier  war,  hiefs  ih- 
re königl.  ExceUenz  den  Stein  fo'jüngft  gefallen,  in$ 
Schlofs  tragen,  und  als  man  ihn  dahin  brachtei  hiole 
er  Excellenz  viel  Kurzweil  mit  dem  Stein,  und  da  er 
lang 'mit  den  Herrn  davtin  geredt  j  fagte  er 'die  von 
Epiisheim  feilten  ihn  nehmen  und  in  die  Kirche  heir 
f&en  aufhencken,  auch  niemands  davon  laffeA  fchli'» 
gen.     Doch  nahm   er  Exceilenz  zwey  Stück  d^vbn^ 
das  Eine  behielt  feiQ  Exce.llenz  *  das  Andere  fchick^^ 
er  Herzog  Sigmunden  von  Oefterreich ,  un^  wa^  eine 
grosse  Sage  von  dem  Stein  ^,  alfo  hinqk  man  ihn  In 
den  Chor  da  er  noch  henckt.     Auch  kam  eine  grofse 
Welt  den  Stein  zu  Jtehen. '^ 

Hiernach  ift  das  zu  berichtigen,  was  in  dea 
Jnn.y  XV ,  3i3  dl   von  diefem  Steine  getagt  wird« 


\ 
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König  Maximilian  war  kein  Augenzeuge  des 
Falles,  wie  nvan  nach  jener  Stelle  glauben  follte, 
öbfchon  er  fich  danrahls  ah  der  Spitze  des  Reichs* 
heeres  im  Elfas  befunden  zu  haben  fcheint. 

„Herr  von  Dree  erhielt  einige, Stücke  Ais 
EnGsheimer  Steines  mitgdfchitkt.     Sie  glichen  ganzs 
deneh  des  Meteorfteines  von  Sales^.     Zwar  befand 
Seh  an  ihnen  nicht  die  fchwarzezufammenhängehde 
Rinde,  wejche  den  Stein  vgn.Sales  umgiebt;  doch 
zeigten  fich  in  Vertiefungen,  die  fib  gegen  Reibea 
und  Stöfse  etwas  geCchützt  hatten  %  einige  Uebexre» 
fte  derfelben,   und  das  Aufgeblähte  einer  Vergia* 
fung;  mir  dafs  die  Farbe  mehr  braun  als  fch war* 
war,  welches  dem  Alter^  oder  vielleicht  der  gröfsera 
Menge  von  Eifen  in  der  Maffe,  ^uzufcl)reiben  feyd 
mochte.     Der  fteinigeti  MafCe  ift  auch  hie^  bäm* 
Bierbares  mit  Nickel  vermifchtes  Eifen  in  Köroerit 
eih^etnengt/    Ferner  blättriger  weifslicher  Sehwe* 
felkies  in  Nieren ,  und  grauer  Schwefelkies,  wo- 
n>it  in  dünnen  fchuppigen  Lagen  eine  Menge  klei- 
ner Ritzen  tapezirt  ift,    die  fich  durch  den  Stein  - 
in  allen  Richtungen  ziehen;  erfter^r  ift  in  vielgrö« 
fsern  Nieren ,    und  letzterer  weit  hätifiger  di%  im* 
Steine  von  Sales  vorhanden.     Man  könnte   aiieh 
kleine  mandelförmige  Kügelelleh  in  der  Maffe  fe- 
hen,  fie  haben  aber  einen  mehr  metallifcben  Bruch, 
als  die  im  Steine  von  Sales,  und  find  dem  Anfebea 
nach  von  der  erften  Maffe  kaum  zu  unterfchi^ijden. 
Die  Farbe  des  Enfisheimer  Steines  im  Innern  ift 
'dlunkler  und  bHulicher»  als  di^des  Steines  yoii  Sil« 
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les,  uöd  er  fpi^gelt  ctwa^  auf  demIBruche  durch  de» 
MetallglauT;  der  kldnen,  Rijtzenr  doch  durch  die 
Loupe  und  im  QuetbrucHe  der  Ritzen  Seht  man  bald, 
dafs  die  gemengten  Tfaeile'  und  die  Textur  in  bei^ 
den  diefelben  find, ^ nur  dafs  der  Enfisheimer  Stein 
ein  feineres  Kern  hat  und  djcbter  ift.^ 

^jVauqu^lin,  der^  Herr  von^Dree  eia 
Bruchf^ückzurAnalyfemitgetheilt  hatte,  fand^  daXis 
die  Beftandtheile  deffelben  an  Art  und  Quantität 
völKg  diefelben^  als  der  übrigen  bis  dahin  analyfirr 
ten  Meteorfteine  waren,  tind  dafs  er  zuverläfCigaus 
Kiefeletde,  Magnefia,  Eifen ,  Nickel,  Sqhwefel 
unxl  einer  geringen  MengeKalkerde  befteh^.  I]afs 
die  Körner  hämmerbaren  Eifens  und  der  Schwefel- 
kies, Schwefel  und  Nickel^  doch  in  verfchie^enea 
Verhältnfffen ,  enthalten,  dai^pn  hatte  er  fi^h  durch 
befondere  Verfuche  überzeugt/'  ' 

/  Vom  Gascogner  Seeinregen*  .„Nach  den  zahl* 
reichen  Zeugniffen  und  Erzählungen  ^  welche  von 
diefem  ^teinreg^n  bekannt  geworden  lind ,  ereig- 
nete er  fich  am  ^4'^^en  Jul.  1790,  zwifchen  §  und 
10  Uhr  Abends,  in  den  Gemeinden  Juliac,  Creoa 
uod  den  benachbarten,  welche  zwifchen  Roque- 
fort im  Dep«  des  Landes ,  Mezain  im  Dep.  de 
Lot  et"  Garoixne,  'und  Eaufes  im  Dep,  du  Gers 
liegen,  nachdem^  mad  in  der  Luft  einen  grofsen 
feurigen  Körper  hatte  daher  ziehen  fehen/  und  ei* 
^en  jrtark^n  und  aufserprdentlichen  Knall  gehört 
hatte.  Die  Steine  fielen  in  verfchiedeneii  Entfer- 
nungenr  von  einander  herab,  einige  fanfter,  andere 
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fchnleller  und  zifchend,  und  faoken  mehr  odet  we- 
niger tief  in  den  Boden  ein.  Meßrere  hatten  Riffe. 
Die  meiften  wogen  \  bis  2  Pfund,  doch  fand  man 
einen  von  20  und  einen  andern  vooi  26  Pfund,  und 
Herr  von  Saint- Atnand  hat  auf  dem  Mufeum 
2u  Bordeaux  ein  iSZoU  langes  Stück  eines  diöfer 
Steine  g^fehen,  der,  wie  in  der  dabei  befindlichen 
Notiz  gefagt  wird,  zur  Zeit  tier  Explofion  diefes 
Meteors  bei  Roquefort  in  den  Landes  in  eine  Hüt- 
te einfchlug,  *)  ein  5  Fufs  tiefes  konifches  Loch  ja 
den  Bbde^  machte,  und  den  Meier  und  fein  Horn- 
vieh tödtete;  Darcet  gab  Herrn  von  Drec 
ein  Stück  eines  der  Steine,  die  nahe  bei  Barbotaq, 
(welcher  Ort  in  dem  oben  angegebenen  Umkreife 
liegt,)  herab  gefallen  war;  und  dafCel^e  Stück  hat 
Vauquelin  zu  feiner  Analyfe  gedient.  **)  Es  ift 
dem  Steine  vonSales,  felbft  bis  auf  die  geringfügig» 
ften  Umftände,  fo  ähnlich,  dafs  einerlei  mineralo- 
gifche,  Befchreibung  auf  beide  pafst.  Auch'fanct 
Vauquelin  darin  diefelben  Efeftandtheile»  und 
ganz  nahe  ia  demfelbeü  Vethaltniffe/^ 

*)  Ecra/k  une  cheminSe  fteht  im'Otiginale;  doch  ift 
hier  wohl  chaumiAre  Xu  lejTeii ,  wie. das  auch  dem' 
gemäfs  ifl9  was  der  Graf  von  Bour'oon  oben 
S.  265  von.  diefem  Steine,  wie  es  fcbeint,  aus 
Saint- Amand*s  Munde  fagt.  rf.  H» 

*^)  Hierdurch  wird  das  völlig  beftätigt,  was  ich 
von  djefem  Steine,  den  Vauquelin  fälfcblich 
in  das  Jahr  1789  verfetzt  hatte,  in  den  Ann*^  XV, 
421  a,   behauptet  habe,  d^H. 
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^^  Vpj[n  Sienäßr  Steinregen.  „  Difefe  Steine  iB^Ieii 
in  eineni.  Räume  von  3  bis  4  itah  Meilea  nahe  bei 
Siena  am  iGteo  Jun.  i794)  ungefähr  i8  Stunden 
nach  dem  letzten  zerftöreQden  Ausbriiche  des  Ve* 
füvs  her^t),  von  welchem  Siena  ungefähr  zoq  itatt 
Meilen,  (So  geogr.,)  eAtfqrntift».  Nach  der  Erzäh- 
lung, welche  der  Prof,  Soldani  bekannt  ge« 
macht  hat,  fielen' diefe  Steine  heifs  auf  die  Erde, 
und '.wurden  -.aa^  einer  Wolke  herab.  gefch]eudert> 
die  von  Norden  kam^  ganz  in  Feuer  zu  feyn  fobien, 
wie  ein  Schmelzofen  rauchte  und  Funken  wie  I\a- 
ketön  C/mAV)  aüsfprühte,  *).und  in  der  man  heftige 


\.  t 


*)  yc'^g^-  Annäl,,,  VI,  46*  fiiiien  '  urnftändlichett 
Auszug  aus  Söldani'y  Schrift,  und  Briefe  von 
Spallan^ani  ,und  andei^e  über  den  Sienefer 
äti^inregen,  findet  man  in,  den  mailändifchen 
Opusculi fcwlti fülle  fien^e  e  fülle  arM»  t.  18,  p.  33t  • 
bis  4^1  ]85,  106,  a85,  uud  aus  ihnen  einige  dßt 
Zeugen ausfa gen  in  des  Hrn.  Ob.  App.  Baths  von 
Ende  wieit^rhin  anzuführender  Schilift ,  S\  49  f» 

'  Die- Wolke  «og  von  Oft  nach  Weft  überLucignan  • 
d'Affo  und  Cofenza  Weg*  Zwei  der  zu  Protokoll 
^ernoihtnenen  hörteii  plötzlich  drei  Schlägt  wie 
Kanonenfchüffe)  denen  mehrere  fchwäcbere  wie 
Bücbfenfchüffe folgten;  als  fie  aufblickten,  fahen 
fie  am  Himmel  eine  einzige  ganz  abgefonderte\^ 
Wolke,  die,  Wie  der  eirie  meinte^  lieh  im  Wirbel 
drehere;  darauf  fummte' es  in  der  Luft,  bei  ftets 
fortdauerndem  Getöfe,'  wie  von  einem  Bienen* 
.  fcbwarme^  und  es  .fielen  mehrere  Steine  herab. 
QU  die  Erzählungen  von  einer  feurigen  WoU<.e, 
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Pettonationei)  hörte,  die  mehr  A^boliclikeit  mit 
kanonenfchüffen  oderMusketenfalven,  als  mitd«in 
Dann^F  hatten.  Das  rjaketenartige  Eeuer  wurde 
2w^  von  den  meiftea  für  Blitze  ausgegeben »  doch 
findet  than  dabei  ausdrücklieh  benierkt/dafs  di«f9 
Blitze  rdtner  und  in  ihrer  Bewegung  langfampr '^s 
die  gewöhnlichen  waren/'      '  ,  , 

,  Deftandtheile  der  ^fdigen  Maffi  der  von  Ho  w«» 
ard,  Vauqueli^  [und  Poürcr^y}  mndlyfirten 
Meieorfieine*     ,sln  lobTheilen  enthielt 

die  Maffe 
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die  wie  eine  Schmiedeeffe  gedampft  habe«  und 
▼on  raketenäbnlichen  Blitzen ,  wohl  nicht  blofs 
einer  lebhaften  Phant4£e>  und  der  Meinung,  es 
raüIXe  eine  vulkanifche  Gewittj^rwolke  gewefen 
.   lejn«  ihren  Urfp^ung  zu  danken  haben?  Wenig* 
ftens  möchte  ich  nicht  alle«  das  -für  wahr  anneh- 
m^n^    w.as   der    Pfarrei^  Andreas  Montauti 
an  dem  WöJkchen  bemerkt  haben  will,    ei  fey 
denn,  dafs  mehrere  Zeugen  daffelbe  gefbbfii  hät- 
ten*   -  .      ^      I'     d^M* 
^)  Diefelben  Beftandtheile  als  der  vorige ,  nnr  mit 
'  unbedeutender  quantitativer  Verfchiedenheit. 

•  d*  H* 


■■ 


^  •  .      •" 

\Von   der    meeeorifchen  Maffe  von  Agrä''|Ä 
Slavonien,       „Eine   Menge  von  AogenteugeM 
nahm  fie  lySi  den  aßften  Mai  gegen  6  Uhr  Abendi' 
wie  eine  Feuerkugel  wahr,  die  nach  Öften  zog,    , 
und  von  der  ein  dumpfes  Getöfe  ausging,  als  wenn 
tnebrere  Wagen  rollten.     Sie  platzte  mit  einem lief^' 
iigep  Knalle,  wobei  fich  ein  fch  warmer  Rauch  zeig- 
te-)  und  thfiilte  lieh  in  zwei  Stücke.     Das  gröfs'ere 
fiel  anf  ein  Ackerfeld   beim-  Pfarrdorfe  Htafchina. 
wobei' die  Erde  bebte,  und  fchlug  ein  3  Kiafter  tte*. 
fes  ün4  eine  Elle,  weites  Loch  in  die  Erde  ein,  wel« 
öhe  man  an  der  Stelle  rauchen  fah;  das  kleinere 
Stück  fiel  auf  eine  2000  Schritt  entfernte  Wiefe. 
}enes^wog  71',  diefes  16  Pfundl  das  gröfsere  bcfiii- 
detßcbim  kaiferlichen  Naturalienkabinette  zu  Wien. 
Nach  derBefchreibung  deisAbts  Stütz,  befteht die 
ganze  Maffe  ays  hämmerbarem  Eifen ,  ohne  erdige 
Tbeile,  und  die  Oberfläche  ift  föhwarz  und  porös 
wie  eine  Sehlaicke.^^     x 

So  weit  die  blofs  hiftorifehen  Notizen  dieCer 
Abbandlung.     Jetztimkurzen  die  Refultate,  welche    ' 
Herr  ron- Dree  aus  diefen,  und  den  von  Ho  w-^     ' 
ardf  befchriebenen  Phänomenen  zie1>t,  und  einige' 
fipharffinnige  Bemerkungen,  mit  denen  er  diefen  Auf- 
fatz  befchliefst. 

£r  tbeilt  die  Maffen,  die  aus.  der  Luft  gefallen 
feyn  foUen ,  in  vier  Klaffen  ab :  Er/eens ,  fteinige, 
die  bei  ruhigem  Wetter  J^erab  gekommen  find; 
Zweitens,  die,  welche  unter  einem  Gewitter  herab  ^"  j 

gefallen  feyn  foUen  i  <2rir^ei7i,  h$rat)  gefallene  Elfen« 
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* 


[    488    J 


<•    -.      .        ■.   ■  .  ■  -" 


matten  >  * vie/*^»^*  foJche,  von  denen  difc  auFtins  ge* 
J^omrpenen  Nachrichten  nicht  .detaiUirt:  genug  fi^rf^ 
und  deren  Charaktere  wir  nicht  genau  genug  ken-  '. 
Heß,  um  fic  mit  Gewifsheit  in  eine  de^r  vorigen  Klaf« 
fcn  zu  fetzen,  obfchqn  die  Nachrichten,  die  maa 
uns  von  ihnen  überliefert  hat,  hinreichen  ^  fie  tüt^ 
wahre  Meteorfteinö  tu  halten«     Zur  zweiten  Kläfft 
7.ähltJ&err  von  Dree  blofsdie  Sterine  vbii  Siena;   . 
da  aber  daS)  was  viele  für  Donner  und  Blitz  hiel« 
ien^   wahrfcheialiqh  nur  Detonationen   und  f'an^ 
kenwerfen  des  Meteors  wären ,  io  tdochte^  wie  ef 
jmit  Recht  bemerkt.,  kein  wahrer  UnterXchied  zwi-- 
'fchen  der  ersten  und   zweiten  Klaffe  Statt  finden« 
Auf  jeden  Fall  beweife  die  völlig  gleichartige  Natut 
der  Meteorfteine,  aus  beiden  Kläffen,  lAfsGewit* 
terelectricität  keinen  Antheilan  derBildungmeteo« 
riTcher  Maffen  habe.     Zur  dritten  Klaffe, rephnct 
er  allein  die   bei  Agfa  herab  gefallene  Eifenmaffe» 
\Von  der  des  Kaifers  Gehangir  hatte  er  noch  kei» 
ne  KennthifSi  und  von  diem  Herabfallen  der  übri* 
gen  bekanntin  Eifennraffen)  die  höchft  wahrfcheih» 
lieh  auch  nieteorifcheii  Urfprungs.fmdj  haben ^wiif 
keine  beltimmten  Nachrichten.*)     Iq  der  vierten 

Waff« 

*)  Herr  V an  Dr^e  vj^ünfchle  Iich  gönaüörc  mihe-- 

ralogifche  und  chemifclie  Nachrichten  üb^r  di< 

Agraer    £if«nmaffe*      Letztere   shat   uns.Klap* 

foth  gegebeli V  deffen  Abhandlutig  übet  die  me* 

^  tecri Fchen  Stein-  ütidMetailmaffen,  {t.Ann.t  XllI» 

'    3i7)>  feitdem  ausfühtlich  in  deili  N^ueH  allg.  JöUrm 


klaffe  fahrt  Herr  von  D  r  i'e;  gröfsten  Theils  aa^ 
.Chladoi's  Schrift)  auf:  die  fünf  beim  Marktfla-^ 
ck^n  Mifkolcz  io  der  Forfoboder  Gefpanfchafit 


■) 


d^r  Chemie  t  Jas  feinen  t^amen  an  der  SpUze  trägt» 
B.  i^  S«  3  }^h  36»  im  Drucke  erfcbienen  ift, 
Klaproth  bat  diefe  Abhandlung  noch  mit  ei^^ 
ner  Analyla  der  fihir^ekenr4fömF^Ua 9  gifunäenen 
Mifemm^heTelcheTtf  welche  etwas  von  der  H  o  w« 
ard's,  (^Ann.,  XIIIi  3250^btf ejkcht.  —-Nach ihr 
hefteht dämlich:   .  '  ' 

detmetallifchd  Theiljaus: 

0,985  Elfen 

o,oi5  Nickrt 

di^  gelbe  dnrchJichtige  MaKe  ao6 1        j 
oAi     Kiafelerde 

0,385  Magnefia  -  / 

0,185  attraclt*  Eifenoxyd  . . .     , 

M ■  ..... 

Das  Ton  -  H  o,w  ^^^  anal  jA^ta  Eifen  roni  $«  »  e « 
.  g  al  Hegt  in  grofsen  Miefen  nioht  weit  vom  Ufer 
daa  Sir^vas ^  t^d  wird  yra.G o  1  b e r  r y  in^ {piner 
Reife  duroh  das  weßlicfae  AErika  befchriabcn. 
ISine  ahnlijc^e  3oo  Pfund  fchwere  IfaXTe  gediage« 
nen  Eitens  ift  yor  einigen  Jahren  im  fudlichen 
Afrika!ji^uf  einer  grofsen  Eb^neim  Diftrjct^  von 
Graäff  Reyn^t  gefunden  un<^  nach  der  ^apftads 
gebracht  werden.  (SfergU  Ann.^  XYIII»  is^O  •'-^ 
Der  «uckfiädtifch^t  von  {C 1  a  p  r  o  t  h  anal^^Brte  Me* 
teprfuin  iiel )  ^Is  ein  Fufs  hoch  Schnee  lag.  un* 
mittelbar  auf  einen  heftigen  Donnerf chlag ,  nicht 
weit  ron  einein  Arbeiter  an  einer  Ziagalhütte  nie« 
def I  oer  fo^leich  hinzu  lief»  ihn  aber  zu  hcifs  fand> 
Aanal. d. Pb)Äk..B.  14.  St>  j*  J.  ieo4-  S^».i i*  T 


N 
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ioOberungei'n.1^59  berab  gefallsiien  Steide»  wo^ 
4rpn  -noch  vier  im  Schatze  zu  Wien  aufgehoben  wer^ , 
ddenifoilM;  *)  *-^  dem  i53i  den  Ja^ften  Ju];  a?wi- 
fchea  1  und  2  Uhr  Nachtiiittags ,  unter  einem  don* 
nernden  Getöfe»  das  die  Erde . beben  machte,»  und 
Vpbei  man  in  den  Wolken  ein  kleines  Leuphten 
f^h^  Jn^Tbürihgen  herab  gefill^n^p ,  bjauiich  * 
^rauDeia>  39  Hiliad  ibbweren  St^ia,    der  4  Ellen 


I ' 


1. 


"  Hin  ihn  fogleich aufbebenzu  könnem  .Er  ha^te  un- 

gePäfar  ein.en  IfalbiMs  Fuf«  im  Dur^bipeffer  und  war 

mit  einer  fchwarzen  Krulte  umgeben«  —^Seitdem 

hat  aiich  Prouft  einen  1779  zu  Segövia  herab 

gefallenfen  Stein  analjrllrt.     „Er    gleicht **^  nach 

feineirVerlicherung,  ,|  ganz  dem  des  Abl:{e  Bach^« 

layi  undiftein  metallhaltiger  San dftein,  cterEifen 

^mit  Nickel  vermücht«  Schwefeleifen,  Elten  -  und 

Magnefiumoxyd,  Kiefelerde,  l'älkexde  }xxxd  etwas 

Kalkerde  enthält.*^  iAnn.  de  CA^/n.^t•  491  P*  ^^^0 

-''W^^Hi: Steine *vön   Apt   Terfich^t-t  Vaüquelin, 

'^^    ^ei*:fehe  den  Ga^cbgner  Steinet!  fb  ähnlich»  dafs 

^^'^  äch   an  der  Identität  ihrer  Befta^theiPe^faicht 

'^- «weif ein  kffe.       "'  •  "  •        tl.  H. 

♦)  Von  iJ^n^  erzählt  N  i  c . ' I  ft h  u  a  tf f  i,  (ffiff.'rtung. . 

*  '}iii;ä6) :  ,|  Cecidere  'adMifcöciuhi  oppidum  quin* 
que'pra^grändesfbftarhumani  capitis  fapides,  lu*^ 
'  t4o  iKt  ferrugineo  cölord,  gravi '^owderte,*Tu}phu- 
reo'qüe  odore;  q'uum  cläruih  co^lum  Tubito  ftilgu* 
re  et  tonitril>us ,  terribiliqüe  aeris  cöntimotione 
tepente  comurbatnnfi  fuiffeti  üs  mox  puncto  tem- 
])dr]$  quiefcentibus*  Quorum  unumMnai'ceDios- 
gioriana  hödfeque  affervatur,  caeteros  Sigismun- 
dos  Balafüus  ad  Ferdinandum  mifit,^^    '    ' 
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tief  in-dieErde  cinfchlag,  fo  heiCs  war^däfs  mm 
fiin  nicht  anfaffen  kojojat^,  und  nach  JDresdeh  ge- 
bracht feyn  folf;  — ^'  den  Stelnregi^'  ani  !22fteii 
Juri,  1723  gegen  2  ühr  Nachmittags,  bai^l es co«» 
Wit2  in  Böhmen  j  wo  aus  äiner 'einzelnen  kleinem 
Wolke 9  bei  übpigehs  hellem  Hitfün^lj^-iiaßh' ein^em 
üfeftigeB  knalley'an  eii^nlOite  sS/^d  einfeman/li»^ 
Ä klefile  tthd  gi^str,  fchWefJig  riiecbende,  Sufser^ 
iichlbhwarze^  inne^lifclimetallifrlhe  Steine,  uöteOt 
Funk^ihfYpröheA  b^rab  gefallen  feyn  Tollen }  ,-^  dA 
vier  1^68  in  Frankr^icli,  imd  die  1753  iik 
BrefiT'e*  herab  gekointtieneh  Stiine;  '*-^  di^  bei^p^ 
den  grdfsen  Steine/  die  irh.  iahre  9^^'mlt  Don^ 
nern  in  und  bei  der  Stadt  Magdehurj^%eriib 
gefallen  find;  -^  deti  Stein,  den  A*Vi'cennft 
Isu  Gordora  in  Spanien  aus  der  Luft^falleln  fiati^- 
ijA^trhoesy  lib.  2  meteor.,  capv  ^;)  •*•.  tiW  den 
pottagiefifchen  Meteorftein ,  voä  *  dem  S  o  ti  t  h  e  T 
Nachrichten  gegebeil  hat. 

.9,  Von  den  Steinen  der  erffen  Klaffe ,  dlis  ift> 
denen ,  Über  die  wir  ^uverläffige  und  genfigehcte 
Nachrichten  befitzeii,  (den  Steinen  von  S^les,  Enfis* 
heim,  Gascogne,  Yorkfhire  und  Benares,)  abftra^ 
hirt  Herr  von  iDre«  folgende Eigenthünflichkei^ 
ten ,  worin  diel  'genannten  Meteorfteine  alle  Ober* 
6in  komrhen :  ■     / 

Sie  find  bei  f tili em  Wetter,  und  nicht  wäh- 
rend Gewitter  oder  aus  electrifchen  Wolken,  auch 
nicht  fenkrecht,  fondern  fchief  herab  gefallen» 
Sie  find  als  Feuerkugeln ,  mit  einem  Lichtfchweife> 

Tai: 
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ttcxi}  i^br^-eiaem  O^töXe,  wie  Musketeqfalwß  y  er» 
fefaienim  Sie  rocheo»  als  in  an  fie  faQd^,.n^ch 
Schwefel,. und  WÄrenh^ifs,  oder,v«ririetheo  \venig* 
fteiis  ihre  Hit?e  durch  das  B.raufen  Undl  den  Dampl^ 
i^rtvGiti  dem  Orte  ausginge  <wi0  fie  in  die  Erda  hixir 
>i4i  fchJ^ugttn/'Dif^Explafioade^er  unter  ihnen,.. fUe 
jd^ODirfceai  WArmit  ^epifti  Uinftanden  bMjeitQt, 
A^lifih  n1it:^in^in  <[en^  I)t>t^ntt  ähnliche!^ petäri^f' 
^^dm\tß^9f:'Z^^^P^elß.  d^r  Kugi^I  in  kleinere  ßöf 
H^  TbeUf •> :  <Pi^£e  bei  <o  r^rljphie^eiieii,  Fäi^  gap{ 
ja}}<):Mi)r  ftliMnenden  lJipflänc|fr;köqhea  Dicht  zi^fal7> 
JUft^^yO)  4uid;mü{[en  \in$  daher  ak.Data  beLderEt^ 
ii^f(]i)^..dli»  Urfprqngs  d^r  mQteorJf<iieii  Maffen 
4JUea4n«r  -c...  t^:j-.       •  _.  *  .-    ;  t      -  .    i-,,.,- 

j:..:  ..  ftiJf^rtiV.oRn  nochdajtu,"  (wie  fich  Ijlr*  voh 
fft  h  ft  vj()r)|(uTz^fn  durch  e%ne  Anficht  in  deih  berr*  ' 
Jtifhet^  Grei^Xe'ffhen  Kabinett  zu  London  üb  ej^eugt 
^§tJ:e^^  i^dafs  alle  diefeMeteorfieine,  und  felbft  die 
von  Siena  und  die  böhmiCclveiii^^jeine  gleiche^  nur 
jlhpea'  eigne*  T^actur  habeüj  .daTs  die  HaufitmafTe 
gleiche  Beftandtbeile,  nahe  in  denfelben  Verhält* 
iiiffen,  uBd  gleiche  ^örper  eingemengt  enthält) 
ji^miich  Körner  hämmerbaren  Eifens,  Schwefel- 
kies in  Blättchen  und  Nieren ,  und  xiie  mahdeiför* 
jnigen  KAgcJchen;  dafs  fie  alle  mit  einet*  verglaften 
Krufte  umgeben  find)  indefs  das  Innere  nicht  durc^  ^ 
Hitz^  4rerändert  ift«  und  dafs  fie  das  Eifen  in^einem^ 
^uftandje  enthalten »  wie  es  fonft  auf  unfrer  Erde 
nicht  vorkömmt,  nämlich  faft,  rei^ulinifoh  und.  mit 
Nickel  legirt;  wie  liefse  fich  da  an  einem  gleichen      1 


f 
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Ur^rung«  derfelben,  undan  dem  Faciiith  zweifeln,^ 
dafs  diefe  mineraHfchen  MafTien  wlrkhch  aus  ef6#  / 
Atmofpbäre  herab  gefallen  find?  -^  ^.^-r/^ 

Noch  /olgcrt  Hr.  von  D  r  6  e ,  „  daf»  alle  di#fe 
Maffen  eine  eigenthümliche  Wurfbcweg^irng  gehäbi 
haben  muffen,  weil  fie  fchief  auf  die  Erde  auffielen, 
und  zwar  in  febr  ?erfcbiedeoen  Richtungen ,  wefs*. 
)ialb  dies  nicht  blofs  von  der  Aohfenumdrehur^g^ier 
Erdekerrührenkönne ;— —  dafs  fie  erft  beim  Eintritt* 
in  unfre  Atmofpbäre  ins  Gl&hen  gekommen  find, 
und  dafs  diefes  Glühen  nur  kurze  Zeit  gedauert  ba-^ 
ben  liönne  j^  weil  die  EKtze  fie  nur  an  der  Oberfla* 
che  ve'rglaft,  im  Innern  gar  nicht  verändert  ha* 
he;  "0  *~*^  ui^^  ^^^^  endlich  das  Zerplatzen  und  De« 


*}  Dtr^  Graf  vo|i  B.ournon  erinnei;t  init  Rechte 
(S.  261,)  dafs  die  fcbwarze  Kruf^e  nichts  .weniger 
ah  eine  Verglafung,  fohdern  eine  blofsC/ Oxydi- 
rung  des  Eifbns  ah  Üter  OberSäche  fey.  Bei  die«- 
fer-yerwaindtüngi  der  in  Haminierfcblaig  ähnlicb» 
brauf^ht  das  EÜjei»  nur  rpth  z^  glühe»)  noclv  lan« 
g9  nicht  zu  fchmcjzen,  Hr*  vpn  Dreenjnimt, 
lim  Itch 'zu  erklären,  wodurch  das  ölüben  der 
Kugel  bewirkt  werde »  zur  E)ectricität  feine  Zu- 
flucht;  iie  ift  indefs  hier  ein  wahrer  Deus  ex  ma» 
china.  Bei  der  ai;i£serordentlioben  Gefch windig- 
keit^  mit  welcher  fich  die  Kugel  durch  die  Luft 
l)ewegt,  mufs  die  Luft  vor  ihr  momentan  in  ho- 
hem  Grade  coinprimirt  werden;  und  da  die  Ca« 
pacität  der  Luft  für  Wärme  in  eben  dem  Gra- 
de abnimmt,  mufs  unmittelbar  vor  der  Kugel 
ausnehmend  viel  Wärme  frei  werden..    Dieler 


\. 
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toninra  einiger  diefer  glühenden  MafTen  in  dei? 
l«ttft»  aus  der  ungjejcbati  Erhitzung  der  Oberfläphie^^ 
und   des  Innern.,    und   aus   der   Verbreitung  der 
Schmelzung  durch  die    mit  Schwefelkies  befetzten 
lli^en  fich  genügend  erklären  laffe.'^ 

4 

.  Ueber  den  Ürfprung  diefei:  Maffen ,  nach  die- 
fen  ihren  Eigentbümlichkeiten ,  laffen  fich^  nach 
Herrn  ron  Dree,  nur  folgende  vier  Hypothefen 
aufftellen:  ^^t»  Die  mineralifchen  Beftandtheile 
derfelbet)  befanden  fich  in  der  Atmofphäre  un^find 
durch  Electricitat  plötzlich  vereinigt  und  zui^  Co* 
h^tthz  gebrach (^  wprden :  fo  erklären  Geh  Htr.  von 
Humboldt  das Entftehen  der grofsen lyiaffen häoa* 
merbarea  ]£if^ns,  und  S  pldani  das  der  Sienefer 

I       ,  \  V 

Steine.  •—  2.  Sie  rühren  von  Afche  und  Sand  her, 
welche  Vulkane  ausgeworfen  ,  und  Wind  und  Wol- 
ken  mit  fortgeführt  haben ,  u,hd  die  durch  Electric 
cität  vereinigt  uöd  zürn  Theil  gefchmelzt  worden 
find:  King 's  Meinung  ypn  den  Sienefer  Stei- 
nen, —  3,  Sie  find  kleine  planetarifche  Körpe^r* 
eben  oder  vielleicht  Stückchen  eines  Planeten  oder 
andern  Ifimmelskörpers,  dii  in  den  Himqiels* 
räum  gefchleudert  und  zuletzt  auf  die  Erd^  herab 
gefallen  find:   Chladni's  äypothefe.  •—  4-  Sie 

ITrfacbc  fcbeitit  mir  das  öluhen  und  Leuchten  der 
•Kugel  allei^  zuiuichreib^n  ztifeyn;  auch  erklärt 
fich  daraus  fehrgenügendt  w^rum  die  Erhilzuag 
^ur  oberflächlich  ift.  Der  Zwejfel,  den  E  r  m  a  n 
S.  ^49  gegen  diefe  Erl^l ärung  aufwirft ,  darf  in- 
defs  nicht  überfdhen  werden.  .  4*  ^* 


N 
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fiad  Nbffeii ,  die  .der  Mond  zu  uns  herab  gefcbl^u«^ 
dert  hat*"  .  .  , 

„Auf  die  Art,  Wie  es  die  erfte  I^ypothefe  an- 
nimmt, köni;ieii  nur  Malleu,  welche  durchgehend^ 
homogen  fiiid,  .entft^heii,,folglichj3i<dltdienietaQi'i« 
fchen  Steine,  da  fie  aus  heterogenen  Theilchen  ge^i 
ifi^ngt,  fnxdi».  Ferner  befteht  ^icbt  mit  dieferHypp* 
thefe  der  Zuftand,  worin  das  Eifen  und  derSobwe» 
felHiesf  liqh  befinden,  eben  fo  we^mg  die  eckige^ 
upd  nnregelmäfsi^e  Geft^Jt  der  IVUffen^  die  Ver* 
gla^ung  ihrer  Oberfläche ,  und  da^Herabfalleri  der- 
feiben  bei  heitefm  und  ruhigem  «V^^etter.  Endlich 
wüxde  es  bei  dem^  Ungeheuern  Räume,  welchcifi  diar 
in  der  Atmofphäre  verbröite|en  Beftandtheile  eines- 
5a  bis  Scq  Pfund  fchweren  M^teorfteines  einneh-' 
inen  mäfsten ,  ganz  unbegreiflich  feyjb,  wie,  wena 
auch  die  TbeilcHen  noch  fo  fchneli  fich  näherten/ 
doch  der -Kern  nicht  ix^hon  herab  fällt,  ehe  di^ 
übrigen  Theilchen  £ch  mit  ihm  vereinigt  haben.  ^^ 

„Der  z weitem '  Hypöthefe ;  ftehen  diefelben 
Gründe  entgegen,  purch  das  Zufammenbacken 
von  Afche  und  Sand  kannte  über  ^ties  nur  eine  Art 
Sandft^nesi  eotftelien,  mit  Körnern  von  verfehle*. 
dener  Art  uqd  G^i^fse ;  folche  Körner  find  abe^r 
nicht  in  den  meteorifchen  Maffen ,  dereii  1*exiur 
ganzverfchiedeo,  'urid  durch  welche  die  eingemengt, 
ten  Körper  faft  gleichförmig  verbreitet  find?  Selbft 
in  den  Steinen  voii  fienares  laffen  fi;ch  die  mandel* 
förmigen  Körpßrchen,  die  darin ^  am  zahlreiehften 
find,  nicht  für  abgerundete  Sandkörner  nehmeH. 


C  «s>«  ] 

AucVder  ^chvrcfolkies ,  welchciir^tliensdie^WSiicfe 
der  Riffe  Aberzieht,  theils  in  Körnern  von  blättV}'- 
gern  Oefttge»  das  heifst,  kryftallifirt,  vorkömmt^ 
fjpricht  ge'gen  eine  folcbe  Bildung  utid  gegen  allen 
Tulkanifchen  Urlpriuag  der  me^ori&heA  Steine,  da 
^r  im  Herde  des  Vulkans  hStte  fohmelzen  tnQlTen. 
Und  wieliefse  es  fich  begreifen,  dafs  wäbren4  dtr 
kurzen  Zeit,  die  das  Fallen  au$  einer  Wolke  auf 
die  £rde  herab  dauert,  die  Maffe  fich  hätte  bilden, 
detoniren  und  an  der  Oberfiäcbe  verglafen  köa^ 
Ben?** 

,  '     „Was  die  dritte  Hypotbefe  betrifft,  welcba 

nur  fefar  locker  mit  unfern  phyfikalifcheU  undaftro- 

somifchen  Datis  zufammen  hängt,  fo  bleibt  es  bei 

ihr  nnbegreifiiöh,  wie  bei  dem  Uebergange  von  ei* 

»er  Kraft  zu  einer  andern,  die  diefe  Maffen  fie  bhn» 

fejftes  Gefetz  in  den  Himm^lsräumen  herum  getrie* 

ben  hätten ,  und  bei  allen  Veränderungen  in  Tem-p* 

peratur  und  Bewegung,  die  fie  dabei  erlitten  habeu 

xnüfsten,  doch  Geftalt,  Textur  und  Verbindung  in 

ihnen  allen  diefelbe  geblieben  feyn  könne.'* 

„Die    vierte  Hypotbefe  erklärt   Herr  van 

Dre,e  Mr  die  einzigc(^   gegen  welche  er  au^  den 

Charakteren  der  meteorifchep  Steine keineEinwen*- 

dun^g  zu  fchöpfen  wQfste ,  und  die  ihm  im  Gegen- 

theile  mit  unfern  phyfikalifchen  Kenntniffen   ganz 

gut  überein  zu  ftimmen  fcheine.     ünfre  Beob^cb« 

tungen  ober  den  Mond  geben  Grund,  zu  glaubton» 

^  dafe  fich  auf  diefem  Satelliten  mehrere  Vulkane  be- 

^nden ,  da  feine  Gebirge  viel  höher  find »  als^  fclbft 

\  1     . 
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f)  Erft  ab  di«fe  »Abhandlung  gefobriabew  wiir, 
•rfähr  ich,  ta  Place  habe  herecfanett  dazu 
"werde  eine  Projectionsgcfch windigkeit  er/fordert» 
die  etwa  nur  fünf  MaWigröfser  fey,  als  die,  wel- 

/   che  eine  24pfündige  Kanonenkugel »  .ibei   «5««| 
tadpng  von  12  Pfurid  PulVer  erhält.        t^on  Dr4€» 


ri 


aiciinlVigen.     Ueoer  djefcs  hat  der  Mond,  nach 
rfer  Me!jbung  La  Plac-e's',  nur  eine  fehr  kleine 
oder  gar  keine  Atmofpbäre.     Sollten  daheic  nicbt^ 
bei  vulkanifcben  oder  anhlichen  Eruptionen  auFcteni     - 
Monde  ^   Felsftücke«    denen  die  Mondsatmofpbärc^  A 

in  ihrer  Bewegung  faft  keinen  Wjderftand  leiftete, 
bis  über  die  Oränze  der  Anziehnfig  desMondesüin« 
aus,  in  die  der  Erde  gefdbleudert  feyn  können?  *) 
Die  ^ökige  und  unregelmäfsige  Geftalt  der  n3eteori>> 
fcben  Steine  ftimmt  hiermit  fehr  gut  Gberein,  denü  ' 
nach  ihr  zdurtheilen  find  fieBrucbftücke^  und  zwar  ^ 
faft"  unveränderte.  Auch  find  die  Wirkungen  der 
Hitze  auf  diefe  Steine,  die  blofs  oberBacblicb  find,  / 

indefs  das  Innere  in  feiper  ürfprQnglichen  Textur 
unverändert  geblieben  ift^  denen  nicht  unähnlich, 
weichein  einem  Felsftücke,  das  voni  Monde  zur  Er- 
de  herab  fiele,  vorgehen  möchten/^ 
•  -  ,j  Nächfchriß.  Nachdem  dicfe  Abhandlung^ 
,  iibhon  fflr  da^  Jouriude  Phyf.  eingetchickt  war,  habe 
ich*^ ,  fagt  Herr  V o  n  Dr6e,  „GeTegenheit  gehabt, 
mehrere  der  am  i?Gften  April  *i8oä  bei  l*Ajgle 
im  Orriedepartemerit  herab  gefallenen  Steine  zu  fe- 
ben*     Siegleichen  vollkommen  denen,  weicheich 


N      ' 


in  die  erfu£Iaffe  gefetzt  habe|l^i)d  üod  faff.  ^Ip 
tnit  der  fchw^rzcn ,  diefer  Art  Steinen  eigenthüÄfc 
lieben  Krjafte  umgeben,  fo  klein  jund^ron  fo  hizatrex 
Form  fie  auch  feyn  mögen«  Dief^^  halte  ich  £ai|^ 
febr  merkwürdig,  dst  es  beweift,  daCs  jene  {Art  von 
Verglalung  oder  Oxydirung  örft  von  dem  Augea«^ 
|)Ucke  an  erfolgt  ift^  da  der  Körper  beim  DetonireA 
fich  in  kleine  Stocke  zertheilt  hat,  tin<^  e$<  giebt  eia 
zuverläffiges  Merkmabl  mehr  ab,  um  denUrfpfung 
diefer  Oxydation  an  der  Oberfläche  zu  entziffern,'^ 

•  )     ,  •  '  .      .  .    * 

£in  Jntereffantes  Gegenftück  zu  der  gehaltvoll 
'  len  Abhandlung  des  Herrn  von  Dree  ift  dies 
Schrift  des  Herrn  Oberappellatipnsraths  Freiherrn 
von  Ende  ^u^ Celle:  UeberMa/fenundS^in^difi 
aus  dem  Monde  auf  die  Erde  gefallen  find,  Brofin^ 
fchweig  i8o4)  99  S.,  4*^  welche  aui^  einpr  Vorle* 
fung  entbanden  ift^  die  Herr  von  Ende»  bald 
nachdem  H  o  w  a  r  d '  s  Auffätze  erfpbienen  waren, 
in  einen^  freundfchaftlicben  Zirkel  geh^lj^n  luit| 
»  'Die  Vorrede  ift  upterfchrieben :  Celle*  am  i8ten 
Januar  i8o3;  die  .Abhandlung  felbft  alfp  älier^  als 
alles  von  Bedeutung,  was  in  England »^ Frankreich 
und  Deutfchland  feJt  Ho  ward's  Anffat?  über  . 
meteonf^be  M^en  in  Druck  gek'onimen  ii^t.  Httrt 
von  Ende  führt  in  ihr  fürdßn  lunarifchen  Ur- 
fprung  der  Meteorfteine ,  auf  den  La  Place  in 
der  monatl.  Correfp.  desHrn.Oberften  von  Zach^ 
Sept.  lÖpaV  (vergK  ^ß^'i  XIII,  062^  hingedeutet 
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\M,t^  fehr  tiiftige  Gründe^  nndzwar  gröGst^q  Thcil^ 
anderer  Art,  als  die  des  Herro  von  Dreeanr 
vnämlich  Grilnde^  die  aus  der  N^^nr  des  Mandskör'^ 
pers  felbft  genommen  find ,  fo  weit  wir.  fie  ijacU 
Seh  röter 's  trefflichen  Beohachtungen.  kennen» 
Undinfo  ferh  füllt  dlef^^cbrift  ..eine  wefentlich« 
Lücke  in  allen  Unterfüchup,gej:i  der  Ausländer 
über  den  Urfprung  der  meteorifchen  Maffeo  aus«^ 

Die  im  Vethältniffe  zu  dem  Mondskörper  4 bif 

5  Mahl  höhern  Berge,  als  die  Ber^e  untrer  Erde; 

die  vieleo  tiefen, Einfenkungez^,  deren  eine  Jn  der 

Nähe   des  Maris  Crifium^  3  Meilen  icn  Durchmef» 

fer,  und  über  i85oo  Fufs  Tiefe  unter  der  Monds-^ 

fläche  hat;  die  fehr  höhen  ifolirtenBergmi^fen,  dit 

fich    faft  immer  in  der  Nähe  diefer  Einfenkungea 

finden  j  die  aufs erprdentlicbe  Menge  von  kl^iniern 

Kratern  mit  ihren  Ri];iggebir|rep ,  imnier  einer  in 

den  andern  eingreifend,  befand^rs  in  der  füdlichei|i 

Hälfte,   die  faft  ganz  damit  bedeckt  ift:,  alles. das 

find  unverkennbare  AxLZeichen,  „dafs  fich  im  Inr 

nern  des  Mohdskörpers  grofse  Kräfte,  man  nenne 

^e  elaftifche'  Dämpfe,    oder  anders,  entwickelteii^ 

die  mit  gewaltfamer  Elafticitat  die  Maffe  gegen  die 

H Oberflache  nach  verfchiedeneti  Richttingen.  drän^* 

ten/^     Wat  die  äufsere  Rinde  fe^  und  hart  genüge 

4im  nicht  zu  zerbrechen ,  Co  wurde  fie  zu  Gebirgen 

empor  getrieben;   überwältigten  ^ber  did  innern 

Kräfte  ihre  Feftigkeit,  fo  erfolgte  eine  v^ahre  Eru- 

'  ption,  die  gehobene  Maffe  wurde  zur  Seite  gewpr- 

fen^  und  es  entftanden  Krater  und  eingetiefte  Be* 


\ 
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'eUeti  rtft  deii  Wallgabirgen  ümlitr,  dli  ftifk  jeden 
Krater  auf  Atm  Monere  umgebcö.  Sehr  irtjge  Ver- 
fuche    Schrötelr*«^  i^tlUnotop.  Fragm.^   TJi,  r, 

/$•  4370  bcftätigcn  diefe  Vermutliahg.  Er  machte 
Von  Sand  Modelle  einiger  folcber  Krater  und  der 
fie  umgebefidenRinggebirge,  und  fand,  dafs  letztes- 
te ungefähr  eben  lo  viel  wogen ,  als  der  Sand^ 
der  nötbig  war,  den  Krater  auszufällen.  Wahr- 
fcbelnlioh  ffilltc  daher  vormahls  die  Materie  des 
{lipggebir^es  tlie  Einfenkung.  „Mit  welcher 
grofscn  Gewalt  übrigenä  die  Natur  bei  diefen  Ex* 
plbfionenvZU  Werke  ging,  erhellet  ^fehon  aus  der 
Tiefe  der  Einfenkungen  felbft,  und  aus  der  gi^ofseoi' 
Höhe  vieler  Ringgebirge.  —  — *■  Die  Vulkane'der 
^rde  zeigen  ungefähr  diefelben  Phänomene:  auch 

r  r 

He  heben  Ideinere  Krater  in  den  gröfsern  Efnfen* 
kungln,  gerade  wie  im  Monde;  apch  fie  erzeugen 
neue  Berge  und  Infein;  u.  f^  f*  ,  Warum  fblk^n  wir 
a'lfo  nicht  auch  im  Monde  vulkanifche  Kräfte  und 
Eruptionen  annehmen  ?  "  — .  — 

„Der  unermüdete  Beobachter  dts  Mondes^ 
der  Oberamtmann  Schröter,  bemerkte  nicht  nur 
wirkliche  Veräoderungeiv  einzelner  Tfaeile  der 
Mondsoberfläche,  die  ficb  föit  Caffini's  und 
Tobias  Mayur's  Zeit  ereignet  haben  muffen, 
Tondern  es  begegnete  ihm  auch  mehrmabls,  dafs  eib 
neue  Krater,  Berge  und  andei'e  OegenfiSnde  ent- 
deckte,  dieereinige  Jahre  Vorher,  der  forgfältigften 
Durchfuchung  ungeachtet,  nicht  wahrgenommen 
hatte^  und  die  alfo  wahrfckelnilch  feltdem  neu  ent* 
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te{^  feine D.  Augen  ein«  neue  $chppfung   einzel^af^t 

W Th eile  hervor  gfben  feil en,  welche  mir  die  fort- 
jda^ernde  .Tbätigkeit  vulkanifcher  Kräfte  auf  deni 
^Modde  /{uf  eine  merkwOrdige  Art  zu  l^ewähreii 

^  ftigheinen«  .,.So  Wjarenzwi&:l\en  dem  7ten  Jan.  und 
ßxtn  April  1789  2wei  ganz  neue  Krater  in  ^nem 
Umfangi^^vofi  8  deutfcheaMeilea  entftandep,   (Se« 

.  lenot.  'Ffagni.,9  ^^iTh,  x ,  ^,4?  1^)  A*?^  soften  Sept. 
ifSB   beiper^^te  .Schröiter^ini  Rqnde   djefi  Ma« 

>.yis  Imb.rium  ein^  Liebtetfcllfinung)  die  er  an» 
haltend.  Ql>l?r  ^in,e  Stunde :iang  beobachtete^   {da/l, 

-  .$•  465»)  und  etwa  12  Tage  darauf,  am  8ten  Octo^» 
ber,  nahn;  ex  aii  derlelbec^  Stelle  eipen  vorher  nie 
^efeheqeji  Kratej  wahr,  den  e^  «lehrere  Monate 
laiigiioiinterbrochen  beobachtete,  und  immer  wie« 
.der  fand,  niir  mit  einigen  zufälligen  Veräiidetun* 
^en^  di^,,  fetzt  man  einen  vulkanifchen  Ausbruch 
Vöraus^^ ,.  fehr  erklärbar  önd.V  — :  — ^  Ueber  dies 
hab^n  mehrere  Beobachter,  und  unter  ihnen  zwei 
von  erprobter  Gefchicklichkeit  und  Zuverläfßgkeit| 
.  Herfchel  ui:\d  Piazzi;  vor  wenig  Jahren  iieuch-* 
tende  und  elänzende  Stellen  in  der  Nachtfeite  des 
Mondes  erblickt^  die  fie  für  brennende  Vulkane 

hielten*  •-*-  -—  Und  könnten  endlich  nichtauf  dem 

> 

Monde  aiuih  ohne  Licht  elaftifche  Dämpfe  die  Ria* 
.    de  auffqhwellen ,    zerfprengen,  'und   Eruptioneo 
hervor  bringen?*^  .  , 

^    Ber  der  erftaunenden  Oewalt,  womit  ^    Aach 
ilUem  zu  urtheilen,  grofse  vulkanifche  Kräfte  auf 
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^ ',.  Scrr*  ir  ai> ,  £^  n  d  ts  tfaeijlt  nni\  djie  ihni  bekaüo^t 
g«wor4eQeii  Erzäblupg«^,  von  hei;«i,b  gefali^nea 
$teu^aiaffexi ,  fo  viel  inögK<?h  mit  den  eignen  Wo j% 
%tn  4ßf^  von,  ihm  aogeföhrteipt  -  Oewährsraän««!* 
mit.  Sein  Verzeichniis  fäigt  mit  ^n  beiden  vom 
Pliaius,  (Hi/i..»«.»  l.^2.t  c  58 ,)^  erwütfit^t 
}tf f teorft9ia«a  an  i  al«  den  ältefta%  von  detail  wiK 
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fühlten  fefahrongan  a|i  unrerja)^ttlk«iienbewii1btt 
«^  (eyn,  trersBal^ich'fieüWgeha.  DieExp^nÜTi- 
iLräffe«  welöhe  in  den  MondsTulkanen  wirküam' 
find,  entftehen  indeXs»  aus  den  in.det  vorigefi  Aim 
merkuM  berührten  GrUnden,  Köchtt  wahi*fehein«- 
lieh  auf  eine  ganz  andere  Art,  alsdie»  welche  wit 
auf  der  Erde  kennen^  und  In  to  Fern  möcfate  lieh 
überhaupt  au«  den  Wirkungen  unfrer  Vulkana 
jfimf  die  der  Mondsvulkane,  ihrer  Gröüe  nach^ 
nzx  nicht  fchlielsen  larten..  Aus  äiefer  .ÜrXach» 
fcheinen  mir  auch  alle  Gründe  SaJverte^lB  ge- 
gen  den  lunarftchen  tfrfprung  der  Meteorfteine^ 
(fieherührt  Herr  von  Ende  iftdicfer  Schrift 
nicht  0  ohne  vrele  Beweiskraft  zu  leyn.  .Dagegcii 
lind  die  Gründe,  aus  welchen  Herr  Dr.  Oliver  g 
di^fen  Urfprung  bezweifelt,  (i4iin.,  XiV,  4.3,). 
To  viel  ich  eintehe ,  weit  bedcuicttaer ,  und  et 
wäre  zuwünrchen,  Her/r  von  find^liätte  IIa 
in  einem  Anhange  Weiter  erifSrtert.  Sollte  fich 
xiiöht  aus  Berechnungen,  nafcbArt  dei*'  von  Poif» 
fon,  C^iin. »  XV ,  323 ,).  die  Stellen  dea  fifen4«« 
üusmiitcln  ^ffen,  von  denen jäfe^affei>,  welche 
auf  die  Erde  herab  gekommen  und»  ^üXsten  fori« 
^efcbleudart  leyn?  ^y  f^' 


A 


--  V  • 

ficliere  Nlchrioh»  haben,  untf  fchliefit  fiöli  mit  deoi 
&temregen.b^i  Sbnares  am  igten  Döc.  1708/    ^ 
ift  zwat nictt«  weniger  als^vollftändig,  dobh  finden 
fich  unter  den  dreifsigA^erzeiohneten  Fällen  Inebre|'e^ 
aie  bei  Gblädni,  (4nn.,  XV,  Soy,)  fehlen,   l^e- 
fcutdersaiis  ita]4äni&henJ^ej)eä«. .  Der  bei  Adgos 
Potamcr;?  im  ^len Jahre  der  78ften  Olympiade,  ode* 
465K462  ?)  Jahre  vor  Chr.  Geb.  herab  gefallen« 
Stein , .  der  noch  zu  P 1  i  n  i  )i>  2eit ,  gezieigt  wiirde» 
hatte  die  GroEse  eines  Fuders,  {v&hiSj)  undeinver- 
braiintes Anf^hen;  Flipiu$. felbfthatteeinenStein 
gefehen,  der  vor  kurzem  bei  Vaifon  im  fadlichen 
(GralÜen,  (te  Vicontiorum  agroy)  herab  gefallen  wär^; 
und  von  jtvi c  e  n'n  a  wird  erzählt,   er  felbft  hab« 

eine  bedeutende  EifenmaOe  h^rab  fallen  fehen«  *) 

'  •  '  '     r    • '  •    , 

'.  *y  Herr  t  o  n  £  n  d  e  entlehnt  feine  Notis  to^  die- 
fer^meteorifchen  MafCa  aus  &  oh  o tt  i  fkyf*  tur,^ 
1.  XI,  cd  19.    Hier  die,  euch  noch  durch  andere    ' 
Noti:et(n    merkwürdige    Stelle    des    Agricola 

'^-    felbft,  auf  die  lieh  Schott  beruft,  und  die^h 
in  lib.  V  feines   Werkchens :  ^  <i^  orfn  ef  caufii 

;   fubterran€orum,{P per 9L^  BalU.  1646,  föl.,  p*  77,}  fin<* 

'■    Act:      ^  .'   /    ''     '-    '         -'      .    .     •        ^ 

^,Aftieennä  vero  inquit:  in  Perfia  d§cidänt%  cum 

'    cör&ßcaty   Corpora  aerea  et  ßmilia  fägittis  hmmUis* 

qa{$e  in  fbrnacibni  non  liquefcunt:  fed  tarum  aqua  in 

^    fümkm  r^fiilvitur%  tet^rä  autemfit  cinit»     Dtciditquo' 

'  '    que  propä  Lurgtatn  ferri  rhaf/a  5o  Uhrmutn,  quae 

prie  duricia  frangi  non  quiuiU   cuiui  pars  a€  rtgtm 

Thratt  e^  näffd»  is  verOf  ut  enfes  inde  püdorentur, 

iuffit  .*.  fed  illa  nee  frang^ »  neo  eudi  potuit^    Arabos 

Adna].ii.Pbyük.,B.  i||.$t.5,J.i'go4.SMt,  ,17 
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JJafch?  Bodin'us,  {iheatTy  naturae,  1.  sT,  p.  242^ 
ed:Hanov,  i6o5,  8.,)  fielen  zu  Crema  im  Vene* 
tianifchen,  bei  einem  fcfawejren  Ungewitter,  viel« 
gteine  au^  der  Luft,  worunter  lelner,  djsr  1 1  o  Pfund 
ymgy  eine  blänliche  Farbe  hatte  ubd  nachSdbwefel 
roch;  nach  Jon ft^Qfi,(raMiWör«rg.,  p.  iÄ5,)*)faü 
iniden  Wälttctn  bei  Neuholem  eine  Eifeninaffe  vom 
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^  äutern  dicunt  enfes  ÄlemanmcoSy  qui  optimifunt^  es 
iiüfmodi  ferro  fieru     A(qäe   haec  quidem   Avicenntu 
Ax^^es  vero  verba  fihi  d^rl  'a  "^mercmtbrihus  patiuntm;^ 
'~*.mkQ€»     Gemianis^^ttimferrum  non  de  eötlo  decidit^- 
fed^  eins  mqterra  ex  tf^ra  eruitw,     Atttuneß  Apieemnae 
dtvnus  aere  ferroque  pluijfe.  .  Nam,  et  Romanorum  anr 
hale^   piuvias  Urrarum»  atque  lapidum  imhres   nar» 
^    '  "rant.  et  nos  aliquot  "ab  hinc  annis  autumni  tempore  ter" 
ra   Ißtea  pluiffe  vidimus»  quorum  emnium    materiarrtc 
«!  .ii^^dumin  ^fcre'gighi  mirum  non  efttAqitod  mtsquam 
magiifikbitae  elementorum  iater  fi  mutationesexifiant^ 
•   atque  ß0thnes  vehement iores.     Sed  de  kiffatis.** 

Da  A  JT  e  r  r  ti  oes»  Üb.  Meteor^  c»  2^.  das  Ereig« 
1      \ni$ß  jtftch  Cor4ova  in  Spanien  zerfetzt,  und  es 
oaeb  ©araeus,  Meteor.^  P-  9^$  eine  löo  Pfund 
Xphw.ere  MaCfe  getvefen  fcyn  foil,  aiu  der  man 
Tortreffliche  Schwerter  verfertigt  habe»  fo  mp&h^ 
t.     Ipes  der  Mü'he  wertb  leyn,  wmn  einer  unfrei 
Arabifcih- Gelehrten    die  Stelle  im   Avice^nia 
i      felbft  naphfuchen   wollte.     Leider  citirt  Agri» 
cola    nirgends    in  feii^^n    Schriften  ein   Werk 
•.    Airicenna'si   d^^er  benutzt  habe»    mit  4^m 
,      TiteL-        11.  4.  H.  ^ 

*)  VergL  Ag^ricnJa  OÄ/enP.  weÄ<i/f.,  nc  8,  «jnd  AI* 
*bier  ti  Ditf*  de- piupia  #irofl(%f ,  $•  Sit  dx  H* 


N^ 


[  '307.   ] 

Yerbirannfem  Anfehen,    (jrecriminato  ßmilemi)    zu 

fchwer,  als  daffi  maü  fie  mitMenfclienhäftden  bStte 

fbrtfi^haffen  können,    und   nach  Imperafo,    {d€ 

) 
foffilib^^  Neap.    1610,  4-5)    etwa  um   i585  in  Ita- 

ilien  ein  3o  Pfund  fchwerer  Stein,  bleifarbig  and  von 

metaUifchem  Anfeben ,  aus  der  Luft  gefallen  feyn, 

.Es  folgen  intereffante  Nachrichtenaus  Valisni  e- 

xi  Opere,  Venez. ,  t.  2',   p.  167,   von  einem  bei 

.Calce  im    Gebiete   von  Viceriza,    aoi.  7ten   JuL 

i635,  %yährend  eines  Hagelwetters  hetab  gekom-^ 

ineaen,  1 1  Unzen  fchweren Steine, den  Valisni eri 

neb'ft  einem  Notariats-  Inftrumente  über  das  Ereig* 

nife,  befafs>  und  von  einem  fehrgrofsen  hell leach«» 

tenden Steine,  deram  21  ften  Jun.  1,6.,  Nachts,  uri» 

weit  G  a  r  d  o  im  Mailändifchen  herab  fiel.   Ferner 

umftändlich  die  bekannten  Nachrichten  aus  Gaf- 

fendii  Mercati,  Paul  Lucas  und  Roft;*die 

vom  Abbe  Stütz  mitgetheilte  Urkunde  über  den 

Agramer  Steii^;  Erzählungen  vom  Stein  regen  bei 

Strkow  und  Plan  nicht  weit  von  Tabor  in  Bc^h-. 

men  am  3ten  Jul.  lySS,  die  tlieils  aus  einer  klein 

nen  Schrift  des  Paters  Jof.  Stepling,  de  pluvia 

läpidea  Jnni  \j5Z  ad  Sirkouf,  et  eiui  caußsmedim 

taCiQ,  Pragae  I754>  (jedoch  nur  mittelbar,)  theils 

aus  Howard's  Abhandlung  entlehnt  find.  *)  Fer- 

-  t 

*)  Nach  Stepling  follen  1743  auch  bei  Lowe- 
fitz  Steine  vom  Himmel  gefallen  feyn,  undelaau« 
dem  Pleskowitzer  iSteinregeii  aufbehaltener  Stein 
war«  nach  ihm,  denen  zu  Strkow  gefallenen  in 

^  allenr  vollkoanaienäfanlich«  ä.  H. 

^        •      .-     >  U  a 
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ner  eine  ausfahrÜcbe  Nachricht  üher  den  in  d«r  * 
Mitte  des  JuMus  1766  zu»  Alboreto  unweit  Modeina 
^bei  heiterm  Jlimtnel  unter  den  gevröhnlichen  Er*  , 
fcbeinungen  herab  gefallenen  feurigen,   und  über 
einen  andern  zweifelhaften  MeteorTtein ,  den  tnaa 
am  i5ten  Aug.  1766  bei  Noveilara  gefunden  ha-> 
ben  foU.  aus  Troili  RagionatnentodeBa  Cäduta 
^i  un  SaJJb  dell\Aria9  Mod*  17661   und  zuletzt 
merkwürdige  Nachrichten  Qber  den  Sienefer  Stein-' 
regen,  (f.  oben  S.  235>)  und  die  Erzahlongen  aus 
H  o  w  a  r  d '  s  Abhandlung^  -— ?  ,Dannnach  umftand» 
lieh  von  den  gefundenen  Eißnmafjen^  welefaeeben«- 
falls  meteorischen  Urfprungs  2u  feyn  fcbeinen :  der 
jBbirifchenuadamerikanifchen;  derJEifenmaffe,  wel- 
che  der  fächfifche  Leibarzt  Lö  her  zu  Aken  an, der 
Elbe  icn  Strafsenpfiafter  gefunden  hat,  und  wovon 
fich  in,  der  iCretfchmai-^fchen  Mineralienfammluilg, 
welche    die  Üniverfität  Wittenberg   befitzt ,    zwei 
.Stücke,  famtnt  einer  Nachjiricht  über  ihren  ürfprbng, 
betinden;    '^)   den  grofsen  felfei;^ähnliehen  Raffen 


♦),  pr.  Xöber  Kefs  von  der  Maffe,  die  i5o  bis 
17p  .Zentner  Ich  wer  '^^fchSitzt  würcfe«  und  mit 
einer  einen  halben  bis  einen  Zoll  dicken  Riside 
umgeben,  war,  einige  Stücke  abfchlagen  ,und 
fchmiedenC  <  Sie  liefsen  ilch  wif  delr  beft^  engli* 
fche  Stahl  härten  und  ppliren.  (Berlüttr  Samml.^ 
B.  7,  S.  3:^3,  und  WUUnb»  WoekenbL,  vjyßy^u 
360  Das^  Stück  in  der  Witteobjerger  Muioeralien- 
fammlung  hat>  nach  Hit|i«.];>r«  fihladi^f^  eine 
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gediegenen  Eifetis  am  Senegal,  von  rfenefi  fchon 
Adanfon  Stücke  itjitgebracht  hatte',  u«d  unfer 
Reihb.  Eorfter  ein  3ö  Pfand  fchv<^eres  Stück. 
befaf$;  «ijd  von  der  Etfenftufe  vom^  Effbrnen  Jö- 
h^nne^  tu  Groft-Kamsdörf,  die  Herr  von  Ende 
hierher  rechnen  möchte,  weil  fie  fichifölirt  auf  der 
Halde ,  feitdem  auch  nie  wieder  folches  Eifen  donf' 
fich  gefanden  bat,  und  weil  fie  fo  fchwer  war,  d^fs 
die  Eifenfribrleute  ße  laiüge  nicht  fortfahren  woll- 
ten,  weicht  aber  doch,  wie  Klaprbth's  AriS- 
lyfe  ausgewiefen  hat,  kein  meteorifchles,fenderi» 
teliurifcbes   gediegenes  Eifen' -ift.     (Ann:,     XI V,^ 

341.)  .-:,.•,..        ■'■•..         .■',:■ 

Noch  erörtert  Herr  voll  Ende  die  Gl^ub-' 
Würdigkeit  aller  diefer  Erzfähltrngen  im  AUgemei- 
Ben;  ^eigt,  wie  wir  aus  der  genauen  Uebereinftim-^ 
tnuiigder  herab  gefa^Uehen  Maffen  und  derUmftSn- 
de  bei  ihrem  Herabfalleii  auf  einen  gemeinrohaftli^ 
chenOrfprung  derfelben  fehliefsen. muffen;  wie  fie 
gewifs  kein  Kuiiftprodukt  find;  wie  auch  Vulkane 
fie  nicht  können  ausgeworfen  haben  ,  fchon  defs- 
halb,  weil  untei-  deren  Produkten,  nach  Spal- 
}anzani*s,  Thompfon's  und  Blnmeti- 
bach^^  Zengnifs,  fich  nichts  den  meteorifchen  Maf- 
fen  Äehöliches  findet.     Erzeugniffe  unfrer  Atmo- 


'  t 


Ich  wammartige  Textur,  und  iß  ohne  Beimengung 
eines  andern  Minerals ;  das  gefchmiedete  Stück 
aeige  eine  fehr  giite  Politur  an  den  Stellen,  wo 
CS  tticht  geroftci  ift,  rf.  H. 
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fpliäre  /  glaubt  Herr  von  Ende»  ki&nnen  fie  eben 
io  wenig  feyn,  weil  die. Gasarten  und  Danfte,  aus 
denen  diefe  beft^bt,  gar  keine  metalUfcheaTbei- 
Ifi  eothalten,  aucb  das  Herabfallen  von  Steinen  fanft 
weit  häufiger  feyn  müfste.  Noch  ungenögender 
fey  Dr.  Gh  1  a  d  n  i '  s  Hyppthefc,  nach  der  fie  zufäl-j 
lige  Verbindungen  im  Univerfo  zerftreuter  maleriel* 
1er  TheiJchen  feyp  fallen ;  denn  wodurch^ foUte  ei* 
ne  folche  Anhäufung  bewirkt  oder  die  Conglome- 
r^tion  fo  bewegt  werden,  da>f$  .fi«  auf  die  £r4eher* 
abkommen  könnte-, ^und  woher  rührte  dieldenti* 
tat  ihrei^  Mifckung?  Die  wabrfcheinlichfte  Mei« 
nung  fey  und  bleibe  daher  immer  noch  die^  dafs 
die  Maffeji  von  einem, andern  Hitpmelskörper,  und 
zwar  von^unferm  Trabanten,  herftammen.  ,^Und  fo 
wäre  denn  Vorerfi  die  freilich  .^etwas  fonderbare 
Verbindung ,  ^  worin  wir  a^f  4i^i^  Weife  i;nit  iinferoi 
Trabanten  ftehen,  wenn  nicht  voUkomm^o  «Zarge- 
Man»  doch  auf  jeden  Fall  heohft  lyahrfchei^licht'S 

5. 

Eine  der  früheßen  Nachridtuen  von  .dem  Sßeinregen 
bei  TAiglej  aus  einem  Britfe  des  Bürgers 

'      -     Marai^s,  , 

TAigle  den  3ten  Jim,  t^o^,  ^ 

,,In  unfrer^  Gegend  bat  fich  ein  fonderbares 

Wunder  ereignet.     Folgendes  ift  reine  Wahrheit^ 

(  ■  • 

*)  Ich  trage  diefe  Nachriebt  hierher  üher^  au«  dem 
jQwrn,  de  Fhyjlt  t.  5<i%  i^oßi  Juin>  p^.  4^8^  weil  fie 


I 
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ohne  Zufiatz  und  olineEiitfteHaiigi^'^*'^  AtnvQrigeii^ 
Dienftage,  den  .2l6ft«a  A^pril»,  ''zwifcheii  i  unci  2*Ub» 
Nacbniittft^y  wulrdeh  witT^durdh  ein  .denl  Doanef 
ähhliclieis  Rollen  tlherraJCDhi. .  .ifiit  traten  aus  rlenr  ^ 
llaafe,  uqd  verwunderten  uns,-<l'eo  Himthel  zlem-n 
lieh  heiter  zu  fehen ,  bis  auf  einige  kleine  VVoikeo^ 
die  4och  nicht  dicht  gdnng!  Tiaren ,    um  uns-^detr 
hellenSonnenfciiein.zu  entziehen«     Wir  glaubten 
das    Raffeln,    einefs   Kabriolett»; oder  eines   nahen 
Feuers  zu  h.o(^en)  und  halteii  iihs  auf  die  Wiefe  be^ 
geben,  utn/zu  fehen ,  wobeiHdas  Geräufch  komme;^^ 
Aoch  allerN^chbiirA  warev)  ail  ibfen  Feinftern  oder 
in  ihren  Gärten,  •  un^d  fragte  n-4i<%li  i^er^vunderAd,  vrasr 
xite  Ton  Süden  nach  Norden  ziehende  Wolke  bedeu« 
le^  gus  der  diefes  GetoCe -ausging)  wobei  mait*  in«" 
de£s  ^n  der  Wolke  nichts  Aufserordentliehes  fab. 
t:-  — t  Gapz  g?:öfser  wui?de  aber    die  Verwande- 
^  rung,  als _wir erfuhren!  defs  aus  diefer  Walke  ei- 
ne  Menge  Steine,   upd.  di»ranter  febr  grofse  voa 
'  lo,  VI  bis  1,7  Pfiirxd,  von.  dem  Gehöfte  les  Buat» 
bis  nach' Glas  bin,   Herab  gefallen  waren,   Wel- 
ches man  anfangs  für  eine  Fabel  hielt;  bald  aber 
al^walir  befand."  .        .  -- . 

..  ,,  AUe  Augenzeugen  diefes  außerordentlichen 
Ereigoiffes,  erzählen  den  Hergang  folgender  Mä^ 
fsen :  Sic  hotten  cinep  Kuall  %  wie  einen  Kanondn* 

i 

mir,  auch  im  Vergleiche  mit  Biot's  Reifebe- 
ricbw,  iAnii.^  XVI  i  440  in  mancher  Hinlieht 
merkwürdig  zu  fisyn  £cheint*  rf.  H- 
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blitffft  darauf  «lita  iioob  ein  MaU  fofiatfcan  Seliltg 
d^  den  vorigen ,   und  dann  ein  RoU^n ,    welches 
lo  Minuten  lang  anhielt^  (da£felbe,  welches  auch 
wir  vernommen  hatten^)  begleitet ^TÄör^feifen  der 
herabfallenden. Steine,  die  von  den  verfchiedenea 
Luftftrömen  in  ibr^m  Fallen   gehkidwt  wurden, 
wie  das^  hei  einer  fo/plt^txlichen  DilAtation  der Luft^ 
;Blcht  an^ders  möglich  wanNachher4*örte man  nickte 
weiter.    'Doch  halte  meö  bemerkt,  dafs  vor  dem- 
l>6nnerfchlage  die  Hirtiner  Furcht  geiubert,  und 
die  Knhe  aufserordenl||ch  gebrüllt  hallten.  —  —  **' 
:      „Das  beiliegende  Stack  röhrt  von  eiirem  Steine 
herj^  der  ii  Pfdnd  wo^^  ündzwifehen  lesBuäts 
und  le  Fute^f  niedergefallen  ift.     Man  fagt,  dafs 
ein' Neugieriger  ßch  einen  17  Pfund  fchweren  Stein 
verfchafft  habe,   um  lihn  lia'ch  Paris  zu  fchicfcen. 
Jeder  &iuer  im  Lande*  will  aus  Neugierde  einen 
oder  mehrere  Steine  Befitz^m'^'Die  gröfsten  find 
mit  foleher  Kraft  herunter  geföhleudert  worden^ 
dafs  fie  wenigfirens  1  Fufs«  tief  inf  die  Erde  gefunken 
lind»    Aenfserlich  und  fie  fchware,  tnnerlieh^rau, 
und  es  Ccheinti  als  enthielten  fieeihe  Art  Metall  und 
Salpe};er,  0)  —  —  Ein  Stein  ift  nahe  bei-Herrh 
Bois*de-la- Viile,  der  bei  Glos- wohnt j  nie- 
dergefallem     Er  geriett»  fehi^  in  Furcht  ttfld  intttete 
fich  unter  einen  Bauui.     In  'feinem' 'Hofe  und   auf 
feinen  Feldern  fand  er  ihrei*   eine  grofse  Menge. 
^—  •^-  Der  Manp ,  welcher  .mir  den  gröfsten  der 
Steine,  die  ich  Dir  fcbicke,  gegeben  hat,  wollte 
ihn^  als  er  eben  gefallen  war  ^aufheben,  der  Stein 
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vrar  aber  (o  beite,  ^aft  er  fich-darim  Tei:Hraaiite/ 
Aach  mahrere  der  Nachbarin ,  die  ihn  aufbebea 
wollten  y  verbranrnten  iich  4^f^^*  So  eben  kömmt 
der  Sltere  Bruat  hier  an,  .und  ISfst  noch  hinzu 
fetzen,  däb  man  fib^r  der  Wiefe  iine  Feueiicugel 
Ipefehen  habe«  Waiir£ßbei<|ditob;  war  '^dlbs.  ein  Irr-; 
wifch.(!)"  ..  ' 

Lambotiti)  EÜi^  A  nite^rdL' «und  Minera.i 
Üedhändler,  desdiefeo,  an  einen  feiner  Hausgeh 
Betflbn,  (Gh  a te a^u,)  gerichteten  Brief  im  Jou^n.  d^ 
9hyß  bekannt  machte,  fügtet  hinzu,  rir  habe  fo- 
^eieh^  nach  f'Aigle'gefehneben^  um  iideh  mebf 
Auskiinft  zu  erbeten,,  und  um  alle  heirab  gefallene 
Steine  fOr  feinenc  Ittineralieafaanctel- aefKaufen  za 
lafpien ;  fein  Commiffär  habe  dabei  euch  fo  viel  Ein 
iet  bewiefen,  dafS'man  keine* fahrten  Steine  mehi^ 
ün  Ipande  finde ,  und'  >  dafs  er  alje  ljiebfaia:bQr  undi 
Kabinette  in  Paris  dilmü  ve'rfeheh  könne*  --*-  -Eini*: 
ge  dieCer  iSteine  feyeriringsnm,.  andere  nur  zun^ 
T<heil  mit  einer  ichwaczen  i(rufte  »umgeben ;[  doch 
fefa£  man  e$  diefen  letztetn  an,  dafa  fie  beim  Her^ 

abfallen,  (wahrfcheinlich  indem  fie  in  der  Luft  z^-^ 

'  ^  .  "    ' 

fsaümen  geftofsen  feyen,)  zerbrochen  worden  wa« 
Mfl#  «Im  Innern  glichen  fie  den  in  andern  Läju- 
dern  herab  gefallenen  Steinen:  ihre  Far^e  fiiy 
weiliAich«.giau;V  fie  enthalten  Körtier  gediegenen 
EifeniB,  die  noch  den  vollen  MetallglanZy  uod  deren 
einige  eine  fchw^rze  Kqrafte  babeilS:  andere  braun^ 
gelb,  wie  EifenroCt,  find,  mancbrnahl  in$  Grü- 
ne  fich  ziehend^  wie   Ni(:4celo^ydi     lü  ^clen  ftei- 


V. 
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^iinkdgraue  The.ilcbe»./ 
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Verjghidiung'  der  ^Icieorß&ine  von  -I  *  A i  g  I  e , 
Sale-s  ttdrf'ETifis'heTtiY^  rwt  Sage.' *) 

„Die  beiden  erftern  haben  dlef6}bea^chgraa^Fa^ 
be,  denlelbB»  ßf)]i(^  «iid'^lalfolfie  Kot       man  folke 
glauben,  fie  wäreiLStiüüke  ^ilMts  had  Vieffelben  Stä« 
nes.  Schleift'mtirSemitiSehntii^elaiif einem Scbletf- 
fteinei  fo  llknmt  das  gedjag«i»e£ifen  eiae  völligerPo« 
Iriur  aif/  (<$hne  Schmirgel  niebt ,)  ^uliil  zeigt  fich^ 
grauA  g]an>z«tide  Pcinktchea ,  vod  imregelniaisign 
Geftalten.B^im  Zerbrechen  des  Steines  von  1  Aigle 
erhielt  ich»  einige  Kügelchen'von  der  Gröfse  eines 
kleinen  Kt^rjanäerkcrrnS)  die  von  dunklerm  Graa 
als  der  Stein  (md\'  und  voit  diem: Magnete  nicht  ge* 
zogen  werden.^   Als  ich  die 'beiden  'Meteorfteioe 
zerrieb,    fiin^  ieK £ifentheikhen , .^e  ficb  unter 
Sem  Piftill  rftrewkten;  untextsdcm  cHammer  wer^^il 
fie  federhart,  {il/'i^roiatjavs  ie  nmrteati^  xwifciieo 
den  Cylindernr  einee  Streckwerks  laiüen  fie  .fieh  da» 
gegen  Vfie  tias  debiibarfte'£i£en  debnen ,  wdl  deif 
allmählige  Druck  rfer  GyÜnder  nichtio  iriel^Srmi 
erzeugt,  um  das  J^Jetall  federhart  za  machen,  ipf^^ 
hnuir  le  met^L)     Bringt  man  den  ^nen  fo  wo^fals 
den  amdern  Meteorftein. ins  .Feuer,  fo  eätwickeit 
er  fchwefligeSäAe,  und  er  wird  an  der  Oberfli^- 

'*).  Journ*  d€  Thff. ,  t*ßj  «  l8o3 1«  10* »  p.  70» 
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che  fchwlrdfcfe-bitaim.     Als  ich  cU«  .pulverijirtjw    n 
Meteorfteiae  mit  gleich  viel  ca^centriir^ter  Sghw^ijt 
felfäure  deftillirte,    überzog  ßoh  der  Hals  der  Rer 
torte  mit  eitronengelbem  Schwefel;  diefen  wu^o^     /    , 
trocknete  lind  wog  ich,  upd  fcblqfs  daraus ^dat? 
ieder  der  beiden  Steine  im^Z^ntaer  3 'PfpnjiSchvve- 
fei  enthalte.     Der  Rückftand  der  Deftillatipn  wai: 
weifs.     Deftillirles  VVaffer  dtrüher  dig^rirt^  wur- 
'de  .  fmaragdgrün  ^    tiiKl    ga^b   eraporirt  blafsgjrurxe 
octaedrifche  Kryftalle  aus  £ifen  und  nickclbaltigewj  ^        \ 
Alaqn,  *)    und  darauf  Bitterfalz/  /       - 

Die,  Farbe  des  Enfisheimer  Steines  ift  etwas 
grauer,  als  dSe  der  beiden  apd^rq;  feine  äufsern 
Charaktere  find  aber  diiefelbeo.  In  einem  der  Stü'^ 
cke^  di;e  iok  von  Fo  u  r  c i;o y'.  erhielt,  fand  ich  ein^ 
Ader  von  Nickel,  die  5ch  durch, Ihr  rötblkhe^ 
Grauverrieläi.^^  Auch  im  E&(kheimer  Steine  landet 
man  nach  ^teh^tJ^nlvetifireli  Elfentheile,  die;  4^% 
Magnet.zieht;  un^t  wie  dievocigei^behande}i:,  >gi^t^ 
er. eben  fo  viel  Schwefel)  wießej  und  eben  fp.'jejfT* 
fen-  und  nickelha}tigen  Alaun,  nnd  dann  blafagrii 
Bes  Qitterfalz  in  kleinen  vierfei:fcigeii  Prismen. .  y<(;>l> 
Thonerde  vä<J  Magnefia  fcheinen  mir  dief^M^Uar^t 

*     * 

-  *)  Le  Sage  fcheintblof^auis der oct^edjdfcheti Form 
der  KryCtalle  auf  An^ef Unheil  an  Tbonerde  ge*^ 
XchlofXen  zu  haben.  Ob  er  aber  wohl  le  Alaun 
mit  fchwefelfaurem  Eilen  und  Nickel  in  einen 
humogenen  Kryftall  hat  anCchiefsen  und  ficli  mit 
ihnen  zu  einem  Salze  mit  vierfacher  falzbärer  Ba- 
lis bat  vereinigen  feheu?  Vcrgl.  S.  3ij6,  Anm.' 


\ 
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{tfänwjAtith  vifol  zu  eitthalteir,'  die  Kibfelercf e ftfdit 
Oberin  ihoren  vor.  —  NachdiefenVerfuchenfchei«^^ 
jaen  mir  die  Metebtrfteine  aus  gediegenem  Eifeii, 
Scfhwefelnickel,  Kiefelerde;  Thonerde  nnd  Mar* 
gfiefia  zu  beftebeii.  Ihr  Eifen*  und  Nickelgehalt 
variirt';  die  Kiefelerde  fcheint  in  ihnea  immer  .we-> 
nigftens  fj  Thdnerde  und  Magneßa  J,  Schlvefel^| 
^usziimachen.  Die  Kiefelerde  habe  ich  rein  dar» 
gefteNt)  nachdem  ich  über  den  Stein  drei  Mahl 
gleiche  Theile  Schwefelfäure  abd^ftillirt  hatte. 


t\ 


-^       Abhandlung  ish^r  di^  aus  der  JUmofphäre  ge* 
fdllenea  Steine  •   bej anders  über  die  von  1'  A  i  g  I  e  ^ 
[von  F  o  u  r  c  r  o  y »}     J/orgelefen  im  Nai^^  Infi,  am 
^4ften  Aug.  i8ö3.  *)    • 

Aas  diefem  Auffatze,  dem  einzigen  iodeo  «so  er^ 
ften  Heften  diefer  Annales^  der'  voo^Meteorfteiaen 
liandeh,  ziehe  ich  hier  nur  Fourcroy's  A^alj&t 
trod  feine  Meinung  Ton  dem  Urfprunge  dermetepri* 
tcUen  Muffen  aus ;  die  abrigen  Notizen  find  durch  diej 
'  welche  ich  dem  LefeirxlerAnnalen  fchon  mitgetheilt 
habe,  berichtigt  und  vervollftändigt  wordem 

—  —  j,  Aufser  den  beiden  l'Aigler  Meteor- 
fteioen,  die  mir  unfer. College  li^bj^nd,  der  feit 
mehrern  Janren  zu  TAigle  wohnt,  zugefcbickt hat^ 
(der  eine  ift  ganz,  der  aüdere  ein  Stock  des  17  Pf. 
fchweren  zu  laVaffolIerie  herab  gefallenen  Steipfis,) 

habe  ich  noch  ein  Dutzend  anderer  bei  den  Parifer 

I  ... 

'  *)  AnA*duMuf*(tHift*natur,^  No«  i4>  t.3,  p.loi— -112, 
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Mineralienhändlerii ,  die  mit  ihnen  einen,  febrga« 
ien  Handel  machen »  gefeben«     Sie  find  von  einet 
>  iinregelmäfsigen  Geftalt    und   fehr    yerfcbiedener 
Gröfse,   und  alle  mit  einer  f^bwarzen ,  grandarti^ 
gen  igraveleufe)  prüfte ,  einer  gefcbmolzenen  Ma# 
terie^    die  voll  kleiner  angebackerKÖrEif^nkörij* 
chen  ift,  umgeben.     Die  meiften  find  an  den  Ecken 
zerbrochen ,  wahrfcheinlich  weil  fie  während  de$ 
Fallens  an  einander  geftofseui  oder  beim  Auffai«* 
len  auf  Steine  getroffen  find,     liir  Inneres  gleicht 
gan2  den  von  Haward  und  Vauquelin  analy* 
firten  Steinen.     Sie  find  grau »  mit  etwds  verfchie^ 
denen  Nuancen,    körnig  oder  faft  wie  fchuppig» 
voll  vieler  Riffe  i  und  enthalten  glänzende  metalU* 
fche  Theilchen  von  derfel)>en'Farbe)  völlig  fo,  wie 
die  übrigen  aiis  der  Atmofphäre  gefallenen  Steine.^ 
«    „Vauguelin   und  ich   haben 'fie  chemiftrh 
analyfirt ,  n nach   der  von  Vauquelin  fchon  frü- 
her eingefchlagenen  Methode,    (ifitn.»  XV^t 4^9-) 
Auf  den  fein  zerriebenen  Stein  wurde  etwas  ver« 
dünnte  Salzfaure  gegoffen;    f agleich  erfolgte  eih 
'  Aufbraufen,    und  es  verbreitete   ßch  ein  Geruch 
nach  Schwefel  -  Wafferftoff gas ;  doch  war  das  Gas, 
welches  wir  auffingen,  nicht  völlig  mit  Schwefel 
'  gefättigt.     Die  Flüffigkeit  wurde  grün. .    Urn  den 
unaufgelöften  Rückftand  völlig  zu  entfärben,  brach- 
ten  wir  z^rei  Mahl  Salzfaure  darauf;  e$  fand  fich, 
'  dafs  er,  nachdem  wir  ihn  mit  Sorgfalt  gewafchen 
hatten ,  aus  reiner  Kiefelerde  beftand.      Die  falz- 
-  fäure  Flüffigkeit  mit  Ammoniak   behandelt,    tiefs 


'  / 
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das  Ktfen  fdJIen/  üüd  fefxre  es,  als  wir  fi«  kochten, 
yolirtähdfg  ab.  So  erhieltet  wir  aus  160  Theilen 
nahe  56  Thöile  an  fchwach  oxydirteiti  Elfen.  Iti 
der  Fiüffigkeit  blieb  nan  ein  fakfauresSaiz  rhit drei- 
facher BaGs,  aus  Ammoniak,  Nickeloxyd  «öd  Ma* 
gnefia  befteherid,  äufgelöft  zurück.  Um  die 'Ma^ 
gnefia  zu  tfennen  >  fetzten  wir  Kalilauge  Irinzu;  fo 
erhielten  wir  ungfefähr  9  Procent  Mdgnefia,  der 
noch  eine  feht  geringe  Menge  Nicjkjl  ßeigetnifclit 
War.  Endlich  fchieden  wir  Adi^  Nickeloxyd  ab, 
durch  Schwefel  •WafferftofFga&;  es*betrug  ungefähr 
'  %  Prozent..  —  Ich  Ja^fe  mich  hier  iöber  einige^ 
Schwierigkeiten  liiaht  weiter  aus,  auf  diQ  wir  in 
diefer  Analyfe  ftiefseh;  wir  behalten  fie  uns  fi'ir  ei* 
fie  eigne.  Abhandlung  vor.  "&idrnach  befteht  der 
Vanuns  analyfirte  Stein  von  l^Ai^le  in  loö  Thei* 
len  iiltiF  nahe  aus    '  .    .  i  - 

„Die    4    Pro- 

• 

Cent  Gewichtszu* 
nähme  find  der  Oxy- 
dation der  Metalle 
während  der  Analy- 
fe  zuzufchreiben. " 


SSTh.Kiefelerde 
36  • —  fchwach  oxyd.  Elfen 
'9 —  Magnefiai  '; 

3  —  3>rickel        ^ 

i  —  Schwefel 

1  —  Kalk 
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„Ich  hatte  von  dem  Präfect.  dfes  Oberrheins, 
.  I^esportes,  ein  $tück  des  Enfisheimer  Don^ 
iierfteins  zugefchickt  erhalten,  das  mehrere  Pfund 
>vQg,  a4 einer  Seite  noch  mit  der  fchwarzen^  ge* 
Xch'molzenen,^  etwas  oxydirten  Krufte  ,  unigeben 
war,  und  allei  aufsere  Kepn^eichea  der  ilbri|en  aus 


y 
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tiar Ateiolphäfe  göfallBodtt  Sjdriö  hatte;  Man  fiii> 
/  tfet  darin' kifeineAdöfn  grauen  und  gföfiis^rklen  EJ^ 
fen  -  und  ^Nl^k^lkiefes, '  doch  keii>e  recht  beoierki 
IWi^ft'KöM^'Eifen;'  In  der  fchr  Mitereffanten  Al^ 
)madl%itig^  wjbleba  Herr  von  Dire&demlhftirut^ 
'  vorgelegt hal>  findet  man  die  gefclffehtlichen  Data 
#tey  dietea* Stein/  Der  Weg,  welchen  der  Profi 
fi:srtihoId  bei  feiner  Analyfe  eingefcbl^geh  hat; 
ktrmite  ihn  flieht  ficher  leiten.  Auf  die  eben  ad^ 
gezeigte  Avt  fänden  wir' in  iooTheilen  diefes  En* 
fisheimer  «Steinss 

„Er  enthält  folglich  di^e»* 
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56    Th.  Kiefelerde 
3o     —  oxyd.  Elfen 
12     —  Magnefia 

\2,4  —  Nick«l 
3,5  —  Sciiwefcr 
•14  —  Kalkerde 
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felben  Beffpnrkheile  al^ 
der  Stein  von  i'Aigle,  uWd^ 
.  unterfcbeidot  fich  von  ihm 
nur  durch  einen  etwas  'ge« 
ringern  Gehalt/  an  Eifen 
und  Wickel,  und  einen  un^ 
bf^dejutend  g.röfsero  an  Magnefia  und  JClefelerde»^ 
Beide  aber  ftimmen  auf  das  uberrafcbendrte  nsutdem 
von  Howard  und  Vauquelia  anaiyfirten  me- 
teprifchen.  Steinen  Qbeceän«  und  es.ift>  unmogÜQbji 
die  Identität  in  ihrer  Zufammenfetzuirg  zu  verkenn 


nen« 
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'  ^'—  — -  ÄiUfC  fo'ftUerrafchende  phyßfcbe  und) 
chemifche  Ueb^r^iöftionnung  hat.diel4aturforfcher* 
9^f  die  Idee  führen  «fRfifTen.dafs:  alle,  diefe  SteiAet 
einen  ^ge^ißinfch^ftlicbeu  Urfprung  habea  maffe^i/ 
• — •'  -^  Einige  m^pen  ,  die  noch  unbekannt eri> 
Grundi^fff^  ^•^^]9i)^:iind  St^ioi^^iiius  welcheiOi 


4 


•  4« 


[    33^    3 


grftalt  in  den  hohem  Regionen  d^r  Atmofphäte  l|«« 
finden ^^.un^  durch  meteorifchciUrlacben  mit  einml- 
der  In  Verbindung  gebcacl^t  und  condenfirt  wesrdea^ 
^  Hierbei  nimmt  man,  aber  n^ebrere  £^ppth^«o  .iM^ 
die  zu  weil'VOB  dem^  was  wir  bi«  jetat  wiffra^  ab» 
üiegen ,    als  dals  man  fich  nicht  io .  unattflOsikh^ 
SchwierigW^iten  verwickejUi  foIUe.    EinefoloheJft 
unter  anc^ern  das  Vorkommeil  von  Sifea)|COnu»lm|i 
vnd  von  nickelhaltigeijri  Eifenkies,  die  in  ekfz^loaii 
Tbeilchen  t  der  beinahe  homogenen  >  aus  Kiofeler« 
de;  Magnefia;  ^Eifen  und  Niekel  beftebenden  MaC« 
üe   eingeinengt  üjad»     Eine-,  zweite  Schwierigkeit 
in^cht  diQ  Identität  aller  fpicher«  Steine»   welche 
V.oraus  fetaeti  würde ,  dafs  die  Natur  in  ihrem  gro* 
fsen  Laboratqrio '»   der  Atmofpbar.a»  keiaeapdero 
Grundftoffe ,  ä}$  die  djefer  l^affen,  dagegen  nicht 
die  der  Thonerde,  und  vieler  andern  Stoffe  auf* 
nehtne,  die  es  ihr  nicht  mehr  Mühe  machen  könn^ 
te  zu  bildeü ,  als  Eifen  und  Nickel.  *^ 

'  jyDlefe  Schwierigkeiten  haben  auf  eine  ande« 
re,  minder  unwahrfcheinliche^  wiewohl  noch  au- 
fserordentlichere'Hjpothefe  geführt ,  die -^iniger'^ 
Ceometer  >  welche  diefe  Maffdn  für  Steine  halten, 
die  v^njMo'i^dsvulkanen  aiis  defr  S^phäfe  d^r  An» 
•Ziehung  des  Moädea  in  die  der  Erde  gefchleudert' 
find.  Scheint  das  gleich  allen' unfern  bisherigen 
Vorfteilu&gen  entgegen  zu  feyii>  fowider&irebtdoch 
diefe  Meinung  Weniger  der  Vernunft  >  als  jede  der 
andern.    Uebrigens  mu(s  man  Ja  einer foloibisnMa^ 

tiyie 
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ttri«  cwjt£$Iitn  Afeioangeo  «vä%len ,  voo  deaeo  die 
mn4  eben  fi>  uogewöhnlicb als  d^>'  änder^ift:  indem 
mW  aber  das  Abfu^de  und  Vojpöglicbe  ausmerzte 
wird  man  enpilich  gezwungen  ^  das  anzunebmen^ 
yrss  belnabe  udglaubllcb  fchien. 

'  Dlis  neuefte  Heft  der  4nn.  ßu  ißufeum  ^ Hiß. 
nafur^  (Hrft  23,)  enthält  eine  itUt  umftSndlich^ 
und  genaue  chemißhe  Analyfe  des  am  8/e/i  Oqtob^r 
i8oZ  in  der  Gemeinde  vQn  Saurette  bH  Apt,  iiit 
U^ßBfUemeiU  von  V  a  u  c  I  u  f  e  herald  gefallenen  Me- 
ieorßeikfß.  ijt^n^  XVI,  72.)  Der  Miniftei«  Cha- 
ptal  batta  diefea  Stein  dem  .Mufeum  gegeben ^ 
nnd  diefea  feifiem  4ide  »Chimifte  pour  Ifs  änaljfes^ 
L»iigi0r,  die  Zerlegung  aufgetragen.  Er  ibhlug 
cbibei  mwnn  andern  Weg,  als  den  bisherigen  ein, 
und  feio^  AuSfatz  verdient  hier  im  Ausztüge  mit- 
getheiU  211  wei^de»^ 

Im$ttfsern  Anfehen  W^  <i^rStein  von  Apt  un- 
ter allen  Meteorsteinen  n>it  denen  von  l'Aigle 
die  gröfste  A^bnljcbkeit»  Er  ift  von  feinem 
Korne,  grau,  b^t  eine  fchwarze Rinde  von  nur  ge- 
nngejr  J)iciie^  jund  die  Eifen-  und  Kiestheilchen , 
welchf  er  in  Menge  enthält,  find  fo  klein,  dafs 
itian  fie  auf  dem  frifcben  Brache  Kaum  wahr- 
nimmt. 

)\a«  fis/v^urden  davon  6  Orammes,  (1  iSOrains,) 
fo  gut  als  es  dio^elen  .Eifenkdrnchen  znliefsen^ 
zu  einen»  Pulver  %rrjeben,  und  zu  zweien  Mah« 


J 
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lenSalpeterfäure,  jedeä  Mahl  eioe  Stunde  lang  <tar- 
\  Ober  gekocht.     Der  Rückftand  wog  nach  dem/FiJ- 

J     ^  ti-iren,   Wafchen  und  Trocknen  noch  296  Genti- 

■  grammes,  (a^jOß  Or«,)  zeigte  aber^  fiuf Kohlen  gelegt^ 

noch  Spuren  von  Schwefel,  welsbalb  er  in  einer 

kleinen  gläfernen  Retorte  mit  fcft  lutirter  Vorla- . 

•  •  

.  ge  in  Deftillirfeuer  gebracht  wurde.     E$  fublimir- 

te  fich  Schwefel  an  den  Hals  der  I^etorte/  und  der 

> 

Raökftand  hatte  28  Centigr.  an  Gewicht,  (Schwe- 
fel^  vielleicht  auch  etwar  Feuchtigkeit,)  verloren, 
tliefer  RQckftand  in  einem  Platintiegel  mit  "6  Thei- 
le  kauftifchen  Kalis  gefchmelzt,    wurde  dunkel- 
gran ;    mit  Zufat;i  von  etwas  Saizfäure  in  WafT^lr 
-       AuFgelart  röthlich;    und  gab  abgedampft  ein  dun* 
/   kelgelbes  Pulver.     Als  dieTes  in  Waffer  zerrührt, 
und  etwas  SakfSure  hinxu  getröpfelt  wurde,  blieb 
vollkommen  weifse  und' reine    Kiejelerde  zurück, 
die  naeh  dem  Calciniren  193  Centigr.  wog;  aiti 
dem  Waffer  fehl ug  Ammoniak  Eiftnoxyd  nieder« 
^  das  nach  dem  Glühen  76  Centigr.  wog,  und  dar- 

auf kauftifches  KaH  etwa  1  Centigr.  einer  röthli- 
.^  ^      chen  Suhftanz ,  {Braimfieinoxyd.} 

b»  Was'  fich  in  der  Salpeterfäui'e  aufgeldff 
hatte,  befand  fich  mit  einem  folchen  Uebermaafse 
ah  Saure  in  der  Auflöfung,  dafs,  als  man  Ammo^ 
niak  hinzu  fetzte,  man  ficher  feyn  konnte,  k^fne 
Magnefia  daraus  niederzufchlagen.  Es  erfolgte 
auf  der  Stelle  ein  rofher  häufiger  Niederfehlag, 
über  (dem  man  die  Aufl6fung  Jppe  Zeit  lan^  ko- 
chen liefs^  weil  ohne  diefe  Vorficht  das  in  'Ueber^^ 
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Aiaafs  zugefetfte  Ammoutidk  et\v^s  Eifea  wOrde  zu- 
rück  bahalteja  li#beA*,  Nach  dem  Filtriren  wurdo 
das  fut  gewafcbenf;  Eif^noxyd  noch  nafs  mit  kau- 
flifcher  Kalilauge  in  Digeftion  gefetzt,  um,/ weofi 
Thonerde  fich  dabei  l^efiade,  dieÜs  aB2ufcheideii : 
es  zeigte  fich  von  ihr  aber  kaum  eine  Spur.  Das 
Bipsnoxyd  gewafchen  und  in  einem  Plätintiegel  ge- 
glüht wog  vj%  Centign 

c.  Beim  Kochen  des  gepulverten  Steins  in 
Salpeterfaure ,  mufste  ein  grpfser  Antheil  des 
Schwefels  fich  auf  Koften  der  Salpeterfäure  oxyge« 
Uli«,  und  in -4?irÄw?^//äMre  verwandelt  haben. -Um 
diefe  dar:(:uftelleii ,  wurde  in  dje  Flüffigkeit,  nach* 
dem  das  Eifenoxyd  davon  abgefchieden  war,  fal- 
peterfaurer  Baryt  getröpfelt.  Es  fiel  eine  Menge 
ichwefelfaureo  Baryts  zu  Boden ,  der  nach  dem  Fil- 
triren und  Trocknen  iSSCeotigf.  wog.  Diefem 
tntifftth^u  26  Centigr.  Schwefeh  "^—  Als  zurFläf-^ 
figkeit,  die  noch  durch  ihi^e  Farbe  keinen  Nipkel 
andeutete,  vielmehr  faft  g^z  farbenlos  war,  kau- 
ftifche  Kalilauge  gefetzt  wurde,  erfphien  bald  ein 
leichter  flockiger  Niederfchlag,  der  die  Magnefia  ^ 
2u  charakterifiren  pflegt.  Um  das  Ammoniak 
Schneller  entweichen  zu  machen,  liefs  man  das 
^  Ganze  eii;e  Zeit  lang  aufkochen.  Darauf  wurde 
ßltrirt,  der  |lack(tand  gewafchen,  getrocknet  und 
calcinirt.  Er  wog  80  Centigr.  und  war  ganz  wei-  - 
ht  Magnefia^  diefic^  in  verdünnter  S^bwefelßure 
fcfanell  aufipfte,  (bis  auf  einen  kaum  merklichen' 
Antheil  Qyps,)  und  dann  fchöne  vierfeitige  pris« 
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matifche  iCryftalle  gab ,  di«  ihrem  Gewicht»  nact 

« 

%etoau  der  g^f^ndenen  Menge  Maghefia  entfpra^ 
eben.  •-•  Nun  wurde  die  Auflöföng  ganz  abge*^ 
tnudit;  es  blieb  YoIIkommen  'weSfses  falpeterfati^ 
res  Kali  zurück,  fo.dafs  in  ihr  keine  Spur  von 
Tlfickel  oder  andern  färbenden  Metalltheil^n  feyH 
konnte,^  ^  '^ 

d.  Enthielt  folglich  der  Steine  roH  Apt  Ni^ 
ekel,  dergleichen  man  in  allen  andern  Meteor* 
i'teinen  ;'gefnnden  hat,  fo  war  er  nur  bei  dem*  iit: 
m  und  i  erhaltenen  Elfenoxyd  zu  fuchen,  das  C^ber 
dies  durch  /fein  fchwarzes,  glasartiges  Anfehen 
auffiel*  Es  wurde  daher  mit  2  Tbeilen  kauft!- 
fcfaen  Kallas  ^üfammen  gefchmelzt.  Die  fo  er- 
haltene Maffe  war  grflniich ,  und  dardber  gegofs-» 
nes  Waffer  färbte  fich  fehr  fchön  dunkellgrfin;  of«> 
fenbar  befand  fich  alfo  beim  Eifen  eine  frenÜdar* 
tige  Sabiiaoz,  die  fich  im  Alkali  und  m^it  ihm  im 
Waffer  aufgelöft  Ibatte.  Etw^s  von  diefer  Auild^ 
fung  Vwnrde  in  einet  Por^^ellänfchale  abgedampft. 
Gleich  beim  erften  Erwärmen  erfchien  ein  fchmu» 
tzig ».gelber  Niederfchlag ,  der  immer  zunahm;  zo» 
.gleich  wurde  das  Grün  der  Auflöfnng  fch wicher 
und  verfchwand  endlich  ganz.  Nachdem  alles  ein» 
gedickt  .war  und  das  Kali  auf  den  Niederfchlag 
rea^iren  konnte  ^  wurde  die  MaCTe  im  Augenblicke 
wieder  grün ;  ftärker  erhitzt  bläulich ,  dann  rofen* 
röth.  Man  erkennt  hieran  offenbar  Si^heele's 
ptifieralifches  Kamtlean»  Die  grüne  Auflöfung  ent- 
färbte fich,  als  man  fie  an  der  Luft  Xtehea  liefe^ 
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ia,  zw«!  Tagen  gänzlich;  der  gelbe  Ni^derfchlag» 
der  lieb  iazwifchen  gebildet  batte,  wurde  auf  dem 
Filtrum  braun,  beiov  Caiciniren  fchwarz,  und  als 
Biaii  ihn  in -Salzfäore  auflöfte.  verbreitete  fich  ein 
febr  beftimmter  Geruch  nach  oxygenirter  Salzüaure. ' 
Kphlenfaures  Kali  fällte  aus  diefer  Auflöhing  ei«^ 
nen  weifsen ,  blaufaures  Kali  einen  gelblich  -  w^i-» 
fyeq  Niederl^hlag.  Mit  Borax  vorm  Löthrohre  ge- 
Ichmelzt  färbte  fich  der  Borax  JPurpur,  vrieVeil* 
eben«  Alles  Zeichen  von  Braunfieirif  dergleichen 
aucbProu'ft  fchon  in  einem  andern  Meteorfteine 
gefunden  hatte,  Die^ Menge  defTelben  betrüg  un« 
gefähr  5  Centlgr.  -r-  Aus  der  entfärbten  alkali- 
nifchen  Flafßgktftit  fetzt^  fich  fpät«rhin  noch  wei* 
fse  Kiefelerde  ab,  die  geglüht  8  Centigr,  betrug.  / 
e.  Zuletzt  wurde  über  dasEifenoxyd  verdünn* 
te  Schwefelfäure  cfigerirt,  und  die  Auflöfpng  wie- 
der abgeraucfafft».  Der  weifsa  ^ückftand  fpieUm 
ins  Grünliche^  und  deutete^  dadurch  auf  Nickel. 
Um  diefen  vom  Eifenoxyd  wo  möglich  zu  treu* 
nen,  calcinirte  man  den  Rückftand^  wufch  ihn 
.mit  Waffer,  rauchte  das.  Waffer  ein ,  und. wieder« 
bobUe  das  Galciniren ,  Wafcfaen  und  Evaporiren  fo 
^t,,  bis  fich  durch  die  Wsfrme  kein  Eifenoxydt 
njehr  ahfchied.  So  erhielt  man  eine  grüne  Flüf«' 
fig1feit,vSU5  d|sr  man  durch  Ammoniak  vollends 
alles  Elfen  iciederfchlug,  worauf  fie  bläulich -grün 
wurde«  und  mit  Seh  wefel  -  Waflerftoff  *  Kali  einen- 
fch Warzen  Niederfchlag  gab,  der  2  Centlgr.  wog 
und  fieh  gerade  fo  verhielt,  wie  Nickel  unter  die*  ^ 
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fen  Umftanden  pflegt.  JSTdch  eiithieft^die  ScKW«^ 
fellaure  7  Gran  Magnefia^  welches  mit  d6m  ]Ei- 
fenoxyd  7,u  Boden  gefallen  war.  *  " 

Nach  diefen  Verfuchen   enthält  föTglich   dii 
Stein  von  Apt 

in  600  Theilen 

Kiefelerde  2o3  [195+d  '  (a,  d)] 

Bifenoiyd      ~     280  [76+176— (S+H-a+V")  (a,b,d,«J1 

»ti^neCa  87  [80  +  7  (c,«)]      ' 

Schwefel  54  [26+28  («,0] 

Brkanfteinoxyd  -     5  {6?  .  (ai4)}    - 

Nickel-  a  [  ?  «]         .  . 

WaCreru.V«rIurt  19  .  , 

,  «Ib  in  100  Theilen      .       < 

Kief«1erd0  34       . 

Eifonoxyd.  ,  38,o3 

JVIagneßa  i4)5 

Schwefel     "9* 
Braunftdin  0^8  J 

A  Nickel  *  ■       oiSS.  -^ 

V/prlgft  ift  Waffer  3»3i 

IQO 


Zu  den  clrronblogifchen  Verzeichtilften  cter 
aus  der  Luft  niedergefallenen  Stein- und  Eifenmaf-. 
fen  iii  den  Werken  und  Auflätzen  des  Hrm  Dir. 
Chlfdni  und^ deä Hi'n. Oberappellationsratfas  7 o n 
Ende  hat  Herr  Hofrath  BIumenba<ßh  in  Göt- 
tingen eineti  nicht  unwichtigen  iVocJbr^g  in 
V Ol g t *$  Magazin^  B.  7^  S.  233,  bekannt  gemfcbt. 
Herr  Hotr.  B 1  u  m  e  n  b  a  ch  findet  im  Buche  Jo  * 
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f  B«^  Kap.  i<>,  Veri^  1 1 ,  die  äl^efte  F{acl>ripht .  vent 
M^tetH-fteJoen:,  da  i^s  .  hier  im  Gruadtiexte ,  nach 
Herrn  Praf,  Tychlea^s  Ausleguog,^  von  deir 
Schlucht  Jofc^^'$  J^jsi  .Gibeon  gegf n,  die  5  Köaigi^ 
der  Amoriter.  he|.($t.v^^  ^Ei  cum  fug^r^m  cqrarn 
IfrueU^is  •  •  Jo^a  4ß^ß^  ßv^^  ^9^  lapides  magnos 
«V  coefo  wque  ad-Afec  {urbem)  jei  nufrim  funt. 
Pütrf^,  ff:anc  tim  mt^nremmr  Afffiditttfs  grandinis^ 
tfimm.qUi  Qae4ehaBt%i^  ab  IfraelUU .gladio** 

.  Im  J«  i3.q4  t^ih  OAoh  Kranz.^  jS/iXooiaf  bei 
F/tMland  imSrßnießbifrgifchen  ein  g}Qhünder  Steine 
fÄgw  .g»feU«o  f«yja*  (^^Ä.  XV,  343i)  ßpaoge^Qf 
bierg^f  Maoafeld«Chro,oik,S.  329,.er2;iShlt:  ^»Anaa 
i3o4  fielen  gl(lende  Steine  in  einem  .Doimerwetter 
?om  Himmel  bei  Friedeburg^  an  der  Sala »  und  W4i- 
ren  diefelben  Steibe.  koblfcbwar?i  u^id  fo  hart  ^als 
.'Elfen.,  und  wo  die  hinfielen ,  verbrannten  und  ver*, 
fengten  fie  das  Oraa,  als  ob  ein  Kohlfeuer  da  ge- 
wefen  wäre/^  Sollten  in  diefem  Jahre  wirklich 
an  beiden  Orten  Meteorfteine  herab  gefallen  feyn^ 
oder  feilte  hier  nicht  eine  Ver.wecbfelung -vorge« 
gangen  feyn? 

Alis  DQ^er^s  Tagebtiche  vo|(i  feiaer  nieder* 
ländifchen  Reife  fOhjrt  Hr.  Hofr,  Blumenbach  ^ 
folgende  Stelle  aus  dem  J^  i52o  an:  ^„Item  als 
ich  bin  geweft  in  des  von  Naffau  Kaufs ,  do  bab 
i'ch  auch  den  gröfsen  Stein  gefehn ,  den  das  Wet» ' 
ter  neben  dem  Herrp  y[on  NafCaa  in  dam  FeldMiat 
nied^Vgefchlagen/^  Und  aus  Thx>m.  Barth o- 
lini  hißor^r.  anaeomic.  rarior.  cent.  IV,  p.  SSj, 
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foI|[en(td  bedentende  ErzSUimg  voti.i^ihei«  fcrrcäst* 
barto  Steinrögeff ,   der   fich   damahWatifder'/if/U^ 
Fünen  ereignet  hafte:  »«if^»  if)54^«  %o.Atan.ho^ 
ta  8  maiui.  in  Fionia  nofira  tähta  -päffitti  or^u  efk 
tempeßas^  lonUru  plu\;ilstfue  niätitif;* ui-lierrikOi  Jb^ 
nicu  omnia  petfit^perent;.     '^Si&h  'jAuna  deeiierunf 
lapid6s  i/uam^plurht ^  durrffimi  W ponderofi i  ia^^m 
V€hemfinHa,*'Vi  as^&s  vontremißei^nt ,'  et  ad'aHäs 
provinciaS  Vlcinas/ragorperveklt^jh.    fecd/«e  lifUmn 
hampahas  pul/dnihti^  inc^iiäh /k^t^Ye  neder^fufpi" 
eatL     Bx'histäplfBhus  unüfk'haihe,  Hö^o  CäacBfi' 
Jarü  Regil   Thbkiaei ,    qui  periäei  llhrnrn  icii^em» 
JiSaior  nlius  ad -Regem  nofttum  fk*t£fus /nu^:duptb 
ponderoßor.     Quantum  videa„  pjritis  eft^  ee  in/per^ 
ßs   fhaculis  ßinciHae,    percujfusqu^  fcintlUas  e9eu^ 
tit.     Bxieriori  ßitcie  inducia  &ß  crufia  nig^icante^ 
quaft  igne  cremata.     latus 'ex  fta^o  candicat.     Fi* 
gura  inaequalis***     Hier  hätten   Wir  alfo  ein  Bei- 
fpiel  von  Meteorfteinen  y  die  wirklich  Während  ei- 
nes Gewitters   und  Gewitterregens  her^b"  gekom- 
men wären;  wäre  nur  Bartholibus    fei bft  Au- 
genzeuge geweFen*  ^ 

Endlich   fügt  Herr  Hofrath    Blumeabtch 
»och  das  Wefentlichfte  aus  dem  bei  ^  was 

von  Zwei  bßierifohen  Meteprfteinen  Herr  Prof. 
Iinhof  zu  München,   im  hirp/alzbßieHfckeh  Wo-' 
chenblattßy  t8o4>  St«  3  u.  f.^  belcannt  gemacht  hat :- 
nämlich  vonxtern  1768  bei  Maurkirchen  berah 
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^eCtllerttnS  Welcher  bisber.sjiur  aar  eiQLfr  Kleiiien 

felxAisty'  iiiHUaK«pl|:H  für  Perfifla^e  genommM  ha« 
teo;  tti^  roti^dem  iieuefteii  aller ^ii^»<»^teiAe|  der 
»ßo^  ftm  i3t«n!'De5.  im  kuFfar£tI.{4aiulj^frichte.£ff|>« 
gftnfeldcj;^  lMiriJtitergek6i9i9#a.if^  Zur Vcrir oJlr 
f tsLBküguag  4tc  voirher  gehen (iw.Naobricht^|:^  ^  \S^p^ 
«Uhm  Aimiig  au^.  beldem;  ... 
h     i.^^Lattl^der  eidticben^rgm^htliich  p^otako^ir^ 

97j6Bs  unwtBt  rJKfI^i».l$kirQb^)n;.  im.  jetzigen  Iai|i' 

KoftU ,  ^  wie-iOaiüo  ne nfcJkrütfei  i:  darauf  el  p  ,  f Qrpji  terlit*   ; 
ches  Sauf^o  in  der;  Luft,  tf^b^i  fich  der^Hioiinal 
irW  det^  AfcemdTejte  ber  sieitiliob  ver&nfi^erte,  und 
gleich  nachher  gtgen  Often  einen,  ftarkea  Schlag 
^ein  PlampenJ'^init  grofsem  Saufen,  das  napb  dem 
benachbarten  Waide  zu  ein  langes  Echo  verurfach« 
te«     So  bald  das  Saufen  aufgeh&rt  hatte,  ,war  ^auch    ^ 
die  Finfternifs  des   Himmels  wie  verfchwundenr    ^ 
Am  folgenden  Tage  fanden  die  yernomn),enen.2tfeu-       , 
gen  am  Kirchwege,  \n  der  fo  geoannteia  Schinken» 
point,    e^ne  grofse  fchräg  einwirts  gehende  Oeff-* 
l^ung,  ni)d:  darhi  beim  Naohfiichen ,  sf  Schuh  tfef, 
einen  Stein ,  den  iie  ausgruben  und  zum  Gerichte ' 
brachten.     Er  wog  38  Pfund,   war  12  Zoll  lang 
und  8  Zoll  dick,  und  fein  fpeoififches  Gewicht  be« 
trägt  3/452*  Seinegraulich  *  fchwar2e,^Lime  dick# 
Binde  giebtam  Stahle  Funken.     i,Sein^  Gemenge- 

Itqffefind:    1.  regulinifchesEifen,  das  in  kleine/i 
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Köttiern'iind  2Saöken  am  meifteti  mit  der  Stifti^a 
Riiide  v^riirachfeo ,  febr  gercbitiei^f  niid  sfihe  iCt, 
uii'd'einett  weifsen  Ctark  glSirseiidaiii  Pellenftrii^ 
giebt; '2.  Sefavirefelkies ;; 3. 'kleine, 'pittt  gedrOcki 
te>  eckige  Körüef;.  Wjgidtie  fiek  •durbbfchwerzgrao« 
Färbe /^tnufeblichleii  B^lich,  ^nzeüdis  Aofehei| 
uoci  grdfsere  Här'te^*tFOfi  den  andern  uH^fchittden} 
4*  noch  andere  kleineK&rr^er  voA  weiffrermidgitt» 
iichiär  Fatbe ,  ^%  (liirelifcbmien4  trntl'  ft^mmerfid 
^  find/''    Herr  Hoff.  B  in  m  e  n  b  #0ii,  ^derroa  die» 
femSf^ine  einStftck  erHaltea  hat,  dasikber  4  Hiifid^ 
in^ie^t,  fagt,  ^r  ftlmme  in  feiaeii  SdErarn  Kiefnosiär 
xM^xi  auf  das  ^vollkommenftemH^tteia^Steinen.Mii 
Benäres  ühd  von  TAl^e  übereil^.      '*  ^  «i*. 

,)Nach  der  gerichtiicben  Anz<^ge<an  die  km^ 
fürftlicbe  ^  Lahdesdirectido  hdPted^ '  <nie|ii^re  der 
liandleute,  die  um  den  Marktfleoken' Mmf f  i  n  g,  idi 
ktirfürftlicben  Landgerichte  Eggenftf  den ,  wobo^Q, 
am  iSt^nDec.  i8o3,'  Vormittags  zwifcbe^a  10, imi^ 
1  \  Uhr,  9  ^s  10  MabI  eiben  Kdall,  wie  Kanonear 
fehüffe.  Ein  Bauet  zu  it.  Nicolas,  der  bei  diefeln 
Oetdfe  aus  feinem  Hofe  trat  und  ia  die  Höbe  fftb^ 
^  erblickte  etwas ,  das  fahr  hoch  ^,  unter  teftändigem 
Saufen  in  der  Luft  daher  kanx,  und  elictticb  auf  di|S 
l)aeb  feiner  Wagenb&n^e  traf,  etl&be  Schindeln  zei^* 

^  .  •" 

Cphlug  und  hinetux- drang*  Er  ging  auf  die  Hatte 
^ti,^nd  fand  in  ibr  einen  Stein  ,  der  nach  Pulver 
-roch,  ganz  febwerz  war,  sUnd  fo  bbifk,  als  ein  Stein 
2ü  feyn  pBegte,  der  auf  feinem  Ofen  lag.  Er  fagte^ 
er  habe  Au  vermeintliche  Scbje&ea  von  Altendt- 
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llgg^r<i«t)*t^1yhir  geHoPt,  der  Stehufey  «bfer  über 
Heiligenftadt,  (¥©»  Wefteö,)  gekommen^.'  DerStcSii 
wog^Sj  Pfund,  Ei^AnruWe  vom  Kurfürftcn  derAka« 
demie'  der  Wiffeiifeha&&ä'  zu  Manchen  zur  Unter* 
factiung  üBerfandn  r^  Er  hat  zum^ fpecififcfaen  Gc« 
Wichte^  S/SCS"^  eine^  dankelfcfaMmattilefwas  dickere 
Kniffe«  TOe  Jcler  Maurkircliner,  und  ift.^uch  im 
Bruche  viel  grobkörniger.  AlM^emeogetlieilc  ent- 
hält^:,.!. rbguliiufcHfijl.£ifen ,  das  Wie  dfli^ne  El« 
fenfeile  .  ficUtIb'ar  eingev^achfen  und  glänzend  er- 
fcheint;  2.  Schwefelkies,  unter  der  Loupe  auch 
kryftallilirt,  und  der  gerieben  ein  fcbwarzes  Pul- 
Vjäf  giefei;  ^,  gritlTs^Ve  urfd  kleidere  platt  gedrückte, 
eckige  itlalTen,  einige  Von  ducfkelbraüher,  andere  von 
Ichwlairzer  FdfrbeV  die  %ch  durch  ein  fcfai^inerndes 
^Anfehen  und  gröTsere  Härter  von  jenen  uhterfcheK  . 
'den)  4*  h^G^  ^^  <^^  bemerkt  man  noch  kubifche 
Körner  und  Blattchen  von  gelbHcher Farbe,  durch* 
fohelnend  und  mit  Glasglanz,  wie  Quarz  ausfe^ 
hend,~die  jedoch  nicht^  die  Härte  des  Quarzes  ha- 
hen>; '  5.  auch  Bnd  weifse  Körner  von  unregelmä>> 
fsiger  Form  eingcfprengt,  von  denen  einige  Ober 
eine  Linie  dick  find;  6.  unter |  dem ' Mikrofkop 
Seht  m^n  auch  ein  Iveifsgraues,  ins  Gelbe  fpielendes 
Mietall,  welches  decri  Magnetd  folglam ,  und  wahr» 
fcheVnlichmetallifcher  Nickel  iftt"  ^ 
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^ehreibea  von  flprtis  aa  D.elametfaeiiiel  ^ 

„  Ich '  wb^lte  zu .  gleic^i^r  Zwt   dy  H^^^  d^ 

Jpurn*daPhyß,  woria  Sie  voji  de^^  vei*fcbied«nm 

JVf'Ciiiting^Q  über  die  ans  der -Luft  herab  geffilleDen 

.$ti!in^  han^da,  worüber,  faft  jedes  Lfnd  eine  S^ 

-ge  o^ek*  :ein  Gefchichtjchen  hi(t,  -7-  und  yqn  nvel* 


nem  freunde  Cernazai  :^ii  Udjn.^,  einem  gutea 
JiIiDeralpgen ,  detaillirtie  Ngchric^hten  über  dea 
Schlammregen,  der  am  6teD  diefe^Mopats  Abende, 
.naehdem  der  Wind  mehrere  Tag^a  lang  mit  Heftig« 
i(ei];  aus  Oftep  <  geblafen  hatte ,  %^  Udine  gefaUen 
oft.  Oer  Landftrich  >  den  diefer  fonderbare  Regea 
ftark  lienäfst  hat»  vom  Ufeir  dß%  Meeres  bisandaa 
Fufs  der  karnifcben  Alpen,  fcheint  10  bis  12  Li* 
eues  im  Durchmeffer  zu  haben.     Grund  nenug  Au* 


1 
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liM',  WeMIitfrfm  Etnldll-geliibt  htb^n,  die  höhent 
l^gioneii'iter  Ainiofpbiro^li^^lli  Magazin  voi^Ma« 
teriiilicft*«  anzaf#teAV>dlid  dort  hähnbche  Sobnnd« 
-auDgen  als  Im  Innern  eines  Vulkans  erdulden  fol- 
Jen,  auch  Ziegelbrennerd^en  in  irliefe  höhe^n  Re- 
gionen zuj  '^verfeÜÄn.  ,  Ob  ,  die ,  Paj-t  ey  >  weldie 
iMondsIaven  zu  uns  hefab  fcbleudernlärst.  von  den» 
Spbldinme,  womit  die  Felder  yon  Ffiaul  aberzogen 
Ibd,  wird  Vortheil  ziehen  kdnjien,  weifs  icKnicbj; 
Wafi  mich  hettrifft,  fo  war  ich  an&o^,  der  g^nz  ge* 
meiden  Meinung»^  daCs  der  Wind  ßch  ip,  Sicilieq 
oder  bei  Neapel  eii^iger  vnlkaiKifcbeQ  Staubwirbel 
4>emäcbtigt>  und  fie  amFufse  der  karnifcben  Alpeff, 
welche  die  Wolken  weiter  zu  ziehen  verhinderten« 
«bgefetzt  habe«  Doch  als  ich  den  ^^^  Briefe  beige^ 
legten  meteorijchen  Niederfchleg  ipit  einer  (tark 
vergröfsernden  Loupe  betrac(it«te^  überzeugte  icl| 
inkh ,  dafs  (jiefe  leichte  thonartige  Erde  ^  von  Zier 
gelnaehlfarbe^  nicht  die  geringfte  Aehi]^ljchkeit  mit 
d^m  aus  den  Vulkanen  in  die  höhern  Luftregionen 
hinauf  gefchleuderten  Staube  habe.  Daher  foheint 
«S  mir  natürlicher,  dais  ein  Wirbelwind»  oder  vi^l* 
leicht  WaCTerhofen,  fchlammiges  Waffer,  woniit 
die  Veb^rfchwemmungen  der  Ströme  unfre  reich* 
ften  Ebenen  bedecken ,  bis  in^  die  Regionen  aufge* 
fogen  haben,  wo  die  Winde  fich  ihrer  bemächtigen 
konnten.  Und  fo  hätte  diefer  Schlammregen  ei* 
9en  Shnlichen  Urfprung,  als  die  WjQrmer,  die  Frofch- 
qiHippen,  und  die  kleinen  Fifche,  welche  manhäui^ 
fig  mit  dem  Aegen  ans  der  Luft  hat  herab  Hommen 
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irhefaS  ohae  dafs  'et'tlt^jtA  MeaMH^  ,i$i0gefal]^ll 
wäre ,  au4  .ihoeo  (eiine  in  dßt^  t^nfl.  lobAfi^e ,  o^ 
vom  Mösde  herjkomfn«nd4.1\ac0  ab.  nia^bea«  0      t 

^  ,  -       -i 

• ...    1 1         •        »  * 

'  <       ..  12»..  '  - .  ..♦.*•  I 

fin  Samen^egen  bei  Leoin'  in  Spahieh^  ^ifk 

entenat;  ^^ 

'  Die  Urfach^,Wfelche  die' Waffe Abfen  erzebgtv 
Sttfsert  auf  dem  feften  Lande  Ihre  Wlrküügeo  nicHt 
weniger  als  auf  dem  Meere*  Entwurzelte  BSciine, 
Wngeftürzte  Hijufer,  weggeführte  und  in  grofs^ 
Entfernungen  verfetzte  Ernten  i  find  die  gejnein* 
fte'n  der  Vertvüftungen,  die  fie  hier  anrichten.  -Es 
fcbeint)  als  fey  einem  folbhen  Meteore  auch  folgende^ 
Ereignifs  zuzufchreiben.  Am  27ftfen  Jul.  i8o3v 
Nachmittagis,  fiel  2f  Lieues  von  der  Stadt  Leon,  im 
Gefolge  eines  hehigeü  ^turmesi,  mit  Regen  und 
Hageleine  grofse Menge,  (ungefähr  lo  bis  i2  2^nt* 
ner,)  runder,  leicht  zufammen  gedrückter  Sameti^ 
korner,  von  der  Qröfse  kleiner  E^bfen  herab,  die 
den  Landleuten  ganz  unbekannt  v^aren,  und  die 
man  an  die  Regierung,  um  von  Naturforfcbern'un* 


^)  Nacb  Zeitusgtnacbrichten  •  (Berl.  V»gmr.  ^iti^i 
Se.  43  t  d.  24ften  JuL  1804»^  foll  vor  kurzem  zii 
St.  Herrn  ine  bei  Fontenay  ein  Raupenregen  ge- 
fallen feyn ,  der  die  Einwohner  des  Fleekens  ge« 
nöthigt  habe ,  Feuer  vor  ihren  Käufern  anzuzün«> 
dett|  um  lieh  die  Raupeü  abzuvl^ebrte*^        A  H» 

*^  Ann*  dtChim^t  t.  49>  p«  ro8* 
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tarfucbt  XU  wi^rden,  einfcbickte«  *}  Die  Schale 
aiefer -Samen  i&Jed^rafrtig/febr  glatt  und  perlgrau. 
An'  ibr«r  Gruhdfläcbe  ßtzt  «in,  nur  wenig  bervoy 
ftebeiides  Fleifcbwirz^^beny  nnt  der  Keiisgrube  in 
der  M^tte;  und  uoterbalb  derfelben  zeigt  fich 
durch  die  Loupe  eine  kurze  Furche.  Im  Innern 
det  Samen  ift  keine  Spur  von  eigner  Sameohulle» 
lind  das''  Wörzelpben  liegt  fi\$(  dem.  Samenlappea 
gekrOmmt.  Sefapn  aus  dielen  Kenozeichen  folgt, 
daf^  es  Samenkörner  einer  Halfenfrucht  find« 

Atä  8ten  iAnguft  fäete  Herr  Qavanilles 
Dir^toff  des  königL.botAnifcben  Gartens  zu  Ma- 
drit,  mehrere  diefer  Samenkörner  aus.  -Sie  gin- 
gen am  iSten  auf,  und  est  zeigten  fich  zwei  di- 
cke, grünliche,  mit  kleinen  weifsen  Adern  be-^ 
de<^kt« ,  kreisiF^riiiige  Cotyledoncn  v  die  an  ihrer 
Grundlinie  etwas  ausgehöhlt'  waren*  *v  Am  8tea 
September  hatten  ^ie  jungen  Pfltozen  fchon  eini- 
ge Blätter  (fSiälles  ahernes) .  getrieben.     Das  un« 


*)  Da  fie  im  Aeufsern  kleinen  Bohnen  glichen,  nur 
etwas  kürzer  waren,  fo  Yerfttchteh  einige  Bin* 
wohner  yon  Leon,  Ile  zu  ko<!;taen;  fie  wurden  bald 
gar  und  waren  Toh  eifern  guten  Gefchm^cjke.  *— 
Nach  der  Verficbifruni^  mehrerer  lollte  fich  Tor 
4i&mger  Zeit  in  Aildalufien  ein  Kornregen  ereignet^ 
baben,  uud  man  bald  nachher  benachrichtigt 
worden  feyn,  dafs  er  von  Getreide  herrühre,  das 
der  >Vind  von  einer  Tenne  bei  Tanger  fortge- 
führt hatte. '  (^iiJi.  dMChwu,  t.  48,  p.  io5.) 
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terfte  diefer  Blätter  beftand  atss  drei  Blättclma« 
{foüol&ii)  die  übrigen  w|iren  in  5  odtr  7  Blfttcbeo 
getheilt^  {itigUi^s»)  andiiUe  die(e  BIätlch6B  ijoli^'- 
Us)  ^^ttn  eben»  ohne  Einfobnitte  oder  flÄhnß^ 
haarig»  ,add  16  hii  18  MiUimetree  lang  und^S 
Millim*  breit. ^  Her^  Oavaniilee  erkannt#  nu» 
die  unweit  Leon  herab  gefall^oen  Samenicdraeir 
für  Samen  einer  Art  von  Lupine»  {UifMUs^)  SoU^ 
ten  die  im  >bota|iifchen  Gärten  zu  Madrit  aufgei- 
20gnen  pflanzen,  zur  Blüthe  kommen»  fo-wird  (ich 
leicht  beftimmen  laffen »  ob  0e  von  einer  der  be- 
kannten  oder  von  einer  neuen  Art  von  Lup^q^ 
herftammen. 


Ein  KnoÜMregen  im  Oefireichifchen.  (Aus  ^* 
jiem  Schreiben  des  Prof.  von  Jacquin  in  Wien 
an  den  Ob^  JMed.  Rath  Klaprot'h  ia  Berlin» 
TOm  27ft.  Dec.  iSöS»  im  N.  allg.  Jourh*  derChe^ 
mi^»  B.  2,  S.  110.)  —  -**■  Eine  ähnliche  Erfohei^ 
nung  als  bei  Leon  in  Spanien ,  unter  ähnlichen 
meteorifchen  üniftänden»  hat  fich  diefen  Sommer 
ixk  Qber  •  Oeftreic|9  ereignet.  Eine  genaue  Un- 
terfuchung  des  dort  angeblich  vom  Himmel  ge* 
fallenen Korns  lehrte  4nde£s  bald»  da(s  das  fo, ge- 
nannte Korn  Knollen  \^)m  kleinen  Schöllkraute 
(Ranunculus  Ficaria)  war/  welche  Regengaflie 
losgefcbwemmt,  und  auf  niedriger  liegende  Wie» 
fen  und  Felder  gebracht  batteü.  Alle  ^  aus  der 
Madriter  üofzeitung  bekannt  gewordene  Urnftänr 

de 
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^  madi^n  «s  höchft'  wäfarfcheinifcli ,  dafs  Jeiiet 
finbekanüle  Sartie  ebenfalls  Kdollen,  ja  fogatr 
€elbft  vom  nämlichen  Ranuncaius  geweten  ift.  *\ 
Uebrigens  iTt  diefe  Erfcbeinimg  nicht  ganz  neu 
fonderahat  fich  fchotl  mehrere  Mahl  in  Ober> 
Oeftreich  und  andern  Gegenden  zugefrageti,  daher 
auch  dgs  kleineSchölIkraut  den  Namen :  Erdgerfte^ 
erhalten  hat. 

m 

~  Bin  Jo  genannter  Schwefelregen  h6i  K  o  p  e  n  • 
hagen,  untertucht  vom  F*rof.  Wiborg  und  vom 
Affefför  Rafn  in  Kopenhagen.  **) 

In  der  Nacht  vom  24ften  auf  den  25ften  Mai 
1804  fiel  vom  fch,warz  bewölkten  Himmel,  auf  ei- 
ne Strecke  von  wenigftens  2  Meilen  um  Kopenha« 
gen,  ein  fo  genannter.  vegetabUifcher  Seh virefelregea 
^herab.  Die  Wolke,  welche  diefen  Regen  brachte^ 
kam  aus  Südoft,  und  die  Tropfen  waren  fehr  grofs 
und  gelb.  Die  Däeher;  auf  die  der  Regen  fiel,  ga- 
ben einen  Weifsen  flimmernden  Schein  von  fich,  als 
wären  fie  mit  einer  fchwach  brennenden  Materie 
überzogen,  und  machten  dadurch  bei  der  tiefea 
Finfternifs  einen  fchreckhaften  Eindruck.  Des  Mor- 
gens fah  man  überall,  wo  das  Regen  waffer  zufam- 


*)  V^ntenat^s  fpAter  bekannt  gewordene  Nach- 
richten widerlegen  diele  Vermutbong.       d.  H« 

**)  Voigt*$  Magazin,  B.  8,  Sv  64. 
Anna],  d.  Pbyük.  B.  13.  St.  5.  J.  %go4.  St.  11«  T       ' 
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4Deh  geUu&n'WBr,  an  den  Randefn  «in  gelbesPtil* 
:*er  fcbivirnroeD ,    tind   auf  der  Mitte  -des  Waffen? 
-.«ine  gefleckte  Haut.     Die  Feftangsgräben  war^n  4a 
mehrern  Orten  gleicbfapi  qfiijieia^iti^elbefi  Tepf  ich 
übertogenJ      ^uch  auf  der  Erde  fand  itian  tiefes 
geibe  Pu}vef\  vor?Ctglich  an  Steilen,  wo  der  Regen 
jkleine  Löcbeir  gebildet  hatte ,  die  mehr  oder  weni- 
ger ausgetrocknet  waren,    DiefesPulVw  gefort^tlt 
und  getrocknet)  hatte,  unter  dem  IVJikröfkpp^  und 
durch  chemifcheReagenficn  nnterfucht,  alle  Eigen-* 
fchaftea  de$  fo  genannten  Hexenmehls,  (Semen  Ly* 
ttppödih)  des  vegetabilifqhela  Schwefels  der  Altea* 
Auf  Waffer  geftreut,  erhielt  es  den  hinein  ^etauch* 
len  Finger  trocken ,  und  i^  ein  brenneindes  Licht 
oder  auf  glühendes  Elfen  geblafen,  entflammte  tes 
£ch  Urid  verbrannte  ohne  allen  Ge)rüch  nach  fch wel- 
liger Säure»     Aüqh  war  es  weder  7u  vetdajmpfert) 
noch  zu  fchmelzön^  noch)  wie  der  Schwefel,  ?uent- 
Äünden,    war  unauflöslich  in  Weingeift,  gab  mit 
'Ka^li  keip  Schwefelkali,  und  färbte  fich  in  Schwe* 
felfäure  braun,,  wie  das  Hexenmehl.   H?ichftwahr- 
fcheinlich  ift  diefer  Schwefelregen  dadurch  entCtan- 
den,,  dafs  die  Wolke,  welche  ihn  brachte,  vermittelft 
j^iner  Wafferhofe,'  die  über  einem  blühenden  Bu- 
chen- oder  Tannenwald  zog,  aus  demfelben  Blä- 
thenftaub  erhielt,  der  fich  mit  den  Dünfteu'der  At- 
mofphäre  vermifchte,  und  mit  den  aus  ihnen  gebil- 
deten Regentropfen   herab  fleh  *—  ^-r  Man  will 
wirklich  am  a!4ften  Mai  Abends  über  Waldbye, 
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einem  Dorfe  f  Meile  von  Kopenhagen^  eine  Waf* 
ferhofe  gefeben  haben. 


Nachricht  von  einigen  Steinen,  -weiche  in  Frankreich 
muf  die  Erde  herab  gefallen  find ,  und  von  einer  Luppe  ge^, 
diegenen  Eifehs%  die  in  Hindoftan  i^erab  gefallen  feyn 
foU,  von  Charles  Greville,  F.  R  S.  DiefeS  ift 
der  Titel  de^  Auffatzes  in  den  Philo/.  Transact,  /or  i8ö3» 
auf  den  fich  der  Graf  von  Bournon  S»  266  bezieht^ 
und  aus  dem  ich ,  da  der  Graf  ihn  S.  264  f»  vollftän* 
dig  übergetragen  hat,  hier  nur  ein  paar  Berichtigungen 
nachzutragen  habe.  Der  ifte  Furverdeen  des  Jahres 
ip3o  der  Hedjira  fällt  auf  den  Sonnabend  den  27ften 
des  I^ubbi  ul  A^khir;  folglich  der  Softe  Fnrver« 
deen auf  den  26rtep  des  Jummad  ul  Ouwul,  oder 
1620,  'alfo  nicht  in  das  Jahr  i652,wieS.  266  fälfchlich 
fteht]  Ein  Tolah  ift  ungefähr  1 80 Grains  Troy « Ge* 
^icht.  Der  Name,  den  Kaifer  Jehangire  dem 
zweiten  Schwerte  gab,  war  Burk-ferifht,  wel« 
cfaes  K  i  r  k'p^a  t  r  i  k  überfe t7t :  the  lightning -  na* 
tured^  Die  Seite'^268  angeführten  Verfe  find  ein  Chrp« 
nogram,  und  enthalten  in  den  perßfchen  Worten« 
Welche  die  Flamme  des  ka^er liehen  Blitzes  bedeuten « 
die  Jahreszahl  io3o. 
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Ferfchiedenes  von  den  Arbeiten  der  Mit» 

glieder  def  GalvanVfchen  Societät 

'         »      •  * 
zu. Paris; 

(im    Auszuge J) 


1. 

Gahanifhhe  Ver fache ^  angefielh  am' Körper 
eines  Gehängten  zu  L&ndon  am  ijten  Jan.  i8o3 
vom  Profeffor  J.  Aldini,  *) 

Ich  fah  den  Gehängten,  der  mir  war  überge* 
ben  werden,  als  einen  Erftickten  an,  und  bebandeU 
te  ihn  auf  die  angemeffenfte  Art,  um  ihn  ins  Les- 
ben zurack  zu, rufen,  (?)  wefsbalb  ich  erft  hach 
if  Stunden  den  erften  Schnitt  in  den  Leichnam 
t)iat.  Da  es  der  Erftickten  jährlich  fo  vielö.  giebt^ 
die  in  den  Strömen,  im  Meere^  in  den  Bergwer"* 
ken,  oder  durch  Unvorfichtigkeit  in  kolllenfau* 
rem  Gas  erfticken,  fo  hielt  ich  die  Erfindung  von 
Mitteln ,  Erftickte  ins  Leben  zurück  zu  rufen « 
für  höchft  wichtig  für  die  Menfchheit.  Und  dies 
war  der  erfte  Zweck  meiner  Unterfuchungen. 

Forfter,  der  als  ein  "Mörder  im  verwiciie» 
nen  Januar  zu  London  gehängt  wurde,  war  26 
Jahr   alt,    und   von    robufter   Conltltution.      Sein 

•*)  Journal  de  Phyfique,    t,  56,  p.  378.  d»  H. 
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Leichnam  blieb  nach  der^Execution  i  Stunde  lan^ 
auf  dem  rlatze  von  Newgate  ausgeftcHt,  »in  einer 
Lufttemperatur  unter  o*^  R.  .Diefer  ümftand  wür- 
ide  mir  alle  Hoffnung  eines  glücklichen  Erfolgs, 
und  alle  Luft,  Verfuche  anzuftellen,  benommen  ha* 
ben,  hatte  ich  nicht  in  Bplogna  an  Enthaupteten, 
die  fich  in  einer  ähnlichen  Temperatur  befunden 
hatten ,,  genügende  Refultate  erhalten.  Den  engl!« 
fchen  Gefetzen  cemäfs  wurde  der  Leichnam  Herrn 
Keate,  Präfidenten  des  Collegiums  der  Chirur- 
gen zu  London,,  pbergeben ,  und  mit  Einwilligung 
diefes  refpectabeln  Collegiums  überliefs  er  ihn  mir 
zu  .meinen  Unterfuchungen.  «    ^ 

Es  wurden. drei  Trögapparate  , mit  einander 
in  Verbindung  gefetzt;  ihre  Stärke  fchätze  ich  der 
einer  Säule  Von  120  Plattenpaarea  Zink  und  Ku* 
,pfer  gleich.  Mit  ihnen  unternahm  ich  in  Gegen- 
wart des  PräGdenten  und  der  Mitglieder  des  Col- 
legiums  folgende  Verfuche, 

Verfuch  1.  Die  Pole  wurden,  der  eine  mit 
dem  Munde,  der  andere  mit  dem  Ohre,  die  ich 
init  Kochfalzwaffer  gen^fst  hatte,  .  in  leitende 
Verbindung  gefetzt.  Backen  und  Geßchtsmuskeln 
geriethen  in  fürchterliche  Zuckungen  ,v  und  das 
linke  Ange  öffnete  fich«  Indem  ich  allmählig  von 
weniger  Plattenpo^ren  zu  mehrern  fartfchritt,  be- 
misrkte  ich,  dafs  die  Zuckungen  mit  der  Meng^ 
der  Plattenpaare  zunabmpn. 

Verfuch  2.   ;  Die  Pole  wurden  mit    den    ht\^ 

-  »         v, 

den  Ofiren  v^rbüodfen.     Sagleich  zeigten  fich  ap 
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Kopfe  Bewegimgen;  die  Zuckungen  pflanzten  ßch 
in  allen  Muskeln  des  Gefichtes  fort,  und  die  Au- 

m 

geplieder  -blinzten.  Diefe  Wirkungen  nahmen  aä 
Stärke  noch  zu,  als  der  eine  Enddrafat  in  eins  der 
Nafedlöcher  gefteckt  wurde.  *-      ' 

*■  *  '  * 

Verfuch  3.  "^Die  Kette  wurde  an  einem  Ohre 
tind^mMaftdarmegefbhloffen.  Es  entftanden  ziem- 
Jich  ftarke  Contractioneu ,  und  felbft  Muskeln  ^ 
die  von  den  berührten  Stellen  entfernt  waren,  ge« 
riethen  i'p  fichtbare  Bewegung,  fp  dafs  es  fchiien, 
uls  werde  der   Körper  wiedei»  belebt. 

Fer/Uch  4-  Um  nun  auch  die  Wirkung  der 
c!^emifcben  Reizmittel  iü  erfarfchen ,  göfs  ich  Am- 
moniak in  die  Nafenlöcher  und  in  den  Mund; 
allein  es  äufserte  ilch  nicht  die  minderte  Wirkuot^ 
indefs- der  GalvaniHbhe  Stimulus  noch  immer  die 
^eftigften  Zuckungen  bewirkte«  Wiri>ten  indefs 
beide  vereiiit,  Aipmoniak  und  Qalvaoismus,  fo 
nahmen  die  Conyulfionea  auf  eine  aüfserordeatlK 
phe  Weife  zu ,  die  alle  meine  Erwartungen  über- 
traf, und  theilten  fich  den  Muskeln  des  Kopfes, 
des  GeficI^tes  und  de^^Halfes  bis  ^n  den  ^ehoideus 
Wiit^ 


ISin  von  A}dini  zu  Calais  am  Meere,  ange^^ 
ßeHter  Galsfani^fchet  Ver/ucK   {Diif,^  t.  56,  f\  247.) 

Auf  feiner  Rückkunft  aus  England  nach  Frank- 
reich ftellte  Aldini  zu  Calais  folgenden  Verfoch 
an.     Er  fpannte  voa  dem  weftHoben  Kai   i]etüe) 


I  ' 
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nieh  d%m  Fojrl  Rouge  über  einen  Arm  d««/Mee^^ 
r<es^  fort)  eisen  Draht  au$)   dw  an  der  Seite,  des 
>6ö  Fufs  entfernten  Kaies.  in  das  Meev'hitia(>^'hing,'l 
j\i%d  an  dttf*  andern  Seite  an  einem  sMaftb^ume  be< 
fertigt  war,   ib,  dafe  hier  ein  Sti^ckchen  frei  faes^ 
ab.  hing«     £ib  2^eiter  Drabjt  hing  von  dem  SchSf«' 
f e  id  das  Waffen  hinab  j^  und  das  obeire 'Ende  dei^- 
felben  liefs  (ich  mit  dem  Ende,  des  erftera  am  Ma^^^ 
fte  befeftigtenJDrahts>in  Berührung  bringen*^  Zwi«^ 
foben   beide,  brachteinan  einen  praparirtenFroCcfak 
Wurde  dieCer  mit  beiden  HXräbten  berXlkhrt)  fo  ge<« 
luetb  es  in  ZuokUngen  auf  die  bekannt^  Art*  .  Daii 
Meerwaffer  diente  hierbei  aum  Leiter  von  einem' 
Drahte  zum  andern,   ungeachtet.  diefeEntfevtiungr 
ungefShr  i6o  Fufs  betrug«  *)       ^  .      .* 


'  Allerlei  Ool^üttiftke  Verfuehe  nni»  L  a  g  r  a  \^e  ^ 
Miigh  der  Gmlv,  See.  •*—  A,  Da/s  das  elecirifche  und 
Gahanißbe^  Fluidum  fick^lurch dasiWa/fisn^  -mie de0i 
Sthall  durch  d^  Luft  .verbreUe.  -  „Di^   intereffan^ 


•  * 


*)  Frübei;  als  Ald>in.i,.  und'  weit  mehr  im  Gro- 
fsen,  hat;  Herr  fiafCe  in  Hameln,  electrifch- 
6älTani'fche  Verfache  dhsfer  Art  angefteTit,  wie 
R6h  die  Lefer'der  Annalen  aus  B.  XIV,  S*.  26» 
erinnern  werden,  und  eine  ähnliiobe  Gelegenheit, 
ungefähr  um  diefelbe  Zeit,  Prof.  Er  man  in 
Berliti  'zu  weit  raethodif ehern,  und.*  belehren- 
*  dernVerfucheh  und  nicht  unwichtigen  Folgerun- 
gen benatzt*  iAnn..  XIV,  3850  d.  H. 

l 
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ten  eleetfifchen  und  Galvasi'fcheii  VerfuGba ,  wel*' 
ch^  Franklin^  Sauffure  und  Aldiori  in  Fiat» 
feu,  :Sdeii.  und  dtm  Meere  angeftellt  hab^n,  fchie« 
Ben  inir%  £agt  Lagra  v  e  im  Journ.  dePkyßf  t-  St, 
p.  36 1',  „  oieht  mit  genug  Abwechfelungen  unter- 
sommeq  zu  feyn.  Um  mich  durch  Verfuche  im 
lUeineli  zu  belehren,  ob  das.  eleotrifche  Fluidnoi 
immer  in  gerader  Linie  fortgehe.,  wie  fie  bemerkt 
hatten «  und  ob  ea  diefea  Weg  votzugsweife  Vor* 
jedem  andern  nehmen  füllte. ich  ein  kleines  hol- 
aernea  Gefafs  mit  Waffer,  M^orin  ich  ziemlich  viel 
.Kochfalz  aufgelöft  hatten  un^  ftellte  um  fie  her  5 
Stäbe  I  die  ap  ihrem  ob^rn  Ende  mit  Bouteillen* 
hälfen  verfehen  waren»  Diqfe  dienten  mir,  die 
MeffingdrShte  zu  ifoliren,  mit  welchen  ich  auf 
jeder  diefer  Stützen-  den  Bogen  fchlofs,  indem 
ach  forgfältig  dahin  fah,  dafs  die  Unterbrechung 
des  metallifchen  Bogens  mit  einem  präp'arirten 
Frofohe  aosgefQllt  iVar«  Nachdem  ich  die  fünf  Ltn- 
^ter  am  Kupferpole  der  Saole  vereinigt  hatte  i  fetzte 
ich  den  andern  Leiter,  d«s  Zinkpols,  mit  dem 
Waffer  in  Berührung  |<   daa  den  Bogen  fchlofs.  *) 


*}  DasXoU  heilsen«  ac^f  jedeni  BnnteiUenhalf«  lag 
ein  präparirter  Frofcb«  und  von  diefem  ging  ein 
Meffingdraht  nach  dem.  I^upferpol^  der  Säule, 
ein  anderer  in  das  Waffer  des  hölzernen  Gefä- 
fses.  Mit  einem  andern  Drahte»  der  vom  Zinkpole 
ausging]  wurde  das  Waffer  wiederbohlt  berührt. 

d.H. 
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•  X 

£•1  jeder  Berfibrung  7.uckten  die  5  Frdrdtie  all« 
«ugleicb,  mit  einer  Regeltnäfsigkeit,  die  lachen 
machte,  und  die  mich  fo  amnfirte,  dafs  ich  eine 
volle  halbe  Stunde  cTaiiiit  hinbrachte/^ 

4 

■  I 

J^iefea  Verfnch  Wiederhohlte  Lagrave  mit 
deniflR^n  Erfolge »  In  Gegenwart  anderer  Mit* 
glieder  der  Ga)van,Sorietät,  der  S^enatbren  Abri« 
al  und  Aboy:il}e,  Aldini'si  Gautherot's/, 
Izarn's  und  Moyau's.  'Während  die  Kette 
gefchloflei»  blieb,  zuckte  kein  Frofch,  auch  wenn 
man  den  Draht  voin  ^tnkpole  ini  Waffer  bin  und 
her  bewegte,  wohl  aber,  fo  bald  diefer Drabf  wie* 
cler  heraus  gezogen  wurde.^  Dafs  diefe  Zuckun- 
gen beim  Trennen  immer  ftärker  als  dfe  beim 
Scblie&en.  waren,  fetzte  fie  in  Verwundernng, 
sWeno  einer  der  Zufcbauer  einen  der  Bogen  be» 
rOhrte,  ohne  mit.  dem  Apf>arate  in  Verbindung  za 
fteheU)  zuckten  alle  Frofcbe,  weil,  meint  Lagra*- 
ve,  die  Wafferdämpfe  das  ganze  Zimmer  leiten^ 
machtijn;  (!)  fetzte  er  fich  auf  einen  Stuhl,  fo  hör- 
ten die  Zackungen  auf«  Nachdem  die  Frofch e  so 
bis  ^5  Minuten  lang  erregt  waren,  fcbienen  &e 
alle  CoBtractibilität  verloren  zu  haben ;  man  liefs 
fie  etwas  ruhen  ^nd  le^e  fie  dann  in  warmes  Waf- 
fer, worauf  ficb  die  Gontractibnen  faft  in  ihrer 
erften  Energie  wieder  zeigten« 

Lagi^ave  meint,  diefer  kleine  Verfuch  kön- 
ne zum  Beweife  dienen,  dafs  das  eleetrifcbe  und 
Galvani'febe  Fluidum  /ieh  im  Waffer  gerade  fo^wie 
der  Schall  in  der  Luft  verbreue  $    denn  wäre  das 


i  i 

r 
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anicht,  fo  Würde  es  nur  einem  der  ft  Drahte^  tind 
:(\yar  dens,  'der  in  gerader  Lim^  nach  der  Säule 
)]ja  lag  o^der  diefei:  Rtn,  alckften.  w^r^  gefolgt  feyo. 
So  aber  habe  es  ßpb  mit  d^r  grOfste«  Regelmä«» 
(^igkfit  nach  allen  Richtungen  biA  verbreitete.  Noch 
fQ^dert  Lagray e  andere  nuf^  dl^efen  Verfjp  im 
Grofj^en  an  einen^  Se^^  mit  einem,  krliftigf a  Appara* 
te  zu  wiederboblen«  am  ^u  orforfolieili  ab.QiQhtauch 
^jQ.  Intcu^fität  d^r  Wirk\ing  nach  den^fcilben-Qefet. 
%^,y  wi^  di.e  dös  ScfaalU  abnehn^e;  das  £ey  die  eior 
2ig/e  Art,  grofs^,  Entdeckung w  M  dwr  ö^^ylik  zu 


/ ' 


B.  y^rfuche  über  minie.  Voll  Vnvahe,  den 
jGrund  aufzu&nded)  warumBiinde,  die* mit  der  Vol- 
taifchen  Säule  in  BerQbrung  geCetzt  werden  ^  Blit- 
ze feben ,  begab,  fich^in  anderes  Mahl  Lagrav^, 
wie.er  erz&hll,  {eben/daß^  p.  i5g0  zumDr*  Na  ach  e, 
Fräßdenten  der  Galv.  Soci«tät,  9>und  um'  einen 
tichtigeo  Begriff  von  dem  zu  haben,  was  dieBlinr- 
jded  empfinden,  machte,  er  ficK  felbft  blind.  Indem 
er  fich  vom  Pr.  mit  oiefarern  Schnupftachern  di« 
Augen  Verbinden.' üels/^  (!<)  Darauf ^nabm.  ei:  den 
r^  -  Draht  einer  Säule  von  So  Lagen  in  »die  lin- 
ke Hand,  undf  Nauche  berührte  den  Bogen  der 
Augenbraunen  derfelben  Seite  mit  dem  -r*-  «Drahte, 
Natürlich  empfand  ^r  £ogleich  Schlag  und  Blitz', 
ynd  das  fo  heftige  dafs  er  bat„  weniger  Platten- 
'paare  zu  nehmen.  Bei  einer  Säule  aus  3o.  bis  4o 
Paaren  konnte  er  feine  Empßnd^ng  ruhig  -beob- 


-  -  'n       - 

flehten.      Ais.    \^ahrend  er  den  4- -Draht  in  def 
linkQD   Hand  hielt,  die^ Augenbraunen  des  linken, 
Aages  mit  dem  -—- Drabtei  berührt  waräen,  em- 
pfand er  ifnmer  nur  ^rn  Ein^n  Auge  einen  BliJ«, 
und  in  einer  Linie  naitten  dtirch  die  24unge   eiaea 
'Oefchmack.     Wurcfea  dagegen  die  Augenbraunea 
des  rechten.  Auges  mit  dem  t«^  •  Drahte  beruhet  ^ 
fo  war,  wie  er  b,ehauptet,  die  Senfation  allgemeiiiy 
das  Keifst,    fie.  fand  im  .ganzen  Kopfe,    der  BJitz 
in   beiden  Augen,  iuiddejc  Gtefchmacl^  überall  auf 
der  Zunge  Siatt,      Bei   diefen  Verfucbeii    äufserte 
fich  keiq  Geruch ,  der  durch  E-in\ytrkung  des  Oäl>- 
yanjsmus   auf  die  Nafennerven  wäre  beiwirkt  wor- 
den*    Und  dies  nennt  Lag-rave  GalyanVfche  Ver* 
Jucke  über  Blinde,*  ^       > 

_  -  t 

(S;  l^wßiche  über  den  Oalvanismus.  der  Fühab» 

fiihenSäulä,  itennfießch  unter  Waßür  befindet*  (Eben^ 

dafi,  p.  47'2.)-  5,  Wenn  maaein.eVoItaifche  Säule  unter 

'Waffer  tauche,  muffe  fie,^'  ifteinjt  Lagrave,  „nach 

Volta*-s   T^etJtie.   änaiogifek  zu  £öhUefsen,  wi« 

'ein  einziges  PJättenpaar  ^jrkejf,,   v^eil-  des  Waffer 

ein  fchr  guter  Leiter  fey.,^  und  aus  dem  Oaozen,  fo, 

^zu    fagea,     eine  Maffe  maphe/**     Nun  tauchte  ei: 

^ine  S^uje  unter  Wnffer ;  iie.  gab  in  einei^  präpqjriN 

ten  Frofehe  Gontractlonen ,  und  yoa  den  Platlen- 

paaren   ftiegeu   viele  kleine   GasblaCen^ .  auf;     Be«^ 

kanntlich  lehrt  Vo,Ita,,  dafs  Waffer  ein  fphleohtef 

Leitier  ift,  und  die  ElectricitätwahrfcheinJ^chnxeh-' 

rere  Millionea  Mahl  fehlechter  «le  die  Metalla 


\ 

t 
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Uite«  {Ann.,  XII,  5il.)  In  diefem  Erfolge  ift 
^Ifo  fcMecbterdings  gar  nichts  gegen  Volta's 
Theorie,  von  der  Lagrave  und  die  Galvanische 
Societät  zu  Paris,  wie  es/ fcheint,  nur  eine  febr 
mangelhafte  Kenntnifib  haben«  x    ' 

Laerave  tauchte  darauf  die  Säule  unter  Flöf« 
figkeiten  anderer  Art,  und  erhielt  bei  Tviederhohltea 
Verfuchen :  in  Kochfahieaffer  eine  ftarkere  Zerfet* 
zung  des  Waffers  an  d^n  Platten  der  Siiule'als  in  ge- 
mein etn  Waff  er,  vtrobfi  die  Met^UCcbeiben  fich  ftark 
,  oxydirtep ;  eine  noch  ftarkere  in  Apflöfungen  von 
Salpeter  oder  von  Weinßein  in  W^ffer,  ein^  mittle- 
re in  Auflöfungen  von  Sauerkleejalz  in  Waffer;  ei* 
ne  nur  geringe  in  ilüffigem  falzfauern  Kali;  und 
eine  noch  unbedeutendere  in  flüffigem  Jchwefelfau* 
ern  Kali,  worin  das  ^  Frofchpräpar^t  zwar  n'och 
.  zuckte^  aber  nur  fehr  fcbwach.  «—  In  den  Flüflig« 
keiten,  worin  die  Zerfetzung  amftärkften  wa^^nahm 
fie  erft  am  zehnten  oder  zwölften  Tage  ab,  in  den 
andern  fcbon  am  dritten  oder  vierten. '  Aus  allen 
Salzauflöfungen  fetztep  fich  um  die  Metallfcheiben 
Kryftallis  fymmetrifc|;i  ab,  indefs  keine  an  den  Glas- 
wänden der  Gefäfse  zu  fehen  waren. 

Im  Weingeifee  [cl^ien  die  Säule  fa(t  ganz  unthä- 

ti^;  es  erfchienen  nur  einige  kleine  Bläschen  und 

.die  Oxydation  der  Scheiben  war  unnierklich.  Eben 

.  fo  im  Branntwein,  aus  dem  fich  et\vas  präcipitirte; 

* 

•  Lavendel',  und  Orangejpiritus  gaben  abfolut  nichts; 

.  der  Wein  einige  Bläschen,  faft  gar  keine  Oxyda- 

%}on^  aber  einen  NiederCchlag;  ^Jfis  wurde  ftärk^er 
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-  als  alfe  andere Flüffigkeiten,  mit  denen  er  bis  dahin     ,         ' 

.Verfüche  gemacht  hatte,  zerfetzt,  es  entftahdüber 

I  Zoll  hoch  Schaum,  und  die  Zerfetzung  ging  über 

■  20  Tage  lang  fehr  ftark  vor  fich  ,  und  bis  ficb   ein 

Niederfchlag  gebildet  hatte,  auch  fehr  regelmäfsig. 

Blu^  und  Urin  gaben  nichts.  ,  I 

Lagrave  meint,  vondiefenPbänomerienlaf- 
fe  fich  eine  fehr  wichtige  Anwendung  auf  die  Theo-  ^  ' 

rie  der  Vulkane  machen.  Oleich  das  erfte  Mahl,^ 
als  er  eine^Voltaifche  Säule  gefehen  und  ihreSchlä- 
ge  gefühlt,  habe  er  zu  fich  gefagt:  „diefer  Blitz  ift 
derfplbe  als  der,  welcher  die  Berge  und  die  vulka- 
nifchen  Länder  entzündet."  Sek  dem  Augenblicke 
hÄe  er  nach  einer  folchen  Erklärung  geforfcht, 
und  fchon  habe  er  ein  Memoire  in  Arbeit,  das  die 
fttblimen  yVirkungen  der  Natur  den  hier  angegebe- 
nen Erfahrungen  gemäfs  erklären  werde. 

In  einer Fortfetzung  diefer  Verfuche,  (eiff/i  da/T, 
t.  57,  p.  i4o>)  Stellt  Lagrave  folgende  Behaup- 
tung auf:  „Die  in  Waffer  getauchte  Säule  gebe 
Galvani'fchesFluidum  nur  fo  viel  als  ein  einzelnes 
Plattenpaar  her^  zejrfetze  aber  das  Waffer  nach  Art, 
wie  fie  in  der  Atmofphäre  Galväni'fches  Fluiduni 
entwickele,  tias  heifst,  in  Vcrhältnifs  der  Menge 
von  Plattenpaaren,  aus  denen  fie  befteht."'  Das 
erfte  folge  aus  feinen  vorigen  Verfuchen ,  in  denen 
er  nur  Wirkungen  von  der  Intenfität,  wie  fie  eia 
einzelnes  Plattenpaar  gebe,  erhalten  habeV  das 
zweite  follen  die  folgende  Verfüche  beweifen  : 

Ein  einzelnes  reines  Plattenpaar  in  eine  Glo- 
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cke  voll  Wa/T^r  gelegt,  gab  In  6  Stunden  ,1^  Kubik- 
zoü  brennbares  Gas;  12  Platten  in  derfelben  Glo* 
cke  und  in  derfal^enZeit  gabep  f ,  3o  Platten  |,  60 
Platten  3^i  Kubikzoli  brennbares  Gas, 

In  einer  Auflöfuxig  von  Saueirkleefalz  in  Waf- 
fer gaben  in  4  Stunden  4  Piatten  1,  iQ  Platten  2$, 
4b  Platten  6;  1 ,  60  Platten  8|  Kubikzoll  Gas. 

In  Kochfalzwajfer  gaben*  innerhalb  24  Stun- 
den. 2  Plattenpaare  i^sK.  Z.;  6,  5K. Z.;  12,  7^ 
KubJkzoU  Gas;  20  Plattenpaare  entwickelten wäh* 
rend  4Stunden  im  Sqnnenfcheine  9  K^  Z.^  und  in  den 
übrigen  20  Stunden  im  Schatten  nur  5f  K*Z,  wel- 
ches zufammen  Jn  24  Stunden  i4j  Kubikzoll  Gas 
macht;  5o  Plattenpaare  gaben  ausnehmend  iMel 
Gas,  das  Lagrave  zwar  nicht  mafs,  aber  doch  auf 
17  bis  18  Kubikzoll  fchätzte. 

In  Effig  gäben  in  6  Stunden  2  Plattenpaare 
5|  K.  Z. ;  ti  ^  11  K.  Z. ;  und  20  fo  viel  Gas,  dafs  es 
firh  nicht  meffen  liefs*  20  Pl^tenpaare  hatten  ia 
einer  Stunde  allen  Effig  zerfetzt  und  mehr  als  00 
bis  35  Kiibikzoll  brennbares  Gas  entbunden. 

Das  in  allen  diefea  Verfuchen  erhaltene  Gas 
^ar  fehr  reines  brennbares  Gas.  Die  Menge  def- 
felben  richtete  fich  in  einerlei  Mittel  nach  derMen* 
ge  der  Plattenpaare.  Auch  war  dieGasentbindung^ 
unter  librigens  gleichen  Umftänden ,  nach  der  Ta» 
gesz^t  und  der  Wärme,'  ftäfker  oder  fchwächer; 
bei  Wjßitem  am  ftärkften  um  3  Uhr  Nachmittags; 
am  fchwächften  in  der  Nacht,  befonders^  wenn  die 
jGlocke  im  Luftzuge  ftand»     In  jedem  diefer  Verfu* 


l 
I  / 
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«he  oxy^irten  fich  die  Metallpl<itten,  obfchoii  aiif 
eine  unvollftähclige  Art.      BefQ|nders/  merkwürdig 
<war  Lagr  av e'  B  die  Anzi^huTig,  welche^dieZink- 
platten  in  ihnea  zuaufsern  fchienen  ^  tbeils  auf  die 
Kupfertheilcheif|  mit  denen  fie  fo  überzogen  wa-> 
ren,    dafs  fle -eine  Kupferfarbe  hatten^  ^theils  auf 
die  kleibenSalzkryftalle/dieiich  bürden,  Wenn  die 
Siu}e  ifi   einer  Salzauflöfung  fteht.     Er  hatte  die 
Platten   vor   und  naeh  jeden^i  Verfuche  gewogen  $ 
Aih  Zinkplatten  fanden  fich  ftets  bedeiHend  fehwe*' 
3r.er,  das  Oewicht  der  Kupfetplatten  war  dagegcA 
nicht  fehr  verfchieden.     Dies  fieht  iLa grave  als 
einen  Beweis  an,   dafsAdas  Galvani'fche  Flüidum,* 
weh>bes  die  Säule  entwickelt,  nfcht  voki  derOxyda« 
tion  herrühren  könne^  dennj  meint  er>  die  PlatfeH/ 
"^verlören  nicht  genug  ron  ihren  integrirenden  Mo* 
liecülen^  um  fo  viel  Fluidum  ^entwickeln  zu  kdpnen% 
als  die^oltaiXcfae  Säule  hergiebt.  \  ' 

),Diefe  Verfuche",    fügt    Lagrave    hinzu ^ 
^,fcheiaen  unfruchtbar  zu'feyn  ;  auch  würde  ich  bei 
ihnen  die  Geduld  v'erloren   haben ,    hätte  es  mir 
^  nicht  ünmer  mehr  und  mehk- eingeleuchtet,  dafs  die« 
.  fc  Phänomene  mit  der  Theorie  der  Vulkane  in  Vef*? 
bindung  zu  fetzen  find«      Jede   diefer   cbemifchea 
Wirkungen  fcbien  mir  ein  Vulkan  im  Kleinen  zu 
feyoy  uiid  fchon  ans  diefem  Grunde  ergätzten  fie 
miph»  - —  —  fch  bin  überzeugt^  dafs  diefe  Verf«* 
cbß,  die  ich  mit  der  grofsten  Sorgfalt  und  Genauig- 
keit zu  verfoJgeft  mir  vorgefetzt  habe.)  mich  noch 
Iku  eiaeni  pbyfifthen  Beweife^ühreii  werden ,  dafs 
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dB,$  entwickelte  Galvani'fche  Fluidum  durch  dieMe-. 
tallein  Bewegung  gefetzt»  und  dadurch  aus  einem 
kalten  und  Xchwerea  in  ein  brennendes  und  leich- 
tes Fluidum  umgeftaltet  wird ,'  und  dafs  die  brenn- 
bare Luft ,  /  welche  aus  Zerfetzüng  deä  Waffers  ent» 
fteht ,  ^ß  Vagent  incendiaire  des  foudtBs  fo^terrai^> 
nes»     Ich  haffe  diefes>]ioch  auf  das  evidentefte  d^r-' 
zuthun,  fo  wie  ich  glaube,  hier  bewiefen  zu  haben, 
dafs  die  Voitaifche  Säule ,  unter  Waffer  getaucht, 
das  .Waffer  mit  eb)sn  der  Kraft  zerfetzt,  mit  welcher  * 
üe,  wenn  fie  in  die  Atmofphäre  getaucht  ift,   das 
Qalvani'fchc  Flnidum  entwickelt/^ 


D.  Auch  oxydine  Zink  •  undj(upferplaiiem  gv- 
^eix>wie  Lagrave  faiid,  {eben  da  f. ,  t.  56y  p«292,) 
GaWani Iche  Wirkungen.  Nur  kömmt  eine  aus  ihnen 
und  naffen  Tuchfcheiben  errichtete  Säule  erft  fehr 
fpät  in  Action,  behält  aber  ihre  Wirkfamkeit  fehr 
lange.  „Was  mir  fehr  fonderbar  fehlen/^  fagt  er, 
„war,  dafs,  wenn  Säulen  mit  reinen  Platten  augen- 
blicklich wirken,  ihre  Wirkfamkeit  aber  nach  3  bis 
4  Stunden  verlieren,  diefe  Säulen  erft  nach  4  bis  S 
Stunden  anfingen  zu  wirken,  und  i5,  20  bis  25 
Tage  lang  wirkfam  bliebeut^^  Lagrave  bauete 
blofs  aus  oxydirten  Zink-  und  Kupferplatten  eine 
Säule  auf,  und  fand,  dafs  eine  folche  z^züle  faft  eben 
.fo  wirkte,  al^  hätten  fich  naffe  Tuchfcheiben  zwi- 
fshen  den  leinzelnen  Plattenpaaren  befunden. 

Die  Richtigkeit  <üefes  letzten  V^tlnch^släugnet 
Izarn  in  fol|^endem  Briefe  an  Delametherie, 

' .  {eben 


ifibefidmf,  t«  57,  f>.  i5i.)     ^,  Ich  hatte  eioea  £1«:9 
ctromotor  aus  2fzd]}igen  Zink*-  ti0d  Kupferfchei« 
heo  öb#r  einen  Mooal  lang,  zur  OegeQppobe  ei&ef 
ääul*  nach  A  J  i  fe  a  u '  s  Art,  znisimtnen  gefetzt  et» 
4ialten;    die  Vykkfatnkeit  deffeiben  wer  .irollkoia» 
tfipn  erfehopft;    «mfonft  befeuchtete  tnaa  ihn;  et 
rgab  ßieht  d^s  geripgfte  Zeichen  mehr  von  filectri^ 
^itityfelbft  vermittelft  eines  guten  Condenfators.  Ich 
< glaubte« hiei*  eine  gute  GelegenhiSt  2u  haben ,  dea 
Verfueh  Lagrai^'eU  zu  wiederhdhletr,  und  nehm 
in  dfefer  A^Gcht  die  Säuje  ans  einatider«    i^ie  Plal» 
'^h  klebten  febr  feft  eufammen,  iitnl  die  Scbeibea 
aus  weifsem  Tuche  hattefi  Geh,  befenders  tn  jbrer 
Mitte  «iil  eine  feifenartige  und  ki^fnrllitiifcbe  M a& 
'tiffmp  einem  febönen  glänzenden  Violtftt  trerwao» 
delt.     Da  fie  mit  Koohraizwaffer  genäht  geweiea 
'il^areti,  Co  glaubte  ifch in  ihnen  Cha^ptat'g  Seifeaue 
*tlatf<Öti'und  Tuchl^ppen  zu  fehen*"  .  ' 
^^ '^    ,))eh  hatte  mich  bei  Lagrave  felbft  von  al- 
len Umftähd.en  bei  feinem  Verfuche  belehrt,  und 
^kabte  aiis  de<t  Oxydirtedf  Platten ,  naefadem  fie  von 
'  dem' fetfenartigeit  Teige  Wreiet  ^erdeiii  eine  Stil« 
'  le  euf\;     Selbft  oach  tiLTagen  wirkten  fie  noch  njcht^ 
weder  durch  SehfatioifieU)  noch  auf  den  (iorideiifatdr« 
Xiagir'ave  verfprach^fiewlrkfamzuniachen,  und  das 
'  geicbsh  dadurch)  dafs  er  auf  die  obere  Piatte  def^ 
felben  einen  prSparirten  Frofeh  legte;  Differ üucki« 
wie  an  '.einer  eben  aufgebauten  Säule«  Ich  hiatte  mi^il 
*  ifBti  der  Dni'^irk^'ärnkeit  der  Saule  2u  gewifs  t^ber« 
'zeugt)  äh  defs  ich  diefea  £rfolg  d^^r  Säule  2uGpfarei* 
XooaI.  d.  Phy&k.  B.  i$,  St.  5.  J.  1304.  St.  1 1. ..  Z 


/ 
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bcn  IcodM«..  D^ber  naW  ich  die.oberft.e  flalte 
«b>  bfte  fiie  auf  die  Fingerfpitzc^ ,  uttd  berührte 
fieniit  dem  prSparirtenFrolcbe,  deo  ich  mit  der  an* 
d^m  Hand  an  den  Thellen  des  ROckgratbs,  die  man 
an  dem  Präparate  zu  Jaffen  pflegt ,  hielt.  Sp  wie 
die  Nerven  den  Rand  der  Scheibe  beriUirteni  zeig- 
ten Cefa  diefelben  Zuckungen ;  fie  waren  fo  ftarl^ 
dafs  fie  di^  Nerven  von  der  Platte, entfernten »  uiifiL 
entftanden  beimZurackfallen  der  Nerven  aufs  neiif, 
wefsbalb  fie  mehrere  Minuten  lang  anhielten«  Ich 
ifelirte  darauf  diefe  Zinkplatte;  der  Erfolg  blieb 
9b6r  ganz  derfelbe.  Als  ich  eine  nicht  minder 
joxydirle  Kupf efplatte  der  Säuie  nahm  y  zeigte  fich 
faft  gar  keine  Wirkung;  noch  weniger  aar  einer 
reinen  nieht  gebrauchten  Zinli  -  und  Kupferplatte^ 
wi^lohe  nur  bei  der  erften  Berflbrung  eine  leiehte 
Zudcuiig!bewsrkten }  und  fjelbft  diefe  blieb  bei  ein  er 
durch  Scbwefelfäure  an  ihrer  Oberfifiche  qxy^jrtea 
Zinkplatte»  die  nicht  in  der  Säule  genrefen  w«r^. 
Jaus*"  "•  '       /.  . 

),Aii^  diefi^a  Thatfaohen  fcheSnf  »ir^\  fagt 
Itarn)  ,»zu  folgen:  i^  dafs  L^grave  in^feinen 
Folgerungen  zu  Welt  gegangen  ift»  und  der  Säule 
einf  Wirkung  zugefcbriebeo  hat^  welche  nur  eioft 
.einzigen  Platte  zukömmt;  und  e*  da{s  diefe  VVir^ 
kung  der  Zinkplatte  ihrer  befondern  Art  voa  Oxy« 
«clation  (oxydaHon  Cuivrde)  zuzufchreibenift^wejches 
eiiVe  weitere*  Nacbforfcbung  Verdient/* 

Hierauf.. antwortete    Lagrave^>    ifikßfi  duf^^ 
^«  ^7>:P«  i^sO    er  habe  feinen  Verfuch  wieder« 
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hoUt,  iinct  könne  verfichern,  d^s  ihm  feioe  Siul^\ 
die  aus  blofsen  oxyditten  Metallplat^en  ohne  naff» 
Tuchfchfiben  erbaut  war>  alserfie  mU den  Fingera 
berährte,  einen  Schlag  gegeben  habe,  der  fich  bis 
an  das  Handgelenk  erftreckte*  Auch  habe  eia 
Frofch  ftark'  gezuckt,  fo  wohl  ala  ^r  ihn  mit  oxj^ 
dinet^  als  auch  mit  nicA^-aa^cf/r^ifiz  Zinkplatten,  di^a 
nie  ini^K.ttpferplatteninBerührang  gevirefen  waren> 
in  Berührung  gebracht  habe,  und  diebtflö&e  ihm 
grpfse  Zweifel  an  der  Wirkung  von  Izarn'a  fo  ge* 
naanteir  ßxydatiaa  ctävrie  ein* 

Vater fuchungM  über  den  Ürfpruhg  der  MU^ 
^prlcität  indenGahänifchen  Apparüten»  i^ois  Gaii4 
t  h  e  r  o  t  •  (Vorgt^U  im  tiat»  •  Inft^  am  jien  und  &  ißeß 
Mars  i8o30  *)  '    , 

—  .-^^  -^—  Verfuch  t.  Oautheröt  legti 
zwei  gut  geebnete  Plat;ten  Zink  üt^I  l^upjfer  atiE 
einander,  und  brachte  fie  in  diefem  Zuftaiide  au^ 
den  CondenCatordeckel  aus  Meffing^  Ah%it  Mje 
et  auch  den  Verfuch  abändern  moehti^i  Wob0i  itqg; 
mer  dit  beiden  Metallfcheiben  in  Berflhriing  4)lie- 
ben^  wat  keine  Spür  Von  Electricität  zU  erhaltem 
Dari^üs  fübli^fsi  er^  twei  auf  einatider  liegende  I^e-^ 
taUe  waren  i^ür  wie  Ein   Metall  au  betrachten; 

^):}ns  Kürzte   züfatiiiheti  g^^^g^^  aüä  cleiii  erfteii 
Th^Ue  der  Abhandlutig  im  /ülar)!.  de  thff.,  t.  56^ 


j 
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4^tttl  Wt«^tt<^^  c>^  El^ctridtit  ih  ]1inen  vertlidU 
iejn  ifi5g^,'  W(ty  fie  doöb  in  ibiiren  eb^n  fö  vor- 
tifltiden ,  ilk  diii  xiäläHiebe  filectricltfft  la  jedi^ih 
IHetriite  *lrt2fhf4  -^^  i-^  DiefcrVetfdch  zeigen  Haft 
«Volttt's  i^blbrie  ntigetiüg^mi  fey«  Dehn  da  diu 
-tieUrbg^üi&tt  Mefallö  in  dfer  Sjfiile  auf  eüiandet  Ir»^ 
igHiv  fb  lÄ^ir^Ä  fite  tebM'fb  tttrfäliig,  als^ife  btei^ 
td«n  Mmll«  diefe«  VbrtUthiy  die  niindeM  £lectri« 
%it«t^«tal«i^iiökeln.  *>  j 

,  ^  tfmPjiMh^  b;  &  Verfall  ilün  beid«  fl^^Ai  iKifc 
ifolirenden  Fofsen,  d«ftkte  fi^  auf üioaifder,  Uhd 
berührte  nacb  dem  Trennen  mit  einer  derfelben 

4 

den  Deckel  des  Con^entätors.  E$  wurden  so  fol* 
cbif  BeMfifUngeri  crrbraert,  xxtn  in  Cotilomh*« 
EleetrdhiÄt^i^jtrft  \vohl  gemeint,  vermittelft  desCen« 
'  denfaiörs  J  Iiß6  merkbare ClectricitSt  zu  bewirken. 
DiefeS .gefchah  eher,  wenn  er  beide  Plattien  jedea 
Mahl  eine  Zfeit  lang  in' Berührung  lieCS)  bevor  er 
»e  tienbtfe.  i 

*)  Da  Volta,  Md  allet^^ltebe  feine  t^ildanien- 
talr/trfupbe  wJederlu>bH b'abei»»  rein  zwei  aaf  teis» 
ander  liegenden  Metallen  yunier  df^n  gehörigen 
Bertiaiuiungeii,  nnd  wenn  das  eine  nicht  ifolirk 
war,  ftets  Etectricität  im  Condenitator  erhiehen; 
fb  fft  wbhl  itai't  mehre^in  Kochte  ^n  rchliefsen, 
.dlafs  i»b*tb«rot  emw^d^rdieMdüigtitijgen  det 
Verfu^hs,  wie  fie  Volta  angiebt^nicfae  gekannt 
nnd  beachtet,  oder  den  Condenfatot  ni6ht  geh^ 
i  Hg  -behaadcfr,  ndw ,  um  ysii  wt%  dem  ¥o)gehden 
faft  wabfrfcheinlidi  wird,  fat  beiden  Rücket hten 
gefehlt  iiabe.  4*  fi» 
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.  Vtrfueh  3»  Araclfttf  er  nur  Aft^  1^^^A  bfi/ier 
Jfl^Xti^n  in  B^rdbrungi  fo  \|rurdfo  ^vi^oigCtf nj|5  od^ 
£  BieraI)i:«iig^o,  [fpU  >^otil  heifsep :  j5  oj^r  6.  May 
/o  vjal J  ^fordert ,  uni  die  gerinÄfte  ir^fsr^bf  re  j^lK- 
<jtncitafc  ^^  erhalten«  Lieft  iqan  ilMM^«i  cUe  IVI^ 
^\\b  nur  wenige  Augeoblieke  lang  in  .^^r^hrung^ 
/^  ff i4>b4iio  kaum  §090  «os,  tii^  ei««  leichte  iipW 
von  Electric|tät  zu  geben.^ 

V^fuck  4     Q:.autJberot  will^  w^pn  er  die 

Platte  nijr  halb  f  uf  einapcter  legte»,  jxi^  «^nM^iil 

ib  ^iel  Bfrabrpngep  ^i^  in  2  nöibig  gnkt^^t  Mb^4>^ 

.lip  .^ef^i^e  ElecJ^ricität  zo  erbalt/an«  , 

Vfirfuch  5f    Er  brachte  auf  dea  Q9Qdeinfator«> 

4§6|^el    kp^i^ch  zuffpameu  gejbäitftf«  Me(6ngfeUi 

liind^erA^rte  wiedefhoUt  die  Spitze  .dftffielbflii^  .mit 

f«ineF  ^^ijikplakte«     W#r  d^r  Keg^l  .n^oli  wenig  ab^ 

^eftut^pft,    wie  3u  Anfang  de^  Verfucjhi,  fo  \m^ 

4\xxU»  ßs  viel  n:i,ehr  Bewahrungen  alaj^aehher»  am 

f  lectr^ität  zu  erba\tjen.     ,,Au$  cten  Verfucli^n  i 

'bis  5^  die  mit  alie^  Aoitl^igen  Sqr:gffütAQd  Vorriehl 

.angiiitellt  fiqd,  (!)  /olgt,»  (lafs  (tie.  Menge  der  Ele- 

.ctricitit^  welche  man  dadurch  .erhält  ^  4f^(ß  Metair 

le  o^t^^i^ander  berührt  werdan»  ;d^t]^Kberühr«iiV 

.den  Pber^äcben  prOy/q\rtional .( ! )  ift«  r 

Verfuch  6,7,3*     fß>*  rieb  beiide  PlaUen  ak 

^inj^nder,  In^epi^e^  ^cUe  eii\e  über  .4ie  andere  nlet 

ihrer  ganzen  Oberflache  hingleiten  liefs,  [und  be« 

rührte  dann  mit  einer   den  .CoadeAfator^j)  ^  ^er 

obfch<;w9  er  ^,den  %itb  Jbatte,  49^\pv:ffpgfifend 

Ata/iiji.iater  einander  zu  thun,^^  zeigte  fich  doch 
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liein«  Spur  von  EleotrichSt.  Eben  fo  wenige,  wenn 
er  beide  f^latten  erft  einige  Augenblicke  fluf  einan« 
'der  liegen;  und  dannf  Ober  einander  förtgleitea 
tiets.  Schob  er  fie  aber  aber-einander,  Tiefs  fie,  wena 
fie  fioh  deckten ,  einige  Secnnden  aber  einender^ 
und  trennte  fie  dann  pldtzliob ,  fo  reichten»  wie  in 
Verfuch  i» ,  20  Berfihrungen  hin ,  Electricittt  zu 
iiuCsern« 

' '  Er  argwöhnte,  dais  irgend  eine  Unvollkommen^ 
IteU  in  ßiikem  Apparate\n  diefem  Erfolge  in  den  bei« 
denerftenTiileiiSehuIdfeyninögey  weil  dasÜeber- 
einandergleitem  doch  zugleich  ein  Berühren  ift* 
Auch  hatten  feine  Kupfer  •  und  Zinkplatten  wirk* 
lieh  nur  eine  fehr  kleine  Ot'dfse  und  fcharfe  Ecken ; 
•r  nahip  ditiev  eine  der  Seheihen  feines  Ton  For* 
tin  fehr  gut  gearbeiteten  Condenfators,  von  dem 
€f  den  Fimifs  mit  Weingeift  abwufeh,  und  wiede«- 
liohlte  mit  ibm  und  einer  kleinen  felbft  gemaeht«fi 
S^inklbbeibe  dbn  Verfuch.  Und  nun  reichten  sS 
Reibungen  hin ,  Electricität  zu  geben.  '^ 

V^tfufik  9,  10  ^  11.  Es  wurde  eine  Sfiule 
eut  10  Paaren  Kupfer -und  Zinkfeheiben,  diedutch 
Sttckch^  Wachspapier  «m  Rande  äufser  der  Be« 
rühruqg  erhalten  wurden»  und  ans  genäfsten  Tuch- 
{oheiben  auf  die  gewöhnliche  Art  gebaut'^  fie  war 
pifaiie  Wirkung.  >«rv  Als  er  aber  auf  jjede  der  recht 


»       • 

*).Kein  guhftiges  Vorurtheil  f&r  die   grofse  Sorg' 
Wt  i:|il4^enfittij{H«it  der  TQri||en  V«Tfuche. 
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-nAnen  und  glanzenclen  Zinkplatten  ein  reeht  g^j^n^^ 
zendes  Körnchen  Zinkfeil  that.  fo  dafs  diefe^  da$ 
darüber  liegende  Kujl^f^r  berührte}  äofserte  d^  Saa- 
le gleiche  Wirkfainkeit  mit  einer  ähnlicbeii  d^pe* 
ben  ftehenden ,  deren  Metallfebeibeo  unmittelbar 
auf  einander  lagen.  Beide  brachten  t^erniittelft  d^s 
Condenfators  gleicheDirergens  in  einem  Coula^nb*« 
fchen  Electrometer  her^pc^  *)  Das  vir^r  au^h^der 
Fall  fpit  ähnlichen  SSuleo,  in  denen  er  glaubt  die 
Berahning  der  Metalle  vermehrt  su  haben,  durch* 
Schlagen  oder  durch,  zwifchen  gelegtes  Zinkfeil; 
denn ,  meint  er,  twei  auf  einander  gelegte  Ebc^nen 
können  fioh  nur  in  dreiPonkien  berühren.  [Welch 
ein  Mifsrerftandlf}  —  Weil  nun;  aus  Verfach 
3  bis  5  tbrhelle,  daCi  die  durch  Ai^fefnanderlegen 
heterogener  Metalle  erregte  Sleotricitfit»  der  Grö-* 
fse  der  Berührungsfläche  proportional  fey;  x(iehier  ' 
verglichenen  Säulen  aber  allefommt  genau  gleiche 
Wirkfamkeit  geäufsert  hätten ,  ihre  Metallplatten 
mochten  fich  nur  in  einem  oder  in  noch  fo  vielen 
Punkten  berühren :  Fo  folge  hievaue  nothv(reudig9 
dafs  alle  in  rfiefen  Apparaten  erregte  Electricität 
aus  ein^r  andern  IJrfache  entfpringe,  als  aus  der  blo« 

^)  Da  Gtutherot  ^r  nicht  daran  gedacht  Hat» 
beide  Säulen  va'^gltich.  harzen  Contapt  mit  dem 
Condenfator  zu  bringen,  fo  läfst  ßch  aus  glei- 
cher Ladung  des  Condenfators  kcineswep;e^  auf 
gleich  fchnelU^  und  in  fo  fern  auch  nicht  auf  gleich 
grefu  Wirkfainkeit  diefer  Apparate  lchUef«en. 


; 
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f«M  Befftbrniic  <Kier  <torti  Auf eiMatferHegeii  der 
keterogeklen  Metalle.  "**) 

^trß$ch  Id.  £r  fehaitt  lo  troc^o«  Tuch«^, 
ieheibeo  in  ider  Mitte  kreisförmig  ^us ,  und  baeeta* 
MS  ihnen  mpd  ans  Zink*titici  KupFerplatt^o  eine 
Säule  atif ,  wobei  er  in  jedes  Loch  der  Tiichfchei*^ 
"ben  ein  In  SalmiakwafiTer  ^getiäfsties  X^i^^l^^^^^l^^^'^^i^Y 
dai^  kanfii  f  Lioiä  ins  Qimdrat  kielt,  legte«  Die 
Wirkfamkeit  diefer  Säule  w4r  unendlich  fchwädief 
als  die  einer  jttinliisbeti  ans  gan;^ea  mit  Salottakwaf« 
fer  geuXTsteii  Tucbficbeiben,  Jene  erregte  kanitl 
einen  fbb^vacben  Gefi^famlick ;  diefe  einen  lebbai- 
tfen,  berben  QeCckmdokv,  von  Flinken  «isod  SchÜ^ 
gen  begleitet ;  auch  biiifte  §e  im  (jondenftftte  EJe« 
otricifat,  wt^tehiss  die  erft^  nicht  vermochte«  (?) 
j^ Diefer  iineedUob einfadlie  Verfueb ",  meiet  Ga a 4 
iberoti)  n^^  entfcheideod  für  einen  «beimfcheit 
Urfpi'nng  der  Electri^tät  der  Sänle;  denn  i^eaa 
die  Feuchtigkeit  blofs  als  Leiter  der  durch  die  Me<- 
teile  erregtee  Electricitit  wirkte ^  fo  itiilfste  der 
Unterfchied  i^  der  GröCse  des  naffen  Tuchs  keinen 
Cnterfchied  in  der  Electricität  hervor  bringen, 
oder  doch  nur  einen  unendlich  kleinen/^  (!!)  **) 


^  fii»e  gar  rafoha  PoTgerttng  am  einem  ^x  uMg«9iti* 
genden  Verfuche,  d^r  nichts  be weift,  dm  H. 

^*)  Aviffallender  als  durch  diefes  Raifonnement 
konnte  Gautherot  wohl  kaum  feine  Unbe* 
kanntfchaft  mit  Volta's  Theorie,  die  er  wi- 
4erlegt  zu  haben  wIÜiq^s  bearkunden-«        4.  ({• 


/ 
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•^if^P 


iMh«^i|nii*«itf«iMi«*>«"«*i 


*l««)««MpaM««HI#4»«^«iyNMtm^M«ll(W*«« 


"  Bephaehiiingen  über  die  Wafferlöeher^ 

f  h  m  \ 

»eichte    im   Sommer'  ia   4^n  grojsen  folip 

*  '  4 

d4^   Eisma/ffn   ^uf  dem  Gletfcher^ 
yon  Chamowni  entßehen; 

•  .  •  '  r 

l  .»  .    •  • 

mit   Hemerkun gen 

über  die  Fortpflanzung  4er  Wärme  durek 

4 

Flüjßgkeiten$ 

{Vot^üle^t  der  klfhigL  Soeiig$At^in  London  iM-tf^^emher  i8a3.) 


jnLiif  einer  Elecarfioa  nfuili'  <)eg  Gl^tfehem  toü 
CbamouDi^  die  ich  im  meifgansg^nen  lin^it^  [d.  hu^ 
des  Jabrs  i8o3j  in  GefeJIfchaft  ¥cm  iMad^me  Xj4* 
Töifier  ood  dam  Pm>f<  Paustet  «ii  Ccsnf  ge« 
macht  habe,  nahm  ich'zu&Uig  auf  deoff  £•  ganana*« 
ten  Meere  von  Eis  eine  Ei4cbeiniiiig  mdJMy  die, 
wie  ich  hdre,  in  di«(en  hoheti  und  kalten  R^- 
gioneil  ziemlich  gemein  ift,  für  mich  aber  neu 
war,  lind  mejne  gdnae  Aufme/kfamkeit  auf  fiQh 
zog«  Wir  fanden  auf  djtt  obe>n  Ftäche  einer  fo- 
liden  ^    Cebr  dicken  und  ini^eit  ausgedehnten  £is^' 


I  /^ 


snaffie'  etan  voUkdmmene  cylindrifcbe  V6rHefdngv 
7  Zoll  weit,  und  fkbar  4  ^pfs  tief,  die  bis  ganz 
oben  yoll  WafTer  war.  Als  ich  mit  dem  Stocke 
nachfühlte,  zeigte  (ich,  AzU  die  Winde  völlig  glatt 
nnd  cter  Boden  halb  kugelförmig  \^d  gut  geen* 
digt,  die  Achfe  aber  nicht  ganz  fenkrecbt  ftehend, 
fondern  etwas  nach  Soden  geneigt^  und  daher  der 
Qul^rfchnitt  de$  Loch$  kein  Kreis,  fondern  eine 
Ellipfe  war.  Unfre  Ffihrer  fagten ,  dafs  folche 
Löcher  auf  dea  horizontalen  Theilen  der  Qlet- 
fcher  häufig  angetroffen  werden»  Siq  vtftehn  im 
.Sommer,  \terden  tiefer,  fo  lange  die  heifse  Jah- 
nazeit  dauert,  frieren  aber  im  Anfangt  des  Win- 
ters wieder  zu  und  irerfeHwinden« 

Ich  frage  die,  welche  behaupten,  WaJJer 
fey  ^n  W&rmehiter^  wie  fie  das  EDtftehea  djefer 
Wallerlöcber  erklaren  wollen?  -r^  £$  ift  leicht 
erklärt,  wenn  mMn  annimmt,  dafs  benachbarte 
Waffertheilehen  von  Terfcbledener  Tempehratur  die 
Wärme  einaader  nicht  unipittelbar  mittbellen; 
nach  jeder  andern  Hypothefe  fiehtf nt  es  mir  on«' 
'  erklärbar  cu  feyn. 

Das  WafTer,  womit  dfe^  Vertiefung  bleibend 
«ngefiallt  ift,  mub  die  Temperatur  des  FroTt- 
punktes  haben ,  da  es  rings  uniher  von  Eis  um- 
geben ift;  und  doch  nehmen  die  Löcher  den  gan« 
zen  Sommer  über  an  Tiefe  zu.  Woher  kömmt 
die  Wärme*  welche  das  Eis  immerfort  am  Boden 
der  cylindrifchen  Vertiefung  fcbmelzt?  und  war* 
um  wirkt  fie  blpfs  auf  den  Boden  und  nicht  auch 
auf  di»  Wände? 


^IcH  erkläre  nr^ir  dlefe  fonderbare  Erfelielniiiig 
folgender  Mafsep :  .  Die  warmen  Winde  ^  welob# 
tim  Sommer  über  die  Oberfläche  diefer.  Waffer- 
maffen  >  welche  die  Eiskalte  haben,  hin^reicben, 
maffen  nothrwendig  den  Waffertheilcfcen  >  die  fio 
iinmittelbar  berühren,  etwas  Weniges  W^rmemit- 
tbeilen,  '  Die  fo  an  cler  Oberfläche  erwärmten 
Waftertheilcheh  werden  fpecififch  fchwerer,*) 
vnd  finUen  daher  langfam  zu  Boden;  hier  tretea 
fie  dem  Elfe,  mit  dem  tie  in  Berührungkommen,  ihre 
•rlangte  Wärme  ab;  dlefe  fchmelzt  eiin  wenig  Eis; 
und  fo  vergröfsert  ßch  die  Vertiefung  nur  nach 
fenkreühter  Richtung}  —  ein  Erfolg,  dem  ganz 
fbniich,  welchen  i^h  in  einem  meiner  Verfucha 
über  die  Fortpflanzung  der  Wärme  in  Flüfligkei* 
teil  erhaltea  habe,  ^•)' der,  fo  viel  icl^  wei&, 
noch  von  nien^anden  9yf  eint  genQgende  Art  et- 
Wärt  ift. 

Noch  eine  andere  Ifaturerfbheinüng  wünfchi' 
te  ich  von  denen  erklärt  zu  fbhen,  welche  die 
IMeinung  yerwer/en,  die  ich  mich  gezwiingen  ge« 
fehen  habe  übet  die  ,Art,  wie  Wärme  fich  in 
Flüffigkeiten  fortpflanzt,  anzunehmen^  Das  Waf^ 
fer  iß  am  Bod»n^  etiler  iiefin  Seen  immer  von  ein^ 
periei  i  Temperatur ,    inhaliert  Jahre^zeiien »    phne 

1  • 


r 


♦)  Waffer  hai  nicht  bei  3a  Gr.»  foudern  bei  4^,5  Qr.  F, 

die  gröbste  t)ichtigkeit,  S.  Ann^,  XlV,  294. '  d*  H. 
**)  Effay  Vl^I,   l^oU  2,  p.  248,  HflFJd^K  17.    [Annale  l, 

^4i  wdXVlI,  278^3    ,  d.H. 


,      ■        ['  't.3<J4.3,        , 

merJtbarß  F^rändepunif»  Piefe  einzige  Thitfacfae 
fcfaeini  mir  bineureiclieot  zu  bereifen,  d^fs,  wenn 
auch  zwifchen  den.beniichbarten  Vf dSlprthziXchfn 
ei^e  Mittheilung  der  Wärme  von  einem  zimn  an« 
derp  Statt  fände,  diefe  doch  fo  aiisnebmc^n/d  lang« 
fam  fevn  ipufs»  d^fs  ni^n  fie  für  nicht  wahrcehm« 
bar  halten  darf.  Und  to  wünfcbe  icfa  verftandeo 
cu  feyn,  wenn  ich  von  FJafGgkeiteii  ^UJNichf^ 
Uiurn  der  Wanne  rede. 

Bei  meinen  Uoterfiichungen  ü^er  die  Forf- 
Pflanzung  der  Wärme  in  FJüffigkeitfl^i  b?be  ic^i 
mich  bi$  jetzt  bJoff  an  die  Tbatfa^eo  gebaitea« 
iiihne  irgend  eine  Vermutbun^  über  dii»  Urf«^b^ 
der.  beobachteten  Pbinamejne  ^n  vvagenr  Di^ 
KeTultale  meiner  iienern  VerfucJbe  üjber*  die  Sixgh- 
lung  beifser  und  kälter  Körper  >  l[die  ic))  io  if.ur«» 
zem  der  Societät  ypTZule^eo  die  Ehre  b^b^n  wer* 
de,)  verbreiten  indefs  eitiiges  neue  Licht  Aber  d^e 
Katar  der  Wärme»  und  die  Art  derfelbeny/^ßph  mit* 
zotbeilen«  und  ich  hoCfe  zeignü  a^ufc^inaen,  V^iir- 
um  alle  Temperaturveräodernngen  in  durchficht 
ü^ßn  Fltlffigkeiten,  notb wendig  afi  ihrer  Qbfi^^ 
i^ohe  vor  fich  geben  muffen. 

leb  b^e  xqü  vrühtem  Ve^ogeo  gcrfehenii 
dßis  mehrere  Gelehrte  in  London  und  pdinbor^ 
die  Phänomene  derWärmererbreitung  durch  FlQf- 
figkeiten  zum  Gegenftande  ihres  Studiums  gemacht, 
tind  ekle'  Anzahl  neuer  und  finrtreicher  Verfuche 

erdacht   haben ,   um  diefe  Materie   nufauhellen.  *) 

\ 

♦)  Vergib  AnnmL^    XIV,  199.  *  Ä* 
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tÜabe  ich  es  bi$  jetzt  unterlaufen,  öfTentltch  zii  au- 
fsern,  dafs  ihre  Bemerkungen  über  meine  Mei« 
tiun^eiv  in  diefer  Sache  mir  nicht  unlxekanot  ge- 
blieben find;  fo  mdrs  man  mein  Stillfchweigen  kei- 
nem  Grunde,  der  ihnen  mifsfallen  konnte,' belle- 
gen,  fondörn  djsr  Unmöglichkeit,  in  der  ich  mich 
befand;  tiach  reiflichem  Ond  ruhigem  Nachdenken 
(die  Refultate  meinei*  eignen  Verfuche  du$  and^ra 
Onirtdlltzen,  als  denen,  auf  die  ich  geleitet  vtror- 
tftfrt  war,-  zuerkUreo,  üeber  dies  fchienen  mit 
Infeitie  eignen  Vetfoche  wenlgftens  eh^n  jo  b^wn^ 
find  i\x  f^n,  ah  did,  welche  man  ihnen  entge- 
^*ti  fetzte.  Endlich  fehlen  mir  über  die'  Haupt- 
punkte;' in  welchen  wif  beim  Durchgange  *  dip^ 
Wärrhe  durch  FlafB|[keiten  ftreitig  find,'  durch 
We  UAiftlntte  bei  mehrern  grofsen  Opefali<irnen 
der  füttar,  fo  deutlich  rntfchieden  zufeyif,  xlt^fs 
'is  mir  fehlen ,  Ich.  liefe  nicht  die  mindefte  Öe'- 
^ahr,  diefes  Zeugnifs  durch  Folgerungen  aus  un- 
v'oHkoitiinenen  Verfuchen ,  deren  mehrere  nach 
^em  Oeftähdtiifre  ihr^r 'Urheber  felbft  äufserft  de^ 
licat  "ftfid,   gefchwilch^  «u  fehen. 

'  Bei  alWn  Verfuchen ,  Wärme  durch  Flüffigkei- 
^en  herab^Värts  zu  leiten ,  macht  die  vVärme,  Wel- 
lehe  den  Wilndisn  der  Gfeflsrse  unvermeidlich  mitge- 
♦heilt  wfrd,  die  ttefukäte  feht  unficher.  Befteht 
Vift^  Oefäfs  aus  £iS)  'wie  in  den  Verfuchen  ^e^ 
H,  Mnrray,  fo  entftehh  durch  das  Scfhmelzei  ^ 
diefes  Cifes  Strömungen  in  der  Fiflffigkeit,  und  ^ 
i(e  Atfultatt  werden   hoch  Viel  w^ni^er  genau. 
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Wie.  midi  eigne  Erfahrung  belehrt  hat*  ;  Und  ftei'* 
gen  Thermometer,  die  ^ch  in  der  Fliiffigkeit^ 
sieht  tief  unter  der  Oberfläche  befinden ,  weaa 
man  einen  heifsen  Körper  an  diefe  Oberfiäciie 
bringt)  fo  ift  das  kein  . entf^heidender  Beweis, 
dafs  die  Wärme  wirklich  diiroh  die  f^lflffigkeit , 
das  heifst ,  von  Theilchen  zu  Theilchen  derfelben  ^ 
ihn^Q  her^bwarts  fey  zugeleitet  worden;  deno  es  ift 
|o5glicb,  (und  nichts  beweift  das Gegentbeil,)  dafe 
diefe  Wirme  lediglich  durch  Strahlun^r  des  heifsea 
Körpers )  der  fich  an  der  Ober^äche  befindet,  fef 
bewirktj  und  daher  nicht  einmahl  dem  Tbermo«- 
neter  durch  die  WafTertbeilchen ,  die  daffelbe  un* 
jnittelbar  berühren,  £ey  mitgetheilt  worden« 

Ich  habe  in  meinen  Verfuchen ,  'deren  Detail 
man  iQ  B/fay  VII  findet,  grofse  Maffeni  das 
heifst,  e^ne  bedeutende'Zabl  vonPfundeii.  koeheLo- 
^D' Waffers,  geraume  Zeit,  (3  Stunden,),  lang» 
tiber  einer  Eisfeheibe  erhalten ,  und  dabei  fchmil^t 
nur  Wenig  Eis,  indefs  beim  Wiederb obl^n  des  Ver- 
suchs mit  kaltem  Waffer  ron  4^  ^  F*»  in  derfelben 
Zeirfaft  die  doppelte  Mengt)  Von;  Eis  fchmote.  In 
diefen  Verfuchen  waren  die  eben  erwähnten  tJr^i^ 
lachen  Von  Ünzuverlaffigkeit  nicht  vorfaanjdem 
Ihr  Refultat  ift  wahriioh  aiil&ilieüd ,  Und  die  FoU 
gerungen,  die  daraus  fiiefseni  habere  mir  immer  f^ 
evident  und  fo  unbeftreitbar  gefcbiene^^  dafe  uk 
glaubte,  fie  bedOrften  Weiter  keiner  AufklaJruiig  und 
keiner  Beftfitigung^  ' 

Wenn  Waffftr  ein  Warmeleitet  ift,  wefsha)b 
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'▼•rmochu  die  Hitze  delB  kochenden  W^flSpTt  bkit 
joeo  3  Stujoden  nicht  zu  der.  Eisfeheibe  herab  f^ 
fteigeo,  auf  der  es  ruhte,  ^  tiad  von  der  es  nus 
durch  eine  Schicht  kalt^o  Waffers^  nicht  dicker  als 
}  Zoll)  getrennt: war?  Ich  wünfcbte)  dafs  die Ph]^* 
fiker^  welche  itijeine  Meinung  über  dieUrfache  die- 
fes  fooderbar.en  PhSnonieos  verwerfen  ^  uns  eine 
beflere  Erklärung  delTelben  gäben;  daff  fie^Obet 
dies  uns  fagteu)  wie  es  zugehe,  dafs  alle  tiefe 
Seen  auf  ihre^.  .ßrunde  ftets  dlefelbe  Tenaperatiir 
haben,  und  dafs  6e  uns  befonders  erklarten ^  wifi 
die  oben  beCchriebenen  Wafferlöcber  in  <Ien  uQge« 
heuern^Iaflen  folid^n  und  feften  tÜts  der  Glet« 
Cchervon  Chamounientfteben. 

Ein  Pbyliker  in  Edinburg «  Herr  T h  o  m  «- 
f  o  li  /  Jiat  über  meine  Verfuehe ,  durch  die  ich  dim 
Strömungen  fichthar  zu  machen  fuchtci  welch« 
in  Flaffigkeiten  bei  pldtzlicber  Erwärmung  oder 
^Erkältung  entftehen,  eine  Bemerkung  gemacht» 
die  mich  in  Verwunderung  gefetzt  hat.  Er  glaubt 
nicht,  dafs  die  Bewegungen  der  in  einer, Pott* 
afcbenauflöCttngJcbwimmendenJBernfleiaftückcben^ 
die  ich  in  meinen  Verfuchen  wahrgenonvtnen  habey 
die  Exiftenz  von  Strömungen  in  diefer  Flüffigkeit 
beweifeo»  und  überredet  fich>  dlefe  Bev^egUngeJi 
könnten  durch  'Veränderung  des  fpedfifchea  Ge^ 
wicbt^  des  Bernfteins^  oder  durch  die^ihm  anhän« 
gende  Luft  bewirkt  werden^  ^ 

Esthut  mir  wehe,  dafs  man  von  meiner  Ge- 
nauigkeit   als  Beobaehter ;  eine   fo   geringe  Id^e 


/'. 
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hftr  UMfeti  können ,    um   eü^  glaubefi ,    dafs  icli  fo 
i#icht   in  4rrthum    halte  f«ll^ii    k^naeW»      .Dena 

« 

^8  ift  wahrlt'^h'  nichts  leichte^»  als  die'Bew^gnn^ 
«inctfeften-in  eidär  FloffigksU  fohweben^en  Kör- 
^jer«,  (ter  durch  Strötoungeil  dieCer  flüffigkeft 
b«w»gt'Wird,  von  den- BeW^gutigen  eine«  Körpers 
7.tt  ttnt«rfch<3d<}n ,  d^r  in  der  FlClfBgkeit  durch  fei* 
IM  rerätive  Schwere  oder  Leichtigkeit  tinkt  od#r 
iteigt*  Im  erft'en  falle  ift  die  Bewegong  gleichför* 
niigi  Hü  andern  hefchleuttlgt;  V0ik  Slrötnungen 
kan9  ein  Kdrper  nach  allen  Ridiittiogeti  und  felbft 
-io-  krummer  Linie  fortgetrieben  werde»;  durch  Un* 
-terCthiede  des  fjMdlfifchen  Gewichtee  kann  dagegen 
ein  Körper  in  einer  -ruHendeo  Fldfftgkelt üiir  oioli 
-fttilcrechter  Richt)»*f  fteigen  oder^nklln«''^  Bei 
^Kieinm  «ahlreicben  Venfuehen  habe  ieb  lehr  oft 
Bewegufig^ti  fremdartige^  Tbeiicbea  im  Waf* 
4er  von«  der  Art  gefebeOy  wie  Hr.  Thomfotl 
fie  befetnretht;  aber  ieh'biit  weit  entfernt  gewefeii, 
•aus  ihnen  4ut  Strütnang^tv  im  WaTfef  zu  JcM^ 
fiiä ;  irlelmehf  lag  dieUrf^besderfelbed  fo  am  Tage , 
dafs  Ibti  W  niehtlfar  «öthig  hiek^  ihrer  atich  nur 
«tt  gedefiken«         •• 

leli  fchlierse  dieleii  Auffaf«  mit  der  Bitte  on» 
'£llt£ehirfdigung,  dafs- ich'<dtefe  Bemerkungen  der: 
königlichen  $ocietiit  Vorlage.  ^Idil-  habe* immer 
gewÄofeh^j^  fede  Ak  voä' Streitigkeit  tu*  vermei- 
den )  und  mich  dabef"  ft>fgfältig  ^tifitet,  mich 
iaI  gelehrte  Oiicpm^n'eiQ^ulaffefi,  ued  werde  auch 
«i^r  g^wifsidr  dieZakudlf  «iiohiiMien  «ueeUiebcfn 

fuchen. 
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fttcbeo.  Zwar  bin  ich  tfem  PuUiouih  Ret^hehfchaFt 
Über  die  Genauigkeit  deS  Petails  meiner  Verfucht 
fchuldig;  RiaD  wird  aber  nicht  verlangen,  dafe 
ich  auf  jede  Ein'wendUDg  gegen  die  Folgerungen 
welche  ich  au^  ihnen  gezogen  habe,  antworten 
fülle.  Indefs  wird  es  mir  jederzeit  ein  .wahret 
Vergnög^en  feyn,  meine. Meinungen  näher  gfeprüft, 
und  MirsgrifFe,  die  ich  gethan  haben  könnte,  auf- 
gehellt zu  fehen;  denn  es  ift  mein  ernftii|chet 
und  angelegentlicher  Wunfeh,  durch  meine  Unter- 
fuchungeii  zur  Beförderang  nützlicher  Kenntniff« 
beizutragen  • 


^Nackfchrtft    4^9    tferäusgehers. 

VorAefaenden  Auffats  habe  ich  entlehnt  au«  den  Mimoi* 
rt*  für  im  ehahuTy  par  U  Comte  de  Rumford.  Paris  i8o4- 8*'t 
•ineoi  lichtvollen  und  belehrenden  Werke,  deiTeo  Mittheiluo^ 
ich  dem'  vortrefFüchen  Vei'fafler  verdanke.  Es  beginnt  mit  "^i 
lier  (ehr  vol^fiandigen  hiftorifchen  No(i^  des  Graben ,  von  Iei& 
sen  Verfuchen  über  die  Wärme,  welche  er  xu  verfchiedenef 
StWit  anfeßellt  und  bekannt  gemacht  hat,  auf  LXVllI  Seiten» 
«nd  IchKebt  p.  156  mit  dem  Auffatxe,  den  ich.  aus  P  i  c  t  e  t '  s  frtin<& 
xoiilcfaer  Ueoerfetxttiif  hiei^er  übergetragen  habe,  und  auf  den 
Herr  Prof.  £  ö  ck  m  a  n  n  fchon  im  vorigen  Jriirganfe  der  Af^ 
nml€nt  (XV,  24^*)  aufmerkfam  gemacht  hat. 

Gleich '  auf  die  faifiortf che  Notis  folgen  bis  S,  ia{(i  l/iMer*» 
fuehungen  i^r  die  N«mr  der  Hernie,  und  üier  die  Ari  ^  smr^ 
^  die  Wikrrtte  fiehfot'ipfiatime,  Graf  Rum f<or^  fteUte  die  hiier 
Mcbriebcnett  Veifiich*  im  JanutT,  Februar  und  Märis  1805  iü 
Iptincben  an.  Den  Anflau  .fel1»A  (chickte  er  von  Paris  aus  ittl 
Deoember  aan^h  London,  vvo  er  am  '3ten  Februar  1304  1*0  der 
kohigU^en  Societät  vorgelefeh,  und  bald  darauf  in  den  PAt-  ^ 
iefifphicid  Tränsitetione  abgedruckt  wurde,  aüi  denen  ihn  Pi* 
jfttek  für  gegen wärtij^a  Werk  in  das  Fraiisöükl»«  nberretM  hilli 

Aaaal.  d.Phyiik.B.ta«St.5.J.igo4.St.  >t-  Aä 
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Gera^«  «  «l«^«  ^*'  crfchieneÄ    aucb  in  Londbüdi^  Ic^io« 

Mt  mebrem  Jibren  «agieliünfligftii  Upterfuchungen    Lealie'». 

aber  di«  Wirme.     (i^i?  experimental  Inquiry  into    tke  ^naturm 

mnd  propugaeion  •/  Hwf.  fcj  Joä»  £.«//>    Land.  1804.  56a:  g^ 

Welcb«  al^  ein  gäüget   Gefplienk  des.  Verf aller»  vor^  oJir  liegene 

und  aus  denen  icb    im   nacbßen  Jahrgänge   der  Ahnalen   den 

/  X«fem  mebrerea  miuutbeilen  denke.)    Dafs  beide  Phyiiker  oft 

4«b(elben    Weg  Weiea  haben,    war   febi^   natürlicb.     Doch 

kbien  diefes  Zuftminentreffep ,  wie.GraF  Rvinford  bemerkt, 

die  franaößfcben  Pbyfiker  in  Paris  eii;i  wenig  iü  befremden,  weis- 

balb  ßr  ausfiibrlidi  jseigt,  wie  Le»lie*8    ünterfncbungen  ihm, 

liiid  vermutblich  feine  neuen;  xu  München  angeftelUen  Verlodi« 

lUeslie'n,   der  ven  ihm  als  einem  Kef^rorÄenen  redet,  gleich 

unbekannt  waren.    „Wenn  wir  beide**,  fagteGraf  Rumford, 

„der  eine  in  Schottland,   der  andere  i^  Baiern,  diefdben  Ent» 

deckungen  gemacht  haben ,  jeder  für.ßch  und  ziemlich  »u~ glei«. 

eher' Zeit,     fo   find  wir  nicht  die  erßeii,    deiien   es    lo    geht; 

und   was    die  Erkl&rujq^    der  FhBnomene  betrifft,    lo  find  wit 

fo  verfchieden,  dals  hier  keiner  vom  andern  etwas  entlehnt  ba* 

ben  kann. /'  ^ 

Noch  findet  ficb  in  gegtnwärtigem,  Werke ,  von  S.129  bis 
155,  unter  derUeberfchrift :  Mihtvirt  für  la  chaUur^  einRefumi 
der  neuen  Unterluch ungen  Ae%  Grafen  über  dt©  Wanne,  wel« 
^bes  er  io  Paris  auf  Erfuchen  atffgefeut  batie,  damit  ea  in 
ier-  dffeiitlichen  Sitzung  des  National  -  InAituts  am  !i5l^en  Jon*. 
1304  vorgelefen  werden  konnte.^  Der  Moniteur  machte  es  gleich 
darauf  im  .Blaue  vom  agften  Jun.  bekannt.  „  Defshalb  <*,  /  fägt 
-Graf  R  u  m  f  »r d, .,,  iß  es  mir  vergönnt,  diele»  Memoire  in  die  ge- 
genwärtige Sammlung  einzurücken  ;  da  aber  meine  fünf  andern 
M^moires,  die  icb  der  erften  Klafle  des  National  •  Inßituu  vor- 
gelegt habe,  beßimnu  find,  in  den  Schriften  dieler  Riad«  zu  er- 
Ich'einen,  fo  darf  icb  fie  hier  nidit  bekannt  machen."  Diele  fünf 
'  iil^/MOire#  wurden  derKla0e  vorgelegt  am  i9ten  und  26AenMürs, 
9ten  und  Soßen  April,  und  am  yten  Mar  igo^,  und  Nnacb  der 
Angabe  Graf  Rumford 'a  bandelte^*  das  etfie  von  feinem Thar-' 
snö(kop  und  den  dasiit  gemachten  Entdeckungen ;  — ■  das  mwei- . 
ie  von  .der  Mauir  der  Warme,  Ihrer  Erregung  und  Mittbellung; 
•flabei  Verfucbe  über  die  Erkältung  eines  Körpers  in  der  Luft;. ' 
•^  das .  dritte  von  einem  erß  in  Paris  atogeß^llten  Verfucbe ,  der 
die  Strahlung  beim  ErkShen  auf  eiae  neue  Are  darthut;  -—  daa* 
f^ier»  v^n  einem  Vesluche  über  firkäkaog  kochenden  Wafiert 
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in  mml  ühtigenn  glei«lten  Gefäfi«« ,  mnm  ron  Olar»  dtm  an- 
ders von  verzinntem  Eifenbleche,  an  der  Lufc;  ob  «in  heifser 
Körper  fich  mit  einem  Schwämme  voll  WaHer  vergleicbeit  lalTe» 
und  vom  Einfluile  der  Strahlung  auf  Erwärmung  und  ErkäkUng 
4er  Körper;  •—  -das  -fünfte  endlich  tron  einer  neueu  R^ihe  voa 
ihm  in  Paris  aqsf^eführter  Verfndie»  über  die  Fortpflajuun^  der 
Wurme  durch  einen  6  Zoll  langen  und  anderthalb  Zoll  dicket 
Meiallftab^,  der  am  eiden  Ende  d^irch  kochendes  WaiTer  er- 
wärmt,^ und  am  «ndern  durch  kffltes  WalFer  erkältet  wurde. 
jvFail  um  gleiche  Zeit  mit  mit"»  fügt  Graf  Aumfo'rd  hinan» 
,,hat  auch  Biot  Unterfuchungen  über  die  Fortpflanzung  der 
'^ärme  durch  Metalllläbe  und  andere  feße  Korper  angeiVeirt.  Er 
wandte  längere  Stäbe  und  hüheire  Temperaturen  an,  als  ich,  doch 
find  d'te  Reluitate  unfrer  Unter Cuchungen  nicht  merkbar  ver- 
fchieden.  Auch  hat  er  die  glückliche  Idee  gehabt,  diefe  Verl«*- 
che  auf  MeiTung  lehr  hoher  Temperaturen  anzuwenden,  z.  B« 
cttf  die,  ))ei  welcher  man  Porcellän  brennt,  oder  bei  welcher 
4ie  itrengOüffigRen  Metalle  fchmelzen. "  Für  die  Lef^  der 
AnniUtn  find  diefe  Abhandlungen  nicht  mehr  ganz  unbekannt« 
da  Herr  Or.  Friedländer,  gleich  nachdem  üb  im  Nation 
nal  .•  Inllitute  vorgel'efen  w»ren ,  fortlaufende  Auszüge  aus  ihnen 
in  Band  XVII  gegeben  h«i ;  und  zwar  S.  33  f.  aus  den  'beideh 
^rfien  Auflätzen;  S.  ai3  aus  dem  dritten;  S.  213  aus  detn  vier- 
ten; S.  aaS  aus  dem-  fünften  AufUtze;  und  S.  a^i  einen  Aut* 
äug  äu»*Biot*t  Abha&diung. 
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IV. 

REISEBEMERKÜNGEN, 

phy/ikalifche   Gegenwände   in   Paris 

betreffende 

musgezogen  aus  einem  Schreiben  des   Herrn  Dr,   Bite- 
ziNBiEO  an  den  Herausgeber. 

Dprtaunfl  den  6teii  Not.  i8o4> 

Paris  find  die  Infti-umente  nicht  wohl- 
feil»  und  die  tneiften  bekommt  man  in  Deutrchiand 
faft  eben  ta  gut*  Ich  habe  mir  nichts  gekauft,  als  eine 
Toife  von  Le  Noir,  die  ich  in  Gegen w^t  des 
Aftronomen  B  o  u  v  a  r  d  auf  der  National  -  Stern- 
warte  mit  der  Toifa  von  Peru  habe  vergleichen 
laffen.     Die  Toife  fchien  mir  das  wichtfgfte  unter 

;  den  dort  käuflichen  Inftrumenten  zu  feyn ,  weil 
die  genauen  Grundmaafse  docb  immer  nur  in  Paris 

V  "ZU  finden  find,  und  weil  die  Künftler  da  ganz  eig- 
ne Vorrichtungen  haben,  um  fie  äufiserft  fcbarf 
mit  einander  zu  vergleichen. 

Folgendes  wird  Ihnen  einen  Beweis  davon  ge« 
ben:  Meine  Toife  hatte  Le  Noir  nach  feiner  eig- 
nen abgeglichen«  Die  feinige  war  nach  der  Toi* 
fe  abgeglichen,  welche  Prony  befitzt,  und  Pro- 
ny's  Toif^  nachder,  welche  Conda min e  in  Pe- 
Ktt  bei  der  Gradmeffung  gebraucht  hat.  Und  doch 
wurde  meine  Toife  nach  i4  Vergleichuogen  nur 
«m  0^001   Linie  gröfser  gefunden  j  ab  die  Toif« 
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von  Peru,  obrdion  fie  erft  im.  dritten  Glied«  vo» 
ihr  abftammt»  Diefer  Ünterfchied  würde  auf  ei- 
ner Standlinie  von  einer  deutfcben  Meile  nur  etwa 
5  Zoll  betragen,  wenn  man  ihn  nicht  in  Rechnung 
brächte. 

Der  Comparaimr^  auf  dem  dlefe  Vergleiohangen 
vorgenommen  worden,  ift  e^'n  MeffingCtretfen  von 
iSFufs  Länge,  der  s^  Zoll  breit  und  f  Zoll  dick 
ift.  Auf  allen  Punkten,  v^roMetres  und  Fufsmaafst 
auf  ihm  verglichen  werden  ,/ hat  er  einen  fein  ge- 
theilten  Nonius,  auf  dem  die  L^nge  des  aufliegen« 
den^Maafses  mit  einem  zufammen  gefetzten  Ver« 
grofserungsglafe  ahgelefen  wird^ 

Ich  habe  Le  NQir  \Bp  Francs  für  die  Toifo 
bezahlt.  Sie  ift  in  i6Fufs  getheilt,  d^r  letzte  Fuls 
in  12  Zoll,  und  der  letzte  Zoll  in  12  Linien«  Von 
den  Etalons,  in  welche  manfonft  die  Toifen  zu  le» 
gen  und' mit  einander  zu  vergleichen  pflegte^  fcheint 
man  zurQck  gekommen  ta  (eyn ,  da  man  fieht, 
dafs  diefe  Vergleichuug  doch  Qie  fo  genau  wird, 
als  die  mit  dem  Camparateur. 

Le  Noir  inacht  Ver^ielfäliigimgskreire  mit 
zwei  Fernröhren,  von  16  Zoll  Durchmeffer,  zu 
35oo  Francs.  Die  Theilung  auf  ihnen  ift  n^cht  fo 
lein ,  wie  auf  den  englifchen  loftrumenten  ,  an  de- 
ren feine  Theilung  man  hier  fehr  fcifwer  glaubeia 
wollte.  Ich  fah  ein  Mahl  LeNoir  einen  Kreis  von 
1^  Zoll  theilen,  deffen  Vernier  3b  Secunden  gab, 
nnd  erzählte  ihm  bei  der  Gelegenheit,  dafs  ich  ei« 
Bea    fünfzölligen    Sextanten    von    Troughton 
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befitze,  der  bis  auf  i  o  See.  theile»  Er  war  zu  höflicbi 
Tim  mir  zu  fagen,  dafs  diefes  nicht  wahr  fey;  alleia' 
hin:'  c^e/t  bitn  foriy  druckte  doch  fo  etwas  aus. 

Xe  Noir  ift  übrigens  ein  Mann,. mit  dem  fich 
leben  läCst,  und  der  nicht  fo  eigenfinnig  ift,  wie 
die  meiften  Künftler.  Auch  hält  er  beffer  Wort^ 
5ft  febr  rechtlich^  und  man  findet  ihn  immer  iii 
feiner  VVerkftätte  ia  Thätigkeit.  Er  erzählte  mir 
ein  Mahl  fehr  rührend»  wie  fauer  es  ihm  geworden 
fey,« feine. ft^rke  Familie^ bei  xien  hohen  Brodprei» 
feo  zu  den  Zeiten'  des  Maximums  durchzi^bringen» 
Er  hatte  damahls  zehn  Kinder  und  noch  ein  Paar  Ge* 
fchwifter,  für  deren  Unterhalt  er  foi:gen  mufst-e« 
£r  wohnt«  weil  er  Mechanicus  der  Flotte  ift,  im 
Vipot  de  la  marine,  {rue  de  la  place  yendome.)  " 
*  In  demfelben  Gebäude  wohntauch  Louis 
Berthoudi  der  Ne^fe ,  der  auch  Mechanicus  def 
Flotte  ift/  Man  findet  ihn  in  der  Ijchönen  Jabreszeit 
jedoch  feiten  dort ,  weil  er  den  gröfsteD  Thell  des 
Sommers  vauf  ~  feinem  Landgute  zubringt.  Ich  traf 
^hn  Ttufällig  den  Jetzten  Tag  meines  Aufenthalts  in 
Paris,  unxl  fah  einige  ^eeuhren  bei  ibmi  deren  Preis 
22600  Francs  war.  In  den  Preifen  der  Seeuhren  lafCea 
die  Franzosen  jetzt  den  Engländern  nichts  nach*  . 

Der  Optiker  Ledebourgh  auf  dem  Poni 
neu/,  legt  fich  befonders  auf  die  Verfertigung 
grofser  achromc^tifcher  Fernröhre.  13a  er' Hein  gu- 
tesFlintglas  ausEngland  erhalten  konnte,  fo  ipufs* 
te  er  felbft  Verfuche  über  die  Bereitung  und  Ver« 
befferung  deilelben  anftellen.     Er  hat  einFernrobr 

.  V  ■     •  "  -      -  ■    •  ■ 
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tür  looo  Rthlr.  mit  41  Zoll  Objektivdffüung  ver* 
fertigt »   welches  der  Kaifer  kaufen  liefs   und   das 
jetat  im    Tour  Vordre    zu  Boulogne  fteht.      Maa 
platte  es  nach  der  ^tertiwarte  zur  Probe  gefchickt, 
und   Bouvard   lobte  es  fehr.      Der   Verfertiger 
3>atte  fich  aufser  den  looo  Rtfairn  noch  die  Erlaub* 
nifs  ausbedui^gen^  auf  fein  Schild  fetzen  zu  darfent 
Cptieien^de  Vemper€ur  et  de  la  marine*     Jetzt  war 
er 'damit  befcbäftlgt>  ein  Objektiv  von  6  Zoll  zu 
fcbleifen«     Bringt  er  diefes  zu  Stande,  fo  befttzt  er 
das  grpfste  Acbromat  in  Europa;   denn  das  Ox» 
forder  von  John  Doli  ond  hat,  fo  viel  ich  weifs» 
nor  5  engl.  Zoll  Oeffnung,     In  den  Arkaden  deif 
Palais  toyal  hat   Ledebourgh    eine  Niederlage 
optifcber  Inftrun^nte,  welche  feine  Seh  wefter  hielr 
verkauft.     Eoglifch^  Eleganz  hatten  fie  nicht,  aber 
coglifche  Prejfe.    Ein  Aufwarter,  der  ini Laden  war» 
erzähltemir,  dafsMonf«  Ledet^aurgb  noch  Ob* 
jektive  von  einem  Fufse  fchleifen  würde.  ErfchieA 
fich  diefes  picht  viel  fcbwieriger  vorzuftellen ,,  als 
eine  eben  fo  grofse  Scheibe  aus  Holz  zw  dreheq. 

Reifebarotneter  habe  ich  nicht  gefehen,  ^ie 
von  befooderer  Güte  gewefen  wären»  Ich>  woll- 
te mir  eins  in  Paris  nach  der  BefchreSbung  ma- 
nchen laffen,  welche  ich  vor  zwei  Jahren  in  den 
Annalfinp  (XI,  46i,)  gegeben  habe;  aber  die  Art» 
wie&e  hier  mit  Diamanten  auf  Glas  fchneiden,  mifs* 
fiel  mir  fo  fehr^  dafs  ich  diefe  Idee  aufgab.  Ich 
Iah  einige  M^tresaus  GU^^  die  febr  r^uh  gerifTene' 
Theilftricbe  hatten,  welebe  nichts  weniger  als  fein 
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waren.  Wire  doch  dcrOeift  des  fei.  Branderin 
Augsburg  auf  einen  feiner  Nachfolger  gekomn^en! 

Moffy  wird  jet^t  für  den  beften Thermome- 
termacher gebalten.  Bei  einer  Abbindlung,  die 
Coulombim  National  •  Inttitute  Ober  den  Magne- 
(ismus  vorlas y  bemerkte  er  ausdrücklich,  daCser 
bei  feinen  Verfuchen  6ch  durchaus  Moffy'fcher 
Thermomeiter  bedient*  habe. 

leb  fand  bei  einem  Altbtndler  auf  dem  Quai 
Voltaire  ein  grofses  achromatifches  Fernrohr 
von  I  oFufs  Länge,  und  3f  Zoll  Oeffnung.  Man  for- 
derte dafür  i6Louisd'br.  Ich  würde  es  gekauft  ha« 
ben,  aber  Burkhard,  der  die  Freundfchaft  hat* 
te,  fich  bei  jemanden  darnach  :^u  erkondigen,  der  et 
genau  kannte,  fagte  rnir,  daf.s  es  in  der^uction  des 
Aftronpmen  Jeaurat.für  200  Liv,.  verkauft  wor- 
den  fey,  und  dafs  das  Objektiv  zwei  Streifen   habe. 

Man  weifs  in  Paris  fehr  wenig  von  dem,  was  in 
Peutfchlandin  derPhyfik  gefcfeieht;  und felbft Deut- 
fche,  die  einigeJahrein  Paris  gewefen  find,  Bndgröfr« 
tenTheilsfo  wenig  damit  bekannt,  dafs  man  es  den 
Eingehornen  kaum  übel;  nehmen  kann,  gar  nichts 
davon  zuvyilTen.  Der  parifer Buchhandel  hat  keinen 
fehr  ftarken  Verkehr  mit  demdeutfchen,  undaufser 
derLileraturzeitung,defZeitungvonHiiberunctdeni 
Hamburger  Correfpondenten,  habe  ich  dort  "kein 

deutfches  periodifches  Werk  gefehen.    Selbft  Ihre 

« 

Annalen  waf-en  nicht  aufzutreiben,  wie  ich  diefeseiii 
Mahl  zufällig  im  National -Inftitute  erfuhr.  Bei  Ge* 
legenheit  des  Preifes  über  die  Störungen  der  Pallas 
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erzfiKIte  La  Lande  feinem  Nachbar  yoii  dem  Ti«» 
tius'fchen  Planetengefetze:  4>  4  "f"  3,  4  +  6  .  • .  .  * 
und  bat  Dr;  Burkhard,  der  neben  mir  faf«. 
es  ihm  aufzufchr«|iben.  Ich  faglef  Bar)chard,  dafs 
die  UmlaufszfiUen  Zweier  Planeten  oder  Mbnde 
fich  lehr  nahe  zu  einander  vergehen  ^  wie  die 
Summe  der  Quadraiwurzeln  aus  den  Vmlau/szeieem 
der  beiden  vorigen,  mulHplieiri  mit  dem  Sonnen^ 
abfiande  des  nächft  vorherigen  ^  uHd  bezog  mick 
hierbei  auf  die  Abhandlung  in  Ihren  Annalen» 
in]  dea^n  diefes  Gefetz  naher  entwickelt  ift.  Ich 
wollte  Dr. '  Burkhard  ^die  Uebereinftimmung 
diefesGefetzes  mit  der  Erfahrung  zeigen ,  und  firag* 
te  Dr.  Friedländ^r,  der  neben  una  fafs,  ober 
Gilbert's  Annalen  mjthalte ;  hörte  aber  von 
ihm,  „dafs^  fd  gern  er  fie  regelmäfsig  lefen  möcli' 
te,  er« fie  doch  hier  nicht  ordentlich  zu  erhalteo 
wifTe.**  *;  Von  der  monatlichen  Correfponflent 
des  Hrn.  Oberhof meif^ers  von' Zach  habe  ich  in 
der  ganzen  Zeit  nichts ^ glifehen ;  La  Lande  war 
verreift,  als  ich  darnach  fragte,  und  Dr.  Burk* 
hard  erwartete  ein  Packet  von  Leipzig,  das  aber 
vor  'meiner  Abreife  nicht  ankam.  Sie  kenneii 
den  vortrefflichen  Auffatz  über  den  küire  in  def 


*)  Ich  habe  feitdem. dafür  geforgt,  dafs  fie  Meml 
Dr.  Friedllnder  und  dem  Natronal  -  Inftitu« 
-te  tegelmäfsig,  fo  wie  fie  erfcheinen,  zukom- 
men follen.     Auch  gebti  in  der  Tbat  mehrere  Ex- 

,  emplare  der  Annalen  ntöh  Frankreich,  und  na^ 
«entlieh  nach  Parif.  d*  H. 
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monatlichen  Gorrefpbnden?  vom  Herrn'Legations- 
fekretär  Beige  1  in  Dre^sden?  Ich  fpr>ich  in  Paris 
einen  Gelehrten  vom  Fach,  der  Deutfeh  vcf« 
ftand,   und  diefen  Auffatz  nicht  eidmabl  dem  Titel 

/ 

iiaqh  kannte. 

Das,  was  unmittelbar  an  die  erfte  Klafle'des 
Irrational  -  In ftituts  gefchickt  wird,  wird  gelefen 
und  bekannt,  vorstas  gefetzt,  daCs  es  in  gutfran- 
zöfifch  gefchrieben  ift.  Sonft  kann  eine  Sacks  io 
Deutfchland  zehn  Mahl  gedruckt,  beftritten  und  er* 
wiefen  feyn,  ohne  dafs  man  iü^Paris  nur  ihr  Da* 
feyn  weifs. 

Sie   äufsern  in   der   Note  zn   4em    Auflatze 
des  Prof.    R  e  m  e  r    über  das  Leuchien  der  Wind* 
hüchfen    die  Vermuthung,    „dafs    die    Nachricht 
hiervon   durch   die  Annalen   auf  indirectem   We- 
ge vielleich^t    zu  unfern  Nachbarn  *)     gekonimea 
fey/^  und  ich  will   faft  wetten,   dafe  ünlTe  Nach«» 
barn    noch    gar  nicht  wiffen,     dafs  man  diefes  in 
Deutschland  ^efehen  bat.     Im  Aoguft  wenigftenf 
hielt  man  es  in  Paris  boch  für  to  neu,   da(s  man 
Ausländer  gla.ubt6  darauf  dufmirkfiim  maehen  a« 
muffen.     Ich  war  ein  Mahl  bei  Montgolfier, 
wo    ich   einen   jungen   Phyfiker   traf,     der    ficb, 
fo  wie  Biot,    durch  feine  Anfpruchlo&gkelt  und 
durch  die  Sicherheit  feiner  Haltung  vor  vielen  an* 


^  Ich  meinte  damit,  nach  England,  wodeutfcba 
Schriften  in  der  Regel  noch  eher  als  in  Frank* 
i:<eicb  gelefen  werdeut  d,  H* 
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4ern  auszeichnete.  Unter  den  OegenftSnden  des 
Gefprächs  war  auch  das  Leuchten  compnmir«' 
ter  tiuft  beim  Ausftrömen.     Er  fetzte  voraus,   riafil 

I 

|nir  diefefs  als  einem  Deutfchen  neu  feyn  muffe, 
und  gab  mir  eine  Adreffe  an  einen  feineir  Freun<* 
de  in  der  Ecole  potypechnique,  der  mir  diefe  neue 
wielitige  Entdeckung  zeigen  follte. , 

In  Paris  ift  jeder  fehr  mit  fich  felbft  befchSf» 
tjgt,  und  die  Nation  hat  den  Charakter  der  Indi* 
viduen*  Was  ße  nicht  thun,  das  intereffirt  6% 
wenig,  und  felbft  aus  den  neuen  Planec0a  m^chea 
fie  iicH  fo  recht  viel  nicht;,  weil  fie  nichts  dabei 
gethan  haben.  We\nn  Ceres  oder  Pallas  auf  dem 
CV^rs^^^oire  imperial  beobachtet  werden,  fo  wird 
davon.iaft  mehr  Aufhebens  gemacht,  als  von  den 
erften  Beobachtungen  in  Deutfchland,i  auf  denen 

die  Entdeckung;  beruht.     Eben  fo  hat  man  in  Pa* 

I 

ris  von  den  feMerhaften  EUipfen  fflr  die  Cere^ 
durch  welche  man  fie  nicht  fand,  mefargefprocheo, 
als  von  der  Elllpfe  von  G  a  u  (s ,  durch  welche'^maa 
befand;-—  und  dafs  die  Ceres  von  Mechain  ge* 
fucht  worden  fey,  ift  faft  weitläufiger  angezeigt 
worden,   als  dafs  Olbers    fie  gefunden  habe. 

Von  dem  22fofsigen  $piegelielefkop^  das  noch 
nicht  fertig  ift,  ift  in  den  parifer  Journalen  ^mehr 
geredet  worden,  als  von  HerfcheTs  und  Schrö- 
ter* s  ihren  zufammen.  Von  diefem  Telefkop» 
verficherte  mir  der  Portier  der  Sterfi warte,  dafs  es 
eben  fo  gut  und  wohl  beffer  fey,  als  Herfchel  s 
feine »  und  Seh  röter 's  Telefkop  komme  da  gar 
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Bicht  darajA ,  denn  der  hätte  eine  Atnidrpbire  um 
defi  Mond  gefebea ,  die  fie  mit  dem  ihrigen  ninht 
.  fi[hen,  and  die  eil  con/^^iieiice  auch  nicht  exiftir«. 
Herfchel*s  vierzigfafsiges  hStte nie etw«^s getaugt» 
und  Herfchel  habe  damit  auch, nie  eine  Beobacb» 
fang  gemacht*  — *  Uebrigens  ift  derFurs  zu  diefem 
Telefkope  noch  nicht  vollendet,  obgleich  die  Re«' 
giernog  fchon  60000  Francs  für  das  Inftrument 
bezahlt  hat,  wie  mir  Dn  Burkhard   erzählte. 

Ob  wir  einen  der  kleinen  Planeten  mehr  oder 
weniger  haben,  das  thut  fo  viel  niqht;  aber  ich 
hoffe  es  noch  zu  erleben ,  dafs  die  Franzofen  einen  , 
entdecken,  blofs  um  ihre  Freude  .darüber  zu  f^ben. 
Diefes  giebt  im  Journal  de  Paris  einen  ftehenden  Ar« 
tikel ,  und  man  wird  fioh  dann  nach  unferm  Plant- 
ten  eben  fo  fehr  erkundigen ,  als  nach  amfern  Ko* 
lonieien» 

Ich  wOrde  noch  länger  in  Paris  geblieben  feydt 
wenn  ich  nicht  wegen  der  l^erfuche  über  die  Um* 
drehung  der  Erde  bitte  nach  Schlebufcb  zo« 
rOck  kehren  muffen,  um  noch  die  gute  Jahreszeit 
und  die  Trockenheit  der  Bergwerke  zur  Vollen- 
düng  derfelben  zu  benutzen,  [if/tn.,  XVII,  4^i*] 
Diefe  VerTuche  find  glackiich  in  fechs  fehrlieitern 
Herbfttagen  angeftellt,  und  bereits  im  achten 
Abfchnitte  meines  Werks  gedruckt  worden.  Die- 
fes ift  nun  vollendet,  und  wird  noch  in  diefer 
Woche^  von  der  Verlagsbandrung  nach  Leipzig 
und  an  die  Buchhandlungen,  mit  denen  fie  in 
Verbindung  fteht ,  irerfendet  werden.     Das  Ganze 
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war  fchott  abgedruckt)  tiebft  den  Kupfern»  nurfelilr 
tt  diefer  Abfchnitt,  den  ich  nicht  eher  liefern 
konnte  I  als  bis  die  Bergwerke  trocken  waren* 

Durch  die  Verfuche  zu  Schlebufdh  find  die 
hamborger  aufs  neue  beftatigt  worden,  und  zu- 
gleich haben  iie  über  die  zweifelhafte  Abweichung 
nach  Süden  entfchieden.  In  ruhiger  gleichför* 
mig  erwärmter  Luft  findet  keine  folche  Abweichung 
Statt,  unddieKuge^In  weichen  blofs  nach  Often  von 
der  Senkrechten  ab. 

Auf,  meiner  Rückreife  habe  ich  mich  einig« 
Wochen  in  Hifidelbferg  verweilt;  und  faft  wä«* 
re  ich  in  Gefahr  gewefen,  die  Kohlenbergwerke 
bei  Sehlehufch  und  die  fapientia  fubterranea  Über 
dem  göttlichen  Müfsiggange  am  Neckar  zu  vergef* 
fen.  Es  ift  nur  eine  edle  Pfalz  bei  Kheki ,  und  nur 
ein  Heidelberg.  In  Mannheim  traf  ich  zufällig  Prof. 
Bock  mann,  von  dem  ich  erfuhr,  was  während 
meiner  Abwefenheit  in  Deutfchland  in  den  Wif* 
fenfchaften  gethan  war.  In  Darmftadt  hatte  ich  das 
Vergnügen,  Prof.  Schmidt  von  Gleiten  kennen  zu 
lernen,  der  eine  Reife  nach  derfiergftrafse  gemacht, 
und  die  Höhe  der  Hauptberge  mit  dem  Baronieter 
bcftinrmt  hatte  Er  liefe  mich  hoffen,  dafs  er  uns  mit 
den  Refultaten  feiner  Beobachtungen  in  Ihreji  Anna- 
len  bekannt  machen  werde.  Bemerkungen  von 
ihm  über  das  Höhenmeffen,  können  nicht  anders 
als  fthr  lehrrdiob  werden. 
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PHYSIKALISCHE    PREISFRAGEN. 

f 

uDer  phjß  '  matJL  Klaffe  des  franz^Nai.» 
Infiiiuts  auf  die  Jahre  XII  und  XIIL 

«n  der  öffentlichen  Sitzung  am  24f^en  Juik  iSp4 
befchlofs  die  Klaffe,  die  zum  erften  Mahle  auf  dßs 
Jahr  VIII  und  zum  zweiten  Mahle  auf  das  Jahr  Xil 
aufgegebene  Preisfrage:  über  die  unter fcheidenden 
Merkmahle  der  Fermente  vört  den  Stoff en^  die  durch 
fie  in  Giihrung  gefetzt  werden^  {Ann.,  XI,  489?)  zu- 
rück zu  nehmen,  weil  auf  fie  keine  befriedigenden 
Antworten  eingegangen  fincl. 

Der  Termin  ;enr  Beantwortung  der  phyfika- 
lifchen  Preisfrage  mit  doppeltem  Preife,  (2  Kilo- 
grammen Gold  oder  6800  Franken:)  Erfahrungen 
über  die  verfchiedenen  Quellen  g  woraus  diä  Pßahzen 
ihren  Gehalt  an  Rohlenftoff  zieffn,  {Ann.,  XII,  1 28,) 
wurde  vom  1  ften  Ventofe  bis  741m  iften  Gerthinal 
3.  XIII  verlängert,  •     / 

und  bis  eben  dahin  der  verdoppelte  Preis  auf 
die  Frage  nach  anatomifchen  und  chemifchen  Be» 
obachtungen  und  yerfuchen  über  die  Erfeheinungeh 
äer  Erftarrung^  welche  einige  Thiere,  z.  ß*  dieMur* 
vtelthiercy  im  Winter  ^  in  Ruck  ficht  des  Blutumlauf s^ 
des  Athmens  und  der  Irritabilität  erleiden ,  um  die 
Urfacheh  diefes  Schlafs^  und  warum  er  gerade  die* 
fen  Thieren  eigen  fey^  zu  erf orfchen» 

Als  neue  m'athematifche' Preisfrage  gab  die 
Klaffe  mit  ^einemPieife  von  «iner  goldatnMedailley 
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1  Kiiograpam  fchwer,  auf:  iBwe  Theorie  der  Periur- 
k        haiwnem  des  vonOlhers  entdeckten  Planeten  Pallas* 

—  * 

,  3.  Der  math»  •  phjji  Klaffe  der  Turiner 

Akad.  d.  Wiffenfch. 

!•  Electricitat  und  Calvanismus  zeigen  eines 
Tbells  fo  grofse    Aehnlicbkeiten  ,    'anderfeits   fo 

.  Terfcbiedeoe  Wirkungen ,  dafs  eiqige  Phyfiker  fie 
für  identifch ,  andere  aber  für  zwei  verfchiedene 
*  Fluida  halten.  Man  verlangt  daher  neue  Erfahr 
rangen  9  die  auf  eine  bejtimmte  Art  über  ihre  Iden* 
Mität  oder  Verfchiedenheit  ent/cheiden.  Der  Preis  ift 
6oo  Franken;  der  äufs^erfte  Einfendungstermin  der 
Softe  Frim.  J.  XIII,   (2orte  Dec.   1804.) 

2.  Da  die  Refräctionen.  die  man  annimmt,  jn 
den^erechnun^en  der  Schiefe  der  f^kJiptik.aus  deq 
Beobachtungen  der  Sommer*  und  Winterfolftitiei:^ 
verfcbiedener  Jahre,  eine  Differenz  von  8  Secun* 
den  geben,  (wie  man  für  die  Jahre  VII,  VIII,'' IX 
aus  den  Connaijf.  d^s  temps,  A.  XII,  p«  217,  Hebt;) 
fo  verlangt  die  'Akademie  hierüber  eine  befriedig 
gende  Erklärung  za  erhalten«      Preis,  und  Tefmin 

'    fi^d  diefelben« 

Die  Abhandlungen  können  lateinifch,  fran- 
zdfifch,'  oder  italianifch  gefchrieben  feyn,  und  muf- 
fen an  die  Akademie  poftfrei  eingefendet  werden. 

3.  Der  Bertiner  Akademie  der  Wif^ 

fenfchaften* 

In  der  öffentlichen  Verfammlung,  welche  die 
Akademie  am  gten  Auguft,  wegen  der  Geburts- 
tagsfeier des  Königs  hielt,  erneuerte  die  mathe- 
matifebe  Klaffe  den  Preis   yyi}ber  die  Schiefe  der 
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EhHptik*\  4tnd  fetzte  einen  Preis  von  i5o  Dukaten 
darüber  feft.  Die  Abbe^ndiongen  werden  bis  zum 
Mai  i8pG  erwartet.  —  Die  Preisfragen  derphy» 
fikalifcban  Klaffe  für  i8o5  betreffen:  i.  das  Ma« 
r\oit&fcheß^fnZy  {Ann.^XVy  i  16;)  2.  den  Milzbrand 
bei  dem  Hornviehei    3.  die  S^ructur  der  iMngen. 

4.  Der  Uir^chter  Gefeüfchaft  der  Wij» 

Jenfchaften. 

Die  Utrechter  Gefellfchaft  der  Konfte  und 
Wifrenfcha,ften  fetzte  in  ihrer  allgemeinen  Ver» 
farofnlung  am  2often  Jun.  die  Preisfrage  aber  die 
electrifche  Materie,  auf  welche  keine  Abband* 
lung  eingegangen  war,  aufs  neue,  bis  zyxm  tften 
Octob.  1 806  aus*  Sie  lautet :  Welches  iß  die  leah^" 
te  Befchßffenheit  des  eleari/chen  Fluidumsi  iß  es 
tußmmen  gefetzt ^  und,  aus  welchen  Beßmndsheilenf 
und  welches  find  die  chemifchen  Veränderungen  ^ 
die  es  bei  Bereinigung  mit  andern  Körpern  erleidet 
und  in  , den,  Körpern  hervor  bringt? 

Auf  die   Frage:    über  die  Ur fachen  der  Ver^' 
minderung  des  Meerieajfers  f  war  zwar  eine  Abhand- 
lung  eingegangen;     doch  konnte    ihr  der   Preis 
iiicbt  zuerkannt  werden. 

Eine  gpidne  Medaille  von  20  Dukaten  ift  fflr 
die  hefte  Abhandlung  Ober  einen  beliebigen  Ge- 
genftand  aus  der  Wafferbaükunß  auf  den  iftea 
October  i8o5  ausgefetzt  worden.  Die  cbncurri« 
renden  Abhandlungeil  werden  »an  den  erften  Se* 
kretär  Prof.  Roffyn,  oder  an  den  Mitfekf^ir 
Dr.  van  Toulon  eingefcbickt. 
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I. 

UNTERSUCHUNGEN 

t 

über  die  Fortpflanzung  de$  Schallet  im 

der  Lujt^ 

ton 
B         X         O  T, 

.     XitglUde  des  Kationkl  -  Ittft^ituu;   ^) 
mit    Bemerkungen :  vom    Dr*     Brandes     xm 
Eckwarden  und  vom  Heraus  gebe  r»  .\ 


E 


s  ift  bekannt,  dafs  die  Theorie,  welclie  aus  den 
Oefbtzeii  der  Bewegung  claftifch  •  flüffiger  Körper  für 

^)  Aus  dem  Bulletin  des  Sciences  de  la  Soc,  philom^^ 
No.  63)  p*  i)ti^>  ausgezogen  von  Herrn  Dr.  Bran- 
dest deni  ich  diefes  Blatt  mitgetheilt  hatte,  damit  er 
über  einige  Zweifel,  die  er  gegen  Biot^s  anficht 
begte ,  felbft  m<>ohte  urtheilen  können.  „  B  i  o  t  hat 
mich  überzogt  ^\  antwortete  er  mir ,  ikidem  er  mir 
oben  ftebenden  Auffatz  überfcfaioktet  ^  und  ich  hal« 
te  nun  Cj^inen'  Gedanken  fijir  eine  wahret  Ver- 
vollkommnung diefer  Lehre.  ^*  Dip  AJ^handlung 
B  i  0 1 '  s ,  fo ,  wie  lie  dem  National  -  Infiitute  Tor* 
gaiegt  wurde,'  lindet  fich  im  Journ.  de  F/zjr/.,  t.  5j^ 
p.  173,  und  aus  ihr  habe  ich  gegenwärtigen  Au^ 
zug  verTolllländigt«  ,  d»  H. 

Aanal.  d.  Pbyiik.  B.  i8«  St.  4.  J«  X804*  St  la.  B  b 
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dieFortpflaozti9g  des  Schalles  hergeleitet  ip»rd>  di^e 
Gefchwjindigkeit  deffelben  beträchtlich  kleiner  an- 
giebt,  als  man  iie  hei  genauen Verfuchen  gefunden  bat. 
Schon  Newton  fand  fie,  wenn  man^das  Mariot- 
tefcbe  Cefetz  2umC^unde  legt,  916  parilerFufs  in 
einer  Secunde,  und  gerade  fo  die  neuefn  Maühema- 
tikeiTf  als  fie  die  Theorie  f^iit  aller  Schärfe  dtircfa«- 
fahrten«  Die  Varfu^he  gehen  aber  dem  Schalle  ei« 
ne  Gefchwindigkeit  von  id38  parifer  Fnfs. 

..Mehrere  Pbyfiker  haben  den  Grund  diefer  Ab- 
weichung anzugeben  gefacht;  fie  nahmen  .£^ber  4^* 
bei  fehr  willkührllche  %  mit  den  neuern  Entdecicua- 
gen  ül)er  dils  Befohalfenheit,  der  Atmofpfaäre'  uni;er« 
einbare  Hypothefen  ?u,  Hülfe«  Newton  felbft 
fucht  fich  diele  Verfchiedeüfaeit,  daraus  zo  erfclä;^en, 
dafs  man  das  Volumen  d«r  kleinften  Theiloheni  der 
' Luft  nieht  mit  in  Rechnung  bringCj  von  denen  er  ^n* 
genomnien  hatte,  dafs  6e  den  Schall  nach  Art  der  fe* 
ften  Hörper  infUntan  durch^  fich  fortpflanzten ;  find, 
unter  der  Hy^otbefe,  dafs  ihr  Durdimeffer  den 
neuhten  Theil  fö  viel  als  ihr  Abfiand  betragie,  als 
um  fo  viel  die  Theorie  unter  der  Erfahrung  bleibt, 
ijnd  dafs  ihre  Dipht^gkeit  d.er  der  Salze  gleich  fey, 
findet  er  ungelahr  die  nöthige  Cor>r4ction«  ^  All^ia 
das  fiiid  fehr  wiilkührliche  Hypothefen,  die  mii:  vüb- 
len  andern  Erfcheinungen  nicht  beft^ehm  Die  Luft 
möfste  dann  weit  weniger  durchfichtig  feyn,  und 
wenn  fiei  durch  Druck  oder  Kälte  verdichtet  wird,  -"\ 
ihre  Durchfichtigkeit  bedeutend  ändern,  welche  ge-  i 
gien  die  Erfahrung  iftj    die  ct^emifchen  Tbatfachea     j 

'    .  ■-        ,     -  ■ ,        ■   -     ■    .i 
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zeigen,  daCs  felbft  die  dich);eften  Körper  noch  nnend« 
lieh  yiel  Poren  haben ,  wefshalb  ;nan  die  Hleioftea 
Tbeilcbeo  der  Lpft  wohl  nur  als  unendhcb  kleia 
Annehmen  darf;  .  endlich  ift  es  höclid  wahrfcheia«» 
Heb,  dafs  die  Luft  ihre  Ela^icität  nicht  der  N^tur 
und  dem  Durchmeffer  ihrer  kleinften  Theile,  fon-^ 
dem  vielmebr  dem  Wärmefcoffe,  worin  diefe  auf- 
geiöft'find,  verdanke.  —  Newton  deutet  noch 
eine^ andere  Ürfache  an,  von  der  jene  Abweichting 
mit  abhängen  könnte»  *  Nach  ihm  nehmen  dieDda^ 
fte '  in  der  Luft  an  der  den  Schall  fortpflanzen*. 
d%%  Bewegung  nicht  Tbeil;  indem  dadurch  dYe  be<« 
wegte  Maffb  kleiner  ift^  mufs  ihre  Gerchwindigkeit 
gröfser  feyn ;  und  nimmt  mkaan ,  dafs  der  zehnte 
Theil  der  Atmorphäre  aus  Dunft  beftehe ,  fo  wQrde 
das,  nach  feiner  Rechnting,  die  Gerchwindigkeit^ 
welche  die  Theorie  giebt,  um  slftel  vermehran» 
Allein  die  1738  von  den  Mitglieclern  <)er  Akade^ 
inie  angeftelhen  Verfuche  haben  bewiefeti,  däü 
felbft  der  dicbtelte  Nebel  die  Gef^hwindigkeit  de« 
Schalles  nicht  verändert.  —  Von  fo  vielem  Oe^ 
Wichte  mir  indefs  auch  diefe  Grande  fcheinen,  f<i 
möchte  ich  fie  doch  nicht  für  aberzeugend  ausge« 
ben,  da  man  wahrlich  Urfache  hat^  Mifstranen  ia 
fiäb  felbft  zu  fetzen,  wenn  man  |h  den  Werken  ei« 
nes  fo  weifen  Beohachters  der  N^tur  ttnd  einesr  fo 
grofsen  Genies,  das  häufig  dnrch  eine  Art  voi|  In« 
fpiratiön  zu  Refultaten  kömmt,  welche  die  tiefften 
Beriechnungen  der  neuern  Zeit  bewähiren,  Fehler 
oder  Irrthücner  zu  finden  glaubt* 

'  ab  a     • 
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Lambert  bat  in  feintn  Unterfuehungen  üf^r 
den  Schall  in  den  Mem.ite  fAcmä.dC'Btirlin  1768  eine 
nicht  haltbarere  Hypothefe  aufgehellt*  Er  meint,  die 
Atmofpbäre  enthalt«  eine  Menge  von  uderaftsfcbea 
Dünften  nnd  Salztheilchen  ^  die  700  bis  800  ^lahl 
fpecififch  Tchweref  als  die  Luft  feyn,  und  fich  zwi« 
fchen  den  Lufttfaeilchen ,  in  deren  Zwifchenräa-' 
inen,  durch  Cokafion  eben  fo  fchwimmend  erbalten 
follen»  wie  kleine  Queckfilbertröpfcben  auf  Waf- 
fen Diere  fremdartigen  Tbeilcfaen  wären  bei  der 
Schäillfortpfif^n^ung  durch  die  Luft  ein  Himdernibi 
und  deüshalb  mOfTe  man  von  ihnen  abftrabireni  ym 
die  wahre  Dichtigkeit  »der  Luft,  wie  iie  in  die  Rech« 
pung  zu  bringen  fey,  zu  erhalten»  Das  wQrde 
aber  voraus  (etzen ,  dafs  Beb  das  WalTer  in  d^r  At- 
mofpbäre  immer  tropfbar •  flfiffig  befinde;  das  Oe* 
genthelTiftJndefs  jetzt  hinlfinglich  dargetban.  Auch 
weifs  man,  dafs  Luft,  wenn  fie  Waffer  auflöft,  fpe* 
cififch  leichter  wird«  Soll  aus  L amber t*s  Hy« 
potbefe  die  Abvveiohting  der  Theorie  von  der  Er« 
fabrung  fich,  völlig  erklären  Uffen,  fo  mu&  man, 
|yie,  ^r  findet,  anoebmen,  dafs  die  fremdartigen 
fchweren  Tbeilcben  in  der  Luft,  mehr  als  ein 
Pritul  des  ganzeiei  Gewichts  der  Luft  betragen, 
welches  mit  den  neuern  Verfuchen  Ober  die  Zer* 
fetzung  und  Wiedei^zufammenfetzung  der  atmo* 
fpbärifchen  Luft  nicht  beftebt. —  In  einem  ikimoire 
von  17729  worin  fich  Lamhei^t  zugleich  mit  der 
Gefchwii^djgkeit  des  Schalles  und  mit  der  Strahlen- 
brechung befchäftigt,  bleibt  er  bei  derfelben  fiy« 
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pothefe,  und  braucht  felbft.  die  vorigen  Refultate 
bei  feinen  Rechnungeb«  *) 

Bei  [o  vielen  tnifsglackten  V^rfvcben, .  den  wah* 

Ten  Grund  diefer  Abweichung  zwifchen   Theorie 

und    Erfahrung    aufzufinden ,     fchien   es   äiir  der 

Mühe   wertby    eine   andere   Erkläraög  derfelben 

bekannt  zu, machen«   weiche-  auf  wohl  bewiefenen 

Tbatfacbeo  beruht »    und  die  Sache  auf  eine  fehr 

leichte  und  einfache  Art  erklärt.    Da  nämliclv  die 

'     •        •  ( 

*)  Unier  den  bisherigen  Meinungen  über  den  Grund 

der  Abweichung  der  Theorie  Ton  der  Erfahrung, 
fehlen  noch  am  meiden  die  für  fich  zu  haben,   dafs 
die  in  der  theoredfchen  Unterfuchung  angenom- 
mene unendliche  Kleinheit  der  Vibrationen  hieran 
Schuld  fey.     Sie   widerlegte  indefs  Lagrange, 
(^Recherches  für  la  nature  du  fort ^  in  den  MifcelU  foc* 
Tauriiienft    Tom.  2,)  und  zeigte,   dafs   man  bei 
der  Betrachtung  unendlich  kleiner  Erfchätterungen 
ftehen  bleihen  Könne.     Er  gefteht  am  SchluIIe  fei'» 
ner  mannigfaltigen  Unterfuchungen,   dafs  er  jen« 
Abweichung  nicht  zu  erklären  wifTe;  :»  gebe  zwar 
eine  überaus  leichte  Hypothefe,    welche  Theorie 
und  Erfahrung  ip  Uebereinftimmung  bringe,  wenn 
man  nämlich  das  Mariötte'fche  Gefetz  als  nicht  ge« 
uau  richtig  betrachte;    aber  da   andere    verfuche 
diefes  Gefetz  fo'fehr  heftätigten,  fo  fey  es  zu  ge-* 
-wagt,  hier,  (bei  unendlich  kleinen  Compreffionen,) 
Abweichungen  anzunehmen^  —    Biot  zeigt  nun 
fehr  gut,  ,wie  bei  diefen  kleinen  Vibrationen  Ab* 
-weichungenvQm  Mariotte'fcben^ Gefetze  Statt  Üaden 
können,   welche  man    b^i  den  gewöhnlichen  Ver*- 
{uchen  gar  nicht  bemerkt,  5r«  ^ 


/ 


I  I 


f    3?o    3 

HechnuQgt  bei  der  man  vom  Mariottefchen  Gefetze 
ausgeht)  voUl^oramen  ftrenge  ift,,fo  mufs  fchlech* 
terdings  diefeS  Gefetz  felbft  einiger  Modificationen 
bedürfen,  w6nigftens  in  fo  fern  man  es  auf  die  ab- 
"virechfelnden  Verdichtungen  und  VerdOnnungeii 
der  Luft,  durch  welche  der  Schall  ia  der  Luft 
fortgepflanzt  wird ,  anvvendet. 

Es  ift  ein  bekanntes  Factum»  dafs  die  ä;tmo- 
Ijpfaärifche  Luft  bei  der  Verdichtung  etwas  von  ih- 
rer  latenten  Wärme  verliert,/ welche  als  füfalbare 
WSrme  frei  wird,  und  dafs  m^n  dagegen  bei  der 
Verdünnung  einen  Verlufi:  an  freier  Wärme/  die  la^ 
^tent  gemacht  wird^  bemerkt.  Diefe  an  ficb  fehr 
beträebtlichen  A^nderunged  der 'Temperatur  find 
indefs  an  Thermometern ,  die  man  unter  Recipiea* 
ten ,  in  deneu  Luff  con^primirt  oder  dilatirt  wird, 
gefetzt  bat,  nur  in  geringem  Grade  merklich,  weil 
die  Maffe  diefer  Ipfirumente  bei  den  gewöhnlicbea 
Verfuchen  gegen  die  Maffe  der  unter  dem  Recipien. 
ten  verdichteten  Luft  zu  beträchtlich  ift /und  die 
Wände  des  Oefäfses  zu  gute  Leiter  ^r  die  Wärme 

find.     )     Aber  bei  den  Mafchinen ,     deren  man 

I        > 

*)  Die  genau  eften  und  lehrreich  den  Verfuche  überclie 
Temperaturveränderungen  durc^  Verdichtung  und 
'Verdünnung  der  Luft,  find  die  von  D alten  ange* 
Aellten^  w^elche  ich  in  den  Annalen^^  XIV,  lo.i  f., 
jnitgetheik  habe.  Dal  ton  Terfucb.t  in  ihnen,  was 
^Biot  noch  Für  ausnehmend  fchwierig  und  'für 
kaum  ausführbar  hic]t4  die  Menge  von  , Wärme 
durch  directe  Verluche  zu  fchätzen,  welche  bei 
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fich  in  den  Bergwerken  bedient ,  um  einegrofse 
Quantität  Luft  eine  Zeit  lang  {»"verdichtetem  Zuftan« 
de  zu  erhalten,  geht  bei  der  Wiederaqsdehnung 
der  Luft,  indem  fie  ihren  natürlichen  Zufiand  wie- 
der annimmt,  fo  viel  Wärme  verloren^  dafs  fich 
das  in  der  Luft  enthaltene  Waffer  zum  Tbeil  als 
Eis  abfetzt.  *)  ^ 

Aiif  Sinnliche  Weife  mQflen  bei  der  Fortpflan» 
zung  des  Schalles  die  abwechfelade;i  Verdichtungen 
und  Ausdehnungen  der  Luft  eine^  Aenderung  ^der 
Temperatur,  und  mithin  der  fpecififcbeh  Elatticj*^ 
tat  in  denjenigen  Theilchen  hervor  bringen,  für 
welche  jene  Aenderungen  der  Dichtigkeit  Statt 
finden.  Man  darf  alfo  nicht,  wie  ^gewöhnlich  ge* 
fchi^ht,  die  Elaftfcität  der  Dichtigkeit  proportio- 
nal annebmen ,  denii  diefes  Gefetz  gilt  nur,  wenn 
jdie  Temperatur  nach  geänderter  Dichtigkeit  clJe« 
felbe  bleibt»  oder  wenn  de)r  Zuftand^der  Compref» 
fion  oder  Dilatation  la^nge  giinug  dauert,  dafs.die 
Luft  die  anfängliche  Temperatur  wieder  annehmen 
Icann.  Im  Zuflande  der  Bewegung  hingegen,  in 
welchem  fich  die  Luft  bei  der  Fortpfianzmig  des 
Schalles  befindet,  wo  die  Verdichtungen  und  Ver- 
dünnungen fehr  fchnell  auf  einander  folgen,  mufs 
man  notbwendig  auf  die  Aenderungen  der  Tempe* 
ratur  Rückficht  nehmen./  .    / 

der  Condenfation  derLuft^bls  auf  das  Doppelte  frei* 
wird.  s  rf.  H. 

♦)  Siehe  Auffatz  III  diefe«  Stuckg^^ .      '     d.  H. 
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Es  bezeichne  a  die  Höhe  eiöei^  Qq eckfilbi^rfäiäe, 
die  durch  ihren  Pruck  der  Eiäfticität  der  Luft  das 
Gleichgewicht  halte  I  d^ren  Dichtigkeit  5=:  b  tmd 
deren  Teiyiperatür  ^ss  c  fey ,  wobei  die  Dichtigkeit 
des  Queckfilber$.  ts  i ,  und  auch  die  Kraft  der 
Schwere  r=  i  gefetzt  wird ,  damit  man  den  Druck 
jener, Qu eckfilber faule)  oder  die  Elafiicität  derLuf^ 
t=s  a  fetzen  körine.  Nimtxlt  man  nun  aq^  dafs 
die  Aenderungeti  der  Elafiicität  der  Luft,  bei  g^ei* 
eher  t)ichtigkeit,  den  ^enderungen  des  Ther- 
rnom^terftandes  proportional  find»  und  dafs  die 
Elalticität  iim  *;:-  wficbfi:,  wend  dsts  Thermometer 
^m  i  Grad  Reaum»  Iteigt;  fo  bat  man  bei  dei:  Plch^ 
Iccit  =  qy  und  bei  einer  Tedi^eratur»  welche  um 
f  Graid  des  Thermometers  von  der  Wärme  ever- 
fcbieden  ift,  die  Elafticität  ^  =  ^  f  i  4.  -1)  ♦). 

Wie  grofs  -jj-  in  niedrigen  Temperaturen  fey,  dar- 
über hat  man  noch  keine  dir ecteiv  Verfuchc. 
Amontons  fand  aus  feinen  Verfuchen «  dafs  die 
Elafticitä^  der  Luft  um  |  zunimmt,  bei  einer  Er- 
wärmung von  80*^11.  ♦*)     XMimmtIman  an^  diefeÖa- 


^)  Nämlicli    bei    unver.^nderter   Dichtigkeit  würde, 
wegen  4er  Erwärmung   um  ^ "  ^    die  Elaßicität  von 

a  auF'a/f  +  "^^ J  ßeigen;  und  da  zugleich  die 
Dichtigkeit  fich  aus  h\nq  verändern  foll,  fo  wird 
aus  diefem  Grunde  allein  die  Elafticität  v  der 
vorigen.  rf.  H.  , 

**)  Vielmehr  folgert  Amontons  aus  feinen  Ver- 
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fiicilat  WBehfft  gUi^^liFörniig  mit  dtt  T^iinperi 
welches  die  einfachfte.Vorausfetzuog  ift,  fo  kämmt 
auf  i^  R.  Temperatiirveripderungy  eine  ElafticK 
tätsveränderapg  voü  -^^^  niid  es  wird  -^^  ss:  ^1^^ 
wenn  f  die  Aekiderutig  der  Temperatur  in  Graden 
der  Reaumurifcktm  Scale  ausdruckt»  p  felbft  aber 
als  eine  Function  der  Dichtigkeit  der  Luft  betrach«» 
tet  wird,  » 

Bei  der  Fortpflanzung  des  Schalles  find  die  Va* 
ri^tionen  der 'Dichtigkeit  lehr  klein;  und  (etzea 
wir  daher  hier  ^f  t=s  fr  ( i  *f-^)»  f o  ifl  «  eine  febr  kl^;^ 
tie  veränderliche  Oröfse,  deren  Quadrate  und  bö* 
bere  Potenzen  wir  weglaffen  dürfen ,  lyenn  fiein 
der  Rechnung  vorMommen*  Was  für  eine  Fuo« 
4Dtion  der  Dichtigkeit  p  fey,  ift  zwar  uobekannt,  war 
können  lie  aber  wenigftens  zu  einer  erflen  Anna* 
herung  s  proportional»  oder  p  ac^  «x fetzen,  u«d 
würden  alfp  bei  der  Fortpflanzung    des    Schalles 

erhalten,  wenn  wir  die  Glieder,  wo  ^^, vorkommt« 
weglaffen.  -  ^ 

V    Die  Theorie   der  Bewegung  elaftifch  •>  flüfßger 
Körper  führt  nun»  wenn  man  die* Bewegung  als 

.   ■  •  • 

lachen^  dafs  die  Elai^lcität  der  Luft  bei  einer  Er- 
wärmung vom  Froft^bis  zum  Siedepunkte  um 
0/4^7)    nicht »    wie  Qiot  hier  ausfagt,   um  0/3334 

zunimmt)  daher  nach  ikm  -^  as  ^it  zu  fetzen 
wäre*  ^  d*  H^ 
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Ubfranh  einfr^Riclftaiig  gehend,  {ttwä  äütch  ei« 
oe  engb  gerade  Rohre  beftimmt,)  betrachtet,  Tuif  die 

B  p,  wenn  x  den  Ort  beftimmt,  wo  ein  gewilTes 
Lufttheilcheo  fich  beim  Anfange  der  Bewegung) 
:c  rjr  (p  aber,  wo' es  fich  am  Ende  der  Zeit  s=;  i  bc- 
fand*  Ferner  bezeichnet  g  den  Raum,  welchen  ein 
frei  falledder  Körper  in  der  er^en  Secunde  durch* 
läuft,  und  t  wird  ia  Seeunden  ausgedruckt«  W^enn 
inan,diefe  Gleichung^  mit  Rackficht  auf  die  allge* 
meinen  Bedingungen  dei^ Bewegung,  auf  unendlich 
kleine  Vibrationen  anwendet,  fo^giebt  die  gewöhn^ 

'liehe  Theorie,  wo  man  T-— Vi=  a  (t'-j  fetzt, 

jrO  ~  T    \d^J'   '^''^  "°^"8e    ab^r,    weil 
^ir  vollftändiger  Q^)  =  i^  (,  f  l}  (£i^ 

«,toehme0,    (^j^J  =  —    ^^i  +  -^    (^J 

als  die  Gleichung,  auf  deren  Auflöfung  die  Befiim- 
mung  der  Gefchwindi^keit  des  Schalles  beruht. 

Unfre  Formel  uftterfcheidet   fich  von   der  ge- 
wöhnlich angenommenen  nur  durch  den  beftändir 

geaFaotor  i  +  ""5  und"  da  diefer»  die  Integrationen 

nicht  erfchwert^  fo  kann  man  fich  leicht. über.zeu- 
gen,  dafsdie  verbefferte  Formel  den  Raum^  welchen 

der  Schall  in  i  See.  durchlauft,  zsz/*^gaQt+^J 
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giebt,  ftatt  dafs  die  gewöhnliche  Tbeeri«^4« 
«/•—^  angab.*) 

Die  Cröfee  /^'"V-  ift  ungefähr  =  915  parifer 

Fdfs,  die  Erfahrung  aber  zeigt;  dafs  der  Schall 
io38  F.  in  einer  Secunde  durchläuft.  Soll  alfounfre 
Formel  genau  mit  der  Erfahrung  aberein  fiimmen^ 

fo  muÜs  9i5»V^(  !/{•   •^)  =^   io38  feyn,   oder 

0/2869^  welchesi;  wenn  man  mit  Ans^on*' 

n  =  240  fetzt,  ät  =  68;§56  Cr*  der 
Reaum*  Scale  giebt.**)  Das  heifst,  wenn  Kian  die 
Luft  bis  2ur  doppelten  Dichtigkeit  comprimirt,' wo 
f  =:  t  wird,  fo  mufs  die  Temperatur  um  69Reaum« 
Grade  fbeigen;  ja,  es  ift  leicht  möglich,  ,dafs  die  frei 
werdende  Wärme  noch  mehr  beträgt,  da  fie  viel- 
leicht zum^Theil  als  ftrahlende  Wärme  verloren 
geht,  ohne  Einflufs  auf  die  Temperatur  "zu  haben. 

Setzt  man  die  Gefch  windigkeit  des  Schalles  grö* 
iser  oder  kleiner  als  loBSFufs,  oder  nimmt  farit 

/* 

*)  Man  findet  diele  Theorie  in  Euler's  Abhaud« 
lungen  de  aequilihrio  et  motu  flu idorum ;  in  dien  Com« 
ment.  acad*  PetropoUt. ,,  Tom,  XVI.  Ich  bin  hier  in 
dem  Vortrage  der 'Rechnutige^  von  Bio^  abge- 
wichen. Er  bezieht  iich  nicht  auf  Euler,  fon- 
dern auf  die  Grundformeln  in  Lagrange's  ilfe- 
chanique  analytiyue  y  und  feine  DarAellung  fchien 
mir  nicht  fo  deutlich ,  als  hier  die  p:ieinige.      Sr. 

**)  Oder  vielmehr  «  ä  55**  R.,  wenn  man  mit 
Amontons  n  3=  192  fetzt.  '  d»  H. 
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ein«  andere  Zahl  in ,  (denn  die  Bej[i:imil[ia«)gen  ver-» 
fcbiedaiie^  Phyfiker  ftinunen  n\tht  genau  überein,) 
(o  findet  maii  auch  für  u  andere  Werthe.  *}     Im 

*y  Biot  fteUl  hierbei  noch  folgende  Betrachtung  an. 
,)  Gefetzt,  beim  Comprimiren  der  Luft  werde  fo  viel 
Wärme  frei,  als  *nr  entzogen  werden  müfste,   da- 
lobit  lie  durch  Crkähung  zu  jcJemfelben  Volumen  ge- 
bracht  wurde,^(wie   das  einige  Phyfiker  anneh- 
men,) und  alle  diefe  frei  werdende  Wärme  würde 
darauf  verwandt ,  die  Temperatur  der^Luft  zu  er* 
höhen,  ohne  dalüs  irgend  etwas  als  ßrahlende  Wär- 
me ficfa  zerftreate;  und  beim  Dilatiren   der   Luft 
finde  genau  das  Gegeiltheil  Statt :  —  fo  würde  aus 
den  IV^rf u cfa cn    Gay-  Lja  f f  a  c '  s   folgen ,  (  den en 
gemäCs  das  Volumen  der  Luft  bei  einer  Erwärmung 
um  80^  R*  iich  um  o35  ausdehnt,)  d'afs  bei  Com- 
preOion  der  Luft  bis  zumDoppcltfen,  -^J^  a^ß*"  R. 
Wärme  frei  werden  müfnen.     ,Und  diefes  würde 
ÜL  «s  6,^5 1  ^^^   daher    fiär   die  Gefohwindigheit 
de«  Schalles  1277,73-par.  Fufs  geben.     Da£s  dietes 
>riel  zu  grofs  ift.  Kann  thefls  daran  liegen,   dafs  uu- 
lere  Vorausfetzung  nicht  ganz  g^nau  ift,  theils,  daCs 
ein  Theil  der  frei  werdenden  Wäroie;  als  ßrahlen-* 
de  Wärme  entweicht.**  —     Wahrfol^einlich  waren, 
eis  Biot  diefes  fchrieb,  Gay -Lüffac's  Vcrfucbe 
entweder  noch  nicht  ganz  auf  das  Reine  gebracht,  > 
oder  noch  nicht  öffentlich  bekannt  gemacht  woT" 
den,  denn  lie  geben  der  Luft  eine  gröf$ere  Dilata- 
tion durchwärme,  als  Biot  hier  annimmt,  näm* 
lieh  o38,  (Ann.y  XU,   39^.}    Darnach  ^ürde  der 
Werth  von  —  auf  -^^j  zu  fetzen  (eyn,  und  dann  folgt 

aas  ^  »  0/2669  hfolgender  Werth :  e  «=  SS^'/S  R* 

d.  H. 
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Allgen^eineif  ab^r  erbellet,  daJs  man  auf  diefe  Aen- 
derungen  der  Temperatiyr  Hückficht  nehmen  mufs^ 
unÜ  dafs  alsdann  dje^  matbematifche.  Theori^.  deif 
Erfahrung  £ebr  gut  ^nifprichtv 

Die  frfte  Ideis  di ef er  ilypdtb.efe<  rührt  von  Ln 
Place  her,  weicher  den Verfaffer  aufforderte^  di# 
Unterfucbung  hierüber  anzjuftellen«  •  ' 


Anmerkungen  vom  ßr*  Brandes* 

Nach  Dalton^a  Meinung,  {Annalen,  XJVi 
$•  iiO|)  die  fich  ai;rf  feinid  genauen  und  fcbarf« 
finnigen  Verfiiche  ftber  di^  Wärme,  welche  Bei 
Verdichtung  der  Luft  entfteht,  gründet,  foUte  man 
»mir  t=s:  2si  Recun?#  Gn  fetzen;  aber  diefes  be« 
gründet  Keinen  Zweifel  gegen  den  wefentl^'cbfteii 
Tiieil  der  Biot'fchen  Hypothefe.  t)eno  erftjich  läfst 

.  fich  recht  Wohl  annehmen,  daf$  düe  bei  Dalton/^ 
Gampreffionen  frei  werdende  Wärme  mehr  betrugt 
und  dafs  fie  merWicber  werden  würde,  wenn  maä . 
den    Verfucb   noch   fc^hpeller    beendigen  köniitej 
zweitens  aber  könnte  man  den  von  ß  i  o  t  gefundenen 

^  Werth  von  »  herab  feU^n,  wenn  man  die  Scale  der  * 
Wärmeanderung  nicht  als  gerade  voraus  fetzte,  fon- 

'  di^rn  annähme,   cfafs  die  Temperatur  bei  kleinen 
Compreffionen  fchneller  wachfe**) 

*)  Diefes  ift,  in  fo  fern  die  Temperaturen  bei  alien 
äiefen  Verfuchen  durch  Queckülberthermemeter 
beßimmt  worden  und ,  zuveriaXGLg  der  Fall,  dabei 


\  , 
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Bezeichnet  nisrn  näR^Iich  die  bei  der  Ruhe  Statt 
findende  Dichtigkeit  mit  fr,  die  Wärme  jtnit  c,  und 
jtimntt  Hfl,  dafs  bei  der  Dichtigkeit  s=  ^,  die'  War- 
nie=  r  werde,  und  ftetlt  fich  eine  Curv^.vor,'  de- 

,  .  ^  n  —  h  '^ 

ren  Abfciffen  der  Gröfse   — — ,  die  OrdiiAten  der 

Gröfse  — —  proportional  find,   (wo  c  undT  r  Grad« 

wahrer  Wärme  oder  Grade  der  Elaftjcität  gleich 
dichter  Luft  bei  verfchiedener Temperatur  bezjBich- 
nen,)  fo  giebt  die  Theorie  d6s  Schalles  nur  die 
B^qbtu&g  der  Tangente  im  Nuüpunkte  der  Abfcif- 
{fa.aa,  Dalton's  Verfuche  «ber  geben  die  Ordi- 
9a^e  der  Gorve  für ^öfsere. Abfciffen;  und  folglich 
muh  das  nach  Biot  beftimiinfe  «  gröfsei^  werden, 
«Is^denVerfuchen  von  Daltoii  gemäfs.jft,  fo  bald 
die.Gurve  gegen  die  Achfe  concavJft^ 

Aus  diefer  Biot'fchen  Hypothefe  werden 
fluh  auch  die  Irregularitäten  begreiflich,  welche 
^hladni  b^i  Verfuchen  Über  den  Ton  einer  Or* 
j^elfifeife  in  verfchiedenen  Gasarten  fand;  .  Diefen 
Verfachen  z\x  Folge  gebt  der  SbhaU  in  allen  Luft- 
arten fchneller  fort,  als  er  nach  der  bekannten  For- 
mel fptite;  blöfs  das  Wafferfioffgas  machte  hiervon 
eine  Ausnahme.  Man  würde  alfo,  nach  Biot^  bei 
allen  andern  eine  mit  der  Dichtigkeit  wachfendei 

t  V     /  '■■  .  ' 

Erwärmung  vom  Froß-  bis  zum/ßierlepankte  des 

Waffers^,   das  Quecl^filber  lieh  anfangs  langfamer, 

c{^i^<^/3^er  fchneller  als  die  Luft  ausdehnt.    (^Ann»' 

Jen,  XrV^  Ä74.)  d.  H. 
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bei  de«!  Walfer&>f%as  aber  tine  bei  vrmhkndet 
Dichtigkeit  abnehmende  Temperatur  annehmen 
müUen.     Ob  das  letztere  Mrahrfcbeinlich  fey»  laffe 

ich  hier  unuaterfucht •  werde  aber  die  niach  Biot 

,'..  -     •    ■  ■   •    •  ■  .     •  •^ 

beftimmtea  W^rthe  von  »  noch  herfetzen«  wobei 
hier  »  die  AnzahJ  Ke^^um.  Qraxfe  bezeichnet«  um 
welche  das  Thermometer  fteig*i  möfste,  wenn 
die  Luft  bis  zur  doppelten  Dichtig]keit  coniprimirt 
und  die  Aenderungen  der  Temperatur  den  Aende« 
rungen  der  Dichtigkeit  proportional  wären« 


iAkuftik,     S.  a5o,) 


von   \/   ■  .S..    ^ 


atmoipbävifche  Luft 
SauerAoffgas 
Stichgas 
WflfferfWffgai 
,>tohlen£aure$  Gas 
Salpeter  gas  •    \ 
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fchwindigkeit  des 
Sclialles. 


to38  p.-F. 
^^  950  bis  gSc^ 

aSoo 
840 
980 
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Man   findet  ^Ifo    nach   Biot   den   Werth   vott 

•  ^    «S   ■'  ^  -^    -   .    ■      '    ''' 

^f  1  -^r— }»   wenn   man   die  Zahlen  der  letzte^ 

Reihe  mit  denen  der  erften  dividirt,  und  hieraus, 
wenn  mm  mit  Dsltnon,  '(-(l«n«/''n>  XU,  3iOj 
oder  ifnna/en,  XI V,  266',)  n  für  alle,  Luftarten 
gleich,  und  s=i  o7oo465  fetzt,  folgende  Wertht 
von  «: 


\ 
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>  ■ 

'*  *       fbr^atmofphärirche  Luft    «  s    79*  lleaum. 

-  SauerßofFgas  «  sp  60*       -— 

-  Sdclirgas     "  «  sa  49*       "^ 

-  Wafferftoffgas  ^     «  =:— 71*  — 
•  kohlenfaures  6a«  •  «  ac  74**       — i 

-  Salpetergaa  «  =;  99**       -— 

Sollte  beim  ^fTafferftoffgas  x  zssio  teyn,  fo 
mufste  (\as  von  Chladni  angewandte  etwa  8 
Miihl  leichter  als  atmorphärifche  Luft  feyo;  feilte 
«  ^  -|-  79^  II«  werden  I  fo  mufste  es  nicht, völlig 
6  Mahl  leichter  feyn«  Jene  auffallende  Abwei« 
cimng  hat  alfo  wohl  ihren, Grund  darin,  dafs  der 

2  0*  A 

Wcrth  von  /"-^  fflr  g^n*  reines  Gas   berechnet 

ift,  qnd  dafs  das  bei  den  Verfuchen  gebrauchte  Gas 
diefe  "Reinheit  nicht  befäfs* 

Ich  wüp/i^Iit§  wohii  ,4ffs  Herr  Ch La  d n i»  oder 
ein  anderer  Phyfiker  feine  Verfuche  wiederhohltCi 
und  dabei  die  wahre  fpecififche  ElaflicitXt  der  ge^ 
brauchten  Gasarteh  beflimnite;  denrv  ohne  diefe 
Beßimmung  find  die  Verfucbe  iii9ht  völlig  ent- 
Scheidend.,  ^ 

.       Brandts* 


» 
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Wird    beim    S  c  halle     Wärme,   /reif 

Aus  eihem  Briefe  vom  frof*    Wräde.  *) 

Berlia  dea  22Aen  Qct.  lAoiv 

I'     . 
ch  finde  in  Hauy's  Lehrbucbe  der  Pbjr* 

fik  bei  der  Theorie  des  Schalles  eine  von  La  Place 

.angenommene  Hypothefe^  nach %yelcber  die  tbeoreti^ 

fche  Gef<;liwjnd]gkeit,  mit  welcher  der  Schall  in  i  Se- 

(Pund^  nur  918  par.  tuh  <iurcblaiifeB  müfste,^  di« 

dürcb)   dafs  verniittelft  des  Schalles    Warme  frei 

ynd  die  Elafticität  der  tuft  vergrößert  werde,    fo, 

befchleumgt   werden  s  foll,   vtrie    diä  Erfahirung  es 

verlangt.     Ich  bin  begierig,   ob   imfre  berahmtea 

Phyßker    mit  La    Place    darüber    einveritande^ 

feyn  werden,  dafs  der  Schall  Wärme  erzeugen^  und  ' 

.fich  fo  durcKjfich  felbft  fqbneller  fortpäanzen  'kö^«> 

ne.     Was  mich  betrifft^  fo  zweifle  ich,  ai^  der  Con- 

Cequenz  diefer  Vorausfetzung.     .  Zwar  laffeo  -fich 

keine  directen  Gegenbeweife  durch  thermom'etri-  • 

,fche  VerCuche  führen;   iodeffen  wären,    follte  icil^; 

denken^  diefe  let^i^tern  auch  zui:  Rechtfertigung  der 

*)  Dem  Herrn  VerfafTer  tcheint,  als  er  diefes  fchrieK 
Biot's  vorßehenaer  Auffätz  noch  unbekannt  ge-^ 
wefen  zu  feyn*     Seilte  Zweifel  dürikten  mir  tn<Ieisv 
zum  fernern  Unt^fuchen  zu  reizen,  gefetzt  aüchm^ 
üe  liefsen  Heb  ^  aus,  dem  Vorhergefaenden  be»nf«  , 
Worten.  .  d»  H.      - 

'  Annal.  d.  Pkyfik.  3B.  kfi.  ««.  4»  J«  »««H-  St.  la.  C  C  ^ 


^ 
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JU  f  Uct  fabisn  Hypatbefe  nöthig«  D«  zeigt 
da£s  wir  uns  durch  die  Erfahrung  nicht  von  der 
Wahrheit  der  Vorausfetzimg :  ,|  Schall  macht  Warcne 
f|rci"i  ab«rzeugpn  können«  .   . 

Iqh  habe  bei  unferm  letzten  Het-bftmanoetivre  ja 
diefer  Hinficht  eine  zwar  fahr  unerhebliche  Beob- 
nchtung  gemacht»  die  jedoch  verdient »  dafs  ich  fie 
Ihnen  mittheile.  Es  wird  Ihnen  vielleicht  bekannt 
hjOy  dafs»  wenn  man  in  der  Nähe  einen  Blitz 
herab  fahren  fieht,  oder  neben  einem  GefchQtzf» 
fteht,  indem  es  losgebran^it  wird>  es  einen»  wit 
man  zu  figen  pflegt,  immer  warm  überläuft«  Ich 
'Wollte  midh  über  diefe  Erfchelnung  belehren  1  und 
ging  alfo  mit  einem  empfindlichen  Luftthermometer, 
welches  fchon  dadurch  zu  ftejgen  anfängt,  difs 
man  ihm  die  Spitze  eines  einzigen  Fingers  bis  auf 

-einen VieHel-,  fiöchftens AchtelzoIInähert,  hinaus 
«nfs  Feld,  um  neben  einer  Kanone,  fo  gut  wie 
pcbs  thun  liefse ,  zu  beobitehten*  Der  Zufall  fflgta 
es,  daCs  ich  den  Herrn  Prof.  T r  a  1 1  Cns'  gerade  bei 
der  Batterie  antraf^  bei  welcher  ich  meine  Beob* 
achtungen  ani|ellen  wollte.  Ehe  ich  dies  wirklieb 
thun  konnte,-—*  denn  es  wurde  in  Zwifchenriimiea 
gefeuert,  •—  unterredete  ich  mich  mit  ihm  übferm^* 
nen  Gegenftand ;  «r  zweifelte  nicht,  dafs  in  der  N^be,. 
i9  welcher  wir  einem  SecHspfüiider  feitM^ärts  ftan« 
den,  fibh  eine  Veränderung  des  Thermometerftaa* 
des  zeigen  .würde,  da  man  die  Warmeerhöhung  im- 
iSiigbar  fühle.  Ich  machte  zwar  ^die  Einwendung!  1 
d^Cs  die  Ueberrarchimg  der  Erfcheinuog  uns  hisr^  , 
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wiejn  äbnlicben  Fallen ,   täu/fchen  kötine;  jedoch 
wollte  ich  die  Erfahrung  entfcheiden  lalTeit. 

Ich  ftellte  niich  alfo  der  Kanone  feitwarts  fo  nt^ 
be,  dafs  nur  ein  A^ftand  von  6  Schritten  übrig  blieb| 
und  hielt  das  gegen  den  Lufuug  vollkommen  g^«* 
deckte  Thermometer  an  einem  Faden  frei  und  offeii^ 
in  der  Hand;  Das  GerohQtz  "wurde  6  Mahl  kurz 
aäcb  einander  lo$gefeuert)  und  et  kam  mir  vor,  als 
ftauchte  die  Luft  meinen  Körper  von  allen  Seiten  zu* 
fammen*  Ab^r  deffen  ungeachtet  veränderte  ficb  der 
Thermometerftand,    Aveder   im  Lufttherpometöiri 

noch  itn  Queckfilbertbermometeri    init    welcheni 

' '  "■  ' ' , , 

letztern  ic^bonich  zugleich  verfehen  batte,  aiich  nur 

■■.  •  .      -    ^ 

um  ein  Haar  breit.  Die  fcheinbare  Warme  war  alfo  «t« 

|ie  Täufcbungy  v^ie  Hr,  Prof.  TraUesnuii  (elbtt  fah^ 

Ich  bedauerte I  dafs  ich  kein  Barometer  mitge*^^ 

V  *  ■  )    ' 

nommen  hatte ,  u>n  zu  beobacbteä ,"-  ob  die  ftarkd 
Escplofion  das  Queckfilber  xmxä  OfciUiren  brip^ea, 
würde.  Herr  Tr alles  meinte»  das  letztere  würv 
de  ohne  Zweifel  ^tat^  finden  muffen.  Ich  kaail 
mich  aber  noch  nicht  überredöd,  dafs  «ufser  der 
Stelle,  wo  fich  die  Flamme  und  der  Pulverdampf 
befinde)»,  indem  das  GefcbQtz  losgebrannt  wird, 
«ine  fo  ftarke  Dilatatroa  der  Luft  hervor  gebracht  . 
werde»  dafs  Ge  d^n  Barometerftand  veränderii 
tollte.  Weiiigfteiis  ^vvirkt  ein  BQchfenfchufs  ip  eig- 
ner Entfernung  von  6  Fufsen  ebeit  fo  wenig  Auf  doa 
Barotneterfta^nd ,  als  das  ftälrkfte  Glookengeläute 
auf  eine  Licl^tflamme  oder  auf  deiiStand  einesLuft* 
thermoDi^ters/  wena  beide  Kdrper  einef^  grofsea 
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tönenden  Glocke  fo  nahe  sils  möglich  gebracht  wer- 
den.*)' Was  die  von  Lt  PJace  aufgeftellteHypo- 
tbef^  betrifft,  fo  Gebt  man,  dafs  aus  diefeh  Beoh^ch- 
tungen,  weder  für  noch  wider  diefelhe,  fich-etwas 
folgern  läfbt.  Auch  glaube  ich  nicht,  dafs  unfre 
Tbermometrie  jemahls  den  Grad  von  Vollkommen- 
heit erlangen  werde,  Taufendtbelle  oder  Hundert« 
taufendtbeile^  eines  Tberniometergrades  zu  meffea, 
worauf  es  doch  ankqiTMnen  würde ^  w^nn  man  £ch 
von  dem  Grunde  oder  Ungrunde  der  Behauptung» 
der  Schall  erzeugö  Wärme.,  direct  übej:zeugen 
wollte«  Was  bleibt  uns  alfo  übrig?  Nichts  anderes» 
als  die  Behauptung  von  der  Ip^ifchen  Seite  zu  prü* 
fen ,  um  zu  fehen ,  c^b  etwa  ein  yeruQckter  Wider- 
fpruch  darin  liege. 

Mir  fcheint  es  nup,   als  enthalte  die  La  Place'- 

fche  Hypothefe  wirklich  einen  folchen;    denn  fie 

.verlangt,,  dafs»  wenn  der  Schall  fich  mit  derjenigen 

Ge(ch windigkeit  verbreiten  folle^    welche   in   der 

Erfahrung  Statt  findet >    Wurme  in   d«r   Luft  frei 

werden  müffe^     Aber  dicfe  Wärme  foll  auch  durch 

den  Schall  felbft  hervor  gebracht  feyn.      um  nun 

in  einem  erften,  zweiten,    dritten  Baume,    wohin 

der  Schall  fortgepflanzt  wird  y    die  Gffchitiniigkeie 

"hervor,  zu  bringen  ^    welche   zur  Ausbreitung   des 

Schalles  nöthig  ift^   muß  der  Schall  der  Ge/chwin- 

•         •    _  ■  « 

f)  Auf  dien  Barometerftand  wirkt    das   Glockenge- 

.     tän,  nach  Englefield.- a  Bei^baehtttag,^  AnnäUn, 

^      XIV,  a  14*  .     .  rf.  H.  r 


7 


t  405;-i' 

.  dSg^eU  vordn  gehen  f  denn  da,  wo  noch,  kein  Schall 
Torharideh  ift»  kann  fich  auch  keine  Wärme  er- 
zeugen. Folglich  liegt  in  der  Hypothefe  offenbar 
die  Behauptung,  der  Schall  verbreite  fich  aus  dem 
Rauoie,  in  welchem  er  erregt  wird,  in  die  benacb» 
barten  Räume  mit  der  theoretifcben  Gefchwindig^' 
keit,  die  ihm  ohne  Zuthun  der  Wärme  eigen  ift^ 
aber  fo  bald  er  fich  in  den  Fortpflanzungsräumen  ^ 
verbreitet  habe ,  ge^^inne  er  in  diefen  Räumen 
felbft,  vef'mÖge  der  hier   erzeugten    Wärme,    an 

'Gefch windigkeit.  Uftheilen  Sie  feibfi:»  ob  die$ 
nicht  in  der  La  Place  fchen  Hypothefe  liegt.  So  viel 
ieb  elnfehe,  ift  dem  fo  ohne  Widerrede.  Was 
heifst  das  nun  aber  j  der  Schall  mufs  feiner  Oe- 
fcbwlndigkeit  voran  geben?  Doch unläugbar nichts* 
anderes,  als:  dJet  Schall  mufsfchonfo  weit  als  Mag»* 
Uoh  verbreitei  fiyn^  wenn  feine  eigentliche  Gpfchiein-^ 
digkeitf,  jtpmit  er-  fich  ausbreitet  y  erft  anfängti 
Mir  fcheint  dies  ein  offenbarer  Widerfpruch  zu 
fevn.  '  Wollte  Man  auch  ziur  Rechtfertigung  der  La 
Piace'fchen  Hypothefe  annehmen,  die  Wärmever- 
breitung  gehe  fchneller  vor  fich,!  als  die  Schallver*' 
breitung,  fo  Ift  dies  durchaus  nicht  factifcli,  fon- 
dern ftreitet  vielmehr  gegen  alle  Erfahrung.  Nach 
meinem  Erachten  ift  alfo  dem  Mangel  der  Theorie 
durch  diefe  neue  Hypothefe  noch  keinesiweges  ab- 
geholfen,  und  ich  glai^be,  dafs  der  Newton'fche 
Lebrfatz  felbft  einer  Berichtigung  bedhrfe ,  aul^ 
welchen  diö  Theorie  vofi  der  Gefchwindigkeit  des 
Schalles  gebauet  ift/  nämlich:    daß  die  Gefchwin* 
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ii^eUen  4er  in  einem  elüfiifehen  Miiielfortgepßan^- 
iea  Pul/e  fich  gerade  lele  die  Quadratwurzeln  der    ' 
BlafiicUäten^   und  fimgekehft  nie  die  QuadrcUieiAT* 

^  teln  der  Diehiigkekfifi  verhallen^  wenn  die  Elafiici*, 
l^r    in   jedem   Miutfl   der   Dichtigkeit  proportional 
hleiht*     Dafft  dies. letztere  jedes  iMabl  der  Fall  Tey^ 
leidet)  meiner  Meinung  nach^  wohj  noch  manche 
Zweifel.     Man  folhe  daher  lieber  das  Fundament 

'   (^er  Theorie  genauer  .uaterfc^cheiv^    ak   dafs  maa. 
^oh  begnOgt^  j^hr  hlo(s  einen  Anfiricb  zu  geben»  der 
die  Disharmonie  verbirgt  >  4a. Welcher  fie  mit  d^m 
l|jrfahrung  fleht. 

Vor,  einiger  Zeit  Ift  in  jder  hfefigen  pbilom^tbl- 
Icbea  Gefellfohaft  der  EntzAo^aajjsverfuch  Mol« 
let's  wiederhohlt  wordftjn.'  Ernnan  war  der  $r* 
It^»  ,der  ihn  in  Benin  anftellte,  und  er  g«fleng  fehr 
gut.  Ui^ber  düe  wahren  Urfacbea  der  Entzündung 
find  wir  noch  uneins«  Dafs  eigentliche  Friction  der 
zafammen  gejprefsten  Xuft ,  auch  Celbft  an  dei|  ent» 
siandlichften  Körpern»^  keine  EotzOndbog  hervor 
brjingti^  davon  habe  if b  mich  durch  Vejrfucfae  ilber« 

^  zeugt.  Ic^Jpd  ttimlicb^eine  Wlndhüchfi  fo  fterk; 
«Ift  ih5glij&h>   und  fchofe  die  dariti  zufimmeq .  ge« 

-  prefste  Luft  g^gen  Schwemin>  Pbospboit»  u.  dergL^ 

r  

a>.  Die  an  ein  trockeii,es  dret  gehefteten  Körper 
wurdeQ.^  zuweilen  durch  die  anpreUende  -Luft  in 
Stacke  g^eriffen  umd  das  Bret  wurde  umgeftofseii} 
il^r  e$  eri6||ite  aieinahls  eyjiie  mt^^andung* 
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III. 

Einige^    l^er/uche.    über     Enezündungem^ 
durch,  Comprimireh  der    huft^^ 


&ERAUSGEBEK« 


D 


^em  Lefer  ift  der  iotereflante  Auffat«  des  Herrn 
Profeffors  E  r  m  a  n  }m  Octbberbeft«r  der  Anmäen^^ 
CSi  24o>)  über  di^fe  Materie  beklinift.  leh^iab» 
den  Apparat,  wie  er  ibn  .befctireibt,  eintieliteW 
leiten,  und  fofgendes  find  einige  Refaltate^mehlr-J 
mabls  mit  demfelben  wiederbohlter  Verfuehe,  bei 
denen  ick  die  Vorfioht  gebrancht  habe,  die  eiferne> 
Compreffionspump^ zuvor  bis  aal  24^  BL  zu  erwSr«^ 
men,  4<init  fie  die  frei  werdende  Wärme  ni'obt  ali* 
Ztt  fohoell  verfeblucjkte ,  und  deiif  entzandlicben 
Körper  in  der  Schraube,  felbft,  womit  die  Pumpe 
luftdicht  geCchloffen  wird>  fo  zu  befelligen,  dafs 
er  faft  frei  in  der  Luft  fcbwebte ,  ohne  den  Stiefei 
,  oder  den  Kolben  '£\jl  berabren.  Die  Compreffidn 
gefcbab  jedes  Mahl  vermitteift  eines  plötzlichen 
recht  ktäftigen  IStoOses,*  worauf  0^  beim  Glücken 
diefer  Verfucbe  vorzögHcb  ankömpit. 

Ein  dünnes  zugefpitztes  Blättoben  von  der  Ro* 
fefchen  häetaUmifchang  y  nicht  diok^r  wie  gewöhn* 
liebes  Scbreibpajpieir,  delTen  Ränder  mit  der  Schere 
febarf  gefchnitten  waren ,  hatte,  nach  einem  Stofsei 
an.  den^Bändern  und  der  Spitze  eine  uq.verkeonba)re 
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Schmelzung  crllttenf  Diefe  .ScfamelzUng  war  be?. 
deutender,  wenn  man  zwei  Sxöke  nach  einander 
gab.  Bei  dn^i  Stöfsen  fahden  fich  die  Seiten  tieif 
ausgehöhlt  >  und  bei  ^ier  StöCsen  war  die  Spitze  zu 
einem  Kügelchen  gefchmolzen  und  alle  Ränder  zeig- 
ten ficb  erhaben.  Wahrfcheinlich  liegt  e$  nur  ah 
e^ner  Kleinigkeit,  daCs  diefer  Erfolg  von  dem  Er^ 
anan's  [S.  245]  abdeicht. 

-  .  Ein  Stack  Zündfchipamm  entzOndet  fich  hei  eU 
njem  Stofse»  fodafa^es  beim  Oeffnen.  der  Scbliifs- 
l!<4>raube  brennt;  und- zwar  bei. einem  recht  (cbnel^ 
Un  und  kräftigen  Stofse  fuft  .überall  an  der  Ober- 
fläche»    So  auch  Zunder  aus  Leinwand  g^brannt^ 

.^Baumufvlle  war  nach  ejnem  Stofse '^'ingsuin  ^n 
dfiT  Oberfläche  ftark  verfengt  und. verbrannt,  fah 
hier  gelb  und  fchwarz  aus,  und:  beim  Oaffnen  der 
Schraub^  verbreitete  üph  ein  Qerucfa,  wie  von  et» 
was,  das  gefengt  ift;  brennend^hahe  ich^fie  nio  ge^'* 
binden.  Da  indels  beim  Zurücktreiben  des  Kol- 
bens  Rauch  aus  dem  Stiefel  hervor  fteJgt,fo  mufs. 
fie  gebrannt  haben,  und  bald  erfitckt  worden  feyi|« 
Leinivand  und  fßpier  werden  ftellen weite  verfengt 
und  verkohlt,  fiiad  aber  ebenfalls  beim  Oeffneo 
der  Schlufsfchraube  ^nicht  mehr  in  Brauet. 

Baumwolle  mit  fein  gepulvertem  Colophonium 
heftreut.  Die  Baumwolle,  zeigt  fich  an  einigen  Stel- 
len,'befonders  am  Rande,  verfengt,  das.Golopbö^ 
nium  aber  ift  in  e^ine  einzige  fefte  und  Aeife  Mafb 
zufammen  gefchmolzen,  auch  da,  wo  man  die 
Baümvvolle  unyerfehrt  findet j  aus. der  Pump^  ^ieigt 


beim  ZvrQckixQibei)  des  Kolbens,  weit  ipebr  RaucH^^x 
al§  irp.yongftn  :Ver fache*      Das  Colophonlum  b«lF 
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alfo  offenbar  zugleich  mit  der  Baumwolle  gebrannt 
&8  fft:  febr  mogUcb,  dafs  es  bibfs  durch  die  attfbren* 
nende  Ba^mwöUe  entzündet  worden  fey  >   und-  Siit§ 
die  Hitze,  welche  che  brenneftd^n  Tbeilcheä  ittt^ 
bireiteteni ,   dsts  übrige  Harz  gefcbmelzt  habe* '  Dt 
i'ndefs  d^s.  CoIopliODium  .gr&fstea  Tbeiis  zu  etnetf 
durchfichtigen  hellen  Maffe  zufammen  fliefst,    we)^ 
che  die  Baumwolle  incrußirtj^und  dann  nach^  je* 
dem  neuen  Stofse  noch  ftätkere  Spurea  von  Scbüitftd 
zung;  und  ebenfo  vielen  Rauch  wie  das  erfie  M^M^ 
zeigte  fo  möchte  die  Meinung,   dais^diefer  Erftt^ 
der  beim  Comprimiren   pl^tklidb  frei   werdendei» 
Wärme  zuzufchrJalbehil'ey»  weoigftens  eben  fa^viel 
füj^  ficbhabea/      .  1   <       ,  ^^  '  -^ 

Baumwolle  .  mit  Schwefelpulver   heRrentf  glW 
ganz  dief elben  Erfcheinungen.     Aller Soh weFe!  yvif 
offenbar  in  Fhifs  gewefen ,  und  hatte  fich  zu  einer 
Maffe  vereinigl^^   ..D*^  Hiuch  in  der   Pumpe  rocb 
fiatk  n^ch  ich^efiiger    Säur«.      Ob    einige   Blätt^ 
eben  KnaJlf^iz  mit  Schwefel  und-  Baymwolle   zur 
Detonation  gekoautien  waren  oder  nicht,  lieTs  fic^ 
nicJAt  mit  Gftwifeheit  beftimmen.      Doteh  fehlen  esi 
als<(ey  die  Baumwolle  mit  Gewalt  in  mehrere  Stü-' 
cke  zerriffen  worden.     Etwas  vom  Schf^efel  war 
dabei  rubiiirotb  geworden«  « 

.  Schie/jfpuher,  womit^  Baumwolle  wiir  eingerie* 
ben  \yorden,  hatte  &ch  entzündet.  Eben  fo  Schiefs- 
pulver  in  Körnern,  das.  mit  etwas  Baumwolle  in  ei^^ 
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M  Höhlung  dtx  Schi ufsfclir übe  wirr  Mag^Uhlot 
fehwardeii.  Scbiefspuiver  allein  ia  Körnarn  ent« 
Rundete  üch  niühu      /  \        -  ' 

.     Baumwolle  mitTerp^ni^hiMöhl  genäfst,  war  na<^ 

.^  fineixi  Stpfse  an  einigen  Stelleii  verfangt,,  und  es 
Zfigte  &öh  Brauch'.  Nach  viet  Stdfsen -war  diis  gan- 
siel^uoipe  voll  dicken  Rauch«,  und  das  in  der  Ba^m- 
yfollß  noch  vorhandene  Terpentbinohl  bedeutend 
htBife« 

..  Baumwolle  ntit  4^iher  verhielt  fich  ziemlich 
^en  foy  bis  auf  die  Erhitzung)  fiält  dereor  ich; 
(wca3igfien&  nach  einem  ^tofae  ^  y  merkliche  Kälte 
zir.ferfpüren  glaubte.  Ob  Ranähraus  der  Pumpe 
gaftiegen'fey)  darüber^ iiin  ich  nicht  gewifs* 

.Unmittelbar  hierauf  ? wurde   d«^  Verlbeh  tfiit 

•^  2ändfchwamm  wiederholilt»  Der  Sdiwamm  ^r 
ifiaa  nipht  zu  entzünden,  felbft  nachdem  man  die 
Bumpe,  doch  ohne  Ba  aus  einander  zu  nehmen, 
ausgewifcht  hatte«  ^  Inde£s  wa«^,  der  .Schwamm  an 
der  ganzen  OberflSche  zufamman  gedraekt  und  fehr 
ftark^verkiahlt;  bei  .zwei  Stöfsen  in.  einer  Dicke 
von  beinahe  einer  Linie»  wielehea' ich,  fo  oft  der 
$cbwamm  bei  den  vorigen  Verfucheä'  fich  entzon- 
det  hatti»,  nicht  wahrgenommmen  habe.  Ratich 
bemerkte  icli  jetist  In  der  Piim|>e  nicht.  Uninlttel^ 
bar  nach  den  Verfuefaen  mit  Schwefel  und  Schiefs- 
pulver  entzündete  der  Schwamm  fich  fo  gnt  als  zu» 
vor ;  d^s  ^ichtzdnden  mufste  alfo  an  den  tropfba^ 
ren  Ftaffigkeiten  liegen ,  und  vidleieht  vorzüglich. 
1^  demnicht  j^na;  wiifferfreienAelher.         V 
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Um  ijHcb  zu  ül>ejrze|i|(6i| »  ob  dijjtfe  Plftflßlc^ltes 
oicht  iiXt  ficb  in  deT  Compreffionspumpb  enUüadet 
werden  können,  tröpfelte  ich  fie  auf  Holzf  woran* 
£ch  viele  feine  Drehfp£hne  befanden.     Das  Holz 
allein  zeigte  keine  Spur  von  Verkohlung  ;   als  es    * 
mit  etwas  Aether,  der  Phosphor  iufgelöft  entbleit» 
genäfst  war,    wurdbia  die  felnften    Spitzc^hen  ver^  , 
kohlt.      Mit  Terpenthinöbl   erfolgte  nichts  »^  ,nnr    _ 
dafs/jeh  beicn.  Oeffnen  der  Schraube  eii^  wahres 
4ttfkochea  . de^   Terpenthinöhls   zeigte»    welches 
luiftrei^jg  vom  Aether  faerrührtej  -  der  iich  In  das 
HqIz  hinein  gezogen  hatte,   und  nun  bis  abef  fei* 
jien  $iedepunkt  hinaus  erwärmt  war.      Uebrigens 
brannte  diefer  auf  Holz  getröpfelte  Aet her  nicht 
lehr  lebhaft,  v^enp  er  am  Liebte  angefteckt  wurde, 
und  ging  gleich  wieder  aus.   ^  ^nch  Terpenihinöhl 
mufs^  bedeutend  ftark  erwärmt    werden ,    ehe    es 
brennt*.    £rlt  als  <ias  damit  genäfste  Holz  die  Licht- 
flammt,  der  ich  es, näherte,  felbfi  berührte^  braun* 
tees  auf.  .  ^       ^  ^ 

Noch' -bemerke  iph ,  däfs  dia-  erfte  Notiz   von 
^öllet*s  Verfüch,  (S.  243,  Anm.,)  in   Izarn*« 
LUhohgh  aßmofpheriqi4ß  f   und  daraus  in  den  Anna'*, 
ienfelbft,  (XV>  459,)   fteht. 
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Erzeugung    von   Eis   durch  Dilatation 

der    huft^ 
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JL/a  diefe  Tbatfache  jetzt  von  tnchrern  Seilen  her 
zur  Sprache  gebracht  wird,  fo  werde^n  folgende 
Notizen  den  Lefetn  der  AnnaUn  nicht  unwillkom- 
men  feyn^^  befoindcrs  wenn  fie  das  feltn'e  Schrift- 
c^hen,  aus  dem  die  ei^fte  diefer  Notizen  genommen 
ift,  Yiicht  zur  Hand  habedi  follten.  Man  hat  dse  af- 
tige  Beobachtung»  welche  die  Üeberfchrift  erwähnt/ 
iuerft  im  Grofsen  gemacht,;  und  zwar  an  der  be- 
l^annten  Luftniafchine  '  zu"'  Schemnitz  in  Ungarn, 
welche  der  Oberkunftnpieifter  Höll  in  dem  dorti- 
gen Amalienfchachte  erbaut,  und  1733  im  März 
zuerft  apgelaffen  hat. 

JDiefe  Mafchine  ift  eine  Art  von  doppeltem  He- 
ronsbrnnnen«  In  einem  ftaricen,  5^  hoben  onld 
4'  2"  weiten  Keffel  aus  Metall,  der  auf  dem  Stol- 
len j  40  Lachter  untöi*  Tage  ficht,  ^wird  die  Luft 
durch  Waffer  comprimirt,  welches  in  einer  6" 
weiten  Und  i'^  dicken  eifernen  Röhre  in  den  Kef- 
fei  fljeXst.  Das  Waffer  ftebt  in  diefer  fo  gebannten 
Einflufsröhre  entweder  2^2  Lachter  hoch ,  in  wel- 
cher Höhe  über  dem  Keffel  fic'h  die  Grubenwaffer 
anfammeln^  die  zum  Betrieb^  der  Mafchine  ge- 
braucht  werden,  oder  40  Lachter  hoch|  wenn  man 
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ßch.  der  Tagew^ff^r  als  fa  genannten  Einflufswar* 
i^rs  bedient.  Der  nnteref,  ebenf^tils  5^  hohe,  doch 
liur  ü!'  8''^  weite  Keffel,  fteht  im  TiefftfD  der  Gro^ 

be,   I  6  Lachtet  unter  dem  Stollen,   und  wird  mit 

♦ 

dem  heraus-  zu  hebenden  Grubenwalfer  gefallt. 
£)jpeht|nan,  nachdem  die  Qrubenwaffer  hineinf  g«* 
fioffeniind)  alle  Hähne  an  diefe.m  Keffel  zu,  undl 
öffnet  den  i^ahn  in  der  eifern^n  Luftröhre,  welchi» 
beide  Keffel  mit  einander  verbindet,  fo  däfs  die  im 
obern  Keffel  comprimirte  Luft  min,  in  den  untera 
KefTef  herab  ftrömen  kann,  fo  hebt  fie  aus  ihm  dl» 
Grubenwaffer  durch  ihren  Druck  auf  den  Stoir 
.|en«  Ift  das  gefchehn,  fo  dreht  man  den  Hahn  dejir 
Einönfsröbre  zu«  und  öffnet  dem  eingefloffenea 
Walfer  im  obern  Keffel  ein^n  freiten  Ausgang,  wa* 
bei  auch  die  compnmirte  Luft  wieder  aus  dem  un- 
tern  Kßffel  entweicht,  durch  .die  Luftröhre  und  dei| 

obern  Keffel« 

1  ...  . 

Jn  der  zu  Wien  xjj3  gedruckten  Befchreibung 

diefer  Mafchjne,  als  deren  Verfaffer  fich  unter  der 

„      ■  .. .  «. 

Dedicatiott  der  Jefnit  Nicolaus  B^da^  Lefa# 
ret  der  mathematifchen  Wiffenfchaften ,  an  deir 
Scbemnitzer  Bergfchule,  nennt,  berechnet  Bad%^ 
dafs,  wenader'Hfth0  der  Luftröhre  ^  während  dio 
Einiittfsröhr0  ganz  voll  Waffer  läuft,  gefchloffea 
bliebe,  dieLuft^im  obern  Keffel,  bei  22  Lachtet 
hohem Auffthlagewnffer,  S^^Mahl,  (wofür  durcb 
einen  Druckfehler  5^^  Mahl  fteht,)  und  bei  40  Lach« 
ter  hohem  Äuffchlagewaffer  9I  Mahl  comprimirt 
feyn  würde ,  wobei  er  den  mittiern  Barometerfiand 
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«h  cfciti  Orte,  >vo  die  Mafchine  fteht,  .26  pär.  Zoli 
r=  24 Zoll  und  1 2|  Linien  Schefnnitzer  Maafs  fetzt. 
Der  Inhalt  des  obern  Keffels  beträgt ,  nachihm,  67 
KulDikFufs  und  677  KubikzoU  oder  5i|  Eimer;  der 
Inhalt  des  unterö  Keffels  27  Kubikfufs  und  737  Ku* 
bikzoU  Otter  2o||  Eimer;  und  der  Inhalt  der  Luft- 
röhre 1  Kubikfufs  und  447  KubikzdU.'  Wie  ftark, 
bacfa  volIendetenrHubei  die  Luft,  diefich  dann  im 
iiiitern  Keffcl  befindet,  noch 'comprimirt  fey^  läfst 
fich  aiüs  Boda's  Angaben  nicht  genau  abnehmen, 
rii  nachS.  ä^  der  Kunft warter  den  Hub  unterbricht, 
ehe  alles  WafTer  aa$  dem  nntem  Keffel  heraus  ge« 
hoben  ift,  auch  nicht  beftimmt  wird,  ob  der  obere 
Keffel  fich  während  des  Hubes  ganz  mit  Auffchia- 
gfewafler  fallt  oder  nicht,  {  wie  es  dort  fcbeint,  bis 
auf yJ.  )  Da  indefs  das  Grubenwaffer  aus  dem  ua- 
tern  Keffel  1 6  Lachter  hoch  gehoben  und  dort  auf 
dlem  Stollen  aosgegoffen  wird ,  fo  mufs  die  Luft  im 
^untern  Keffel  nach  vollendetem  Hube  wenigflens 
iioch  fo  ffcark  comprimirt  üeyn^  dafs  fie  demLuftdru* 
£ke  und  einer  Waflerfäule  von  g6  Schemnitzer  Fufs 
Ütöhe,  dst$  Gleichgewicht  h£lt|  alfo  wenigfiens  noch 
&is  auf  das  4[fache.  *) 

*)  Danntnürste  die  Luft,  die-nn  ihrem  iiatürKchen  1 
^  Zoftande  den  ganzen  obern  Kelfd,  alfo  einen  Raum . 
Von  67  Kttbikfttft  677  KubikzoU  eiiim^m,  nach 
vollendetem  Hube  fich  nur  bis  zu  einem  Volumen 
von  l5  Kubikfufs  854 KuL>ilszoll  wieder  ausgedehnt 
haben.  \Väre  nun  auch  der  obere  Keffel  während 
des  Hubes  bis  auf  7I  voll  WaHer  gelaufen,  fo  be- 
trüge doch  der  übrige  Rauni,  Cammt  dem  Inhalte 


V      \ 


i  4^^  i 


,,Wena  «He  Mafcbine^^  heifst'  es  bei  Böd^ 
S*  ^  »fchoB  ein- Mahl  ift  angelaffeo  worden,  upd 
yyder  Helm  der  Luftröhre  nsch  vollbracbtem  zweif 
ntän  Habe  zugedreht  wird,  folglich  die  im  unterä 
^Keffel  zufeifiiiie^  gedrückte  Luft  nicht  diitch  die 
^  Luftröhre  in  den  obeni  Keffel  fteigen  und  fich  ver* 

^      - 

der  Luftröhre,  noch  3  Kufoikfufs  3aa  KubikzoIIy- 
dürfte  alfo  die  Luft  im  untern  Kedel  nur  einen 
Raum  von  12  Kubikfufs  532  Kubik^oll  einnehm eiu 
und  diefe  würde  daher  bei  Jedem  Hube  nicht  Viel 
mehr  als  nur  etwa  um  die  Hälfte  ausgedehnt  weH 
den.  Nach  Bada't  Angabe  macht  die  Mafchiite^ 
|e  nachdem  lie  ron.'der  22,  oder  von  der  40  Lacl^ 
ter  hohen  Walferfkule  getrieben  wird,  in  einer 
$tunde  2D  oder  225  Hübe,  und  mit  jedem  Hub^ 
werden  im  erften  Falle.  17  bis  19,  im  zweiten  1^ 
bis  2t  Eimer  ausgegoffen.  Jars,  der  die  Mafchr- 
se  in  feinen  meullurgifchen  Reifen  und  in  den 
M4m.  äie  Faris\  S768,  noch  genauer  ah  Bo da  be^. 
fchreibt,  empfiehlt  fie  wegen  ihrer  Einfachheit» 
Hach  ihm  wird  dem  untern  KelTel  das  GrubenwaC- 
fer  ans  tiefern  Stellen  durch  andere  Mafchineil 
2;ngehoben,  und  die  comprlmirte  Liift  nach  Jedem 
Hube  unmittelbar  aus  dem  untern  KelEel  heraus  ge- 
lallen.  Dem  anfänglichen  Plane  zu  Folge  follte  ~di^e 
23  Lachter  hohe  AoffchlagewaGTer  das  Grubenwafr 
fer  21  Lacbter  hoch  bis  zuni  Stollen  heben,  aOein 
der  obere  KefCel  borft  beim  AnJafCen  mit  grofser  Qe? 
walt.  In  Nicholfon's  Journ*^  V0I.4,  p.  177,  q.» 
lindet  man  eine ,  durch  eine  Zeichnung  erläuterte 
Idee  von  6 o s  w eil ,  wie  diefe Mafchine  einzurich* 
fen  wäre,  damit  fie  ihre  Steuerung  felbft  verrichte- 
te und  keinen  Menfdhen 'zum  Drehen  der  Hahne  be^ 
dürfte.  d»  H,       ! 


_/ 


y 


\ 


C    41«    3 

II  tli^ileo  kann ;  To  dringt  fie  (  yvisrtn  iten  ,deii  H^hn 
^tlies , untern  Keffels  öffnet)  mit  dea  feinft^n  Wat- 
i^fertheilcben  vermedgt,  durch  ihn  mit  grofsem  Ge- 
^iiräufcbe  und.  foIcherOe^alt  bervor,  dafs  in  deman 
.^idas  Ende  defi  Rpbrs  ^ng^haltenen-Orubenkappel, 
i^ein  Eis  innerhalb  20  bis  3o  Secunden  erzeugt 
,,wird.  Qas  Eis  Ift  undurcbfichtig  und  beinahe  1 
'^, Linie  dick. ^  Bei  dem  erften  Hube  oder  gewöho" 
V|,lichen  Spiele  der  Mafcbine  wird  niemahls  Ei$  er« 
II zeugt,  und  die  dann  weniger  geprefste  Luft  bricht 
^allein  mit  eiueip  Getöfe  aus.  ,Oie  Entftehung  des 
^'Eif^s  erklärt  Fat,  Le  o pol d  1^.5.  Biwaid  in  der 
i|i  Gratzerifcbeu  Auflag^.  derPhyrfique,  im.2ten  Tfaeile 
I,  auf  der  1 7 1  ftie  n  Seite/  * 

'  Üjefe  Phjßque  habe  ich  nicht  vor  Augen ,  wohl 
kbe^r  einen  Brief,  den  Baillet»  Infpector  der 
Bergwerke  der  Republik  und  Profeffor  an  der  Eco» 
UdesmiafiSi  über  di^  eben  erwähnte  Erfcbeinung 
an  Delameth'^örie,  im  Journ.  de  .Pfiyß^  i'799i 
Pluviofe,  t.  48)  p*  166,  gefchi^iebea  bah  Diefem 
Briefe  zu  Folge  war  Jarsf,  der  ficb  auf  feinen  rn^* 
tallurgifchen  Reifen^  1768,  ein  halbes  Jahr  lang  in 
Ungarn  aufhielt,  derErfte,  der  ihrer  in  feiner  Be- 
fchreibuag  der  Höirfche^  Ma(chine,  [J^  den  M^m. 
deParbi  ^768,]  gedacht  hat)  doch  ohne  lieb  auf 
eine  Erklärung  derfelben  einsulaffen,  „und^*,  fähr? 
B'aillet  fort,  „meine  Kameraden,  die  in- Sehern- 
nitz  gewefen  find,  wo  die  Mafcbine  tioch  vor.  1 5 
Jahren  iin  Gange  war,  (ob  noch  jetzt,  weifs  ich 
nicht,)  haben  mir  ciie  t^icbtlgkeit  derfelben  beflä* 
tjgt.^*     Wenn  man  acn  Ende  eines  Hubes  den  Haha 

des 
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^es  4üinf er 0  ICefTeJs,  dffi^et  9,  «non.  Kits  ihm.  die  compi^ 
mirte  Luft  entweichen  zu  lalTfen,;  tifid  vor  die  Oefl% 
.iiAing.  einen  Hut  ^oc^er  eine  Bergmann^appe  hält} 
.fo  fetzen  ficb  augenblicklich  die  in  Jdef  Luft  au%6^ 
joften  Waff^rdiinpf^  als  ein  Ukf  weÜses  und  fehr 
dichtes  Eis  ^  daa  grofse  Aehii]|ch]|^eit mit  HageJ  hat« 
an  den  Hut  an.  Es  läCst  fidi  ileicht  vom  Hute  ah« 
nehfpeni  ijinil  i^^rf  ifijbt  «ieiolich  (chnell*  da  dieTeiQ-' 
peratyr  der  Gru&e  ixn  Innern  bleibend  1  p  bis  1 2^R, 

i£t.     Das  PbäniHoen  hat;  in  aljen  Jahrszeiten  Statt. 

,    ,  •  •  .'  ■    ,        .  .  . 

Durch  den  geoffnetun  Ha)in  ftromt  die  Luft  mit  {^U 
i^her  Qefcb windigkeit  und  Kraft  hervor,  dafs  e^ 
dem  Kunftwdrter  nicht  «anders  möglich  ift,  feic^ 
Käppel  yor  41^  Oeffnung  zu  halten,  als  wenn  et 
fi0h  mit  deai  Rücken  anfte^m,t     Oeffnet  man  den 

f 

Hahn  nur  etwas  ^  fo  witd  4^5  Eis  compa)cter»  al^ 
vrenn,  man  ihn  ganz  aufdreht* 

Baiilet  erklärt  das  Phänomen  daraus«.  daCa 
die  bis  auf  das  Fünf^  oder  Sechsfache  comprimirtei! 
Luft  viel  von  ihrer  urfprünglicben  Wärme  verloreq^ 
und  dabei  doch  etwas  mehr  Wafl^ei;  als  nicht  ver^ 
dichtet  aufgelöft  habe*  Beim  Hetausftrömen  dx* 
latirt  fie  fich  wiedeir  >   kann  daher,  nicht  alles  Waf-^ 

^  i  •  '      '  .         • 

fer  mehr  aüfgelöft  erhalten;*  und  da  zugleich  ficb^ 
ihre  Wärmcci|pacität  erhöht,  fo  entreifst  fie  dem^ 
fich  abfetzenden  Wafferdunjfte  den  Wärmeftoff  und 
mächt  ihn  zu  Eis. 


/ 


Noch  fetze  ich  hierher  folgende  Noti:?,   >^elche 

Delami^therie  im    Journal   4e   Phyf*^    xy^^i 

Fructidor,  1.47»  P»^86>  von  ^inem  ähnlichen  Et- 


I     4t« 


folge  im  Kleinen  giebt.  '  ,,Mdn'kenat  dieMäfd^inen, 
deren*  maü  fich  bi^dient,  die  atmoTphärifcbe  Luft 
ftark  zu  cornprimiren«  '  Profeffor  Pictet  ätis 
Gefif4iat  mir  erzählt,,  Zeuge  gewefen  zu  feyn,  dafs 
bei  dem  Oeffnen  der  Hähne  und  dem  Entweichen 
der  comprimirten  Luft  durch  fie,  eirü  bedeutende 
Kälte  entftandenfey.  Um  di'efes  Hoch  mehr  zu  vcr- 
anfchaulichen,  bringt  man  ein  wenig' Waffer  in  das 
'Compreffiönsgefäfs.  Läfst  man  nun  die  Luft  ent- 
weichen, fo  führt  fie  einen  Theil  diefes  Waffers  tnit 
fort,  und  man  findet  darauf  am  H^hne  Eis.*^  De- 
lametherie  meint,  das  käme  daher,  dafs  der 
Antheil  Waffer,  welchen  die  Luft  fortrifCe,  luft- 
föl-mig  mit  ihr  fortgehe,  und,  um^dilfe  Form  an« 
zunehmen^  dem  übrigen  Waffer  fö  viel  Wärme  ent- 
reifse,  dafs  es  dadurch  zum  Frieren  komme.  (!) 
Diefes  fey  alfo  etwas  Aehnlicbes,  wie  die^yerdttti- 
ftungskäite  des  Aetbers.  _ 

Denfelben  Erfolg  bat  Herr  2iegl(er  in  Zü- 
rich wahrgenommen ,  als  er  in  einem  durch  feinen 
Vater  vervollkommneten  Digeftor  Xuft  ftark  zu- 

■4, 

fami.iengeprefst  hatte,  und  beinl  Entweichen  der- 
felben  feinen  Finger  in  den  liuftftrom  hielt.  Er 
fi|hlte  einen  heftigen  Schmerz,  und  als  er  nach- 
fah,  befand  fich  Eis  an  feinem  Finger,  und  ImHäh- 
ne  war  die  ganze  Röhre  mit  Eis  überzogen,  fo  dafs 
nur  eilte  engeOeffnung  blieb,  {Neues  all  gem.  Journ. 
der  Chemiej,  B.  i^  8.22.1  iy 
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'profeffo/  4«  Cl»fl^ie  auf  der  UmW/icätf  äu  Gcnu«,     . 
^mitgeth&ilt  uon   Jvtx*  P*oooi,  *)  ^ 

Pari»  tJen  a;ift«n  Deo.  igoa^ 

-^  -^    V  of  111  ehrern  Won^äten  war  zu  A  ro  i  a  n  o  • 

'..,.■  '  ■  .    ?. 

einem  Dorfe  im  Gebiete  von  Partnä,    bei  Josrio- 

vo  und  Varefe,  unweit  der  ligurifcheii  Gränze* 
eine  fehr  reiche  und  beftändige  Quelle  von  Steinohr 
oderNapbtha  zum  Vorfcheine  gekommen.  DieRe-^ 
gierung  desLandes  kümmerte  fich  nicht  um  fie;  da«^ 
gegen  trug  die  ligurifche  Republik' einem  gelehrt 
ten  Chemiker,  dem  Pfof.  M!ojön  zu  Genua,  auf^ 
die  Quelle  und  das^Steinöbl  zu  unterfuchen,  unit 
auf  f eil! en  Bericht  bedient  man  fich  jetzt  diefes  Stein* 
öhls  mit  dem  glücklichften  Et'folge  und  mit  detti 
gröfsten  Vortheile,  die  Stadt  Genua  zu  erleuchtert. 
Mo  Jon  las  feinen  Bericht  am  4ten  Julius  1802  in 
dem  ligurifchen  rIationaKlilftitute  vor;  ihm  felbft 
verdanke  ich  folgenden  iVu^ug )  den  ichlhier  mit- 
theile. 

Zu^rft  begab  fich  Mo  Jon  an  Ort  und  Stelle, 
und  verficherte  fich  hier  von  den»  reichen  Zußuffe 
(der  Quelle.     Ungeachtet  man,  feitdem  fie  entdeckt 


^)  AnnaUs  de  ChimU »  t.  4^,  ^%  17 1. 
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worden,  immerfort  aus  ihr  gefcl^&pft  hatfe»*  war 
fie  doch  in  demfeiben  Niveau  geblieben« 

DajS  Steinuhl  der  Quelle  ift  fehr  flüffig,  von 
weingelber'Färbe ,  ungefähr  wie  der  läcbfifche  To- 
pas, von  einem  ftarke^/»  durchdringenden,  min- 
der brenzlichenGernche  als  das  gewöhnliche  bi;äiio« 
liehe  Sttinöhl)  vvnd  vom  fpedififchen  Gewiciite 
0y83;  alfo  hat  es  Of^x  ^o^^  fpecl^fcheo  Gewichte 
desBaumöhls.  '        l      ,' 

Einige  Tropfen  auf  eia  vi^ei&es  Pajpitr  g^trö* 
pfelt,  und  dann  eirwarmt  1,  verfliegen  völlig,  ohn» 
finen  Fleck  zurück  zu  laffem  Wird  es  bei  mäfsi* 
ger  Hitze  aus  einer  Glasretqrte  deftillirt,  fo  geht 
es  ganz  und  gar  in  die  Vorlage  Über,  ohne  einen 
Rückftand  zu  laffen*  Es  ift  fo  aufserordentlich  ver- 
brennlich,'dafs  es  fich  bei  Annäherung  eines  bren-« 
nenden  Körpers  entzaodet,,  und  bei  feiner  Fluch- 
tigkeit  fcheint  es,  als  wenn  es  die  Flamme  anziehe. 
Es  brennt  mit  dner  weilsen  le'&haften  Flamme,  wie 
das  Terpentbinöhl ,  und  es  giebt  eben  fo  viel 
Rauch. 

Giefst  man  concentrirte  Schwefelßüte  hinzu» 
fo  brennt  es  auf,  verdichtet  fich  und  wird  dunkel« 
Es  löft  willig  Bernfiein,  Schufe/^l  und  die  Harze 
auf,  und  mit  Copal  giebt  es  einen  Fimifs,  der  auf 
eine  Tafel  aufgetragen^  und  einige  Tage  der  Sonne 
ausgefetzt,:  völlig  austrocknet  und  allen  Geruch 
verliert.  Mit  älkohol  vermifcht  e^  fich  nicht,  felbft, 
wenn  man  beide  ftark  fehattelt  oder  erwärmt;  im* 
mer  bleibt  es  zu  oberft  feb Wimmern    Auch  fetzt  es 


r  4««  I 

icBvwidnn  et  mit  milden  odet  iitkfifi/cJuia  Oehlem 
zdiaiminen  gegpCfjßQ  wir4t  zp  oberft>  v^rokifcht  fich 
aber  mit  ihneo  beim  SchQttelo*    , 
'  'Um  beurtheileo  »xu  ItonaeQ,  mit  welobem  Vor»  . 
tbeik  es  ficb  möchte  in  Lampen   brefioen  laffer, 
Seilte  ProH  Mojan  verglei<?heiide  Verf^cbe  0bet 
das  S»rennea  deffeiben  und  das  :BsumöbIs  in  l^enC« 
pennen»     Ertbat  i  Unze  Steindbl  in  eine  Lampe 
aus  GlaSi  und  ricbtjete  einen  4  Linien  breiten  Dpchl 
i;f^ech€  a  quinifu^t)  fa  eip »  ditfs  diQ Flamme  ungefähr 
1  Zoll  über!  die  Oberfläche  des  Oeh)s  erhoben  war» 
Eine  ähnliche  Lampe  fbllte  er  mit  i  Unze.BaiimöhU 
Beide  Lampen  fteckte  er.  zu  gleicher  Zeit  an*.  .  Sie  ' 
geben  ^in^  gleich  lebhafte  Flamme  i  und  Licht  voe^ 
gleicher  Intenfität;  der  einzige  Un^erfchiedwi^r,  deiff 
aOi^in  die  erfte  etwas  rauschte,  und  daCs'fie.nacht  St. 
3o  Min.  ausging »  iodefs  die  Leinp.e  mit  Baumohl  i 
St.  35  Min*  lang  bi^ante.     Beide  waren.  yoUig  bi« 
zur  «Trocknifa  und  ohne  allen  ROekfiand  ausjge« 
brennt.  ^ 

Um  zu  feh^n ,  ob  fich  das:  Stein^I  ni(^t>  ohne 
Ravch  ztt  geben ,  ?er brennen  Jaffe^  bra/inte  ^;l  n  -^ 
j  on  es  in  einer  Argand*fchen Lampe  mitGlascyiin^* 
der«  Hier  verbrannte  es  vollftendigV  ohne  Rauch 
ond  Gerucfa>  mit  weifser  fehr  lebhafter  Flammey  und 
es  ftrömte  mit  folcber  Gefchwindigkeit  zur  Flem* 
me  hinzu  >  dafs  diefe  dadurch  Ins  Flackern  kam« 
Gleiche  Theile  Steinöhl  und  Baumohl  brannten  in 
dlefer  Lampe  minder  fobnell»  und  mit  mehr  Rohe 
und  GleicbförmigkeK^    ^DaCfelbe  war  der  £rfo%^ 
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•Is  er  eine  X^rmiMitmg  beicfer ' Srefinitiaterialfea 
hl  einer  Rtlner bet^^ttiit^einekilZoIt' breiten  Doch« 
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te  rerhrannte.  •  ' 

*    Au9  'dicfört'  Verfu^be'rfi  fcWofs   Mojdi^/   das 
'Steinöhl  TOitÄiniano  werde  fi6h  mit.  Vortiteil  zulr 
,  Strafsed^i^Ieuobtruiig   von    O^enaa    braucben  *  kfffen» 
wenn  man  die  Eihri^tung  fo  treffe  : 

1  •  *Daf$  die  Flsutiiti^.  i  2oU  von  der  Oberfiäche 

des  OebWfenkreiibt  abftehe;       >-     '  *  » 

2.  düfii  die-Keverbere  bedeckt  und  fo  verfcblof- 

fenfejy  dafstla^^Steinohl  iioh  nicht  felbit  entzünden 

^  3.  dafe  man -eii^'brtite^^nDbeht  {mC'ehe  i 
^ifuitHtuee)-  nimmt ^  um  das  Rauchen  zu  verbmdeifnf 
vikI  ein  vollfiändiges  Verbrennen  ?u  veranlaffen.    . 

'  Auf  diefeafiericht  des  Prof  Mo  Jon  befahldle 
Regierung'cidriig^ifeUenBepubiik,  hinfübro  Genua' 
init  Steinöhl  von  Amiano  zu  eri«Qcbten.  Man  brennt 
eis  jetzt  unvermifelU;  Die  Reverberen  wurden  auf 
die  angegebene  Art  abgeändert  >  nur  verfah  man 
fie  noch  ^it  einer  Att  kon^fdbeii  Scbomfteins  «^aus 
Eifenblech,  der  den  Hauch ^  >  wenil  welcher  ent* 
fteht,  abfahrt.  So  bat  man  jetzt  diefelbe  heUe 
Erleuchtung  als  zuvor  mit  Baumöbl,  >  zu  einem  Vier- 
tel des  Preires,  da  das  Pfund  Steinöhl  mir  2  Ge^ue« 
fe«- «ous  oder  «ngefabr  8  Centimes»  C&  Pfennige,} 
koftet. 
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Fdi«     Asphalte ^  im    Val    de    T  ravers    im 
JFürßpnshume   IS/auf chßCel,      , 


von 


D, 


'ei-'  Vcfrflrfför  4i5!t  <diefe$  Thal  .für^  eine  Spalte, 
mitten  in  eifeet*i  B^r^e,-der  meiirferö  LieueS  laög^ 
rbis'zLieues  breitU0d  an  mebrernOrtentüi>er3.ooo 
]^f$  faofcli-ift;'  eti^fes'-fcli^lnl  Ulm.  die  Sage  und  ge- 
liane  Oorrefpönäe^'  cter  F^fo^wäode.  an  beiden 
Seiten  des  Thals  zu  bewcifep.  '\  • .   •/'     .  * 

Ungefähr  bei  ein^mDjrUulxler  Länge  des  Thals 
findet  fich  beim  Dorfe  T  r  a  v  e  r  s  das  Asphaltlager. 
Es  liegt  260  Fafs  über  der  Heerltrafse«  Man  fieht 
hier  den  Asphalt  in  einer  Mäoht^keit  von  loFuf?, 
und  einer  Länge  von  200  bis  3oo  Fufs.  Erliegt 
auf  einem  ziemlich  fidften}  gräulich- weifsen  Kalk» 
fteine,  und  hat  zum  Dache  kein  feftes  Geftein»  foa'^ 
dem  nur  eine  Lage  Kälkerde,  mit  Grand  und  et-t 
wasThon.  Ihm  ungefähr  gegen  über  an  der  andern 
Felswand  d^s  Thals,  findet  fich  gleichfalls  Asphalt. 
Beide  Lager  waren  vermuthlich  ehemahls  nur  Eins 
und  In  Berührung. 

Man  hoffte  ehemahls,  fich  des  Asphalts  aus  diefer 
Grube  mit  Vortheil  zu  yiTafferlejtungeo  bedienen  zu 

*)  Ausgezogen  aus  dem  Joum,  de  P^yf*»   t.  56,  p, 
35i  f.  ^'i«- 
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konWii;  allein^er  reift  1a  der  FeuohUglCelt)  und  ift 
defefailb  dazu  unbrattohbar*  Man  darf  fich  darüber 
tiicht  vervrundgrn»  dsL  diefer  Asphalt  ia  i2  Thei* 
leh  befteht :  aus  6  Tbeilen  kc4))eitfaurer  Kalke)rde> 
i  TbeileOehl^  4  Ifheilen  Kohle,  und  at!is  etwas 
Sifenoxyd  und  Tlion.  Doch  Sft  diefes  Verbältnife 
feiner  Miföhung  nicht  flberall  diiTelbe.  Bei  i5^  B. 
€rvtreicht  er  fieh.  Das  heftet  tras  «tiin  da^aiiui  ei> 
liält,  ift  das  Oefal,  das  ittd^fa  fiärfc  riecht. 

Nach  d^  TeiAperatttf  der  QiteUeD  und  der  Hj[^« 
leo  zu  urtheileo  > .  wotan  das  Xb4l  fehr  reich  ift^ 
1&  die  mittlwe  TtmptMtoe  de»  V«l  de  Travels 
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Einige   Nächrichten    von    einer    Feuert 
iugel^    Uie  am  6ten  Nov.   tflo'S^ia^'f 
London    ge/ehn  teurde^*  --Jl  *■ 

f  o  n  •    ^ ,         ■        -  - 

1    W  X  L  t  Z  A  M      N  I  C  W  OL  S  O  W.    *) 

donntajgs  Abehdis  irm  halb  netin  Uhr»  am  6teifi  No¥\ 
als' ich /in  einer  Stub«,  die  hacb  Satten  gebt, ^  mit 
dem  Rücken  gegen  das  Fenfter  gesendet  fuls/wiiK 
de  isiH  Zihmet  pldulich  be|l;  das  Licht  mochte  sj 
lidcbftens  5  Secutfden  dauern»  und  fehlen  mir  ftafrls 
bläulich  zu  feyh Jedoch  war  es  das  wahrfcheinlleb 
nicht  ftärket-,.  als  das  gewöhnfiche^Tagesliblit,'  -wel- 
ches imCöhtrsifte  mit  dem  Scheine  voii  Xiicbterii  ei^ 
XI en  lebhaft  blauen  Teint  hat.  lEinige  au?  tfer  Ge« 
fellfcliaft  behaupteten  eine  'grofse  Feuerkugel  gefilMl 
zuhaben,  die  weftwSrts  gezogen  fey.        i     '  ' 

Einer  meiner  wiifenfchaftliehen  Freunde  gin^ 
.gerade  in  Princes  Street  Söho,  und  blickt«  bei  der 
plötzlichen  HelligUeitmufwiKrts./^  Er  fah  das  Meteor 
fchnell  Ober  St.Anna's  Kirchhof  fortziehen,  in  einer 
Richtung  fenkrechl  auf  die  Strafse  ;  welches  unge* 
fähr  nach  WSW.  feya  wür^e«  Es  war  länglich-  oder 
elliptifch-rund;  am  vordem  Theile  gingen  ausdem^ 
felben  kuq^e  Strahlen  hervor ,    und  vom  hintera 


*)  Aus  delT^n  Sautmalt  Vol.  €9  p.  37^  4»  ^. 
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das  auf  Taf.  IV,  Fig.  i »  abgebildet  i(t.  Er  yer* 
gleicht  es  mit  dem  Bredüeif  eines  verbrennlichen 
Kprp«r&in^auerItoffgas,  und  glaubt  ^  es  habe,  die« 
felbeGröfse  eehabti^^ls  das  {jrofse  Meteor  am  iStea 
Anguß;  1783^^  welches,  er  ebenfalls  gefehn  hatte» 
als  es  noch  runÜ  war.  Das  Meteor  zerplatzte  in 
einer  Menge  von  Funken ,  •  die  fogleich  ausgingen, 
und  lieisUiefe  Dunkelheit  zurück.'  Fig.' s  zeigt  di^ 
A^y  Wi?  er  esJft  kl^i^ereStück^^  ae^jlatzen  fah.  * 
drr  «Eift.^ijderejf  ^meiner  Freun^  ,  J^enachrichtigt 
t>|ip))t},^<'ff^9^.i^^s  Meteor  von  einem  Standpupkte 
in  St.  JdmesPaskauSi  nahet  beim  Haufe  der  Könir 
g^.y*  (k^er..Jeii  Oft  *  Horizont ,  nach  der  Weit^ia- 
^^p^btei4ßu^  ha^e  heraufkommen»  und  über  St, 
James  fl^k  und  einen  Tbeil,  cTes  Green  Park  weg- 

s^bcija  fehlen  r.oM^^  ^.^^  e^  ^^^  hinter  einer  Wolke 
v^erior«^.  &jglaubt  es  viel  länger  als  a  x)der  3  Se- 
fUftiden  lang  im  Geiichte  gehabt  zu  haben  ^  und 
meint,  eSvhabe  ficb  nicht  in  gerader  Linie  fortbe- 
wegt. [Nach  diefer  Beobachti|ng  würde  es  nach 
WNW.  gezogen  feyn.       ^^  , 

'^  ^och  ein  anderer ,  .der  da^  .Meteor  zerplatzen 
Iah,  fagt,  ciie  Stücke  wärerifWie  die  Funken  einer 
Rakete  herab  gefallen.^  . 

Dais  diefes  IVIeteor^  wie  fall  all«  grofse  feuri* 
g^e,  in  den  höhern  Theilen  upirer  i^tmorphäre 
war,  wird  durch  die  ganze  Art  der  Erfcheinung 
wahrfcheinlich.  Ein  Gentleman  in  Hampfkead 
Heath   fah^   als  die  Gegend  plötzlich  erleuchtet 
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wirrde,  g«n«rfeirtlfch  Harrp  w  Steepl«)  wel^liM- 
in  gerader  Linie  8  engliMeilen  entfernt ->var.  Auch 
faKman  dä$  Meteor  zu  Dartford  in  Kent»  bis 
es  von  einer  Woljice  bedeckt  wurde. 

Ef^.ift  f ehr, f|jh Aderig,  Laufj,  Ric|?tu|ig  oder  Hö- 
he  vonM^eteoren  folcher^rt  zu  fchätzen,'die  plötz- 
Heb  und  unerwartet  kommen,  und  yerfahwund^ 
£nd>  ehe  ii\an  Z^it  zti  überlegen  und  zu  fcbätzen 
bat^  wäCirend  die -Seele  noch  gab«  aiiit'^em  Hfri^ft^» 
Eindrucke  erfdiltift;  Um  über  Lage  und  Höbe  zft 
ortbeilen,  müflen  will  die,Beobacbtimlg  an  demfel* 
beu  Orte  wiedei^iohlen  können^  Man  febe  dkrv 
über  den  trefFIicben  Auffatz  ytön>  Sir  ChätHä 
Blagden  in  Band  ^4  ^^^  Philaf.  T^ansace.  luich. 
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A  u  s  z  Cr  O  E 

aus    Br  i  e/e  n    an    den    H  »  raus  geh  er» 

1.    yon   Herrn   ^rofeffor    Wrede. 

.    ..,    v^..        Berlin  den  aslUo  Oct.  1804. 

i»*?.:-»—  jnLudkich  fa«l>e  eioe  Reihe  voo  Verfucheu 
fiber  die.  Beugung  des  Lichis  ing^F^dgen.  Habea 
gleidk  überbjiiilCe  Arbeiten  mteh  verbiodert)  fie  za 
rollenden,  fo  darf  ich  ausibneadoph  fchoo  fo  viel 
fchli^fseiii  diifs  'Orimaldi  und:  Newtoi|  ficb 
irren^  Schade^  dafs  ich  damit  nicJU  fertig  gewort 
den  bin;  das  Publicum  würde  fotift  vielleicht  ge» 
fehn  haben,  dafs  wir  Deutfche  nicht  alle  Bericht^ 
gungen  in  der  Naturlehre  von  den  Ausländern  lo 
hohlen  brauchen.  Doch  ich  hoffe,  Walker  Jor* 
d  a  n  I  delfen  Unterfuehungen  Ober  diefe  Materie  in 
.den  Anncden  ich  mit  Begierde  entgegen  febe,  wer» 
den  manche  ErfcheinunMo,  die  ich  kennen  gelernt 
habe,  unbekannt  geblieben  feyii«  Zunächlt  liegt 
die  Urfache>  dafs  Sie  noch  nichts  üb4i^  diefon  Gegen- 
,  fiand  von  mir  gehört  haben  ^  daran ,  dafs  ich  zuvor 
AitMaratychpn  Lichtverfnche,  welche  man  im  Lieh* 
tenbergifchen  Mag^ae^iitf»  B*  t ,  S«  2169  im  Aufzuge 
findet,  näher  zu  unterfuchen^Qnfchte;  nun  wird 
es  bis  auf  das  Frühjahr  iknftehen  muffen,  da  die  Win« 
terfonnemir  rftcbt  bequem  genug  fcheint»  und  Amts- 
l^efchäfte  mir  die  befre  Tageszeit  rauben.    £s  bar 
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mich  Mfremdet,  'dafs  Hß  0  y  in  fwoem  t>ekrbucj^ 
dür  Pbyfik,  b«i  der  weitlänfigep  Lehre  v«m  Lschtay 
der  Marat^cben  Verfucbe  mit  )(eiaet  Sylbe  eDr 
wibot  hau i 

—*-  —  Auf  der  Reife,  welche  ich  mit  unferm 
Freuode,  dem  trefflichen  Chemiker  Jlofe>  nach 
den  BräunkohleoiageFn  von  Zilenzlg.g^^.macbt  babe^ 
zeigte  uns  bei  dem  Rückwege  Hofrath  H4itli  aus 
Frankfurt  das  Schlachtfeld  von  KuDnersdor£. 
Wir  fanden  darauf  Tehr  viele  bläulich  •grün  gefitrhee 
Knochen*'  Rofe  nahm  einPßar  davon  mit  hierheE, 
jöm  fie  zu  unteKuchen,  und  es  zeigte  ficb,  dafs  die 
grüne  Farbe  Kupfer  war.  Es  mlüffen  al{q  die  meir 
fingenen  Knöpfe  d^r  Gebliebenen  dort  von  d^mj  eug 
den  Leicbnameo  nach  und  nach  erzeugten,  A mm a«> 
niiun  aufgelöfet,  beim  Verdunfien  injdie  Hohe  ge^ 
fahrt,  und  die  in  den  überall  ficbtbaren  Gruben  oben 
auf  liegenden  Knochen  da^on  impragnirt  worden 
feyn.  Wenn  fich  dort  jemahls  viele  Sternfchnuppen 
und  MetjBorfteine  gezeigt  hätten,  fo  würden  rüftige 
Ausleger  der  Lufterfcheinungen  die  Urfäche  dort 
f«hf  nahe  gehabt  haben.  -—  — - 

In  Frankfurt  machten  mir  der  ajirpmomifche dp'- 
parai,  welchen  Herr  Hofrath  Huth  befitzt «  und 
di«  Beobachtungen  >  die  pt  damit  fchon  angeftelk 
bat,  fehr  viel  Vergnügen.  Aeufserß  fchätzbar  find 
feine  Zeichnungen  von  Sonnenjlecken ,  um.  deren  Be- 
kanotmachung  durch  den  Druck  ich  ihn  recht  drin;» 
gend  gebeten 'habe.  Mir  ift  etwas  vollkommneres 
in  diefer  Art  nicht  vorgekommen.      Dafs  man  fich 


/ 
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-«of  die  ZeidtirMiiigen  verlaffeö'  dürfe,'  wöMe  ich 
terbörgen  köiineh^  weoa  anders  mein  ZeugiiSfe 
hier  etvvas  gelten  foll.  Mit^  einem  DoHond  verfe- 
faen,  wie  Hofrath  Huth  ihn  befitzt,  iit  es  eis« 
leichte  Sache,  die  bewundernswürdigen  Gruppen 
TonEintiefen  undBergzügen,  (fo  genannten  Adern,) 
in  den  Flecken  felbft,  und  um  fie  herum,  deutlich 
zu  feben  und  treu  zo  copiren«  Ich  fel^ft  habe  ei- 
,  guige  gezeichnet,  und  fie  dann  mit  den  Originalen 
^vergleichen  laffen.  Die  Aehnlichkeit  war  gar  nicht 
.2u  verkennen» 

w 

l6h  glaube  mich  bei  diefei'  Gelegenheit  voli- 
Itommeh  davon  überzeugt  zuhaben,  dafs  die  Son« 
«senflecke  keine  Löcher  in  eiher  angeblichen  'Licht* 
hülle  £nd,  von  welcher  die  Sonn^  umgeben  feyn 
foll>  und  dafs  fie  kei^/eswciges ,  wie  angefehene  Ge- 
lehrte behauptet  haben,  als  Fenfter  betrachtet  wer. 

r 

den  m  Offen  9  durch  welche  die  eingebildeten  Son- 
nenbewohher  dann  und  wann  ins  Univerfum  hinaus 
^u  blicken  Gelegenheit  haben;  fondern  dafs  wir 
die  Oberfläche  des  feften  Sonnenkök-pers  felbit  stn* 
fchauen.  M<an  ficht  in  demhellen  Tbeile  der  Son- 
nenfläche  ^  zuweilen  Erhabenheiten ,  (  wenigftens 
mufs  man  nach  optifchen  Gefetzen  fie  als  felche  be- 
trachten,)  die  ganz  wie  Bergzüge  geftaltet  find, 
und  mehrere  Tage  hindcirch  diefelbe  Figur  behaL* 
ten.  In  einem  Lichißuidum,  welches  fich  fo  fchnell 
ümfchwingt,  wie  der  Sonnenkörper  fich  »m  feine 
Achfe  dreht,  könnten  folche  Erfchein tragen,  (und 
wenn  es  blofse  Farbenfpiele  wären ,  eben  fa  wenig,) 
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Mehrere  Tage  hindirrch  nnverändert  bleib^o^  als 
»däfseimj  Welle  in  unfermErdoceaxiacbt  Tag»  Uiig; 
unverändert  iteheh  und  deQ  Zafdbau^rn/  wfe  «Ip 
Bjsrgfiblitbar  bleiben  follte,  :Hetr  Hoftatb  H.ii4.1l 
«wird  dereinft  Mehreres  hierüber  ibekaiml  n^aq^^ft 
können.  Er  jreducirt  alle  firrcbeiöulsgen-  di^fer  Art^ 
die  fich  auf  der  Sai3:)en|läcbe:;s£igäai  •lU^£td2|rdor.t 
fo  erftaunlich  fiarke  Gravitation  \  und  iöh  mufs  i?e* 
ftehep,  dafs  feine  Erklärungen  mir  febr  plaufi«« 
Ufel  find.  '  •        -•  .. 

Einmahl  Nacht!?  bemerkten  wir ,  während  un-« 
ferer  Müfterung  des  Himmels,  ei^»  Sternfchnupp^^ 
welche  fchndl  von  Ofien  gegen  Weften  fuhr,  uncl 
der  Erdfläche  fo  nahe  war»  dafs  wir  deutlich  ihr 
Gezijche  hörten.  Ich  habe  diefelbe  Erfahrung  fcboA 
dfter  gemacht;  und  wenn  man  mir  nicht  aof  meia 
Wort  glauben  will,  dafs  es  wirklich  Sternfcbnup- 
pen  in  fo  niedrigen  Luftregionten  giebt,  fo  kaüH  ich 
jetzt  zwei  lebende  glaubwürdige  Augenzeugen ;i  deä 
Herrn  Hofr'ath  Huth  in  Frankfurt  und  den  Hrn., 
Confiltorialrath  Langner  in  Jafenitz  bei  Stettio, 
anFöhren.,  Aerolithen  war^n  es  in  der  That  nichf^ 
dennfie  verröfcbten  in  derLuft»  ohne  an  dieErdezu 
fiörzen,  upd  Jkfsen  den  phospborvefcirenden  Rack- 
ftand  feheq ,  der  fich  bei  mehrern  Meteoren  diefer 
Art  nach  eirii^en  Secunden  zeigt,  nachdem  die  Be» 
wegung  fchon  aufgehört  hat  '  Werden  aber  die 
Stubengelehrten,  Aih  felbft  nie  etwas  Aehnliche» 
gfefebn  haben,  unfern  gefunden  Augen  mehr  trauen 

wollen,  als  ihrer  Einbildung I  di^  jedes  leucbton<Je 
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Meteor  zu  eiotm  Aärolithtn  inaiphi?  — ^  —  Schi^, 
de,  dafs  bei  TAigle  nictit  Melsküoftler  waren,  uoi 
«die  Höbe  der  Wolke,  mut  welcher,  es  Steine  reg- 
'ti#l»i  und  die  Dau^  defr^  ganzen  Erfcb.elnung  ge- 
'iitfn  %1i  beobachten.  War«  diefes  gefchehen,  fa 
tväre  wabrfcbeinlicb  der  Streit  über  deD  Urfpruiig 
<ier  Meteorfieine  fcboA  beigelegt. 
■•'"'•/ 

!■■     I  Ig   »I 


ft.  Von  Herrn  Dr,  Brandes  zu  Eckwarde^. 

M  eine  Beobachtungen  üher  dieStrMenbrechung, 
XAnnaiknp  XVII,    12g,)    habe  ich   während  diq- 
fes  Sommers  allerdings  fortgefetzt.     Es  find  ihrer 
etwa  i5oo,  an  Gegenftändeo  angeftellt,  von  denen 
4leir/MGhtftrahl  ganz  über  ebenes  trockenes  Land 
'Sun»  Auge  kam.     Die  Refultate,  diefer  Beobachtun- 
^n  kenne  ich  indefs  felbft  noch  nicht  genau,  da 
.es  mir  bisher  an  Zeit  und  Neigung  gefehlt  bat,  die 
Reductionen   und  Zufammenftellungen    vorzuneh- 
jnen,   welche  vorher  gehen  muffen,    ehe  man  die 
Aiisfagen  der  Beobachtungen  in  einer  verftandiicbea 
Sprache  abgefafst  erhält*      Die  merkliche  Hohen* 
änderung  fehr  naher  Gegenftinde,  und  die  (chnelle 
Zunahme  der  Erhebung  bei  Sonnen  Untergang,  (de- 
ren ich  fchon  dort  S.  \j5  erwähnt  habe,)   hat  fich 
vollkommen  b.eßätigt  gefunden.  —  •—    Diefe  Be- 
obachtungen find  mit  mehr  Sorgfalt  als  die  vorigen 
angefiellt.     Meine  Abficht  war,  zugleich  durch  ein 
Nivellement  die  wahre  Höhe  einiger  jener  Cegen- 
ftändezu.befiimmen,  um  die  wahre  Gröfse  der  Er* 

hjebuDg 
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üebobg  jcMnen  zu  lernen*  Aber  rliefes  tn  BcH 
fchoD  nicht  leichte  Unteraefanftea  ^wurde  dadurch 
ganz  un^psfLlfarbar,  dafs  es  mir  an'  einem  nur  mäfsig 
brauchbaren  0^halfen  fehlte :  Perfonen,  die  ein 
{^aar  Zolle.  fUii  etwa«  ganz  unbedeutendes  halteOi^ 
und  von  ViertelzoUen  ^Is  von  etwas  nnendlich  klei* 
nßm  fprecben,  find  bei  folcfaen  Unterfuebungea 
fdbJecbt  j  Helfer* 'Ob  ich  Ihnen  nun  die  Bearbeitung 
dlßhr  B99b^<;htungen  för  die  Annalen  mlttheileA 
foll,  (jlarüber  iwünfchte  ich  Ihr  eignes  Urtheil  zu 
wiffen.  Ich  fürchte  faft,  dafs  der  Aiiffatz  zu  ffrofs 
werden  möchte,  zumahl,  wenn  mein  VVunfch,  Ver- 
gUichungen  mit  Krampfs  Theorie  anzufi^ilen^ 
Ausführbar  ilL —^ —  ' 
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mnt^. d.]^byfik,  ».i«*  St-4-  ^- »804.  8t,  1%.  E  • 
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IX. 

S  ehn  e  lle  r  ,  u  n  d   vf  e  it  e  r  Slug  einei 

Am  i7ten  Janitis  dlefes  Jabrs^^rühde^^Morgeas, 
fand  eine  Bauerfrau^  bei  /  D  ö  II  n  i  t  z ,  eiaeih '  Dor- 
fe,  welches  eine  Meile  füdlicb  von  Halle  liegt,  et- 
was, das  fie  für  ein  tödtes  Schaf  hielt.  Das  war 
'  es  zwar  nicht;  als  fie  es  aber  drrfckfei)  blies  es  et* 
was.  von. fich,/ worüber,  ße  ii|.  Erft^oD^n  gerietb, 
und  das  problematifcbe  Wefei^  aufnahm^  und  ipit 
nach  Halle  brachte. 

Es  war  ein  Aeroftat  von  unregelmafslgei: ,  läng- 
lieber  Figur,  aus  der  feinftenj  weifsen  lyiembr^e, 
(^wahrfeheinlich  dem  Amnion  eines  Pferdes  oder  ei- 
nes/noch  gröfsern  Thieres,)  'gebildet.      An  einem 
blauen  ^ande»  das  mit  einer  rotben  Schnur  um  ei^ 
nes  der  landen  der  aufgeblafenen  Membrane  gebun* 
den  war,    fiieckte,    durch  eii^e  grofsö,  Stecknadel 
befeftigt,  ein  abgeriffenes  und  in  Form  einer  Eti- 
kette an, Medicingläfern  gekniffenes, Papier "^ mit  ei- 
ner Infchrift,  die  ich  hierher  fetze ,   fo  gut  ich  £« 
entziffer|  babe. 


\ 


.;  ßiedese  tiichthol^  ppgelatenieCfrotitngen^  d^n 
i6  Juny  1804  iirug  brengt  üy  den  H7  P.  Ä.  5i* 
cJänghe  aan  2  ^ro/tf  Kerkho/tc  Gron.  o^bydenHr 
.  Topskenste  l^e^ter^elde  in  Asente  '  (köxiate  auch^ 
Arenß  gelafeo  werden , )  zßl  een  (jäalder^  tp$  veree^ 
mag  hebten^ 

^    0iefe  Cbarliere  ift  alfo  von  Groningen  in  den 
vereinigten  Niederlanden ,    (denn  an    das  Halber-' 
ftädtiTehe  gleicbnai^ige  St^dchen  ift  hier  nicht  zu 
denken  ,y  bis  nach  Halle  in  keinem  vollen  Tage  ge- 
flogen«    Hat  fie  dief^n  Weg  durchgehetids^  mit  ei- 
nerjei  Winde  und  ohne  ihre  Kichtunjor  zii  ändern, 
zurück  gelegt,  fo  ift  fie  Ober  Minden  und  den  Harz, 
vielleicbt  felbft  über  den  Brocken  weggezogen,  und 
liät  einen  Raum,  der  wenigftens  56  geogr. Meilen  ia 
gers^der  Linie   beträgt,    bei  födöftlicher)  Richtung, 
in  20  Stunden,  und  wahrfcheinlich  in  noch  kürze- 
rer Zeit  durchflogen*     Viel  Mundprovifion  würde 
folglich  .La  Lande  auf  feinem  im  Scherze  pro- 
jectirten    aeroftatifchen    Fluge    mit     Garnerin, 
von  Paris  Df ach  Gotha ,  {Bebe  Annolen,  XVl,   7V) 
bei  günftSgem  Winde  nicht  bedurft^  hübem  V 

Nachdem  der  Aeroftat  durch  mehrere  Hände 
gegangen  und  ziemlich  befchädigt  worden  war,  ha-» 

•     .    Ee  a  .«      •'   * 
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'  btt  icli 'IIib:  gegen  den  verfprochciieÄ  ThaJer  Belob- 
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'iiung  an'mic^  gebracht,,  und  ich  verwahre  ilm  als 

eine  phyfikalifcbe  Merkwürdigkeit!      Ich  f nge  die- 

'iem  den  WünTch  bei,  dafs  dttin  Hrn.  Sickin-ghe 

*'aaa  t  grote  Ißlerkhof   to    Oronin'gen  diefe 

Nachricht  direct  oder  auf  iodirectem  Wege  2a» 


J^ommen  möge» 


Gilb^rt^ 
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DIE  SECHS  BÄNDE 

DSU    lAHRGAKCfi    l803    VlfO    1 804.  ' 

r  ■ 

GILBERT'S  ANNALEN  DER  PHYSIK. 


X)ie  romifcben  Zahlen  'bcaeicbnen  die  BaAcl«»    did  ara1ii4 
fchen  di«  Se^te ,    m  oine  Aamerkan^. 
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Xx'eolusliarfe  des  Dr4.Langguth  XV,  3o5 

Aepfelfäure»     Dafeyn   derfelbeit   in   den  Am^eiCen, 

XV,  472/  und  Betrachtungen  über  fie  474 
^ero lit he n;   liebe  MeteorAejne. 

—  V  t 

:Aeronautik,  XV,  4<>3.  : —  Eine  Berechnung  über 
öarnerin's  Luftfahrt  in  Berlin,  wie  fie  ausgefdhrt 
•wurde,  und  wie  fie  projecdrtwar,  von  SchlönbacK 

XVI,  172.  —  Berechnungen  über  die  Höhen,  bis  zu 
welchen  Aeroftaten  von  gegebenen  Dimenlionen  un- 
ter verfchiedenen  Umßänden ,  (  einer  o^der*  zwei  Rei^ 
fen  hinter  einander,  verfchiedener  iBeläßung,  Fül» 
lung,  u.  r.  f.,)  ßeigen  können,  knit  einer  Anwendung 
auf  Giti^nerin's  Berliner  Luftballon,  \on  Gilberte  XVI, 
180;  auf  ferne  MosJ^auer  Luftfahrt,  2}^a,\  auf  Rc 
Sertfoh's  Hamburger  Luftfahrt,  266  «•  — ;  F^Uungsart, 
l85  a.,  ( verunjglückte  neue  Tfckerni's  fti2;)  wahr- 
fcheinliches  fpec.  Gewippt  des  Gas  im  Ballon,  i66  a» 

-  Menge  nöthiger  Materialien,'  204*  Beobachtungsart 
des  Barometers,"  200  a.,  ao3  «m  271.  Einzige  bis 
1804  wiffenrchaftlicb  benutzte  und  zuverläffige  Luft* 
fahrt  von  Charles^  XVI,  tg^  a.^  [»73*  ^66  f«l  -^ 
Schneller  und  weiter  Flug  eines  Aeroftats  von  Gilbert 
-^XVIII,  434.  —     Siehe  Luftfahrten, 

AeroHate:  Tön  Fleurus,  XVI,.,d5ft;  des  Grafen  von 
Zambeccari,  der  mit  Hülfe  einer  MontgofHere  imd 
zweier  Flügel  willkührJich  gelenkt,  XVII,  338  f.» 
und  in  feinem  Fluge  beo)>achtet  werden  feilte,  *343« 
Andere  Dir^ctionsmittel  XVI,  22  ^ 

Aethet)  VerdunAung  defiTelben  und  Clafticität  feiner 
Dämpfe,  XV,   14^  37t   i37*     E^qpanfibilität  derfel» 


•  \ 
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ts^n.  XIV)   280,  und  merkwjStrdiges  Verbauten  beim 

Verdunften     '  ^  Xlll,  100 

Agaricus  vera,nlarst  die  Zauberringo"       ^  XVII ,  35$     ] 

/Ifrricola^  .XVIU,  3o5     1 

'       Agußefde,    fo   genaiin|;e,    iA   phosphorfaurer   Kalk 

XVi,  i2ßi  aü,    \ 
.Alken,  TungHijinmetall  und  Eif^namalgama      XIV,  a4^^ 
Akuftik.      Eine  kleine    akuflifche  . Entdeckung    tou 
Vieth.XVtl^  117.     Eine  akuftilche Preiifragp ,   XVÜ,. 
I  36i.      Siebe    Scball. 

» 

Ü/fi^Z/i/»  XIII,  448.  Brief  an  Moscati  über  diai  thierifcbe 
Elcotricität,  XIII)  ^Su  . -^  .  Nacbricht  von  feinen 
neuefien  GalvaniTchen  Verfuche^n  in  Paris  und  Loa* 
don»  459%  "216.  XIV)  227)  340»  ""^  Vcrfucbe,  die 
Kajtur  des  NerTenQuiduibs  und  die  Wirkung  des  Ga!* 
-     (  Tanisnms    auf  die  thierifche  Oekonomie  betreffend^ 

320.  —    QalvaniTcbe  Verfuche  am  Körper  eines  Ge* 
hängten,  angeftellt  in  Lpndoh^  XVIII,  34^;  am  Meere 
^   zu  Calais,  342»  — ^     Sein  Irr tbwm  wegen  der  Errcg- 
ijarkeit  des  Herzens  XIII,  229.    XIV,  227 

Alkohol)  'Verd^nßung  und  Elaflicität  feiner  Dämpfe, 
XV,  i3,  iB,  37)  137.  Wirkung  einer  Voltaif che» 
Säule  in  ihm  XVIII,  348 

Alkohol  om  et  er  J 'Richter 's  '.   ^  XVII,  485 

Allir^eaWs    Gdlvam'fcbe    Säule    mit'  mSglichft   gerinser, 
'-     '  Oxydatioli  und  mögliche'  dauernder  Wirbung  unter- 

fucht  und  beuVtheilt      XVIII^  19^,  353,  (XIV »  228) 
Amalganita   von  Platin,  XlV,^24it$  von  Eifen        24^ 
A,nieif enCäure,   "\vahre, Natur  derfelben  nach  Four» 
croy^  und  cliemifchc?  Analyfe  der  Atneifen,  XV,  47^» 
Sie  befteht'aus  Effigfäure  und  Aepfelfäure  *»   Bemer- 
kungen darüber  I  47^ 
Ammoniak,    Verdünnung  des  liquiden     5CV,^  19,  37 
Amontons                       \       XIV,    269,    282.     XVIII,  395 
^  Amöretti's  ünterirdifcbe  Electronxetrlo              XIII ,  46' 
Amxagoras                 v      ♦                           -.      -    ^y^  ^j^ 


Anftr  eichen»  Neue  Methode,  anztilhreiclien^  nil0:Calk 
und  erdigen  Vvthen^  vermmelftBlutm^aJIers  XVt,  a53 
Apt^iracit  ,  ^  XllI,  8i 

Antifana        ,     .      .  XVI,  467,  480 

^Anziehnngv  F1ä€henanzieliung   .         /     XlII^  20&V 
Aräometex-,  Richter'«  XVII,  485 

Ariftoteles  hat  fchon  Gasaxten  gewogen ; 

f^^Qn^Erman  XVI^  385 

Arnim  y    A.  Von.    XIV,   299,   3o5,   4^5.     XV,    61,  67, 
Prdfung  d^rlfheorie'.Procbasak's  üb^r  Muskelcontrao 
ciion,  XIÜ,  4^^>   neuere Beobaclitungen  über  to  ga- 
,  nanx^te  tinteritdirche  Electrometrie  467' 

Asphalt,    Yom    Asphalte    im  ,Val    de     Travera 
von-i4.  vow  Choinbirler  /  XVIII,   4a3 

Atm  ofphäre«    Dältön*^  Hypothefe  über  die  Art,  wie 
^'die  y^rfchiedeba^tigen  elaltircbeii  -Plurßgkeiten,   aus 
dqnen  iie.bo&eht,  in  ihr  vorbanden  find, '  XIII,   438. 
.  X V^  «4 ,  $0 ,  1 2i.     XVII ,   93.  —    Gehalt  derfelbea 
an  l^ohl^nfaurem    Gas,    XjII,    445*     XVII,  96.  — / 
.  WärCerige  AtmoCphäre,  und  Methode,  ihre  Expanfiy« 
.  kraft  zu  finden,  XV,  129 ;  fiehe  Hygrologia,  Son- 
derbarer  Wahn  Robertfan* s  ^  i<i  Kegionen  gewefen  zu 
£eyn,  die  aus  t§  WaiTerda^pf  beftehn,  XVI, -^84*  — 
palton 's  Vorßelblng  vonclen  höohftan  Regionen  der 
,     Atmorphäre,  XIV,  95  a.  —     Beweis,  dafr  wiic  kei- 
,  ne  hinreichenden  Gr.nnde  haben  ,^  dan  Urfprung  der 
MeteorJ^etne  in  unfrer  Atmofphäre  zu  läugnen,,  Ton 
Wreäeji  •  .92«    .  Die '  St^rnfchnuppen  find    Atmofphari- 
li.en ;   fiehe  SternfchnuppeA.  —     Izttm's  Hypo- 
'        tbefö  von  rphäriCdhen  MafTen  luftförmigar  uns  unbe- 
'.kannter:StofFe  in  der  AtmoCphärb,  durch  deren  Ein- 
värkung  auf  einander  die  MeteorAeina  unter  Leuch* 
ten.,   Detdmren  und  Brennen  entftehen  follen,    XV^, 
'4^79  44^9  4^4*    ^Andere  Hypotfaefen  über  ihren  ait* 
'   mofphärifchen  Urfprung,   XIII  ^  355  /r.     XIV  ^  gS; 
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XVlII,   2961  320.  -^    Bhue  Firbe  des  HitnmeK^ 

'  XVIII ;  5i 

Ati^ooi  XIV  I  r,  24,  ^65 

Auftin  '  XIII,  5i7 

Aage,  ob  0S  achron]i|ti[cIi  ift,  oder  nicht    XVIII,  33i 
Apiceana's  hec^^tn   l^  XVIII,  3o5 

SacheUy    :  ,  XIII,   agj 

Bailiet  XVm,  *4i2 

Btfco,   Roger. ^    A|i9kryphirche  Kachrieb ten    von    ihm 
,  XV,  ii5 

Banks  XIII,  298)  3o2 

Baro^meter»     Bemerkungen  ül>er  das  von  Hayghens 

zoerft  vorgefchlagene  doppelte  Barometer  Von  Sehthidt» 

XlV,  199;  Theorie  2ot;  Prüfung  durch  Beobachtun« 

geiif  210.  —     Tragbare  Barometer  von  MaigaS^  XV; 

463.   —  '  Barometern ariatiönen ,    XV,   197.  —    Ein- 
^  flufs  des  Schalles  auf  den  Baroineterfiand,  beobachtet 

Yon  Snglefietd  214 

Battholinus.    F&hner  Stehiregen         ^  XVIII,  327 

Bartkold.     Berchreibüng  und  Analjfe  des  Enfislieimer 

DönnerÄeins  XIH ,   29.5^  [XVIII,  3*9] 

B  a  r  y  t « >   Verfuebe  über  emige'  BarytlUze.  Ton  Clement 

und  D«sormes,    Xlll,    141^      Beftandtheile  des  na- 

törlichen  kohlenfanren  Baryts   iSi^   und  Entbindung 

\der   Kohlenfäure  aus  ihm«,   148*    /Beftandtheile  des 

•     fchwefelCauren    und    falpeterfaureit  Baryts,  \SS  £« 

[nac^.  Chenevix  17^)!   und  mehrere  Eigenfchaften 

beider» 
Barztf/Zom'v^fiber  Muskelzurammenziehung      XIII,  4^5 

Barak,  XVI,  SgS,  442.    Preisfrage  über  ihn  XV^II, 

Baffe  y  XIII,  373,  374.    Verfuche  über  die  Leitungde^ 
GalfaniCch- electr liehen  Ftuidums  durch  Metall,  uod 
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ilurcls  FIüfTe,  un4  feucUten  Boden '  ijl  grofse  Weliäifi 

'  XIV,  ais 

RaudiM*-  £efchreibung  eines  feurigen  Meteors  und  des 

Stemregens  m  6ascogiie  am  24ften  Julius  1790   XIIT^ 

34«,  [XV,  429,  432] 
Baamlkuliben»^  BeCcKreibnng  zweier  einfaeher  Vor- 
richtungen,   um,  Baumftubben  durch  Pulver  zu- 2er« 
fprengen,^Yon  Äii/gAf ,   XIV,  34« j  od^r  heraus  ztt' 
heben,  von  St.  Victor  345 

Bmddoes  über  die  Influenza  XVI ,  .S59 

Belier  hy  draulique         /  XVII,  483^ 

Bennet.    Skizze  der  von  ihm  Tor  1789  angebellten  Vhe* 
fuche  über  die  ElectrScitätserregüng  dtirch  gegenfei- 
tige  Berührung  von  Metallen,  und  die  freiwillige  El«. 
*-  ctrJ^cität  des  JDuplicators  .,         XVIt,  4281  4'i5  a» 

Benzenberg ,  Schreiben  an  Dr.  Oü^erf.inBremenyüber  dl« 
Frage :    S^nd  die    Sterpfchnuppen   tellurifchen    od«ir 
kosmifoben  Urfprung»?  XIV,  46/  — '    Refulta(e  aus 
feinen  Fallverrucli^n   auf  dem  St  MichaeHstfaurme  in 
Hamburg;  XW,  222.     XIÜ,  378.     Fortfetziihg  der- 
felben  im  Schachte  einer  Steinköhlengrube  in  Weft- 
-phalen,  XVil,  4?^  f.  .  Vollendung,  XVIII,  37$.   r- 
Eine  neue   Ar^  Jldßcompenfation  fpr    aßronomiCchB 
Ühr^h,  XIVj  3i5.  — ,  Ueber  das  fintfernungsgefetz 
^er  P)aneten  und  Monde  von  den  Mittelpunkten  ih- 
rer Bahnen,  :XV^,   169.;  -^     Ueber  das  Gefetz  der 
Coh^on^     XVI,     76.  —     Von  den  Brattnkoh][en*-r . 
oder  XTmbTaerdelagern   bei  Kpln,    XVI,   37&;    den 
fo    genannten   Feuerkugeln    am    i2ten    Nor.    1799^-^ 
XVI,  38 1;  einem  Centrifugalpendel,  494»  einigen  Ber- 
glichen  FabriV^en  und  der  Elberfelder  Suppenanftadv  ^ 
'  496.  — •     Sichtbarkeit  von  VenAs  und  Jupiter  bei  Ta- 
ge,   Xlli,  379.    Krititt  von.Fifcher's   phyükalifcheni 
Wörterbuche,   38i.'  —     ßriBfe    an    den    Herausge»  • 
ber,;XIII,  378;  XIV,  253;    XV,    ii3;    XVI,  376» 
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.  4Ä4rr  XVIF,  4irfr;  a«  P^ris  XVIIi  ^i.     B.e»febe- 
mierMngen  über  pby^k^ifche   Gegenftände , .  Pari« 
^betreffend,  Xyill»  372.     Paiüfer  Inftrumente,    Me- 
chaniker und  .Optici,  gro£seSpiegeUelerkope ,  Unbe- 
,'  liyanntrcba^:  der  Fransofen  init^dem,  was  lik  Deutfch- 
.Un,d.  ^    dc^*:  Bhyfik    gefchiebt,    Böckinanü    nfid 
^SohiDidtv      .  ,  ,  I      .        . 

^^rge.   Höh0 . der  füdametikanifcbftn  x^ch  poh  tiuni' 

bü^t^  XVi,  4^2)^^'^  ^be  Vulkane«     > 
ter,tKouUiy'Van.        ^  .  XVIII,  jBS 

B^^rÄÄeirilager  in  Oßpreuf^c»,  XIV ^  454  ^m  i^ 
.  ^^en  nian  Holis  und  |^;riicbte  findet,  die,  naqh  Haffe's 
Sefcbreibung.zu  urteilen,  Ton  Palm enartcn  herr ob- 
ren, .456  ^  —  Bernftein  in  der  köinifcb^n  üw- 
braerdiPtund  de|i  Bräunkohlen,  45?  1  474»  499«  "" 
t  Bcmfteinlager  in  Polen  mit  Holz  u|id  Fruchten,  XVIII, 
«37.  Bernftein  bei  Potsdam,  und  das  gröfst^  bekann- 
te  Stuck  Bfcr/iflein  238 

Berthollet^    Bemerkungen  über.  Clement>  und    Despr- 
"  mes  Auffätze  übejF  die  Kohle,   den   SchwefelkoW«»- 
ßoff  und   das   in   «Je^^    Gasaif-ten   enthaltene ,  Waffer, 
XIII V  96»  f44'»  über  Cbenevix  ^fiimmving  der  B«- 
Ikandtheile  der  Scbwefelfäure ,  172.     Seine  neueVer- 
\  Wandtfchäfttlei^re  XIIl ,  i58  «.    X V ,  48 1 

Sifrthüud  .  Xy III ,  474 

BerylJ,    richAfcher,    wahre  Natur  deffelben       XVJ» 

.  ,  126,  260 

Sehnt,  ein  TerbeHertes.  UBtcrfcblächtiges  WafCerVad 

:  .  XV,  194 

^€tancä^rt  r      XV  ^  3*  ^3    j 

Eeügpng;   ßebe  Licht»  -     \      ^^        n 

Bim^ftein  ^      XVI,   39$ 

Bilt.  XVIII»  »49-    Hypothefe  La  Place'§  übfer  den  Ur- 
rp^uiig  der  meteorilchen  Steine,  XIII,  358.  —    Vor- 
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läufige  Nachricht  von  ^em^StofiTcg«!!  -iu  I'Algle,  Xy^ 
74.  Aiisfüiirlicho  Nachrichten  toH:  demuSteinregen 
bei  TAigle  axaa  ttgftea  April  i8o3j  gefainmclt  auf.e^• 
/  xier  Reife  im  Orne-Dopartement,  XVI,  44.  —  Un- 
terfiAchui^gen  über  den^ixiEufs  den  Oxydation  au  Fidip 
Wirkungen  v<in  Völta's'Säwld,  [vorläufige'  Notiz,] 
XV,  90.  ^    Welchen.  Antheil  .hat  in  Volta's  S^ule  die  *  ^ 

Oxydirung  an  der  Srzeugung  der  Electricität^   XVIII^ 
y    12^9.  —     Aldini^s  neaeftß  GalväniTche  Verüiche,  XII^ 
459^    —     Uebcr  das  Gefetz ,    ^c^ornach  die    Wärm© . 
'   fich  durch  fefte  Körper  verbreitet,   XVII,   23i«^  '^' 
Unterffichungen  ühttr  die  Fortpflanzung  des  SchaDet 
in  der  Luft  '  -        1     -  XVllI,  38Ä 

Blätter  der  Pfl^n ten ;  ihre  Natar  und  .Wdrin .  üe  zutn 
Geb]fauche''einzufanimelrt  £nd,i  von  Morplot »  XlYj 
37^;    flehe  Vegetation*  •    ".^  ^ 

kagden  XVtll,  428 

^la)nchai]d;  zur  Gerchi9hte  fei nerJLuf {fahrten  XVI,  l,  14 
B )  a  u  f  ä'u  r  e ;    neue   M?^ahrnehn»i>ngon  *  übet^  ße ,    von    . 
Sehrader,  XlII^  5o3;  fie  ift  fchon  gebildet  im  PRan« 
s^enrei'che,  und  tödtet  Thiere«  .  /    ' 

,11  ei.  Preisfrage  über  Vergiftung  durch  Blei,  XVII, 
36o.  —  Bleierne  Schi euderkugela  f ollen  in  der  Luft 
leuchtend  geworden  und  gefchmolzen  feyn    XVIIl, 

249  a. 

Blitz;   liehe  Gewitter,  ,.,.^ 

Sluinenhacft  ^  Nachtrag  zu  denchroiiologifclienVerzeich- 

.    niffen  der  Meteorfleine  XVIII,  226 

Blut  foll  pofuiv-electrifch  feyn^    XIII,   45i,   457.— 

Keizbarkeit   des  Farerftoits  des  Bluts  durch  Galvdni*- 

fche  Eleciricität^  beobftahtet  von  Circavd^  XI^^i  236^ 

beftutigt,.  XlV,  2;f.!.  —   Nichtigkeit  diefer  Yerfuchai 

liSich  Heidmann  ,  XV II  y    i,    und  .xnerkwurd.»ge  Vcr- 

änderungeu  ,  vrelche  das  BUit  durch  Einwirkung  de* 

^Wnenlichts,  der  Galvanischen  Eleqtric^ität  und  ver-  | 
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/   fclnecleiiierlle«ig^tieit  erleidet,  d.   ^    MiKrofkopi- 

fohe'BeolMicbtjiiigen  über  die  Blutkügekben ,  cienFa- 

ferftofF  und  die  Muskelfafern  ^on.V illar^  XVlil,  ]58. 

-    AlenfckenbliU,  ij6i.    .Erfcheinungeti  beim  Austrock- 

" '  seB ,  Verglichen  mit  Heidmann's  Wabrnebmuiig  Ton 

/     Gäbart^  i65^iu    Blut  von  Thieren,  l66,    und  Circu- 

t  latioDSverfiicH ,    167.     Fafer&off  172«     Muskelfafern 

JBiutwa£fer,    An    neues    Mktel    zum    Anftreicbenw 
c  XVI,  a53 

Boda    <  ^  '     XVm,  409 

Sorf#    .  V  XV,    171 

^bckmnnnrXIil,   tj/^     XV,   BS.     XVIII,  369.    Ant- 
wort auf  Prof.'  ^arrvt^s  Gegenbemerkungen ;  Tod  W- 
,   ties  Vaters,! XIV,  112.—    Von  Lej/*e*j  Hygrometer 
nnAijrBi  B^umford^ s  neueften  Entdeckungen  üheV^ßrah- 

*  lende  Wärme  und  Licht,  XV,.  239.   *~     Gleichzeitige 

*  Beobachtungen  der  Hygrometer  Ton  Leslie ,  SauHure 
und  DeH^o,  3S5»  *— •*  Preisfchrifi/  über  die- Erwär- 
mnngsfähigkeit  der  .Körper  in  den  Sonnenftrahlen 

XVII,    1Ä2 

9oelilia  XIII,  292,  ^29?,  J14 

Bonne      .',        )  XIV ,  270 

Mofcppich       \  /         '        ■  ^    XVI,  372 

Boswelt  XVm,  411  fl. 

Bouguer  XVl,  406,  453,  458,  485.     XVIII.  70 

ßournon,  Ora/von,  XVIII,  2675  258.  Mmeralogifche 
Befchreibung  der  von  Howard  analyürten  Meteorßei- 
ne,  Xill,  3o2,  und  der  gediegenen  Eirenmaffen^  32o. 
Schr-ibcu  an  OelametheVie  zur  Beantwortung  der 
Kritik  Patrin's ,  die  aus  der  Luft  gefallenen  Steine  be* 

treffend  XVIII,  260 

-■  ■  /■ 

Bouifier,     Galvanifch-electrifclie  Verfuche  mit  Eis,   und 
über  die   Anziehung  der,  Voltaifchen  S^e«    XIIl, 
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434^  ~  ünwirKfamk^it  einer  mit  Lwft  geu^c^te- 
ten  Säule  -         ,     ,  '   .  XVniyii^a, 

Blandes  r  k^fy.>  XVI IT ,  29,  Schreiben  an  deii  Her- 
ausgeber über  Sternfchnuppen  und  aeroßatifche  Strah- 
leiibre<?huna<  XIV,  25q.  Gedanken  über  den  Schweif 
der SternrchnUppen^  70'«.,  [XVllIj  i5i.]  ^r-  ßebb-«^ 
^acUtungen  über,  die  Strahlenbrecfaup^ ,  angeftellt  211 
Eckvt^aiden  an  der  Jahde,  XVII,  129.  NOtcitipht 
▼on  der  Fortfetzuhg  derl^lben,  XVIII,  432.  —  1i%y 
inerkungen,zu  ßio^*f  Unterfufhcj^geu.über  die  ForV 
fflaiizuiig  des  SchalJcÄ. in  der  Luft  V  XVII.,  385".  und 
über  Chlndni's  Vei  fache  iur  Beßininmng  der  (Jefchwin- 
digkcit  des  Schalles  in  rerfchiedenen  Gasarten      SgB 

Brauer  ei  JMeaux'^    .        •    ..  -:  nI  .       XIII,  3^S 

Braune  kölnifche  Erde,  oder  fo  gcnanme  Um- 
bräcrdc.  .Befchreibung  derj^^fö . J wa^n^tpi.  TuriF- 
grubcii  bei  Brühl  und  Liblar,  wo  fie  gegraben  wird, 
und  ihre  Benutzung  von  Paujas  -  Saint-  Foftdy  nebft  eini» 
gen  vergleichenden  Bemerkungen  über  die  Braunkoh- 
le/! iöi  Saalkreife  und  in  derGraffchaft  Mansföld,  und 
über  das  Holz  de^  Bernfteins,  von  GUberti  Xiy ,  4.^3* 
Ein  Ingredienz  des  Schnupftabaks,  44^  «•  Die  Afch<^ 
derselben  ein  Dnngthittel ,  447*  §ie  ein  Brennma- 
terial, 448.  Aß-  und  Vurzellofes  Holz  in  ihnen, 
452,  und  Fjrüchte,  die  manfürlJüfl^  der  Arecapal- 
men  erkannt  hat,  4^^»  Bernßein  456«,  —  Chemi- 
fche. Zerlegung  der  kölnifchen  Umbräerde  von  Bro* 
gniart»  459 i  faulen  Holzes,^  465,  ^rnd  der  BraunkoH- 

/^len,  461  a.^  465-  —  Befphreibung  des  Vorkommens 
und  dc$  Baues  aüJE  braune  kölnifche  Erde  bei  Fre- 
chen und  Bensberg  ,  von  Ben%enherg  XVI ,  ^80 

Braunkohl  #   oder    bituraiinöfe  .^olzerde*. 

Reciitsflreit  über  ihre  Regalität  im  Saalkreife  und  ia 

.dem  preufsifcben  Mansfeld,   XIV,   433.     Ueberöin- 

.{timmuiig   ihre«  Verhaltens  >  Vorkommcins  und   Ccir 
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'"^  nirfiitfchimif'dem  der  braunen  kölnirchen  Erde,  toh 

•*'  i^itbert,  44o^m  "»^  mit  Poiret's  pyritöfem  Tijrf»  478. 

'XVm,    234.     Chemifcbe  Verlegung,     klV/ 461   a. 

"VerJtohlüngsveffüdie,  4620*     Betreibting  von^Dainpf- 

*  inafclilnen  mit  ihnen,*  XV,  24^.'  Ausgedehntes  La- 
'  ger  von  Braunkohlen  in  der  NeumarK  XVlll  \  239 
Vrogtiitirt^  chemifchB  Zerlegung  der  kölnifcheii  Um- 
«^-liraefrde  ,'^  ^  -;  \  '  ;  XIV,  459 
Brontia  *  :'/  /  '  ^^  XIII,  29a 
"Brugnatelli.     Verfttch^rhit  der  Vbltaif eben  Säule,  XIV, 

2J2,   23ij:    XVI,  äf9,     EiÄ  neues '0ai\    Schweftl- 
Phosphor. Waffferfioffgas.  '  '  XVI,  11* 

Bückling    '      •  *  r     '  XV,  24«' 

B&nger,  Einriclitung.  der  Thermolampe  zuqi  pbarma- 
"    ceutirdhenCSebrauches  XV,  234;  ein  che mif eher  Ofen^ 

*  der  rii^benbei  lioclheiidesf  Waffer  liefert  *  »34 

Surice  XVI,   147 

Buniua  '       ;  ''^     '     '  .  ^   7      -  -       ^^jjy^  ^^g 

Buhtzen.  Galvani'fche  Verfuche^  mit  aufs  erordentlich 
^  mächtigen  Säulen  .    '  -      XV,  340 

•BurckharvC  ,  ^  XVni,374 

^utenfc/iön  XVIII,  SaS 

Cabanella  ...  XVI ,    3&o 

Campbell,     Vcrfuche  itn  Grofsefi  über  die  Bereitung  von 

Glauberfalz  und  Kochfalz  in  der  K^lte  XVI,  242 

CarhorielVs   neue    JMeth^ode^    anz^ußrejchen,    yermittelft 

'  BlutwafCerg  ^  ,       '      XVI,  253 

Caftberg^  über^djle  Fata  Morgana  und  ähnliche  Phäno- 

.piene,  XVII,  i63.  — -  Schreiben  an  denJHerausgeber 

,  aus  Wien  y  *     '  476 

iS^avalloy'  XVIII,  ,77.     Skizze  der  von  ihm -vor  17^  an- 

eefiellten    Verfuche  ,  über   die    Electricitätserregung 

durch  gegenfeitige  Berührung  von  Meltauen  Xyll,  428 

Qai^mlk$  ,         '        XVIII,.  33$ 

V  Caveii' 


/ 
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€äP)tndifk  XVIII,  77 

Centrifagalpeadel;    fiebe  Pendel. 
Cer«ttnia  '  XITI,  29» 

Ckatmers  ,  ^  XIV,  68 

Chämhrier^  svon,  vom  Asphalte  im  Val  de  Travcrs  in 
Neufchatel  XVIfl,   423 

Charles,   XVf,    192,    186.      Beobachtungen  auf   i'einer 

Luftfahrt  mit  Robert  1783  '  ^  XVI,  198  a. 

Charpentier  <  *  XIV,  435 

Chejnie  WinterlV,  bfeurtheat,  XV,  496.  XVIT, 
116,  /|84»  —  Preisfragen  über  die  Anwendungen  der 
neu0¥n  ChemijB  auf  die  Pbyiiologie,  Pathologie  und 
Therapie  XV,    244.    W\\,  363 

ChnneoiXy   Rick.  ^   Verfuche  über  die  BeÜandtheile  der, 
Sch^efe]räure  und  fcbwefelfaurer  Salze ,  mit  Bemer- 
kungen von  ^ertbollet,  XIII,    16^.    —     Vom'Paila- 
diuro,  XiV,  240.  Brief  an  den  Herausgeber  XVII,  1 15 
Ghimborazo         ,,         -^    .  XVI,    469,  481 

ChladnL     Hypothefe  über  den  Urfprung    der   nieteori» 
Cohen  Steine,  XIII,  35o.     Chronologifches  Verzeich- 
^nifs    der  mit  eineui   Feuermeteore  niedergefallenien 
Stein  *>  und  Eifenmaülen,    nebft   Bemerkungen,   XV^ 
Zoj.  ,  [Eine  Bemerkung,    feinen   Verfuch' über  den 
Ton  einer  I  Orgelpfeife  in  Ter fchiecienen  Gasarteh  be- 
treffend- '  XVIII,   398] 
ChryfolUh  XIII,  3^3 
Circaud.    Wirkung  der  GalvaniTchen  Electricität  auf  den 
Falerftoff  des  Bluts ,  XIll,  236.    XIV,   23t-     [Nich- 
tigkeit« dtefer   Verfuche    dargethan    von    Heidmann 

.  ^  xvn,^] 

Clement;   fiebe  Desörmes, 

Clos.     Uftempfindlichkeit  für  Electricität      ^  XIV,  423 

C>>häfion.     Ueber  das  Gefetz  derfelben  von  Benten- 

hergU   XVI,  76;    ob  es  vom  Gefetze  der  'Gravitation 

verfchieden  fey ;  und  Kritik  der  Murhard'fohen  Grün« 

Ahaal.  d. PhyCk.  B.  xS*  St. 4.  J.  1804.  Stl  la.  Ff 
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^  de  )B6.  —  Rcfultate  dcrCohärionsverfuch«a€»€?rtt» 
fenvon,Rüaifcird  :      XIlI,  3gd* 

Qollet '  DescoHls .  von.  «iner  Torgeblichep  Stahlbercitnög 
aüs' Elfen  ohiie  Kohle  XIV,  24a 

Comparatcur       -  ,XV11I,  SrS 

conti  XVI,  24« 

Gotop-pci        /'  ^VI,  468,  483 

Cordillerenketten    in    Sadamerika,    beCchriebe« 
'  Ton  Herrn  von  Hamboldt  , XVI,  402  f. ^  45t 

Coup^  '   XIV,  486 

C^aw/ord  ^  XIV,  269,  292 

Crickton.     Schmelzpunkt  des  Bleie«  und  Siedepunkt  dcf 

'     QuecKfilbers,  XVII,  211.  —    Eiii  Temen  Stand  auf 

zeichnendes  Thermometer  "hl 

ducket  XIII,  110.  Xyi,  249 

Gutkbertfon ,  Bcfichreibung  eine»  neuen  fahr  empfiädK- 
chen  Condenfators  XIII,  20I 

0«//oii.  [XIII,  26$.l  Weitere  Erörterungen  ftiner 
oeuen  Theorie  ^ber  die  Befchalfenhek  getniCbhter 
Gasarten,  XIII,  43?.  XIV,  95  a.  [ 6e^n«rkungen 
über  diefe  fein«  Hypotbefe^  XV,'  24»  5o,  i2i 
XVII,    93.   —    Verfuche    über   Wärme    und  KU- 

'  te,  die  bei  mechanifcher  Verdichtung  und  Ver- 
dünnung der  Luft  entftehft,  XIV,  101*  *—  lieber 
die  Kraft  der  Flüffigkeiteft,  Wärme  2U  leiten,  i<4.— 
lUeber  den  abfohiten  Nullj^uuH  d^r  Wärme  und  Wr- 
wandte  Betrachtungen,  2^7.   —    Verfuche  über  dia 

'  Ausdehnung  des  Waffers  diurch  Warme,  ^.  — 
Verfuche  über  die  Expanßvkraft  der  Dämpfe,  von 
Weffer  und  andern  FÜrffigkeÄte»,  fo  wohl  im  lufr 
leerenRaumeialfiinderLuft,  XV,  1,  [25.]  ~v  Ver- 
Tuche  über  die  VerdanÄung  1*2»  [»440  -*    Meueo- 
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rologifcb«^  Beobac.htungen   zu   Alatichefter,    197.  -^ 
Ob  1)16  Menge  des  Jlegens  und  Thaues  der  Menge  v^n 
,  Waller  gleich  ,}ß,   welches   die  FlüOTe  und  die  Ver- 
dunftung   fortführen;   unct*&ber,  den    Uifprung  deir 
\  Quellen  249 

Dämatcener   Kflngen,    Verfiichp  mit  einer    voii 
Wcholfon  .  ,  XYII,  464  o* 

Dain|pf.     Verfuche  t^ber  die  ExpanGvkraft  der  D^m-» 
^  pfe  von  Waffer   und  von    andern   FJufCgkeiten«    fo. 
wohl  im  luftleeren  Rattmi^  als  in  der  Luft,  von  Dalto/tt 
XV,  u  -^    Bemerkungen  zu  diefen  Verfuchen  ^on 
Qübert'^  aSi    ^on  Parrot,    XVfl,   8a*  —     Expanfir» 
kraft    des    reinen    Waff^irdampfs,   ,der    über 
tropfbarem  Waffer  Aeht,  im  luftleeren    Räume   bei 
^llen  Temperaturen  von  — 4°*  W«  äaS*'  F.  nach  Oö/fön^ 
XV,  8.     Y^rgl*ichttBg  dliefer  feiner  in  der  Torriceyi*- 
fchen  Leere  angeftelltei»  Verfuche  mit  den  Verfuchen 
$tkmiär$,  261  und  warum  letzteyre  gröfs^ere  £xpaa> 
'fivkräftie  gelten.     Wa'$  an   D^llon's  Verfuchen'  ^ach 
Pi^rrot  auszufetzen  iA,  XVII,  84,  (fchlechie  Füllung 
des   Barometers   und  mifslicher    Wärmeübergang,} 
wefsbalb    Schmidt'«    Verfucbsart  vorztizieben ,    8g^ 
midDaltoik's  Behauptung,  daf$6s  Wailerdämpfe  unter 
0°  R.gebe,  unrichtig  fey^  91*  -^    ExpanCvkraft  ^er 
Dämpfe  Ton  Aetber,   Alkohol,  Ammoniak, 
Queckfilber   und   Sichwefelfäure   unter  obla- 
gen Unnßändeiif  nach  Verfuchen  DcUtons^  XV,  13^ 
aus  denen ^rhellet,  daCs  die  Dämpfe  aller  FlüffigkeU 
ten  in  einerlei  Wärpaeabftand  von  ihreni  Siede^^rada 
einerlei  Expariiirkraft  haben,   i3;  ein  wichtiges  von 
Dalton  entdecktes  Gefetz,  XVII,   93.     Bewährung 
diefer  Verfuche  J^altoi^*s  durch  die  van  Marum's .  XV, 
i'j.  —    Expanfivk^aft  der  aus  tropfbaren  Flüfügkei- 
ten  ficb  bildenden  Dämpfe  in  Räumen  voll  Lnfif^^, 
nach  Pal|on>  Vcrfuoben,  XV,  21.    In  jeder  Tem«^ 
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p^ratuT/ißüe  gleich  der  Summe  der  Cirpaafivknifti 
Welche  iij  der  gegebenen  Temperatur  die  trockene 
Luft,  und  dw  Danjpf  für  fich ,  im  Vjtcuo  äufsern^ 
XV ^.  4^.     Damit  ftimmen   gan^   gut  [die    Verfache 

>  Schmieft'st  89 ,  aber  siebt  die  Annathme  eine?^  chemi- 
fchen  Verwandtfchaft  zwifchen  Gas  und  Damp^  24 
Menge  Ton  Waffferdampf  bei  iS'*  R«  War» 
me  in  1  Kubikfufs  Luft  nach  Snuffäre^s  verbeilerteia 
^Fundamentalverfuche,  XV  f  5i  «.;  und  daraus  be- 
rechnetes  f  pecjfi.f  eh  es  Gewicht  folchesWalTer- 
dampft,  Yon   Cithert  XV,  Sa  ä 

G  e  f  e  t  z  e  für  die  ExpaiftfivkTtft  der  Dämpfe ,  die 
aus  tropfbaren  Flüffigkei^en^  in  vt^rfchiedei^en  Tem- 
peraturen entftehn,  von  Giihert^  XV,  33.  -^  üeber 
das  aHgemeine  Gefetz  für  die  Expanßvkraft 
des  Warferdampfs  durch  Wärme ,  nach  Daltcin's  Ver- 
fuchen,  vpn  Söldner^  XVI ^  44 >  allgemeiner  Aus- 
druck für  di^  Cxpanfivkraft  jeder  Dampfart  für  jede 
;  Temperatur,  64  t  und  Anwendung  4i^<c$^  Gefetzet 
auf  das  Verdunlte^  der  I^Jüfligkeiten ,  6$  f.;  Hebe 
Verdunßung. 

Ueber  .Erwärmung'  durch  Df  mpf,  Tona  Grafen  von 
* 'Rumford  ^    XIII,  /384»      Befchreibung  der  Vorrich- 
tung, 387,  in  der  Qotf fchen  Färberei  in  Leeds,   390. 
; —  Befchreibung  eines  von  Arth.  Wooif  erfandeilen 
Apparats,  Waffer  durch  Dampf,  der  fonß ungenutzt 
rerloren  gehen  würde,  zu  erwärmen,  von  Nicholfon^ 

,  ,Xin,  395^ -^  Kochen  Kumford'fcher« Suppe' durch 
Wafferdämpfe  und  Vorzüge  diefer   Methode,    XVI, 

'  499« , —  üeber, eine  fo  genannte  Theorieder  Erwär- 
mung vo^  Fl&Oigkeiten  durch  WalTerdämpfe,  vom 
Herausgeber  ^  »XV!.,    5o3« 

Dampfmafohineh.  Ueber  die  vom  Marquis  Ton 
Worch^fter  -elrfuhdene  Dampfmafchine  ohne  Kalben 
und  Balancier,   und  Befchreibung  der  yerbeHertea 
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''DälfipfiiiaFchifie  cliefer  Art  P/cter  Keir^s,  yföhNlehoIfaHf 

'  XVI,  129    £r£iidung  des  Marquis  von  Worcbeßär, 
i3o*     Ai^wendlüi^  feiner  Mafctiine  auf  das  Bergwe« 

'  Cenf,  Ton  Snuery^  ydti* .  Dämp&ii4fchijieii  niUKolbenii 
i36^«  macb^t»  die  erllan  nicht  entbehrlich,    i38.     6e/- 

.  f^breibung  dejr  .verbefferten  SaTer^y'fchen  Dampfma-^ 

/ .  fchine  Ke«V5,   welche  das  AuffchlagewatTer  auf^  da$, 

oberfchläcbtige  WaGTerrad  feiker  Fabrik  für  eiferne 

^    Wagenachfen  hebt,    139.     Vorzüglichkeit  derCelberi, 

1^4«  —    -iVancarrozü'j  verbefferte  Savery'fcbe  Dam pf- 

xnafchine  mit  einem  Condenfator,     i52.    —     Ueber 

,  die  DampfmafchinenMTiit  einem  Kolben,  und  Be- 
rchreibuug  tler  Sadler'fchen ,  welche  durch  Dampf  und 
Luft  zugleich  getrieben  wird,  von  Nicholfoiiy  3i$> 
FapiiCs  Dampfmafchine,  befchrieben-  und  beurtheilt, 
337  fl.  2Vtfi«;come/iV,  340«  l^atts  ältere,  344»  n^r^ere 
>  *  35o,  i5o  <t.  Stidhr's  Dampfmafchine,^  35 1  f.  -^ 
Vorlchlag  einer  neuen  Dampfmafchine  ohne  Balan- 
cier,  von  pror,  356.    —     Eigeßtlicher  "Erfolg  der 

•    Cönclfepfation  in  diefen  Mafchinen,  von  Gilbert,  i3i  a«? 
143.     Vorrichtung,  die  Gefchwindigken  des  Waffer- 
rades  zu  regulireit,  (^Öovernot^')  erfunden  v^n  Bunoe^i 

.<- a4&    Dampfmafehinen  gönnen  init  Braunkohlen  be- 

/  iriebei)  :werden  ,.  XV,  242 

Darbefeuille   *  '  Xlll^iii 

JD a ttelbaum.    Anal yfe     feines^  Blütbenftaubes^  von 

Fourcroy  ,  XV  ^  258; 

Z^apy»    Befchreibung  von  Wedgwood's  Methode,  Glas- 

fiemäblde  .ZrU  copiren  und   SchattenriCfe  zu  machei|^ 

-  durph  die  Einwirkung' des  Lichts  auf  falpeterfaures 
Silber,  Xlll,  ii3.  —  Eine  einfache  Methode,  die 
iiöthige  Cörrcction  für  das  Volumen  eines  Gas  zu 
linden,  wenn  während  der  Verfuche  die  T^mpera- 

'-  jtur  öder  der  Luftdruck  iich  geändert  hat,  XVI,  io5«- 
— .  Vcrfuoh  gegen  Volta's  Gali^ani'fche  Theorie,  XVII,, 
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a.    XVIIT,'  i33*  -^    Beniecikuiigen  Gber  diePüit« 

iken,  welche. entfiehen^  Mrenn  Stahl  gegen. harte Kj^r* 

. f^r  gefchUgen  wird  \  XVII,.  44^ 

DfPcttndolley  Verfuohe  über  den  Elpttvitn  des  Lkfhts  auf 

"  einige  Pb^omene  der  Vegetäüoh.,  XIV^  '3€4)  tnsbe- 

fondere  auf  die  Poren'der  Biaitrinde  •    372 

'■        '  .  * 

pesaguliers  XVI,    i33 

Desormeu  VerjTucbe  über  die  Kohle  und  über  einen  U« 
qulcfen  SchwefelkohlenRoff^  XIII,  73,  mit  einer  Ant* 
wort  an  Berthollet,  99.  .— .  Verfuche  über  das  In 
dea  Gasarten  enthaltene  Waffer ,  und  über  eimge. Ba- 
rytfalze ;  nebft  einigen  Bemerkungen  Berthollet's  und 
einer  Gegenant  Wort,  i44f  [^^i  *44-  XVn,  111.]  — 
Von  dem  Electricitätsverdoppler,  ^VII,  414,  -^  Un^ 
terfuchu^igen  über  die  Voltaifche'Säule  XVIII,  iio«. 

Diamant,  feine  Natur,  XIII,  9i.a.,  83,  le^.  XVI, 
33  a.  Hat  ein  ganz  ^nderes.  electrifch^s  und  Galva- 
ni'fqhes  Verhalten,  als  die^.Kohle  91 

D.onnerftein,   XIII,  292;    Enfisheii&ier;    liehe 
■Meteorßeine"« 

Or6t ,  Marquis  Von  •  Unterfttcbungeii  über  &e  mineralo- 

glichen  MaCTeii ,  welche  au»  der  Atmofphäre  auf  uii« 

fern  Erdkörper  herab  gefallen  feyn   tollen , .  XVHI^ 

269,  (264*)     Nachrichten  über  den\'am'  taten  M'fixz 

'  1798  zu  Sales  herab  gefallenen  Steiit  '    370 

Droyfen.  Bebbaöhtung  einer  merkwürdigen  Stern» 
fchnuppe  Xlilr,   870 

Drot.  Vorfchlag  einer  neuen  Dampf mafchine  ohne  Ba- 
lancier ^  XVI ,  356 

Däburgua,     Verfuche  über  die  EntfärVung    der  PBan* 

zenfäfte  durch  KohldnpulYer  XIII,  io3 

Dürer         ^  •  XVIII,   ^j 

Prekkoff  :     ^VIII,  lia 
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Eaehßpn^    ein  Bolirer/  um  zi|orai(ige$  Bruc3i}«isdi  am* 
'     ztttrocluien     ^  XIV.  5ii 

Ei«#,   V«rfuG|ie  jiUer  die  Verdunftung  des  Eifes,  toii 

JOhäton^  XV,   i4o.      Ob  Eis  ausdunfteit  könne,  von  « 

.Pf^Tott  XVII,   307.     Eis   ift    ein   noch  fchleiphterer  / 
Wärmeleiter  als  Waffer,  XIV,   loo,  ein  Njchtle5tcr 
^GalvirniTcher  Electricität,  XUI,  434*    Erzeiigung  voii 
^    Eis  durch  Dilatatioi^  der  Luft  XVUI,  408 

Eilen:  Ein  Eifenamallgama ,  XIV,  242,  —  .Vorgebli- 
ebe Verwandlung  des  Eifens  in  Stahl  Sohne  Kohle, 
'XIV,  a42.  -*-  Tellurifche«  gediegenes  Ei- 
Cen  von  Kanisdorf,  analyfirt  von  Klaproth,  XHI, 
34t.  XVUt,  3o9v  — -  M^teorifches  gedie-' 
"  genes  Eilen,  unterfucht  ion  i^pj^tirö^ ,  XIII,  3i7, 
von  Klaproth,  34^«  Es  lA  ßets  mit  INickel  legirc,  und^ 
.-  ^fldurc^  dehtdiar  pnd  vor  demRoAen  gefchiitzt.    Be«^ 

-  fchreibung   und   Analyfe    der  berübmtefien   Tolcher     ' 
•   sneteorirchen  Eifenmaffen;   , 

SüdamerihaniCcbei  3oo  Zentner  Tphwer,   gefvm« 

4fn  von  Ooit  jRi&Ä/ita  CWif »  Xllt ,   817;   anal jürt -von  ^ 

Frouft  .  XIII,  3i8 

Sibirifche,  ^i^oo    Pfund  fchwer,    gefunden    von 

'    Pallas^  XIII,   319«      ^V,    3i8^  'mineralogirch    be- 

..  Cohrieben  vom  Gi^afen  von  Bauriton ,   XII!,  324,   ^^d 

^    Fatriiiy  der  an  Ort  and  Stelle  war,  und  fie  für  eine 

>    reiche  vom  Blitze  geCchmelzte  Eifenminer  'ausgiebt, 

-  333.    «Gründe  dagegen  vom  (Sr.  von  Bourno«,  XVI K, . 
^   s63«    Analyfe  von  HaU>ardk  XllI,    3si5;  von  Klap» 

nah  ■        \  XVIII^  289 

Böhmilchet  gediegenes  Eifin  in  von  Bornas  Samm.  >;, 

lunj                                                                 XIII,  325  ' 

Senegal'üches ,   Vorkommen,    XVII f,    289,    Sog,  q 

/  Analyfe  Howard*«                                            XIII,  326  j 

-  Sibenftojokeri  analyfirt  von  Kiaproth     XIII,  340 
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Spamfclief  XIII  ,"12* 

Agramer,   als  MeteorÄeirt  licrab  gefallen ,   XVIlI^ 

«87,  analyfirt  von  Klaproth  XIII,  3I9 

Avicenna's,  XVIII,    3o5;   zu  Neuholem  3o€; 

iin<i  Pflrflc<?//tf5  Meinung    '  ,        aSB 

Des  K^MtTS,  Jehangire  XVIIF,  2661  33o 

Löber's,  imPflafter  zu  Aken  gefunden  XVIIF,  3b8 

Gediegenes  Bifen  in  Mexiko  XVIII,  12a 

Am  Kap  XVIII,   289  «.     XVII,  SSg 

Aehnliches  gediegenes  mit  Nickel  iegirtes  EiC^n  ifi 

allen  Meteorileinen  eingemengt ,   deren  VerzeiohniCa 

man  Andet  unter  der  Rubrik:  Meteorlkeine.       / 

Ekeberß.    Ein  neu* entdecktes  Metall,  Tantalum,  XIV,  , 

243.  —    Wefendiche  Verfcbiedenheit  der   Ytterda 

,  von  der  Beryllerde       '  247 

Eltctrieität.     u  Gew^hnlieke.     Fortgefelzte  ele« 

ctrifcbe  Verfuche  von  Remer  über  die  Ricbcong  dier 

V.Funken  und  die  Strahlenbüfchel^  XVII  ^  iS^  -. —    Rit* 

ters   Methode,    wie  Hob  Leiter ,_^urch  electrifche 

Säulen,  genau  in  gegebenen  VerhäUniffen  laden  laf- 

fen,  XIII,  57  «• Electricität   der   metallifcheu 

Subftanzen,  von  Hoöy,  XVII,  44*  >  electrifche  durch 
Erwärmung,  44^  9  ^^^  ^^^  Electricität,   iv^elche  fie  * 
annehmen,  wenn  man  £e  ifolirt  aufSeicle  reitfl^  443* 

'    —  Eine  merkwürdige  ^Beobachtung  über  die- Electri- 
cität ,  welche  fein  gepulverte  Subftanzen  beim  Durch- 
pudern einzeln,  und  mit  einander  gemengt,  anneh- 
,  inen,  von  von  Gersdorf^  XVI T,  200. —  Verluche  fiber 

'  die  E^ctricität  des  Holzes  beim  Schaben  oder  Schnei- 
den, yon  fVtifon,  XVII,  2o5.  Siehe  Elec  troni  e* 
ter,  ' —  Electrometrifche  Verfuche  Hrmn/i'j,  welche' 
beweifen^  dafs  alle  Körper  bei  wechfelfeitigem  An- 
nähern und  wieder  Entfernen,  im  Freien,  d.  h»,  un«: 
ter  dem  Einiluffe  desBodehs,  ihren  electrifchen  Zu- 
band verändern,  indem  ile  vertheilend  auf  einander 
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'  "wirken,  XV,  397;  fidtie  EI(actri)metrte«  fttmo« 

Ipbärifche,  und  electrifche^r  Dupliei^tcHr.r^ 

..Blectfifche  Repulllvkrafirwirl^t  wie, die  magnetifcljet 

.    unabhängig  von  jeder  Concurrenz  der  Luft,. .406. ' 

'  -  Vorgcbjiehe  electrifche  Verfucln^  in  hoher  JLuft,  XVI^ 

--s^3,  276,  277,'-*-«    Eine  if9lirte  Electrifirmäfchine 

foll  leihend  EJectricität   erregen,    nach    H^U^ette^ 

•    XVH,  421,  eben  £0  der  Dupli^ator  nnd  Volta's  Sau« 

le,  — ^    £le€tricUät  durch  Capad€äts  *  Aenderung  J»e-, 

wirkt,  XVm,  146^,   iS5i  ift  in  Volta's  Säule  un^i^d- 

.    lichklehi;   £ehe   El^ctricitäi,  Gal  iraniÜ che. 

.-^  Wahre  Electricität  des  Wafferdampfs  na9h  Erman^^ 

-  O^V,  4i3.  —»' Wirkung  d«i:  J^Iepjxicität  auf  Gährung, 

-  XV,  i»6.  —  Ob  fie  die  Zäuberrit^ge  im  Gräfe  erzeuge, 
XVII,  35i»  i—  .  Ob  fie  anj^der  Bildung  der  Feu^rku- 
gcln  und  Meteorfteine  Anüieil  hat,.  XIV,    58.     f^l^ 

.  ^164,    XIII,  ^14,  33o^  332.    XVill,  294,, 295.—  Ob 
fie  Eifenmiitern  fchmelzeii  und  .dadurch  gediegene 

-  EiCenmaffen.j  wie  die  fibirifohe.,  -aio^ierik^mfchd  t^d 
andere,  hervor  bringen  kann    XIV,  86.     XVIII,  ^3 

Verfuche  V^ilta's i  welche  dia  höchft  unv:o]}kom* 

'  men^  Leitung  der  Fluffigkeiten*  nnd  die  Ausbreitnpg 

der  electrifchen  Ladungen  in  ihnen  zeigen,  XIV,  2ß3. 

.  -i-  Die  Flauinie  ein  eben  fo  fchlechter  Leiteir  als 
Weingeilt ,  nach  Ritter ,  XIII ,  23  a.  —  Leitungsfä» 
bigkeit  verfchiedeuer  Arten  von  Kohlen,,  nach  Bru» 
gkatelli^  XVI,  89.  ^-  Unempßndlichkieit  für  Ele- 
ctricität cw^ier  Frauenzimmer,  XIV ,^  ^20,  ä.,  il23» 
Aufserordentiicbe  Empfindlichkeit  ^eines  andern,  Wel«« 
che  fi^e  zu  einem'  -wahren  Electrofkope  machte,  XV, 
347*  "^  Ob.  der  Schlag  einer  elesitrifoheni  Batterie  alle 

'  Jlei^barkeit  ertodiet,  348.  —     Ladung^  einer  (Catze 

gleich  einer  clectriCchen  Flafche  Xyil,  3l 

Electrifcher  Conde^Cator»     Befchreibung 

^nes  «neuen  fehr   esapfmilliohen  jQondenfatbrs,   von 

Cuthbertfont    X^f    208;      grpfser     Luftcondei^Iator 


'\ 


I 


r 


C    4.S8     J 

\ 

-ITm^^.  20$;  v«lrb^^t3io;<fcläii6rTerbeIFertetCoJi<' 
t^cUmfator,  2t  i.  Methode^  den  ddppel(«h  Caudenfaior 
•' %>k  brauchen,  211;  GaWaniTche  Verfacbe' mit  ihm, 
'  212.  —  Jtigö/s  Unterfadhungen  >jjber  Völta*s  Ketten 
(  n/id  Säule,  mit  dem  Condenratbr; , XIII ^  399,  4 »9' o« 
—  Wirkung  fehr  mächtiger  Säulen  auf  den  Condea- 
'  lator,  XVj  35o.  *-j-  Unentbelirliche  yoificbtsregfela 
*.  \ieim   Gebrauche  des  Condenfators  ^   um    dur^h.  ihn 

*  zu    vergleichenden  Verfachen    über   die   V^aifchc 
Säule  zu  gelangen',  nachB/o^^  'JÜVUI,  i3i,  i36,  rSj 

Electrifcher    Drache/   Kiiauel,     PfeiJ, 

.   Rauch  XV,  5oä 

r*^    'Electritcher  Du-plicaior:   Befchreibti^g^^ei- 

nes  tcrbeffertei»  drehbaren  von   Desormef  und  ÜaN 

*  chette,  XVil,  414.     peilVerdopjiler  ift,  felbft  ifoKrt, 
' '  eine  Quelle  eigefithüpnlioher  £lectricitäjt,  420*  i^etnong 

*  Be/w<ff'^4iber-diefe  freiwillige  Electrici^ät,  und  Ceme 
-  Verfuche  über  fie,'43i,  4t 5  «-;  er  fchreibt  Ile  eiher 
^  Capaeitätivermehruhg  lieh  ni^hernder  paralleler  Sehe!« 
<-  ben  «u.«  ,  .  '•  ^'  ■  '  j 
'''^'  ElectfifcBe  Flafchen  und  Battefieen. 
r^Beße  Art,  fehr  fcK wache  Schläge-derfelben  merhbar 
•   zumachen,  XIU,  263:  -—     El^etrametrifche  Umer- 

fucfaungen  Volta's  über  die   k!einftn^<^gliche   Ladung 
.  derfelbeUf'die  noch  einen  Schlag  giebt,   XlV,    269; 
und  Gefetz  hierbei,  260  ft     VergJetchung  von  Schlä- 
gen kleiner    und    grofser    Belegungen    bei    gleicher 
Spannung,  262.     Volea'$  GeCetz,  wornach  Spannung 
»nd  Schlagweite  zunenmen,   a63;   und  das  für  ein- 
fache Funken  fo  gut  als  für  Entladungsrohläge  gilt.  — 
EvCcheiinung  der  Funken  nach  .  Verfchiedenheit    der 
Ladung,  nach  Ritter,  XIII,  ^  fiy  3i,   und    Farhen- 
'-  gegenfatz  der  Funken,  27  a.  —  '  Nach  Rittar  vräühfi 
vor  der  wirklichen  Entladung .  die  electrifche  Span- 
nung bei  Annäberui^ig  des  ^Eodaders,  dic£er  fey  ein 


,      '  '■     *  '         '   "  ' 

guleif' od#r  jTehl^ch^^r'  Leiter,   XIU,    14  ^     Ifclnitg   , 
.^»eldeT  BelegungeOj'iztit  verrchjedenea  Intenfitäten^f'ff^ 
-oder— -n£      \     .  jS^ia.yS^.a. 

:  E  le  0 1  r^o  -  6  a  r p  IM  e  t  ^  IV  Har^Mofift  ♦  Xil.I,  x ^8. 
XVI»  laSt     Was  iMärechauic -fiil^  feine^i?  BöobaolHua- 
,^gen  mit  demfelben  über  i^ie.N  Plecäricitat  ckr  Ati^o- 
fphäre  folget     xill,  118.  ^V,  iq2,   104.    XVI,   l'sS 
;  ^le^^troip.eter.     Coulomb* s  electrificdie  Wage  ^tt 
ycrfuphea  mit  VoTia>  Säule,  XIV,^  34».     XVlII,  4^6, 
i3a.  -r-.     Sauffüre^Iohes  zuilitter's  GalvaniT<:heii  Ver* 
fuchen,  ^  XIII ,  4»     ^^^  ?    a58.   —     Quadranteiieje- 
^ptrpinetier  Fa/faV,  und  eleqtrproetrifche  Verfuche  da« 
mit,  XIV,  a62.    —     yaffßlU's  (joldblattelectforneler 
und  Verfttche  damit ,   XI II ,,  447  ,  . 45 1  ;*    befond^^r^ 
,uberM^a(ter,  Eis  und  tbierifcl^ie  Flüfiigkeiteni   4i|7; 
ein  Vitalito«a^er,  45?»  458.  -^    ^eifsifche  Gol^l^t^ 
^Icctrotneter,    und  Vergleichun^  derrelbeh  «lit  Vol- 
fa's  Strohhalm V  Electrometer  XV,  3.88,417 

^    E\eotTO'M.\\iTOV£i%tQrMarichaux'Sf  ^on  ihm 
.  befchrieben,  XVI,  i|5.     XV,  i^S.     Vejrlucbe.diun^ 
j&bier.Voka'«  S^le,  XVI,  119;  ifrig^  XV,  99 

'Elecfttroxueirie;    atmofpjy  »rifche.      Ske- 
ptifehe  Beiträge  zur  atmoCphärircheh  ^lec^rometde,' 
von  Ennait\   XV,   385,   5oi.     Entdeckung  von  Ele- 
V  ctri^itätsäuÜseFung  durch  Bewegnng  eines  zugefphz« 
ten  Drahts  heraufwkrts  und  herabwärts,  ,389,  di© 
fchon  $auf£ure  geahndtet  hatte,,  SgS.      Sie  ift  ^wahr« 
.  fcheinlicb  e>ner  Tertheilendea-AcMon  des  Bodetis  zU" 
zufehreiben ,  die  bei  EntJfernung  <f7om  Boden  g^rin^er 
.    'Wird,   394«     Alle  Körper  modiHciren  ihren  el^ctri* 
fchen  ZiiilUud  duroh  wechfelfeitiges  Atinähern  und 
Entfernen  ipi  Freien,  haben  alC»  unter  dem  EinflalTe 
.    des  Bodens   electrifche  Atmofpb^en,  397.     Ds?fllto» 
.    di&cationej;!  des.  electi;tfchen  Znfian^es  Yon  Körpern, 
i     welche  inau  bischer  einer  BiofanguiEig..  ? <|ii ,  Laftelectri- 
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,  ^tatiugefchrieb'&ii  liat,''fiiid;Wirktrtigen  "des  BodeöSi 
.1  4<i6»     Aüch'herab  firtk^hde  Wolken  können  den  elc- 

ötrifchen  Zußand  der  Körper  iribdificiren,   «i>d  d?i- 

*  durch  fchnell  vdfüb«r  gehende  Anwialieft  bft wirken» 

-  4iO.     Wölken' find"««  lind^fürNfich,   d   i.',  abgefehn 

'Von  der  vertheifendfen  Wirkung  des-Bodens^  fchwer- 

lieh  clectrifch^   4' 3.      bie  Abwechfehingca  in  djem 

leitungs vermögen '"  der    Luft  fcheJnen    die    electro. 

metrifc^en    Phänomene   an    feft^  ßehenden    ifolirten 

Metall fpitz eh  zu   be\c^irkeh,   416*  vHiernach  i&  bei 

'Ullen  BcobachtuTigsarten,    \^o  das  Electronneter  oder 

-  ■   Neffen  Einipf^iTigsfpitze  bewegt  wird,  MögHchkeit  des 

'   Irrthums  bei  Schätzung  der  Grade,   und   felbft   äPer 

Art  dcrElectricit-it,  5o2;  ix]£o  bei  Sau  ff äre'i  Knäuel) 
:  beim  Drachen, 'und  bei    Volta's    IV^nehfäurc, 

6o3.  — -    WiedeVhohlung  diefer  Ernran'Pehen  Verfu-  , 
"  che  von  Caftberg ,  un4  Meinung  Heidmann*s  und    von 
r  0er«^r/'^  über  fie  '  XVII,  483 

,  Ö.  Ele'ctr  fei  tat  y  Q  a  lü  nni  *  fc  h  «»  oder  Cnlva  nis* 
mus»      Hiftorifehe   Dfata,    7CII1,    25^,    264,    216, 
446  f*  —    Parifer  Pi*ei$ ,  XVI ,  1 47^     AÄdere^  ^'Preis- 
fragen über  fie  XV,  247;  :XVII,  363,  367 
Theoriecn,^und  Auffätze,    die  Theorie 
b e  tr  e f f  en  d  .     Eihige     Schreiben?    y:affalli    EandiT' 
aus  dem  Jahre'  ijSQ  übier  das  Wefen  des  Galvanis- 
mus    und' über    die    thierifche    Electricität,     XlII, 
446  f.     Theorie  Gah'ani's  und  Aldi ni^s^    448?    ^ehe 
Electr.,  thieri£che.  —     Skizze  der  von 'Bi?/iiie* 
i     vor  1789  und  von  Cävällo  tr?6r   17^5  pngeftellteri  Ver* 
fuche  übet  die  Electricitätserregung  durch  gcgenCei- 
tige  Berührung  von •  Metallen ,    von  iVTcAö(/ö«,  XVII, 
•  428.     Auszug  au»' fft;7/2<?^*j  New  Exper^  of  Elea- 
r,   tri'city,  '43o^    befondörs  feitie  Verfuche-über  Sie 
(o  genannte  ftdiiäiiye  EleQtricität^er  Metalle  und  an-  . 


derer  Leiter,  435 9  ^16  a.     Cav^ilo's  Verfuoh^  mit 

IMerdlen;^  die  äuF  einander  fallen,  437.  --^  Nlokoi* . 
fon's  Aeufs'iftrung  gegen  Volta's  Theorie  bei  ihrem  Be- 
kanntwerden,  4^8,  und  Dapy's  Verfuch,  der  di^f« 
Theorie  umHofsea  Toll,. 429.  «•  (XVI,  333.  XVIII» 
i330  —  tuthhert/on's  Widerfpruch  gegeft  Volta's  Fun- 
damental verfiKch,  den  er  mit  feinem  v  erb  eiferten  Con- 
denfator  wiederhoblt  hab^ii  will,  XlII^  212,  [XIT^' 
499»  3  ^"d  Cuthbertfon's  Vorllellung  yon  d6r  Erzeu« 
guijg  der  Electricität  in  Volta*«  Säule,  214*  "^  Un- 
terfuchungen  übe^  den  Uifprung  der  Electricit^t  in 
den  Gal vani'fchen  Apparaten ,'  von  Cautherot ,  (  XI V^ 
a27,)  XVUI,  355.  Sie  entüehe  nicht,  wie  Volta 
meint,  (bndern  fey  cfaemifchen  Urfpr.ungs  und  der 
GröEse  der  lieh  .berührenden  Metallflächen  proper-^ 
tional.  Würdigung  diefer  Verfuche'  und  Folger ungen^i' 
vom  Herausgeber.  —  Welcheii  Antheil  h^t  in  Vol-* 
tiis  Säule  diel  Oxydirung  an  der  Erzeugung  der  Ele« 
ctrieität?  un terfu cht  von  Z?/0^  XVIII,  123,  (XV,  9a.) 
Ung^ernfsheit,  welche  Vblta's  Verfuche  in  diefer  Hi^ 
£chtlie&en,  129^  wegen  der  Behandlung  des.  Cob". 
denCators,  i3i ;  nicht  gehoben  durch  die  FpäternVer* 

^ '£ixche  van  Marum'Sy  Oavy*s^  i33,  JtUtter^s,  fVpllafton% 
noch  durch  die  Bemühungen,  Säulen  ohne  Oxydirung 
zu  bauen,  i34»  Widerlegung  von  Volta's  Verfuch^ 
141 ,  142«  Grofs«;.  Veränderlichkeit  in  der  Wirkung 
einer  und  derfelben  Säule,  und  wie  dabei  Oxydirung 
und  Austrocknung  wirkt,  i43,  weCshalb  inan  fich  auf 
Verfuche,  worin  ihre  Wirkungen  längere  Zeit^hih« 
durch  gemeüen  iverden  follen,  nicht  verldTen-  kann* 
Da  durch  chemifche .  Wirkungen  die  Capacität  füjr 
Electricität  geändert  wird,  fo  mufs  4n  der  Säule   et- 

^  was  EJectricität  durch  Oxydjrung  -  entliehen ,  1^. 
Verfuche,  welche  direct  beweifen,  daCs  Ixe  gegen  die 

.     durch  Bej^uhrung  der  Me4;aUe   erregte,  faß  unendlich 
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tihrfi^  iftv  148  f*     UnabhätigigkeU  cl«r  Spannung  von 
-    der    GröFse   «les   feuchten    Leiters^    149 «.  und  der 

•  Metallplatten ,    i.So»    -Utivet^gleichbarkeit  jmer    Eie- 
/      ctricität  mit  diefer,  i5^     WirhCune  Säulen  h&  obn« 

<    iK^ahtnehmbare  Oxydirung,    i55,    befonders  mit  ge- 
goffeneil  Salpeterfcheiben  als  JFeuchtem  Leiter^   t56. 

•  Bef (iltate  ^  *  1 57 

Ueber  die    electrofkapifchen   Aeufserungen   Jiei 
Vdhäifchen  Ketten  und  Säulen,  von  Jä^et,  XIII,  399. 

*  Schvt'ierigkeiten  dieser  Vetfuche«  399«  die  mit  |5o 
'  bis  200  I^ähl  verfiärkenden  gefix^nifsten  Cobd~en  f  a» 
.    toren   angefiellt  wurden,   40 1»  und  völlig  mit  Vol- 

ta's  Verfttchen  überein  ftimmen,  417-     Electrifche 
Aeufserungen    der   einfachen    Voltaifcben     Ketten, 

*  (Volta^fi  Fundamen talverfucfa,)  4i5;  der  oiFenen 
t    Säulen,  401;  der  unvollkommen  gefchloflTenen  411; 

der  vollkommen  gefchloCTenen  Säulen,  4i3t  (mit  r^i- 

*  |)em  Waller  gebaut  aus  10  bis  6o^Lagen  beftebend.) 
Allgemeine  Kefultate:  4^8*      (Säule    und    einfache 

/  *  ^  Ketten  ftehn  in  ihi'er  electrifchen  Aeuüsetungganz  an- 
'  ter gleichen  GeC^tzen;  äufs^m  iichifolirt  nicht;  ^wdotn 
"  im  Mazimö;  die  Säule  im  directen  Verhälmiffe  der 
Anzahl  ihfer  Ketten.)  Von  dem  ZuCammenbange 
diefer  Gefetze  mit  4er  chemifeh  •  electrifchen 
Theorie  der  Säule  des  Verfaffers,  4^1  ^*  ^Ex^e 
Säule ,  welche  eTectrifch  wie  jede  andere ,  >  chemifoh 
ga^  nicht  wirkt,  in  der  alfo  di»  electrifche  Wii^ong 
von  der  ohemifchen  ganz  getrennt  ift,  4^*'  "^  Sfnele 
der  EleotridtätsvertheOung  oder  Spannung  an  Säule'n, 

•  nach  Veränderuhg  der  Stelle  der  Ableitung^  nach 
Ritter  y  XIII,  6  d|.,  36)  39  a.,  55  a»  lu  wie  'weit 
Ableitungen  an  beiden   Polen   für  Sohlieüsungen  za 

'  halten  und,  68  «•  Jßrfchöpfung  der  Säu}e  nach  toca« 
lern  Schliefsen ,  und  EinEufs  der  Dauer  der  Schlie- 
fsüng  darauf  t  a6S*  *'^     Nach  Coolomb'a  Electrome* 


\ 
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tBrTolI  <Iie  Spacnwing^^  ä6r  kraule  nicht  imt  der  L«geii- 
ial)l  wach Cen,  XIV,  340,  —  Elecicifche  AtEnofp^äre 
aerStok,  i?ach  Mdini ,  XIV,  829,  337,  227.  Vcrf 
-fuche  iiher  iie  ▼©»  ^untz^n,  XV,  341  ,  344  f-i  ^«« 
welchen  folgte  dafs  das  Gljicken  flä^hr  auf  hoher-. 
Reiabarkeit  des  Frofchapparatr,  -äIs,  auf  der  Stärke 
der  Sfäule  beruht.  ~  Die  Anaieh-ung' det  Säule  r»echt 
fichtbÄr  gcwiacht,  rön  notr^ier^  XUi;  435.  —  Paral- 
lele ^wkCcheiv  El  ectricität  und  Galvaiusiöus,  nach  -^Z-  \ 
dini  XIV,  337;  Äwlfchen  der  electrifchen  und  che- 
ttUchcn  WirWamlseät  der  Sä^l^,  Dach  Ritter,   XlII» 

^5^^  Von  Biot's  WahrndhmuBgen  fehr  yerfc|^ie-        ,; 

dene  Refultate  Mariehauxs  ai?&  feipen  electro-^a- 
fometrifcheyi  Verüicben  «lit  der  Säük,  Xllf,  119. 
Wif  die  clectrifche Kraft/mit  den Platt;enpjaaren  wÄch- 
fe ,  naph  VerEucb^n  mit  Temem  Electra-IVlikronieier, 
Xyi,  ir9;falfche  \  XV,  99 

jApparäte    oder     ElectromotOTc,^  Nhidö       ' 
XIII    9.    XV I  87.    Pappe  die  hefte  poröfe  Subfiabz^ 
XUI,  ^  ai     VariugUcb   gearbeitete  Voltaitcho   Sau-       , 
leri^   Ton  Vortin^  XVIU,    i37.      Verzinkte  Kupfer- 
platten^  XVl,   89.     Oer/tädt's  Apparat;    ausgeführt    ^ 
Ton  Gähn,    nichts  ak  eine^  Art  Beeherapparat.ehne 
gröf«ere   Witkung  als   diefer,    XIV,    ^36.    —    Be- 
fchreibung  ron  Pepfs  grofsplattigem  Xrogapparate» 
XV,  466;  und  deflen  mächtigen  Wirkungen,  «37.  — 
Vorzug  dds  Tro^apparats,  und  VorlCchlag  zu  eiö^m 
.zvreckmäfsi^en  ZeUenapparate^   der  fleh  als    kleiii-        , 
und  grofspl^ttiger  Elei^tromotor  brauchen  läfst,   von 
Ritter^  XIII ,  7  a»,f.     Ücbe|r  ^lie  Verbindung  mehre- 
rer   kleinplattiger    Säulen   zu    einer   grofsplattigen,      - 
6oa.»  und  Cöivftruction  diefcfi'»   63  «.    —     Befchrei- 
bung  eines  neuen  Galvanifch-electrifchen   Apparats, 
ton  Hauff,  XV,  77;  eine  Art  von  Zell^napparat  mit 
Cylinder  oder  FlaEßbchen  aus  Glas,  mögüchft  gerin-      - 
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ger  Oxydirüng,   »»,  [XVIIT,  "lia» '  iSSk]     P:äka's 

Uftbeil  über  ihn  ^  8? )  und,  über  Becher  r  und  Trog«^ 
apparate,  88.  InteVpolät'ion  von  Metallen,  durch 
die  HauiF  die  W^irkfamkeit  des  Apparats  yerdreifircht 
zu  haben  meint ,  86;  beurtheilt,  89«  —  Aüizeaus 
Galvanifche  Säule  n»t  möglichß  geringer  Oxydation 
und  möglichft  dauernder  Wirkung^  XVIIl^  109; .  ei- 
ne Saale,  worin. naffes  Salz  den  feuchten  Leiter  aus- 
macht, und  gegen  alle  Berührung  der  Luft  gefchiit^t 
ift.  Verfuche  über  fie  von  einer  Comminion  ^des 
Nat.-Inft.,  II 5;  ynn  (irzram,  XVIII^  353.  r- .  Ver- 
lache mit  aufserordebtlich  mächtigen  Säulen,  (bis 
auf  io5o  Lagen,)  von  BfCitfee/t       .    ,  XV,  34o 

Erreger*.  Ueber  die  electrifche  Spannungsreifad 
.der  Lriter  erfter  Klaffe,  und  die  Stelle  des  .Palladiam 
tod  anderer  Metallgemifohe. in  ihr,  rmk  Ritter ^  XVI, 
293.  —  Melling  und  Zink  mit  Zinn  legirt,  foU  j-ftär- 
,  ker  als  Zinn  und  Kupfer  wirken,   nach  UarichiauM^ 
XLII,  120.     Gold  und  Silber,  XIV,  328.    Queckfil- 
ber,  329.     Zink  und  Gold,  wie  fie  nach  Jäger^s  Vor« 
ft^Uung  chemifch  wirkeo,'  XIII,    433.    Amalgame, 
XVI,   93.  >   Auch  ozydirte   Zink- und  Kupferplatten 
geben  wirkiame  Säulen,  nach  Xagrai^e ,  XVIII,   35«, 
^welches  tzarn  läugnet,  Lagraye  aber  wieder  behaup- 
tet.   Zink-  und Kup£erßaub,  XIV,  -^38.    XV,  343.  — 
Umkehrung  der  clectrifchen  Pole  einer   Eilen- Ku- 
pferfättle,  j«  nachdem  fie  mit  Waller  oder  mit  Seh  we-^ 
fel-Wafferßoffwaffer    aufgebaut  wird,    wahrgenom- 
men von  Davy,   Xyil,  429  a.,    XVI»  332;  aus  der 
Ä^rken  Erregung  zwifchen  Eifen  -  und  Schwtfel-Waf- 
f erftoff waffer  «rklärt ,  von  Biat ,  XVIU,  i33..—  Der 
menfchllche  Körper  al$  Erreger,  XIII,   475  ä..   nnd 
Aldinii  neuere  Verfuche  üheiNfirregung  durch  Nerven 
und  Muskel,  und  durch  thierifcbe  Theile,   die  noch 
Vitalität   haben,     wie   durdi    dia   Voltaifch©   Säule; 

.  ficha 


,  » 

fiehe   fileetrieltä^)    thUritche^     fiiM  Vkritii»  J 

fpbie  Säule  aus  biofs  thierifpheii  Tbeileii  als  Erregern»  i 

(Gehirn  und  FleifchO  atigeblipb  aufgefunden  von 
Lagrav6^  XI Vj  2^0.  Erregungsverfucha-dureh  Nerren 
und  Muskel  i  und  il^ra  Schwie3rigkait|  nach  ßüntzen 

Leiti<ir*    Vetfuche  itiit  £is)  welehe  saigan,  ^äli 
|»s  ein  Nichtleiter  ift^   von  ßornnet,   Xlil^    4^4.  ^^-« 
Kohlen  harter  Hölzer  mindet:  gute  Leiter  als  Kohlen 
Weicher  Höhser^  XVI ^  ^o.     Diamant  wader  ein  LßU' 
tat  noch  ein  Erreger  ^  92.    «^'    Entladung  einet*  feh^ 

'  Inächiigen  Säule  in  der  vFlamihe^  und  Verfuche  übet 
di^  dabei  emßdheaden  Dendriten»  von  Buntzen^  XV^ 
35 1^     Detidritenbildung  ^mit  einfaehel^  Electrioität  ei- 
tler naäohdgen  iViafchinei    Söi.  ^—     Entladung  dei^ 
Säule  durch  WaCTer^  und  wie  dabei  ^  wegen  höchßet 
Ünvoilhömnienheit  der  Leitung,  d^r  Ctiüadungsfiirom 
lieh  feitwärts  "aus breitet^   und  Schläge  öder  ZucKun^ 
gen  beiÄ^irkt^  nach  ^olea,  XIV  ^   ^6i%     Bin  ähnlichet; 
'Verfuoh  von  La^rave  übet*'  die  Entladung  d^r  Säuld 
durth  mehrere  Ketten  zugknch,  woraus  er  fchlieCsiti 
llas  6aIVahl*rche  Fluidum  verbreite  fleh  durch  Waller^ 
wie  der  Söhall^  XVllI^   3^3.   —     Verfuche  tnit  ei- 
ner  2ink- Kupfer Cäi^ile  von  «^o  Lagen  ^   Ven  fio/Te  zii 
HäfKieln,     die    Leitung   des   Galvanitoh  -  electrifchen  ' 
Fluidnoi^    betireffand    dufch   laiige  Drähte   bis   au^ 
Längen  von  4000  Fufs,   XiV,   26»  und  durch  gro&# 
Sttecken  von  Oräbi^n^  2Ä^  Flüffen,  Ho^  und  feuchte« 
Erdbodeh^   32^   34.     tn  allen  dief€fh  Fälieki  t^rfolgteit 
>bei  Schliefsung  der  Kette  fogleich  Schläge  und  an» 
dere  Empfindungen  I    Funken  ^     Gasentbindung.   — » 
Ueb^r  die  Entladung  der   Voltaifcben  ;Säule    durch 
Vermittelung    einer     beträchiUchen     Stirecke     einei 
Stroms^  von  Etman,   XI V^  385«,    tihd   Folgetungeü 
aus  dem  Beobachteten  für  die  Theorie  d«r  Sänli^  di» 

,Aaad.  d.iPhyilki  %  id«  dt.  4'  h  1804»  ^u  ia%  G  g 
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beim  Entlade»  Hiebt  dorch  Siromui^g^  Coiiclern  dtirch 
Veränderungen  in  der  Vertheilung  der  Eleetricität 
wirkt,  32g.  -^  Ein  $bnlic|ier  Verfuch  AitiUm's  am 
Meere  s^u' Calais  XVIII  ,340 

'Uebrigens  roJlig  gleiche  Säulen  mit  feuchten  X«i- 
tern  verfchiedener  Art,  laden  in  gleicher  fehr  kurzer 

.    Zeit  den  Condenfatoi;  ungleidbit    yertn<ih%BlpVs  hier- 

.  über  mit  reinem  Werfer,  Sod^-,  -  Alaum-, 
P  o  1 1  a  f  c  h.e  n-,  Eifenvitriol  -  Waffer  utad 
Kleißer,  XVLII,  189  f.  Folge  der  Wirkfamkeit 
fejuchter  Leiter  hierbei,  141,  i^j.  Nach  derfelben 
Folge  wirk^  tblche  Säulen  apch  auf,  die  Organe  fifir- 
ker,'  142»  Eine  Säule  mii£  gefchmolzenem  Salpeter 
als  feuchtem  Leiter,  faftohneOxyrlirung,  t5(>,— r  Ver- 
gebliche wirkfame  Säulen  ohne  all^Feuchtigkeit:  mit 
Kreftmebl,   ni^ch  Dejorir>2e5    und    Hatvhette\    XVIII, 

,  110  a.;  mit  Luft, .  nach  D}'c4ÄojCf,  112  a.'  Widerle- 
gung diefer  Angabe,  yon  Rüter,  durch  Verfuche ,  in 
Gotha  angeßellt,    1 10 ,  .  1 13 »  und  yon  Bauvier ,  durpk 

.  Verfuche  mit  Säulen ,  tlie  Qiit  Luft  gefchichtet  waren, 
%i^ai\   iie;he  Eleotr omoiore« 

Electrifche  Ladungsfähigjkeit^lsr  Leiter^  befonders 
derer  der,  er Aen  Klaffe,  im  Kreife  der  VoltaiiCchen 
Säule;  Unterfuchungeh  darüber,  angekündigt  iM>n 
Ritter  XV,   vo6 

I^unken  der  Galrani'fchen  Säule  I|ab^ 
eine  Schlagweite,  XIV,  236,  3^0;  ßimmen  in  al* 
lern  vollkommen  uberein  mit  dem  eleotrifchen  P^n- 
ken  einer  in  gleicher  Intenfität  mit  der  Säule  |[elade- 
nen  Batterie,  nach  /JZ/Aer'^  Verfuchen,  XIII,  i3  —  3a. 
BefchreibVing  derfelben ,  26.,  und  eines  Farbengt^en* 
fatzes  in  ihnen,  27  n.,.  29  «r«,-  und  des  Tons,  3o  a» 
Ob  Ce  nach  Verfchied<Bnheit  der  .Leiter  und  des  luft^ 
förmigen  Mittels,  an  denen  lie  £ch  zeigen ,  yerfobfe- 

.  4en  i|nd,  3i  «u  -^  Starke  Funken  durob  Verbmduj9g 
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dreier  ^ementie   am   einen,  oder  atn  andern  Bnfl_ 
dcrSiulc,    nsLck^rzignatelli,   XIV,    233.      An  Dunr     '      ^       / 
iien's  Säule  aus  lo5o  Plattenpaaren   gab  jeder  Pol  für  ^ 

fict  fichtb^reFunkea,  XV,  35 1-  —  Verfiiche  Brugnct" 
telii*s  über  die  Verftärkutig  der  Funkten  durch  Koh- 
len verfchiedener  Art,  XVr,- 89, .worin  die  Amal- 
gatne  die  Kohle  noch  übertreffen,.  93.  In  flüffiges 
Schwefelkali  getaucht,  verliert  die^  Kohle  die  Ei* 
genCchaft,  Funken  zu  gehen,  90.  --*  Werden  zwei 
Säulen,  von  3oo  Lagen  jede,  deren  entgegen  ge- 
ktke  Pole  mit  der  £rde  ableitend  verbunden  find, 
an  den  andern  Polen  durch  einen  Leiter  verbunden, 
ta  zeigen  Coh  keine  Funken ,  und  die  Aufhebung  der 
£]ectricität  ift  nur  an  Frofchpräparaten  wahrzu« 
»elimen  Xni,,i5a« 

Entzündung,     Verbrennung,     Schmel- 
zung.    Verfuche  Kö/fa'x,   XIII,    262.    — -    Zunder' 
entzündet  fich  nicht ,  wohl  aber-  LichtCchnuppe,  XIV,  , 

a34»  -^  Wirkungen  von  ?epys  grofsplattigem«  Trog- 
apparate, XV,  2i7,  469;  von  Buntzen's  Säule  aus 
io5o  Lagen  XV,  35i' 

Ladung  electrifcher  Batterien  duilch. 
den  electromotdrifchen  Apparat:  Verlii- ^ 
che  darüber  von,  Ka/fa,  aus^  einem  Briefe  an  den  Her- 
ausgeber, XIIl,  257«  Seine  erAen  Verfuche,  258; 
von  ihm  veranlaCste  vanMarum^s  und  Pfaff*$.  ^60,  (2;) 
Zeitverfchiedenheit  im  Laden^  261 ;  Schmelzung  von 
Eifendtaht  mit  der  dnrch  die  Siüale  geladenen  Batte- 
rie, 262«  Methode,  fehr  fchwaphö  Ladungen  (ur;  die 
Empfindung  merkbar  zu  näachen,  und  vGefetze,  inror-» 
nach  diefe  fich  richten ,  263*  — *  Verfuclie  in  Stock« 
bolm,  XIV,  23.6i  —  Verfuche  mit  einer  Voltai- 
fchen  Zink •  Kupferbatterie  von  600  Lagen,  angeftelk 
im  Jari.  und  Febn  t8o2  zu  Gotha,  von  Ritter,  Xltl^ 
1 ,  265 ;  jzunächft  in  der  Abficht ,  dlefc  Verfuche  Vol*  - 
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ta's  im'Dctail  weiter  zu  verfolgen,  .2.-  'Bflchrcitiiing 
der  electrirchei^  Batterie  Y€yn3^Quaidrat^\jSg  Belegbng, 

3;  des  g^braticbten  SaufCüre'fcben  Electrometersy  4'> 
der  Gälvahi'Ichen  Bat^erie'aus.  4  Säcken ,  jede  von  iSo 

Lagen 5  7*    Schlag  beim  Laden  der  Batterie,  lo^i^a^ 
€V  8  a«,)  und ^nttädurigsfcblag  der  Battene,   let^Ete- 
rer*iaimcr  fch>^ächer,    12.      Ladungs  -  und    Emla- 
dungsfunke,     i3«  '    Bfei     fehr-  vielen     Entladungen 
lehn  eil  hititeir  eit^ander  ,\inrd   der  Entladungsf  unke 
gröfsef,  mid  l^Ömmt  depii  der   blofsen   ^ule  näfier, 
17  i  21)   (266  a.)      Entladung  in  der  Flamme   and 
Kursdendrifön ,'  22,  23'.     Diefelbe   Erfcheinung  giei>t 
eine  von  der  lElectrifirmafchine  bis  zu  ded^elben  In- 
tenßtät  geladene  Batterie ,   34;;  und  die  Funken  bei- 
)  der  fiimmen  in  allem  überein,  32.     Iß  nur  die  D^c^^ 
renz  der  el&ctriCcben^  Intenfitäten  beider  Enden  der 
Galvani'fcben  Batterie  diefelbe,    fo  ladet  fie  di^  de- 
ctrifche  Batterie  immer   gleich  ßärk,  welHies  übH- 
geiit  auch  die  ElectricitAten  leyn  mdgen,  33  f.     Meh- 
rere  Säulen  zu  einer  grofsplattigen  verbunden,  la^ 
den  di^e  Batterie  eben  fo  als  eine  einzelne  ^  69»     An- 
dere Combinationed,  -65.      Einflufs  li^aftieHer  Schlie- 
fsung  durch  WaHer,  £8^  nnd  totaler  Schliefsnng,  268) 
auf  die  Ladungsphänomene.    .  Entladung  der  von  der 
Säule,  uiid  der  vpn  einer  Mafchine  geladenen  Batte- 
rie durch  Verbindung  mit  den  entgegen  gefetzten  Po- 
len der  iSäule^    269  £   -^     Vergleichung  Ko/fa'j  die. 
fer  Ritter tchen  VerJ^uche  mit  den  feinigen    XIV,  257 
Ve  gleichung     der   Wirkungen   der    Voltaifchen 
Sänle  mit  d^nen  einer  Electrifirmafobine  im  l^aißu 
eSnör  Batterie,  von  Ri«er,  XIII,»  269.     Einwendung 
gegen  die'  Vergleichung  van   Marum's,    XIII,    2  «. 
Vergleichung  in  Abfipht  der  Funken,    26/    Unglaub- 
liehe  Gefchwindigkcit  der  Wiederladung  der  S$uie 
'  ,  '  20,  2yf> 


'  / 


,-:■    ^ii  y  fi  6 1  o g'i  f eh  e  :W  i  r k a^  g  « Ji :    ' Xf IT ,     34, 
^  S4  ^'     Ueber>cHe^rregbshrkeit  der  tblerirch^n  Orga- 
i,jie)  durch  Galivacmsmus'5  von  Ititter.^  XVI,  ßzo  L  -^ 
j  Verjjrenni^hg  d^^^^^ben  mk  R^uch  utid Flamme,  na^h 
;  Tollkamaiener  £rlö^chang «aller  liioiubitität,  Von  Burt- 
^'#;p«n,  XV,  .349,^  -351 1  und  augi^Ablicklichd  Tödtong 
.  \eiii^s  Frofcbes.  — *^  •  GidTäfiiTche  ReizTerfuG&e  an  fei- 
nem Körper  ang^ftellf  vpn  Müller^    XIII / «477.' — : 
'\leAMT  von  Hamhaldn  Galmti^fch-pbyliQlogiCche  Ver- 
fucJid,  von  Pfaffe  XIII,  ^z  «v  -^     Aldint  sV^vinohey 
fieh^.Elfectricität,  thierifclie'«     Tddtung,  und 
.  Reiaarerfuch  mit  der  Lunge  ,•  XIV ,  >  34*  •  —    Licfet- 
,  blitze  blofs  durch  leitende  .Verbindung  zwifchen  Ftifs 
und  Kopf  bewirkt  j  XIV,i  334^     Verfuche  über  die 
Lichtblitze  V(^n40grapff.  und  angebliqbe  Verfchieden- 
.\b«it  nach  den>P4»le0,  XVIJI,,  346- —  Bin  Verfnch  iia- 
graife^s  über  <üe  Schlage  Uüid  ^^ie  &e  durch  Waffer- 
'  tropfen  ;emp£ndlich  Verden,  .da  Die  es  ohne  ße  nicht 
'waren,  XI V-^  ^öS*.  -r».    Ob  die  Schläge  mit  der  Grö- 
fse  det  Berührung  des  Mu«kd$  zunehtneh,  von  Stein- 
h^lufer*   XIV I    126,  und  Wirkungen  auf  den  Kapf 
eines  Kalbes,  1 28.  -r-    Galvani*fche  Verfuche  mit  den 
Körpern    hingerichteter    Miffethäter  gleich 
^a^b  dena  Tode;    AlMni's  zu  Bologna,,  XIII,    2520. 
Xiy,  3a6«  und  in  London, am  Körper  eines  Giehäng- 
.  ten^  XVtll,  340.    yaff^UL's^  Giulio^s  und  Roffis^  zu 
'  Tudh,  an  den  Körpern  j^reieir  En^upteten,  XUI, 
,  ;223;   befondert  über  die  Erregbarkeit  des.  Herzens 
<  uiid  der    nicht  willkührüch  l)ew^Udhen    Muskeln 
.  durch  Galv^anisQiu^ ,  wobei  Aldini  fich  getüufobt  hat. 
, —  VerfuGhe   über  die  Einwirkung  i&&  Galvanisinus 
auf  die  xnuskulöfen  Organe,  und  KlafüRcation  diefer 
Organe  nach  der  Dauer  ihrer  JErregb^rkeit  für  Gal- 
,  vanismus,  yan*Nyften^  XIII,  ä32v  — r    Wirkung  der 
GaWani'Ccben  Eleotrlcität  auf  den  Faferftöff  des 
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4S9t  nach  Hickolfon  dagcf^n  darthun,  dofs  GalTan}'- 

'  {che  oder  ele^ifohe  Materi<>)  im  thierifdhen  t  Kdrpei;^ 
erregt  ax)d  angehäuft  werdet  die  Urfacbe  der  Mns- 
Jkelbewegung,  der  Empftndung,  u.  d.  m.^  fey>  und 
daCs  lebende  Theile  üiierifche  Säulen  find,  at(>. 
Vetfuche,  die  Natur  des  Nervenfluidums  und  die  Wir- 
imng  des  Galvanismus  auf  die  thierifcbe  OekonoiRte 
betreffend,  von.  ^Idinl.  XIV •  32p.  Verfuche  mit 
präparirten  FröCchan  allein ,  3^;   in  Verbindung  mit 

.  Theilen  warmbliUiger  Thiere,  ah  Voltaifcber  Säu- 
len, 322 ;  auch  ohne  mit  ihnen  Ketten  su  rchliefsen, 
(vergl.  328  und  XIII«    2S4.)   Metalle  erhöhen  ihre 

/Wirk(iai|ikeit)  327-:  Contraotionen  durch  blo£ie  Ar- 
miruBg,   348.     Verfuche    mit.  Säulen  unter.  Waller 

.und  mit  Zitterrochen,  33ot  mit  thierifchen  Fläf- 
ligkeiten,  332*  Refultate,  337  f  OalvanismnS'  iß 
Uicbt  Metallelectricltät;  da  er  auf  di^  thierlfchep 
Feuchtigkeiten  wirkt,  I^önnte  er  wohl  die  Secretior 
nen  im  thieriCcben  Körper  iiewirkeni  die  Hypo^efe, 
d«Us  der  Körper  vermiige  (einer  Structur  Aehnlich- 
Keit  mit  der  VoltaiCclien  Säule  hat,  könnte    wohl  da- 

.3KU  beitragen,   die  Wirkungen  der  Kervenfluffigkeit 
auf  Muskelbewegung  und  auf  die  thierifche  Ookone 
piie  b<agrejnich  zu  maohen«^ —  Vcrfucbe/lW//i«*x  in  der 
VeterlnärfcHulc  ^u  Alf  ort,  XIV,  340,     Verfuche,  we), 

•  chp  eine  eigne,  frei  wirkende  Electricität  des  menfch^ 
übhen  Körpers  bew^fen,  von  Sjafti^n ,  XlII,  471.--- 
.  Neue  BeobaehtuUgen  über  die  £a  genahnte  unter*- 
irdifche    Electrometr ie,     uaoh    Amoretti, 
/Ton  von  Arnim  XIII,    467 

Electrifche  Fifche,  XIII,  67  ä- ,  2^.  XIV, 
SaS.  SpaHanzanrs  Zergliederung  des  Zittcrrucben^} 
und  SpaUäuTsam's  Theorie  der  ZitterBfoho,  45i,  454. 
—  GRjfaniYcfac  VcrXqche  mit  dem  ZitterrQQhon,  und 
lindere  von  Mo/an^    XW,    Jii ,    336t   -**•      Vergici- 
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•  ehende  Anatomie  A^t  ele^trifofaen  Organe  ie$  Zititiv 

rpchens,   Zitteraals  und  2ittcrwelfes ,   von    Geof/röy^ 

XIV  9  397«     Schon  die  Apiitier  fchienen  die  Wirliun- 

gen  do$  Zitterrochens  und  de$  Gewitters  für  gleioh« 

.  artig  gehalten  zu  haben «   4^3«  -^  *  Befchreibung' ei* 

^  lies    electrifcfaren  Aals  aus  Surinani  und  feines  Vdr-* 

.  haltenft,  Ton  Fahlberg  ^  XIV^  4t6*  .  Er^itelgte  Funken, 

doch  keipe   Aii^hung,,  421,    (Torgl»    XIII,    919. 

^  ,         XIV.  3i4U 

Empfindungen  in  grofsen  Höhen     3^VI,  371,  ^a 

Ende ,  von ,  über  Maffen  und  Steine  ^  die  aus  d^m  Mo«« 
de  ^uf  die  Erdß  gefälleii  ßnd  XVIII,    2qS 

Ettglefield^  Henry^  Cinflufs  des  Schalles  auf  den  Baromo' 
terftand  XIV,  214 

^^nfisheimer     Doxinerfiein;      Aebe     l^leteör* 
Iteine.  * 

£n(fernungsgefet3i  der  ?Uneten  und  Monde:  Celie 
SpnnenCyilem« 

Bi^dgerße  XVIII,  337 

Erdbeben  \,         XVI,  463f,^ 

Erde.     Brdeleciricltät ,  und  eTectriCcfae  Pole  der  Erde,  * 
XV,  106.--»-     Was  man  für  tuftelectricität  hielt,   }ft 
,  "^ahrfcheinlich     Elöctri^itätsStl&erung    des    Boden^; 
lii&he   filectrometrie,    atm  ofph^rifche. 

^rden.     Die  fo  genannte  Agufterde  ift  jibosphorfaüre'' 
Kalkerde,   XVI,  ii!f>,  260.  —^  "Ziirkoherde,   gefun- 
den   im    rothen    blättrig^p    Granat    aus    Grönl^rnd, 

XllI,  492«'—  Beftätigung  dertw'füentlichen Verfehle- 
denheit  der  Yttererde  und  Berj^Iterde,  -Ton' Ekeberg' 

Krdharz:  mit  Sailde  Vermifcbt  bei  Zilenzig  in  der 
^eumark,     XVUI,     289.  -^     In    niederfächüfchcn 

Schwefel waffem*,  gefunden  von  Wefirumb^  XIII,  372 
frman,     Ueber   die  Entladung    der  Voltaifchen    Säu]e 

durch  Vermittelung  einer  betrUchüichen*  Strecke  ^- 
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t»^  Slpdmt »  X1V^'3S5.  ?*»-  Skepdfchö  Beiträge  zur 
'armofphärifchenElcotronieine,  XV,  385,^562,  (XVII, 
483»)  —  Schon  AriAoteles  hat  Gäsarteti  gewogen, 
.  XVI,  3Ä5.  —  Verfuche' über  die  Bntsündung  durch 
Comprenion  der  Luft,  nach  MolUt^s  Art,  nrit  ver- 
'  brenolichen  Körpern  yerlchiedenerjj  Art,  um  auszu- 
mittclfi ,'  wodurch  ue  bewirkt  Werde;  in  einem*  Brie- 
fe an  den  jHE^raüsgeber  Jft        '  XVIII ,  240 

i£iiä£ä\xTes   ihr  Dafeyn  in  deti  Ameifcn,   XV,    472, 
--'  4*73;   in   Beriholfet's  zoönifcher  Säure,   476;   in  der 

•  Säure  au)5  Fett  ^'  477 

Eadiometrie*  Parrot's  Veriheidigung  feines  Phos- 
ph6r-t)xygenoraeters  gegen  die  Bemerkungen  Böck- 
nian^s,  XIH,.  ynS,  U^ber  die  ewdidmetrifchen  Ei- 
genrchaften''äes  Phosphors,    190,   [XV,    *49»]  ^^^ 

'  desSalpetergßS-Eudioraeters,  191.-7-  BeurtfaeiluDg 
einiger  Einwendungen  gögen  die  Eudiometrie;  und 
einige  e^4^ometrifche  Grundfätze,  von  Gilbert,  XV, 

",  -  6i.    [XVII,  97] 

*       -       .*         •  ^ 

Ertelweiiit  Ver-Cuoh-teines^EIementaijsteweifes  fiir  die  fia^ 

•  •  ...»        ^ 

'.tifcbe  Zufamcaenfetzung  und  Zerlegang  der  Kräfte, 
ohne  Vo^ausretzung  d^r  Theorie  des  Hebels   XVIII, 

i8i 

Eiweits,  Verfuche  dumit,  zum  Beweife,  daCs  es  kn- 

B^  Eiweiüsßoi];  in  der  Pflanzen  weit  |;iebt      XV  |  286 

Faecttlae,   grüne  XV,  278 

Fäülnib  XV,  38$ 

Pahlberg .    Befchi^eibung^  eines  electriCdbeii  Aals  ans  Su- 
'   rinam  XlV,  416 

Fairy  Ring«  >         XVfl,  3St 

F  a  11  m  a  Cc  h  i  n  e  •    Einfache  Einrichtung  jder  Atwood'- 
fchen  yon,£ifcher^  mit  GeräibCcbafi^  zu  Verfiichen 


\ 
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^ber  cfas  Piendel,  XlV,  i.    Gebraucb,  17.    AtWoisiS** 
Mafchine  •  24 

Fallfchirm,  .an  Aeroßaten.  Ei^finduiigH  deMben,  / 
und  erße  Verfüche  damit^  XVfj  i56;  aui  ^ein^m Brie- 
fe Montgolfiers^  167;  auf  einem  AuTTatie  'Lti'l!<!6r^ 
mand*s ,  des  Erfinders ,  1 59.  F*  —  '  G  a  r  n  e  r i  n '  s -  cr- 
ftes'4  Herabfieigen  im ^Fallfchirme  zu  Pari«,  yhnSäy^ 
XVI,  i4;  fein  *  fünftes  Herabfteigen  bei  London ,  38, 
4V-  '^-"    Ttoberffon^s  Verfuch  Tiiit  einem    Fallfcbimiie 

.         263  öf. 
FallverfuGhe   Benzenberg's :    Zweck  und  ^Berukate 
i^  im  HambnrgeF  St.  MichaelisChurme  angeftellt^, 
XlV,  222;  Methode»  Abweiohüng  von  der  Theorie, 
und  Wiederhohlung  in  einem  Schachte ,   XVII ,    476; 
'    Vollendung,    XVIU,   38ö;    die   Pärifer   StornwaAe 
'  eignet  lieh  nicht  dazu ,  4B1 .     Guiglietmmi^s  Verfuch© 
'  XIV,  222  a.,  XIII,  378;  XVII^  479 

Fatben;   Hebe  Licht.  '         «^  » 

Faferftoff  desBluis;    fiehe  Blut.  ,  ^ 

Fata  Mor^ana,  über  iie  und  'über  ähnKcbe  Phgiib- 
niene^  von  CfljfirÄ^rg .  XVII ,  \%5.  /  UcIa*^;  Hmtho^'s 
und  Kircher^s  Nachrichten  von  ihr,  184.  Hypothefen 
»87,  und  Grunde  gegen  Gilhert'^  Hypothefe,  d'ati^ 
Üe  eine  Spiegelung  Mefiina's- fey,  189.  Sie'beßeht 
wahrfcheüriliGfaer  aus  SchattenbHdern ,  194^  Brfcbei- 
nung  derfelben  in  andern  Lindem  196 

Pau)a5  -  St.  -  Fond*     Befcbreibutig   der   Turffgruben  ,  Ibfei 
Brühl  und  Liblar,  wo  die  fo  genannte  Kdlnifche  Um- 
braerde gegraben  wird,  mit  Bemerkungen  d)^s  Hdr-, 
Ausgeber«,  XIV,  433^    Eintheihing^de^  Torfs,  XVÜT, 

.  234 

Fernröhre,    acdiromatilche^   XIV^  a53;    grofse  pav 

rifer  _         .  XVIII,  374 

Fettf>llure,    wahre  Natur  derfelben  XV^  477 

Feu«rkugeln|  angeblidtiey  ia  Lftbrador  und  bicI^ 
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^  geCelieife  um  laten»  Nov.  1799»  XIIT^  a55.    XV,  .2^7, 
ntkch  ßenzenberg  hlokeSternichrwippen^  XVI,  38i.  ~- 
.Ufpothefe  C/ilnUni*5  von  A^n  Feuerkugeln,  XIII,  35o^ 
\(3t3;)  ßefind.iiisg^amii|i:Meteorljt^me,  (XIII,  3j»7,) 
;  und  kosmifchen  Urfprung;s,   d.  b«,    beAehn  au£  Ma- 
terie, 'die  in  kleinem  MalTen  im  Welträume  ^erfireut 
>  l&f     Weitere  •' Ausführung    diefer     Hypotbe£e,    355. 
Xy,    3».!..     Einwendungen,    XIII,   35i  a.     XVllI, 
«.A96.  -^   «KritiCcbe  Bemerkungen  über   die    neuern 
.Hypothefeii,   wodurch  man  die  unter  dem  Namen 
,'  4er  Ff  lierkugeln  bekannte^n  Luftferfc^eiAttngen  zu  ,er-~ 
Wären  facht ^  Vpw.  Wrede^  XIV,    55..    Aeltere  M«i- 
\       -nungen  widerlegt«  55  f.    Prüfung  Ton  Chladni's  Hy- 
|>ofhere ,    5^      Zifchen   der    Feuerkugeln ,   [  Stern- 
..fchnuppen?].  67*     Beobachtung  vieler  von    Wrede,, 
..  die   nicht  9&erfprangen ,    60,    und>  einer  rückwcife 
,  fortrückenden 4  die  ohne  Knall  zerfpVang,  62.     Vielem 
65     Bahn  der  Feuei^kugeln  ihid  Sternfchnuppen,'  66«'' 
,    Gefch windigkeit,  .und  ob  üe  feße  Körper  jQnd ,  €7» 
.. Ein  grober F^uerball,  den  Chalmer$  auf  demdleß-^ 
:re  herrollen  fah,   68«     Fjeuerkugeln  können  in  der 
Atmofphäre  emßehn ,  >  72.      F^uerbäüe  bei  vv^Ikam* 
.  tchen  £resgniITen,  78«      Die  Hyfiothefe,    dafir  lallen 
JFeUerkugeln.  Stein  « '  oder  MetallmafCen  t  zum  Grunde 
/  liegen*,  fey  unhaltbar,  8o.     Berechnungen  über  \die 
.  Tiefe  des  EinfinkenSs,'  87*    Gründe  gegen  den  feleni- 
'  tifchen  Urfprütig  der  Meteorfteirie,    90.       Es    giebt 
1.  Feuerkugeln,    die  fefie  Körper  find;   fie  und  die 
leitenden ;   ihr  terreSriföher  Urfprung  lA  wenigAans 
noch, nicht  widerlegt,  ^3;  ^.  nicht /efte  Feuerkugeln 
und  Sternfchnuppen,  die  lediglich  unCrer  Atmofphäre 
\        angehören,  97.  -r-»  *  Einwürfe  gegen  Chladni's  Hypo- 
thefe,  von /2Uirrt ,  XV,  451;    und   feine  eigne  Hypo- 
thefe.   —     BeiPpiele  von  Feuerkugeln  in  Frankreich 
ohne  feilen  K^rn,  die  ^^ark  detoairten ,, XV,  4S6  a. ; 
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^  voi\  zwdi  bei  einem  Wirbelwinäö  V. Jife  Cötnet*s  ScÄiflf    " 

-  trafen,   4*7  «•     Eine  70  Fufs  grofse  F^uiJrkugel,  die 

*  in/AmerH^a  in  cjen  Boiüen  rdilug,   XIII,  3t5.     Jt'^^, 

*  3i2.    Sehnliche  kleinere,  XVI ,  ißss.   —    Feuetka^ 

-  gel  zti  Genf,  beobachtet  am  Sken  Mftrt  1798. un^  be- 

•  (chrieben  Tori  P<;pi'o/l',  XVI U,  275«  —  Eine  naerfc» 
würdige  Feuerkugel,  beobachtet  von ^r^c^e  am  7teil 

-  Awguft  i8o3,  XV,  112«  -^-'  Einige  Nachrichten  voä 
^  leiner  Feuerkugel,  die  aiii  6ten  Nor.  i8o3in  Lotidon 
i  gefehi^  wurde,Voni\r<tW/o«,  XVIII,  425.  —  Schwei- 
-'  fe  dier  FaueiE>kug«lft ,  XtU,  34&  Standes  Mi»nung 
'  überlie,  XIV,  79.  —  ]peuerkugeln  mit  IVIeteorfte^-> 
^' lien,   XVfll,   291;   in  Gascogne,     bei  Benares ^  bei 

•  Sales,  bei  TAigl«,  b^i  Apt,  ii.  f.  f.;  fiehe.  Meteor 4 
ftei^ie»  -^  Gedanken  öi>er  die  Feuerkugeln,  und 
Meteorfteine,  Ton  Ritter.  Sie  (ollen,  nach  ihkn,  Pro- 
dukte grofser  Explöiionen  in  der  Atmofphäre  teyni 

«   tind   mit    Magnetismus   im   Zuffinmenhange    Aehen^ 

'  XV,   «24;    in  ihrenä  Erfcheinen  eine'  9-  bis' lojährige 

,   Periode  halten»  XVI,  224,  und  defshalb  tellurifghen 

i   Urrprungs  reyn  232     * 

Feuerwoif-  ^     XIV»  78  ä» 

Fidal^o  XVI,  45l    ' 

Filtrirapp^i^ate    für    ti^ähes    Waffer,     Xllt,    lotf; 

Neue  Ton  ducket  nnd  Smith  y    öder  ITo  genannte   Ä7- 

tres  inalterables ,    ib3,   und  Verfucht  damit,    109  f. 

—  .XVI,  247    , 

Fif^he,  electrifche;  liehe  Elec tri cität,  thie- 

ri(che.  /  /' 

Fifcher,   E,  G. ,  Xtll,   38l.      Einfache  Einriditung  der    '- 

Atwood'fchen  FallmafcHine ,     nebft  GeräthTchaft  zu 

Verfücken  über  das  Pendel  XIV,  1 

Fifcher^  phyfikalifphfes   Wörterbuch,     Rügen    dagegen    , 

XIII,  .^81 


\ 
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^Fliegen  je  Drachen,  XIII,  352;    fiehe  F^uer- 

,     kugeln« 

FlugTerfuche  ^        XVI,  i ,  976,  282 

I^lüCrigkeiten.  Die  lu^tföirihigeii  find  elaftircbe, 
,  nicbt  expanfible,  zu  nentiea,  XV,  56a.  Aus- 
.,  dehnung^er  luFtförniigen  und  der  tropf  bar  -  flüQigeit 
f  durchwärme;  fiehe  Wärme.  Verdampfung  der 
leiztern  und Expanfivkraft  ihrevr Dämpfe;  fiehe  Ver- 
.dunüung  und  Dämpfe.  —  0>  Flüffigkeilen 
.  Wärmeleiter  find;  fieh^  Wärme.  Ihr  Verhaken 
s  ,.io  electrifoher  und GalvunlTcher  Hinfiobt;  liehe  £le* 

ctricität«  ^ 

foAt€ina'  .         '      XV,  67 

fqrfis.    Ein  Schlammregen  bei  Uditie  XVIII ,  332 

fourcroy,   XV,  279.     Refultat  (einer  und  Vauquelin's 
.    ehem.  Analyfe  des  befruchtenden  Samenflaubes  des 
r^ägyptifcheh  Dattelbaums,  XV,  1238«  —    Wahre  Na« 
tvir  der  Ameilenfäure ,  470.  —    Neue  Entdeckungen 
über  diQ  Natur  der  Knochenerde^  47^*  '^  *  Abhand- 
lung' über  die  auf  der  Atmofphäre  gefaHeneit  Steine, 
,  befonders  über  die  von  l'Aigle  .  XVIII,  3i6 

fra^nk.  Heilkräfte  der  liquiden  oseygenirieii  Salzfäurci 
ip  der  Viehfeuche  XVI,  3o8 

Prani^ofen;   wie  kümnaera  fie  ficb  um  die  wiflen* 
.  (chafdichenEmdeckung^liim  Amlande?:   XVIU,  376 
Ptiediänder  XVII,  33,  2i3,  «3i.     XVIII,  371,  372 

ISr/tff  V  Nachricht  von  den  künßlichen  GefundvEralTern, 
welche  er  im  Grol^nea  T^rferifgt  zu  Prüfenihg  bei. 
Regensburg  XVII ,  248 

Brmioh  XVI,    21  4b 

^^i4migatiqnen  mit  .Säuren;    ficfhe  Miairaen* 

C. 

i  .  -    ■         - 

G ad o Unit,   el^e   Zerlegung  dedelbeo,    iron  Bkekf^g 
'      .      "  XIV,  247 


V       , 


\ 


Gahtt^  GaltaniTclinelectrifchi»  Verfuche,  angeftelli  Im 
Schweden  ^        .     ;       .        .         XiV,  235 

O^vani  -       XIII,   447,   448,4^9 

GiLWaniTche  Societ-ILt  in  Paris.;  Proben  ihrer 
Arbeiten,  XIV,  ^27,  34c>..  Verfchiedenes  von  de» 
Arbeiten  ihr^r  JVlilglieder,  im  Auszüge      XVI IT,  340 

Galvanism.iis;    t.  Electripität,  Galvani'fqh'e. 

Carneriiif  ^  Ueber  d eilen  Luftfahrte n,. von  G/Mcrf,  und 
Befchreibuiig  der  *nierkwürdigßen  derlelben,  von 
Qarnerin  felblV  und  von  andern,  XVI,  1 ,  164»  Sein 
4nrftäs  Herabfieigen  mit  dem  Fallfchirme  am'  siften 
,  Oct.  1797,  14  i  feine  Luftfahrten  in  England  und  fein 
fünftes  Herabilei  gen  mit  dem  l^allfchirmet  24  ß ; 
Feine  Berliner  Luftfahrt  am  i3ten  April  i^o3  uiid  Be- 
rechnungen darüber,  164  f.;  feine  Peterj^burger  n^d 

V   Moskauer  Luftfahrten       '^  Sio 

Gas.    Au^d^hnang  der  Ga^arten  dttrch  Wärme  unter 
vertcbiedenen   Umftänden;    f.  VT  arme  und  Däm- 
pfe, ^ine  leichte  Art,  die  de^shalb^nöthigcli  Cori 
-  rectionen  bei  Vetfuchen  zu   finden,  XVI,    104»  — 
Umwandlung  der  liquiden  FlüQlgkeiten  in  die  GM-    < 
fc^m ,  XIII ,  <  lo  I  .^-    Vcrfchiedeae  Ga^krten  in  ei* 
-mm  Gef^fse  fondern  iich  nicht  nach  ihrem  fpecffi« 
Cchen<jewichte,'.  fondern  vermifchen  licli^    Folgein- ^ 
reiche  Hypotbefe  Dalton's ,   Um  diefes  2u^  erklären» 
XIII,  438.     [XV,   24,   5o,  123.]    Kritik  derfeJbert, 
^ron  Parrot,  XVL|,  93«  —     Ueber  die  Gefbh windig- 
Keit  des  Schalles  in  >  verfchiedenen  Gasatten,   XVilf^ 
898.   -^     Noch  uhgewifCe  neue   Ga^arten  aix$  Phb^- 

"  ,  phor,  Xin,  186  a«,  >y9».  •*—    Ein  neues  Gas,  Schwe- 

le)  -  Phosphor  •  Wafffei-SoiFgas ,  nach  'ßtugnat  elü  XVI  ^ 

'  110 

dautherat.  Unterfucbi^ngei)  über,  den  Urfprung  der 
Electricititt  ia  den  GalvaniTchen  Apparaten  (XIV,  22^.) 

Willi  HS 
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■<}af.tufjac  XIV^  «671*8».     XVHf,  396  Ä. 

'Cehafigir;    liehe   Jehangire* 

Qehler.  ^  '         klll^  38l 

Oenhard,  Hapkael  '  XFV,    iga 

deoffröy\,  Vergieichcndle  Anatomie  der  electrifchep  Or^  . 
*  gdne  des  Zitterrochens,  Zitteraals  und'Zitterwelfes 

Oeognofie*     (jreogno&ifche  Skizze  Ton  Südamerika^ 
von   Mex,  von   Humboldt,    .^^^ *    ^94-      Allgemeinet 

*  GeCetz,  welches  iron  Humboldt   im    Streichen   und 
Fallen  der  Ürgebirgsjager  entdeckt  äu  haben   glaubt 

fXVl»  4oi,  437.     Gebirgsärteri  Südaitierika^s   -     436 
Q^^sdorfy   i4.^.2;art,    XVII  ^484,    neue.  Beobachtung 
c   über  die  ▼eifchiedenartige  Electricität,  welche  fein 
Gepulverte  färbende  Sübftanzen  durchs  Durchpudern^ 
...  für,  ücl^,  undjtpit  einander  gci^exfgt  annehmen  XVU,. 
'  .    .    t  •    ,  200 

Gfi.ysf\ tter .  .Gedanken  über  fie  und  ihre  Wirkungen^. 
..  XUli  2^ft,  i5,flr*  f-7-     Befchr^tbung  eine«  merkwür- 
.,4igen  Blitzlcblag^s^  ^H^nToscai&vR,  Paris,  und  feiner 
.  zerßörepdeÄ  Wirkungen,  XIH»    484.    —     Bulitof^o, 
döfc  d^r  Blitz  meift  <lie  Sadoftfeite^uteffe^  486  a.  ««^ 
.,JEinige  merkwür^eiJJlitscfchläge,   XV,    237 j    z^}- 
^.feheü  ei nia  Herde  Sdbafe*  2?87;  in  eine  Kirohc  yell 
.  Äleufclien,  22JB;  in  einen  Teijph,  lÄ'or&uf  iich  in  die-^ 
.  fem  eine  Sch^^ef^lqueDe  zeigte  22^»  -^  .  .Wirkungen 
^.  der  Blitze  auf  einen  mit  JSdUmen  befetaten  Grasplatz, 
.  den  Zau^erru^en  äh»Jich»  XVI I^   35 1.  —     Gedan- 
ken über  ihren  Zufammenhang    mit'  l^ordlichterb, 
,  Feuerkugeln  isDd  Magnetismus )  von, Ritttt  XV^  2^2 
'Gift  XVI,  399, 

Gilbert,     lieber  die  Luftfahrten  der    Bürger    GdrnerU 

•  und  lioBerffon.  Xyi,   1,  »64 %  s^^i  — ^*  «Berechmm- 

'  g*l>  über  die  Höhei?^  bis  zu  welchen  Gamerins  Luft- 

...  .^^  ^  .         .     , 

'    ballon. 


y 
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bdlloti)  bei  Verfchiedehl^r  Belaftuti'g^  uhter  den  gbiü 
fkigßen  Umftänden  ft^igen  köniite^    i8o.   —    SichneU 

.  .1er  und  weiter  Flftg  eines  Aeroßäts^;  XVIII,  454^ 
ifon  Groningen  bis  Halle.  — .  Ueber  eine  Vorgebli- 
che Theorie  der  £rwärmpng  ypn  Flüfligkdten  durch 
pampfi  xyi,5o3.  — ,£ine  Bemerkung  über  den  Scbwe* 
fei- Kohlenftpif ,  XVII ^  1 1 1 ;  und  über  Prof.  Trompgs» 
dorfs  neues  lo  genanntes  Pliosphör  •  Kohlen  -  WaCTer» 
ftofFgaS)  XIII^  i8§  ak  XVI^  11^4  a.  '■*-  Beobach* 
tung  des  Nordlichts  ani  saften  Oct/  1804  ^  ~  XVni|^ 
ß54i.  -^  fiinige  Verfüfehö  übet  Ent2ündungett  durch 
Comprimireft  der  Lüft^  XVI II  ^  407«  Erzeugung 
Von  Eis  durch  Dilatation  det  Luftj  412*  "^  Ei« 
nige  Bemerküng^tt  £U  Dtglton*s  Verfuchen '  übei^ 
die  Ausdehnung  der  expanfibeln  FIüCQgkeiten  durch 
Wärme  und  zu  den  Folgerungen/  welche  Daltott 
aus  ihnen  zieht^  XIV^  266;  2u  DtUtons  Ümer* 
ru<ihungen  über  die  Expanfivkraft  Und  die  Expanlioil 
der  Dämpfe  durch  Wärme  ^  XV  ^  25;  «u  Daltons 
Ünterfuchungen  über  die  Verdunftung^'  144;  und  ztt 
einigen  mit  diefen  Materien  in  Zufammenhang  fie« 
henden  Behauptungen  Däiyi,  XVl^  104.  Bemer^ 
kungen  über  Luftthermometer  und  Wafterbarometer^ 
XV ^  5^.  BetirtheiluTVg  einiger  CiiiWen8uUgen  gegeit 
die  Eudiometne^  und  Aufklärung  einer  fcheinbareii 
Anomalie  bei  Mariotie's  Göfetx^  Bu«»—  Beiherküngetl 
über  die  Bräunkohletllager  iih  Saalkreife  uhd  in  der 
Gräffchaft  Mansfeld  und  übet-  die  Bernfteittlager,  XI V^ 
433k  XVlil^  287;  üb^r  Alex,  üön  Humöoidt^s  geo* 
gnoftifche  und'phyfikalirche  Naöhrichten  aUsSüdame* 
rikäund  Meidko,  XVI ^  394,  45ok  IXVIII^  118.  -« 
Sach  '  und  Naraenregifter  iü  den  Jahrgäu^^en  i8o3 
und  1804  der  Annälen*  ^^  [Gegen  feine  Hjrpothefd 
Ton  der Fata Morgans  XVII^   \^9'^ 

Giror'rf'*  verbefferter  WoulPfdhör  Apjpatafc       Xlllj  284 

Annai.  d.  Phyfik.  £»  iS*  St^  4.  J.  1504.  Su  i4i  H  h 
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Glas«  Ausdehnung  defTelben  durch  Wärme,  XIV, 
sg^.  o*^  Hygroinetrifche  Eigetefchaft,  XV,  498* 
Fl&iitglas  XIV,  253.    XVIII,  374 

Olasgemählde,  Wedgwood*s  Methode,  iie  zu  co- 
ptren  XIII,  ii3 

GJäsröhre^n  aus  Flintglas,  glühend  und  mit  Waffer- 

'  ßofFgas   in    Bierührung,   überziehn  \Gch   mit    einem 

fchwarzen  Email  reducirten  Bleies      XIII,  i38,  i5o 

Glaub^rTalz«  Verfuche  im  Grofsen  über  die'  Berei- 
tung delTelben  aus  Bitterfalz  und  Kocbfalz  in  der 
Kälte,  von  Campbell  \     ■  XVI,  242 

Gletfcber,  über  die  WaCCerlöcher,  die  in  ihnen  im 
Sommer  entßehn  (  XVIII,  36i 

Glocken  XIV,  2t4 

von  Göthe  XVII,  3a9 

Oött  XIII,  390 

Governor  XVI,  146 

Granat^  rother  blättriger  aus  Grönland,  oder  blättri- 
ger  Hyacintb.    Zerlegung  deffelben  XIII,  49^ 

Grün,  preuÜBireb-  XIV,  ii{ 

Grüner,  Zeriegung  des  rothen  blättrigen  Granats  am 
Grönland  XIII,  49^1 

Creuille^  XIII,  3o2,  320.     XVIII,  ^292.     Nachriebt  ?on 
.  francöfifchen  Meteorßeinen ,  und  einer  Luppe  gedie- 
genen Eifens,  die  in  UindoAf  n  herab  gefallen  feyn 
.'foll  XVIU,  339,  264 

Cuiglielmini  '    XIV,  222;  XIII,  378;  XVII,  479 

Cuyton,     Beurtheilung  von  WinterPs  Materialien  einer 
,  Chemie  des  i9ten  Jahrhunderts,  XV,  496.  —    Ueber 
Dr.     Mitchiirs     chemifche    Schwärmereien,     XVI , 
370.   -^     [Ueber  feine    Fumigationen   mit   Säuren 

XVI,.  364] 
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H. 
HaarröKrcheit.  Ob  das  Waffer  in  längörn  höher 
als  in  kürzerq  anßeigt,  lintcrfucht  vonüS/y^rSm,  X1V> 
425.  Ncinj  Täufchung  durch  Verunreinigung  der 
Röhre  beim  Saugen.  —  Uaüys  irriger  Griind  vom 
Stände  des  Quecklilbers  iri  Haarröhrchen,  berich- 
tigtVon  Milon  »  XIV,  482  a. 

fia^ifirotn.  Ob  das  Waffer  in  langem  Haarröhrchen 
höher  als  in  kürzern  anfteigt,  XIV,  425.  —  V&n 
den  Methoden,  die  Ausdehnung  dier  FlüITigkeiten 
durch  Wärme  ztt  beffimmen ,  297.  —  Ausdehnung 
des  Glafes  durch  Wärnie,  299.  Temperatur,  ,  bei 
welcher  Waffer  die  gföfste  Dichtigkeit  hat,  XVIT, 
107*  —  Ausdehnung  des  Quecklilbers  durch  Wär- 
me, to8.  —  Von  '  den  Lichtbogen  an.  heiterm 
Himmel  .       XVIII,  74 

Härten  von  Suhlwaaren  XVII,  456 

Hag  eh     Ein  grofser  HagelMumpeh  XVI,  75 

Hahf.     Cohäfion  deffelben  XHI,  3ß9 

Hardenberg,  C.  von.  Schreiben   an    den    Herausgeber 

im,  25o 
Harmonica,    eine  Art  gltiihender  XVII ,  482 

HarnftoiF  XV,  297 

Hartiey  XVII,    46Ö, 

Baffe,  vom  Bernfteine  XIV,  454  a. 

Hatckette^  von  dem  Electricitätsverdoppler     XVII,  414 

Hmuff.  Befchreibang  eines  neuen  Galvanifch  .^electri- 
fchen  Apparats  XV,   77,  85._  (XVIII,  114.) 

H«öy.  XIV,  432  a.  XVIII,  401,  429,  Beobachtung 
gen  über  die  Eliectricität  der/tnetallifchen/Subßanzen, 
XVII,  441,   —    Von  den  Haarröhrchen     XIV,  432 

Hedyfarum  gyrans  XIV,  372 

Heidniann^  XVII,  483-     Nichtigkeit  der   Verfuche  von 

Tourdes  und  Cirgaud  über  die  Reizbarkeit  des  Fafer* 

Hh  2 
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ftoifs  durch  Galyani^fclie  Slectrichät ;  und  merkvur- 

:  dig9  Veränderung  des  Blutt  durch  Einwirkung  der 

Sonnenftrahlen,   der  Galvas'ifchen  Electricität,  \ind 

verfciiicdcner  Keagentien     XVII,  i*     [XVIII,  164] 

Helioßat,  ÜniverfaU  XV,  246 

Heller , .  Zerfetzuftg    der   atmorphäriCchen   Lult    durch 

Kochfal35waffer  XVl,  gS 

Henry,    WilL^  XIV, ^92,     XVI,  363.     V^rmuthungea 

#ber:  feine  electrifchen  Verfuche  mit  kohlenfattrem 

Gaf^   yfilli    i33  a,^    und  mit  KohlenwalTerftoiFgas 

Htrmhftädt        XVI,  8,  164  f.     XIII»  307.     XVII,  t28 
Betfckel     '  1         .  XIV,    i'io 

H^re.  Verfuche  über  die  Erregbarkeit  delfelben  durch 
Galvanismus,  von  RoJJi^  XIII ,  S25;  ^AUUni^  aag^ 
XIV^  2ii7i  Nyften  XIII,  a33 

Hevel  ^     .  XVIII,  "100,  107 

Heicenzirkel  im  Gtate^  über  ihreEntßehung  XVI V 

3Si 
Höfei  liehe  Lichtmeteore« 

Höhenbeftimmuhg   durch    das    fiarometet ;    Vor^ 

züglicbkeit  der  Formel  de  Lüc^s  vor  den  andern  XIV, 

mil'^s  Schemnitzer  Luftmalchine  XVlII,  408 

Holz  in  Braunkohlen 4  XIV,  454 >  4?^i  4^9*  "^    ^^^' 

'  fuche  über  die  Erwärmung  Tertchiedener  Holzarten 

im  Sonnenlichte,   vöii  Schmidtmüller ^   XI V,    3o6.    — 

Verfuche  über  die  Electiricität  des  Holzes  beim  Scha» 

ben  oder  Schneiden  XVII,  285 

Honig  XV,   2sfr 

Hornblower  '      XVI,  352 

Hoüuard,  Sdw. ,  VOn  den  Stein  i*  und  MetallmaHent  die 

auf  die  Erde  gefallen  feyn  foUen ,    und  f om  gediege- 

.nen  Eifen,  XIII,  agi.    £XVIII,   aS?.     XV,   420.] 

Zufatz  ^  XVlII,26ü 
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I^ubpi,  vdn      *    ^  XIV,  4I9 

Hügel»    neu    erfiandener    in    einem  Holßeiner  See 

^  XVI,  384 

Humboldt^  Alex,  von ^  XIII,  178,  45?.  XV,  840. 
XVIII,  294«  Geognoftifche  Skizze  von  Sadamcrik« 
mit  ^  erläuternden  Bemerkungen  des  Herausgebers, 
XVI,  394-  —  Nötwscn  Ton  feinen  Reifen  in  der^ 
Kordillere  dei"  Anden  und  von  feinen  phyfikälifchen 
Beobachtungen  in  Quito  und  Mexiko,  4^9*  Nao)i* 
trag  dazu,  XYIII,  118.    Rückkehr  i^ 

HunTus  ♦  ^  XIV,  491»  ^01  «• 

Huth^  Notiz  von  feinen  Beobadbtnngen  und  ^leichnun^ 
*  gen  der  Sonnenflecke  ''  ~   *  XVIII ,  4^  ^ 

Hutton  »  XIV,  225/a. 

Hygrologie  und  Hy grometrife,  XV,  i^i.  DaÜ 
ton's  Unheil  über  die  SauCTüre^tefae.,  XV,  141 ,  und 
W^gräumung  des  Haupteinwnrfs  gegen  die  de  Luc'* 
fcdie;,  t23,  161.  Sauffäre's  Fundamentalverfucb  ftr 
die  Hygrometrie,  corrigirt,  XV,  5i  «.,  141,  i45f 
und  daraus  berechnetes  fpeciüfohes  Gewicht  des 
Waüerdampfs,  Sa  a*  —  Fundkmentalfätze  der  Hy- 
grologie^  nach  de  Lac.  i6c,  und  der  Hygrometrie, 
164.  —  Neue  hygrometrifche  Methode  Daltons, 
durch  die  lieh  die  Expanfivkraft  der  wälferigen  At- 
mofphäre  und  daraus  die  Menge  von  WaEferdampf  jn 
der  Luft  ohne  Hygrometer  zuverläffiger  als  mit  diefem 

^  Jinden  lallen  Coli,  Hygrometrifche  Beobachtungen  ^acb 
dief er  Methode  zu  Mancbefter,  XV,  t^'i.  —  ^Cor« 
rection  dieCer  Methode  durch  Söldner^  XVII,  1  f» 
Dalton's  Hygrologie  im  JKur^en,  255  «• —  Kridk 
des  Leslie'fchen  Hygrometers,  von  Gilbert ^  XV,  i52. 
—  Gleichzeitige  Beobachtungen  der  Hygrometer,  von 
tesUe,  Sauffüre  und  de  Luc,  von  Böckmann,  XV,  239, 
355.  -r  Verfuche  über  dat  in  den  Gasarten  enthal- 
tene'Waffer  von  Clement  und  Desormef.  XHI,  14 '1 


\ 
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77  «•«  aus  den^n  iie  fchliefsen,  dab  es  Kein  gebun« 
denes  WaCTer  in  irgend  einer  Gasart,   (in  allen  nur 
WaUerdampF, )  giebt.     Ob  diete  Verfucbe  mit  Saut- 
fiirfs's    FundamentalverCuch    überein.  ftimmen    oder 
nicht,  Xy,   144,     148  a.     XVII,  99.   — -    Einwen- 
dung Berthollet*s  i  dafs  kohlenfaures  Gas  ohne  geboü- 
denes  WaCTer  n^cht  beßehe,  XIII,  144,     Beweis  Dex- 
ormes    durch  Verfucbe,      dab    Kohlenfäure    keines 
WalTers  bedarf,    um  gasförnlig  zu  feyn,    i^S^^  ^53» 
upd  dals   eben  fo    wenig   Sauerftoffgas  gebundenes 
WalTer  enthalte,  i54-  —     Vcrtheidigung  Farrot's  fei* 
ner  Hygrologie  und  feiner  hygrologiCchen  Verfuche 
gegen  Bockmannt  194  f«     [^^V,    li4;]   geg^P  Wre* 
'ä^*  244  ^«'9  gcigcn  Dalton  und  DesormeSt  XVII,    97  f» 
—  Ob  die  Menge  4ei  )äbrlichen    Regens,    Thauei^ 
ü.  f-  w. ,  in  England  gleich  fey   der  )ährlichen  Ver- 
dunftung  fammt  dem,  was  die  FlüHe  in  das  Meer  er- 
giefsen,  unterfucht  Ton  Dalton  ^  XV,   2.5 1.  —    Ver- 
fucbe über  den  Thau,   von  ?re\foft  ^  XV,   485,  aus 
denen  Prevoft  den  Schlufs  zieht,   das  Glas  übe  fejn 
Vermögen,  Feuchtigkeit  der  Luft  zu  entziehen,  auch 
durch  MeuUe  hindurch  aus. 

I 

/  " 

Jooquin^  ein  Knellenregen  im  OeR^rreichifchen,  XVIII, 

336 
•^Ä^«r,  über  die  electrofkopifchen  Aeufserungen  der 

Voltaifchen  Ketten  und  Säulen  XIII,  899 

Jalabert  !XIV,    892 

Jehangire^^   Kai/er,    Erzählung  von  einer  in    Hindoftatt 

1620  herab  gefallenen  ElfenmaGCe  XVIII,  266,  339 
Jordan^  G.  JV,,    Entdeckungen  in  der  Lehre  Ton  der 

Beugung  des  Lichts,    XVIII,    1.     —     Erklärung  der 

Höfe  oder  der  farbigen  Kreife,  welche  Ach  dicht  um 
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dieS^y^ne,  den  Mond,  p.dipr andercf  b^ditende Kör- 
per zeigen  XVIII,   27 

Imhof,  Befchr^ibuDg  i^nd  Analyfe  zweier  baierifcher 
Meteorfteine  '  XVIII ,  328 

Izarn,  XV,  307.  Hypdthefe  über  demUrfprung  deif 
Meteorfteine ,  XV ,  437*  -^  Gi^en  leine  Galvftni'fche 
Behauptung  I^grave's  XVIII ,   3$3 

Käfeftoff  XV,  333«. 

Karften  XVIII,  1^39 

Katoptrifcher     MaafsAab,     SteinhäuCer^s ,      be< 

Ccbrieben  ,  XV,,  377 

iCtfic»   ^eter,   Befcbreibung  feiner  Dajnpfmafchine  ohne 

Kolben  und  Balancier  XVI ,  129 

Keith ,  Alex. ,  ein  (einen  Gang  aufzeichnendes  Thermo- 


■    meter 

Kernaes 

King 

Kirchhqf 

Kirkpatrick 


XVII,  319 

XV, H9 

XIII^  29a.    XV,  3it.    XVIII,  »94 

XIV,  256 

XVIII,  266,  3i9 

Klaproth.  ,  Cbemifcbe  Analyfe  mehrerer   meteorifcher 

Stein- und  MetallmalTen    XIII,  337*    XVIII,  288«. 

Kleber  der  Pflan;^en|,    HauptbeßandtbeU  des  grünen 

Satzmehls^^    XV,    280.      Analogie  imit    dem    Käfe-' 

ftoffe,  280,  285.   .  Charaktere  deffelb^en ,  284.     Ver- 

gleichende  Verfuche  mit  Eiweifs ,  zum  Be^^eife,  daTs 

er  ein  davon  wefentlich  verfchiedener.StoiFift  •  286 

Knight's  Schraube  zum  HolzCprengen  XIV,  342 

Knochen.    Neue  ^tdeckung  über  die  Knochenerde, 

von  Fourcroy  und  V(jtuqueUn^  XV,  478;  nämlich  phos- 

pborlüpiure  Mngnelia  iii  den  Knochen  der  Thiere,  und 

Betrachtungen  darüber,  483.  —     Verfeinerte  Kno- 

.  eben    in    großen  Hohen.  Südamerika's,  XVl,  474, 

485,  ^--*    Imprägnation  der  Kpocben  dec  bei.  Kun» 
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fkertioTf  gebfiebenen,'  mit  Ammoniak  -  Ku]^fcr,:XVIII^ 

Knochenfuppe  XVI,  499-    XVII,  f 28 

Kochkiinß  XIII,  393.    XVI,  5oi.    XVII,  128. 

i^oohfalz^piraffer   zerfetzt  die   atmorphäriCohe  Luft 
Tollftändig,  XVI,  95.     Vermatfaungen  darüber     102 

Kölnifche  Umbra,erde;  T.  Braupe  Köln,  Erde. 

9(olil  e«  Verbuche  über  fiflIMron  Clement  und  Desormes, 
XIII,  73.  Gut  gebrannte  Kohle  enthält  kein  Hydro- 
sgen,  75,  und  die  kohlenftoffhaütigen  Körper  Terfcbie- 
dener  Art  haben  keinen  rerfchiedenen  Gehalt  an 
SauerftoiF,  durch  Verbrennen  clerfelben  In  SauerAoft 
gas  dargftfaan,  8q.  —  Neu  entdeckte  Verbindun- 
gen der  Kohle  mit  Schwefel,  83,  98.  XVII, 
Sil«  —  Verfuche  über  die  Entfärbung  der  Pflanzen- 
Jllfte  durch  Kohlenpul  Ter,  vonDuburgua^  XIII,  to3. 
{lefultate  der  Verfuche  Lomitt^ens ,  1  o4*  —  Filtrir- 
Terfuche  mit  Kohle  im  Grofsen,  110  f.  XVI,  249.-^ 
Verfuche  über  das  Abfot'ptions?ermÖgen  der  Kohle 
für  Gasarten ^  und  Eigenfchaften  der  Kohle,  yom 
Grafen  ven  hforo%zo^  XVU,  s39.  -^  SelbIkentzuTi 
düng  von  Kohlenpul^er,  beobachtet  von  Robin  ^  244* 
— ^  Electrilbh-GalyaniTches  Verhalten  von  Kohlen  ver- 
fchiedener  Art,  von  BrugnutelU  XVIII,  89 

Kohlenfaures  Gaa.  Beftandtheile,  XIII,  79,  ^q, 
101.  -'^  Wahres  Verhidten,  xrid^rend  es  eleohriflrt 
wird,  entdeckt  von  S'niijTlir« ,  XIII,  129;  die  Metalle 
reduciren  es  dabei  sin  Kohlenonydgas ,  und  das  ift 
der  6rund,  ^efshalb  es  fich  ausdehnt.  [Platindrähte 
fchßinen  es  in  Henryks  Verfuch  in  Kohlen oxydgas  und' 
SauerftojfFgas  verwandelt  za  haben,  i33  a.}  Mit  Hp 
drogengäs  electrifirt  wird  es  durch  diefes  ebenfalU 
9ü  KohlenQ?(ydgas  reduolrt,  i34»  [vergl.  XIII,  97, 
146,  i£io,l  —  Ob  die  Kohlenfäure  des  WafTeiS  Me* 
darf,  u^  gasförmig  zu  Cpyn?  bahauptet  ygn  Berthol' 
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/tff,  Xnif  147  9  widerlegt  von  D^sormes  dtwch  Ver- 
fuobe  mit  natarJüchem  kohlenfaüren  Baryt  ^  iVlS^  f* « 
i53,  [1.31  «•]  —  Menge  des  kohlenf^\iren  Gat  in 
der  Atmofphäre,. XIII,  445.  XIV,  362.  XVII,  96» 
und  wie  es  nach  Dalton  im  Waffer  vorhanden  iß, 
XIII,  446.  —  Örünende^  PBanzen  und  BJätter  zer-N 
fetzen  die  Kohletifäure  in  Luft  oder  Waffer  und 
fcheiden  daraus  SatieritofFgas^ab;    Melkende   bilden 

^  aus  Saüerftoifgas  kohlenfaures  Gäs^  '  XIV ,  348  F. 
pflanzen,  d^e  im  Dunkeln  mit  SauerßofFgas  au^  der 
atmoCphärifchen  Luft  lieh  gefättigt  haben,  bilden  koh* 
lenfaures  Gas,  XVIII,  211«  In  deir  Spnne  zerfetzen 
fie  die  Kohlenfäure,  aio.  Verfuche  mit  Pflanzen  in 
kohlenfanrem  Gas  ^         '  209 

KohlenfiofF,  woher  die  Pflanzen  ihn  erhalten^  XVIII, 
211.     Preisfragen  d^rrübcr  XVIII  ^  38« 

Ko^lenftoiFoxyd,    gasförmiges.'     Verhandtun<r 
gen  darüber,    Ton    Desormes  lind   Berihollet,    Xtll, 
73.     Bcftandtheile    deffelben^  479,  97.       Ift    nicht  ^ 
durch  WafferftofFgas  zu  zerfetzen,  weder  in  dqr  Hit- 
ze nooh  durch  Electrifiren  i38 

Kohlen -Waffer  ftoffgas,  über  das  Verh  alten  dfef- 
felben  beim   Electrifiren , ,  nach    Benry*s  Verfachen 

XIII,  139«. 

Kr.äfte.  Verfuch  dnes  Elemcntarbeweifei-  für  die 
jßatifche 'Zufammenfetzung  und  Zerlegung  der  Kräfte, 
ohne  Vqrgusfetzung  4er  Theorie  des  Hebels     XV1II| 

181 

Kramp  .  »»  XV  ^  3ß  «• 

Hretfchmar.     Vervollkonimnung  der  10  genannten  Th er- 

molampe  für  das  Haus-,^  Fabrik- und  Hüttenwef^n 

XIll,  498 

Kryft'allifation.     Bemerkungen    über   diefelbe   i|n 

Grofsen,  gemacht  an  CflauWiTala  XVI,  244 

Kupfer     ^  ^  XVII,  453 
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L a eh fe •    Freisfrage  übet  ihre  Abnahme    XVII ,  36t 
Lagrange  \  •  XVI II ,  389 

La^rape.  Galvanisch  •  elcctrifohe  Vcrfuchc ,  XIV,  aaS, 
23o.    Allerlei  andere  XVIIl,  343  f. 

talande,  Nachricht  ron  Steinen,  die  iQ  Breite  aus  der 
Luft  gefallen  find ,  Xtll,  343.  Von  feiner  Luftfahrt 
mit  Garnerin ,  XVI,  22,  [6.,  169.]  Seine  neue Ther- 
mopieterfcale  XVII,  102 

Lambert  XIV, '  268,   282.     XVUI,  388 

Lampadius  XIII',  111 

Langgutk,  Schreiben  an  den  Herausgebe^,  meteoroL 
Beftimmu-ngen  Wittenbergs,  und  Nachfichten  von 
feinen  Samhilungen  enthaltend,  XIII,  374.  Einrich- 
tung einer  in  einem  Fen^r  transrerfaK  angebrachten 
Aeojsharfe  XV,  3o5 

Laudier",  chemifche  Analyfe  des  am  8ten  Ocr.  i8o3bei 
Apt  herab  gefalleneti  Metebriteins  ^^^^^^  321 

L^voifier  XIII,  294 

Lebensmittel.  Preisfrit^e  über  die  Verfälfchung 
derfelben  XVI,  a55 

Ledebourgk .  Opticifen  ~                    XVII J ,   374 

Leimfieäen  XIII,' 394 

Lelieurf          '  XVIII,  274 

tc«o«r  und  feine  Inftrumente  XVlll,  870 

LesUe's  Hygrometer  XV,  i52,  289,  355 

Licht;  fiehe  Strahlenbrechung.  -^  Entdeckun- 
gen  iii  der  Lehre -von  der  Beugung  des  LichtS', 
Ton  JordaA,  XVIII^  i.  Semton* s  Beobachtungen 
über  die  Beugung  des  Lichts,  nebft  einigen  Bemer- 
liungen,  mit  denen  die  NewtonTche  Theorie  üW 
Licht  mid  Farben  nicht  zu'beßehen  fcheint,  3.  £rr 
klärung  der  Höfe  aus  der  Beugung  des  Lichts,  27, 
44.    Andere  Phänomene k5i  f.,  65  a.,  690«,  97  a. 


-^  Ucber  eine  merkwürdige  Erfcheinüng  ilurch  B*eu< 
gui^g  d^s  Lichts,  beim  Durcbfehen  durch  ein  Ceidenes 
oder  dräbterncf«  Tuch ,  von  Rittenhoufe  und  Nichoifon, 
XVIII, a97»  —    Ueber  einige  prismatiCch'e  Farben«» 
erfcbeinüngen  ohne  Prisma,  und  über  die , Farben- 
xerlfareuung  im  menfchlichen  Auge«   von  Mollweide, 
XVII ,  3a8.*  -^    fVrede'9  NotKC  von  feinen  Verfuchen 
über  Beugung  des  I^ichts,  XVIII,  429    —    Ob  Licht 
und  Wärme  auf  einerlei   Urfache   beruhen:     Preis* 
fragen    darüber,    XIII,     124*      XVII,     lafi;    und 
über    die  ^VeränderyTng    der    Farben  an   der  Luft^ 
XVII,  359.  —      Windbüchfenlicht:  ♦wer    ea 
zuerll  wahrgenommen  hat,  XVII,  28,  3l  a.    XVIII, 
412.    Gedanken  über   diefe  Lichterfcheiriung ,    von 
Hemer  ^    25  f.  ^  Im  Binden  und  Entbinden  von  War* 
me  und  Licht  herrfche  wabrfcheinlich  ein  Gegenfatz* 
Meinungen  Nicholfon's ,  3t  a.     [XVIII,  2491  4o7«!l 
—  Bemerkungen  über  die  Funken,  welche  entßehn, 
wenn  Stahl  gegen  harte  i^r per  gefdilagen  wird,  voq 
D^/,  XVII,  446.     Die  kleinen  abgeriffenen  Stahl- 
theilchen  werden  nicht  durch  d<^n  Schlag  leuch^end^ 
aufser  wenn  He  verbrennen '^^    das  be weift  der  Ver*. 
fuch  mit  einem  dünnen  Schwefelkiefe,,   der  in  der 
Luft  fehr  lebhafte  weifse  Funken ,  im  luftverdünnten 
Räume  aber  nicht   das   mindefte  Licht  giebt,  447« 
Erleichterung  A%%  Verbrennens  durch  VergröberUng 
der  Oberfläche,  45o»    Electrilx^he  und  phosplioretci- 
rende  Körper,  461.  ^--    Verfuche  über  deil  Einflufs 
des  Lichts  auf  einige  Phänomene  der  Vegetation,  von 
Decandolh,  XIV,   364«      ^influfs  künfilichen  Lichu, 
(von  Lampen^)  auf  4<is Keimte,  die  Farbe^  a.  f.  mr., 
365;  aufwachen  und  Schlafen  der  Pflanzen,   3Sji 
auf  die  Kindcnporen ,   37a.    —     Einfluts  des  Lichts 
auf  die  Vegetation,  nach  Saitfjure^s  Beobachtungen, 
PJLVIII,  «09,  216.  -~    Einfache  Methode,  die  Hei-  \ 
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'ligkeit  eines  ^Lichts  zu  ▼ergröfsern'und  des  Putzens 
cntübrigt  zu  feyn  XIII,  240 

Lichtmeteore*    Erklärung   der  Höfe,    öder  der 
farbigen  Kreife,  welche  dicht  um   die  Sonne,  den 
Mond  ulicl  andere  leuchtende  Gegenflände  erfeheinen, 
won  Jordan,   XVIII,   aj.    ClaTQfication  der  farbigen 
I^inge  und  Bogen , .  die  lieh  in  der  Atmofpbäre  zeir 
gen,  27.     Befchreibung  der  Höfe,  3o.  ^Widerlegung 
>   der  Erklärung  Newton's  durch  Brechung  des  Lichts, 
33«     Neue  Erklärung  durch  Beugung  des  Lichts,  44« 
Aehnliche  Phänomene,  53\  befonder^  um  Xichtfiam: 
inen;  %4-   ""^    Ueber  den  hellen  Schein,    den 
ieinige  um  den  Schatten  ihres  Kepfes  geCehn' haben, 
Tom  M9]OT  von  IV inier/eld^  XVllt^   Sj.     Ftrbenkrei- 
fe  der  Art^  gefehn  von  Haygartk  in  Schottland,  67, 
und  von  Bouguer  auf  dem   Pambamarca  über  Quito, 
70   a«    -^       Von    den    Liehtbogen    an    heitenn 
.  Himmel,  von  Hallftrom,  XVII I,  74,  wahrfcheinlich 
durch  Nordlichtet  veranlafst.  — >-  Beobachtung  zweier 
merkwürdiger  Erfcheinungen ,  ( der  Lichtbogen, 
.  ^irelche  Nebenmonde  und  Nebenfonnen  begleiten',) 
in  den  Düofteti  der  AtmofphäV^,  Ton  Wr^de^    XVIII, 
80.    Mondregenboge'n,  86  a.  -^    Ein  Paar  äl- 
tere Beobaohtungen  *  tan  Neben  Tonnen  in  Eng- 
land, XVIII,  99^   —     Eine  der  vollßändigften  Er- 
rcheinnngeii    tonNebenmönden,     io3.     Siehe 
Nordlicht,   Sternfcbnuppen. 
LI  an  OS  Südamerika'«  XVI,  4o3,  4^3 

Isowltz  XIII,  io3 

i,üe,.  de,  XIV,  Sgü.    XVII.  «€7.    XVIIT,  aig.     Ideen 
iiber  die  Verdunfiung  und   über   die   Hygrametrie, 
^  XV,  i6o.     Vorzüge  feiner  Methode;  die  Höhe  durch 
.  das  Barometer  zu  befiimmen     ^  XIV,  276 

Vuft*  Verfuche  über  das  Gefetz  des  Widerftandcs, 
den  S»  tiHCwegten  Körpern  leiftet,  von  Benzenberg, 
XIV,  224;  Hutton  225  «.   —     Schon  Ariftoteles  hat 


*  ' 

^  ^atraofpiiärirchjB  Luft  gewogen,  XVI ^  385 5  Jind  Ab- 
"ycrägung  VQn  Luftballons^  .^88,  S^s«  —  Ausdehnuxig 
der  Luft  durch  Wärme  unter  verfcbiedenen  UxnAän- 
den ;  Gehe  Wärme  und  Dämpfe.  —  Verhaltea 
feuchter  Luft  beim  Compri mir en,'  und  Erklärung  91- 
xager  fcheinbaren  Anomalieen  in  Mariotte's  Gefetz, 
von  Gilbert,  XV,  66  f.  —  '  Wärme  bei  Verdichtiang» 
Kälte  bei  Verdünnung  der  Luft;  üehe  Wärme» 
Vermuthungen  eines  entgegen  gefetzten  Verhaltens 
des  Lichts,  XVII,  26.  —  Dauy's  Methode»  cjie  »6» 
thige  Correction  für  das  Volumen  eines  6a»  zu  lin- 
den ,'  bei  Veränderungen  der  Wäi:me  oder  des  Luft- 
drucks,  XVI,  104.  — »  Chemifche  Analyfe  der  von 
Robe/tfon  aus  den  hocbllen  Regionen  herab  gebradi- 

,  ten  Luft,  von  Schmeifsery  XVI,  286,  und  Wahn  Äo- 
bertfon's  von  ihr,  284.  öauerftoiFgehalt  der  Luft 
Tom  Chimborazo^  XVI,  482.  —  Vollftändigc  Zei^ 
fetzung  der  atmofphärif^hen  Luft  durch  Kochfal;2wat 
f er,  nach  Heller^  XVI,  96.  Veränderungen,  wel- 
che in  der  atropfphärifehen  Luft  durch  die  Ve^jeta- 
tion  bewirkt  werden,  XIV,  348;  fiehe  Vegeta- 
tion. —  Wie  ift  das  Waffer  in  den  Gasarten  vor- 
banden?  fiehe  W  äff  er*  ' 

Luftb.all;  fiehe   Aeroftat«. 

Ltuftball,     pyrotechnifcher,    den  Gamerin    in 
London  fteigen  licfs ,   XVI ,  33.    NacbtbaUons        38 
Luftfahren;  fiehe  Aerön^utik. 
L  u  f t  f  a  h  r  t  c  n  •    Üeber  die    Luftfahrten    der    Bürget 

Gamerin  unä  Robertfon^  Yon  Gilbert,  XVI,  1,  164, 
267,  [Wovon  einige  Exemplare  unter  einem  befon* 
dern Titel  einzeln  abgedruckt  find.]  Gefchichte  der 
Luftfahrten  Blandhard's,  Garnerin's,  Robertfon's  und 
anderer  Schaufteller,  1  f.  Eine  Afcenfion  eque- 
ftre,  3  a.  Garnerins  erftes  Herabfallen  mit  dem 
Fallfchirme,  14;  erfltes  Aufttelgen  mit  einem  Frauen* 
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Zimmer,  t8;  Luftfabrt  mit  Lalande,  22;   Luftfahrten 

in  England  \m  Jahre  1 802,  24  f*    [Kapitän  Sowdon's  £r- 

'  '  Zählung  Ton  der  feinigen,  24;  NicholfonVNotizTonihr 

'  und  den  andern,  29;  Garnerin^s  von  feiner  Luftreifa 

ZuBath,   34*]     Fünftes  Herabfteigen  GamerinV  mit 

einem  Parachute  bei  London,  nach  feiner,  38,  und 

naeh  NichollDn^s  Erzähluqg,   41.   —    Luftfahrt  Gar« 

*  nerin's  in  Berlin:     Ankündigung,     164;    ErzäUung, 

^  16S;   Medaille,    171.     Berechnungen  über  üe,  von 

^  ScklQnback,  172;  Ton  Gilbert,  i8o*  —     Petersburger 

'  und  Moskauer  Luftfahrten    Gamerin^s ,    und  Teron* 

glückte  Pi/zem'f  und  anderer,    210«    —     Roberffoa*s 

'  Terunglückte,  267,  und  zwei  geglückte  Hamburger 

.Luftfahrten^  angeblich  im  Ballon  von  Pleurus:  feine 

Berichte  von  letztern  und  von  den  auf  ihnen  angeftell* 

ten  Verfuohen,    besuchtet    von  Gilbert  ^    261  f.  — 

'  Käcl^tlichie  Luftfahrt  des- Grafen  von  Zambeccari;  und 

'Abentbeuer  auf  ihr,  2o5;    Abficht  und  Zurüßungen 

ZU  diefer  Luftreife ,  XVII,  338*  — '    Einzige  wilTeii* 

Ichaftlich   benutzte  Luftfahrt,     die  bis    1804  üoter- 

^nommen  war,   von  Charles  und  Robert,  1783    XVI, 

'  •  '  192  «.;  198«. 

Luftmafchine  zu  Schemnitz      XVllI,^  408,  411  a. 

Luftthermometer*,   Cehe  Thermometer* 

iMz  XIV,  271»  297 

M. 

Magnetismus«  Magnetifche  Kraft,  XVI,  481  ««-^ 
Magnetifche  Verfuche  inlioher  Luft,  XVI,  275i 
283.  —*  Steinhäufer's  magnetifche  Verfuche,  befon- 
ders,  dafs.das  WaTTer  durch  Magnetismus  nicht  zer-' 
fetzt  werde,  XIV,  124.  —  E*aflufs  des  Magncti«- 
mus  auf  Wagen  mit  ßählernen  Baiken,  XIII,  122  — 
Magnetifche  Beobachtungen  des  Dr.  Langgutfi  in  Wit- 
tenberg, XIII,  374;  Alex,  von  Humbolät*s  dtvlndmtdQn 
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ttiijct  magnetifchfn  Kraft  unweit  deSi^equ^tori,  XVI^ 
400,  auf  dem  Antifana,  480,  auf  d^ni  M^ere,  4^; 
der  D^clination ,  XVI,  462,  4^4  9  47^»  eines  xnagne« 
tiCcbeu  Porphyrs  in  Südamerika,  XVI,  ^61  ^  462  a» 
484*  *^  Beobachtung  eines  Zufaudmenbanges  4ea 
Magnetismus  mit  dem  Nordlichte,  XV,  2o5;  mitv 
Feuerkugeln,  76.  XVI,  69. —  Ideen  Hitter's  vom 
Zufammenbange  des  Magnetismus  mii  Nordlichtern^ 
Feuerkugeln,  herab  fallenden  Stein-  und  Eifenmar* 
fen ,  Gewittern  und  deren  angeblichen  Perioden  XV, 

üq€»    XVI  j  221 
Mäigne's  tragbare  Barometer  XV ,  4$) 

Mandelmilch  XV^  289,  297 

Marals  Nachricht  vom  Steinregen  bei  TAigle    XVlI]r^ 

3io 

Uarat*s  Lichtverfuche  XVIII,  429 

Marenohle's  Pumpe  mit  zwei  Stempeln  XV,  71 

Hflrichaüx^  Briefe  \an  den  Herausgeber,  XIV,  118; 
über  ein  neues  lehr  empfindliches  Elektrometer  und 
Verfuche  damit  über  die  Electricität  der  Voltaifchen 
Säule  und  der  Luft,  XV,  98.  —  Befchreibung  fei- 
nes Electro  -  Mikrometers  und  neuer  Verfuche  iftiit 
demfelben  XVI,  ii5 

Mariottfs  Gefetz.  Erklärung  einiger  fcheinbaten  Ano- 
malieen  gegen  daffelbe,  bei  Compreiüon  der  Luft,  nach 
Fontana's  und  Sulzer's  Verfuchen ,  Ton  Gilbert ,  XVi 
67.  XVl,  104«  Scheinbare  Abweichungen  von  dem«, 
felben  bei  der  FortpRanzung  des  Schalles  durch  Luft« 
XVIII,  389  a.    Preisfrage  über  dalTelbe     XV,   ii6. 

XVIII,  384 

Marunu  van,  XIII,  260,  2.  XV,  370.  XVIII,  359.  Eine 
Beobachtung  über  das  Entftehen  des  holländifchen 
Torfs,  XIV,  507.     Bemerkung  hierüber    XVIII,  236 

M«y«r,  Tob.  XIV,  278 
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MeUilfäufen*    Preisfchrift  über  die   Erwärmungtfähig- 

^    keitder  Körper  in  den  Sonnenftrahlen,      XV1I|  126 

Metalle.     TnngfteiAkönig,  XIV,   242.  — ■    Aj3- 

'  folut  *  reinet-'  Nickel,   ein  dehnbares ,   mägnetifches 

IV^ctalli    und^^deffeti    Ojtydei    nach  Richter:,    XVII, 

^^y^  ,m^    Tantal  um,  ein  nenes  Metall,    entdeckt 

Ton  ßkebergl   und  defTen  Charaktere,  XIV,  243.  -^ 

Vorgebliche  neue-Metalle :     Silenium,    nichts  als 

Ürartium,  Xllf,  127;   Palladiu'm   oder  Neuülbör^ 

nichtl  als  Pktin^malgama',  XIV,   242*     Xyil,   ii5; 

Eritbrön^ittoi,    ein   ingeblich   neues   in  Mexiko, 

'XVill,    122/  —     Die  Metalle   haben,    nach  Jägei*^ 

'  die  Eigenfchaft,*  mit  {feuchten  Leitern   im   Contacte 

'chcmifche  Stgffe  zu  jproduciren,  XlII,  433*     EUctti* 

*  fclie  Spannungsreibe  der  Metalle  und  Metallgemifche, 

"  ron  Hitler^  XVI,  293.      Siele  aoch.Electricität 

GaWan.;   Wärmeleitung;   u,  f«  f»  ^ 

JA eteo^^e,  leuchtende;  f.  Lichtmeteöre,  Nord« 
licht,  Feuerkugeln,  Srernfchnuppen« 

Meteorologie,  XVII,  126;   einige  Gedanken  üb^r 
ße  '  ,  XV,  385 

MeteorolögiTche    Beobachtungen,     an geftellt 

SßuMajficheßer,  von  Daltgn^  XV,  197;  zjix  Carlsruhe, 

^on  Böckmann,  XlV,'ii5j  Zeifsing^s  znX^et&ädt^  XV^ 

106,  2ö6.     XVI,  221*     Meteorologirche  Beftitnmua- 

'gen  in  Wittenber'g  ^       .  XlU,  376 

Meteorfteine.  Hiftorifche  Notiz  von  den  Unterfu* 
chüng^n  über  fie,  ton  Gilbert,  XVlH,  267  f.  Pa- 
racel/us  Meinung ,  258 ;  Verlachung  des  Facti  in 
trarikreieh,  XV,  4^9*  433  fl. .  421»  XIII,  349* 
e/f/a(]^/2<  und  Beftreiter  deffelben  Irt  Ft-ankreich,  25Ä* 
ehlaäfii's  Hypoihefet  alle  Feuerkugeln  find  Meteor- 
ßcine  und  kosmifchen  ÜrfprittigSi  Xlll^  35ü,  XV, 
319,     (das     Für    und     Wider    Btidet    man     unter 

Feuer« 


N 
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Stein,  und Metallmatreö,  die  tu  Verfchiedenen  Zfeitea 
«uf  «fie  Erde  gefidlen  feyB  foJleh;  und  über  die  g«. 
diegeuen    Eifenmäffen,    von    Hownrd,    "Kltt^  s3ji, 
CXVlII,  ,5?,  263.3  -    Bemerkungen  g^geir  diefea 
Auffata  Howatd's,  von  PaMn,  XIlI,  328. ,  Schreiben  de« 
Grafen  von  Bournon  an  D^Jamitheri« »  2W-  ßeantwo«. 
•  tun|  der  Kritik  Patrin's,  XVlll»  a6o»  339.     WideN 
tuf  Patrin-s .  468.  -^    Ueber  die  aus  der  Atmotpliäre 
'      herab  gefalleiten  Steine,  von  Vaiiquetin,  XV,  419.  -- 
Beßandtheile  n^ehrerer  «neteorircher  Stein .  und  lü«. 
^  tallmalTen,  nach  der  chemifcben  Analyfe  RUpfoth'i, 
I  I  ,  337.,  XVIII»  289.  -^  Hyppthcfe f,i.;,/a«'i  über 
den  felenitifchen  Urfprung  der  meteorifchen  Steine» 
'    vorgetragen  und  erörtei-t^  vonflw^.  XII  i,  358.    All. 
gemeinße  Öerechnang  über  die  Bewegung  eines  *oa 
der  Oberfläche  des  Mondes  fortgefchleuderten  Kör^ 
■      pers,  ^anPoiffan,  XV,  329}  (fiehe  Mond.)^  ün. 
terfuchungen  über  die  mineralifchen  Maffen,  welch« 
»u  verfchiedenen  Zeiten  auf  unfre,  Erde  herab  ge« 
fallen  feyn  follen,  vom-  Marquis  »0«  t>ySi.   XVlIl, 
«6$,  -.    Ueber  Maffen  und  Steine,    die  aus   dem    ' 
Monde  auf  die  Erde  gefallen  find ,  tön  Herrn  »ort  fiu.' 
de,  XVIH,  298.  _    üeberdie  votii  Himmel  gefal. 
leneii  Steine ,  vom  Dr.  o/A««,  XlV,   38.; -^    KritU 
fche  Bemerkungen  über  die  neuem  HypotheCen ,  wo. 
durch  man  die  unter  dem  Namen  J  EeuerkugeJn ,  be* 
ka'nnt^   Lufterfcheinungen  4u  erklären  fucht,  voä     , 
IV rede,  XIV,  55.     XV,  m.    Feuerkugeln  und  Me- 
teorfteine  find  awei  ganz  verfchiedene   Phänomene, 
und  ihr  Urfprung  in  der  Atmofphäre  der  wahrfchein.    ' 
:]iclilie.  —    Hypothefe  über  den  ürfptung  der  Me* 
te«tfleine,  von  Uam,  XV,  43^5    aus  luftförmigen, 
^    uns  unbekannten  Stoffen,  die  fich   in    fphärirchen 
■  Maflefl  in.  der  Atmofphäre  befinden,   und  bei  ihtöm 
Aiin»l.d.Phylik.  B.tg,  St.4.  1.-1804.  Sttai~  li 
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ZufammenereffenT  unter  Deftonatiön,  Leuchten  und 
Brennen  Meteorfieine  bilden  Collen,  449,  454.  — 
Hyppthefe  Salverte*s»  Auflöfung  des  Eifern  in  Waf- 
Terlloffgas ;  und  Urthcil  Vauquclin's  über  fie ,  XV, 
453."  Aebnlichc  Hypothele  Nichoifon's,  Xllt,  355  a., 
und  anderer,  XI V,  9$*  —  Chronologifchet Verzeich- 
nifs  der  mit  einem  Feuermeteore  niedergefallenen 
Stein  -  und  JEifenmaffeii ,  nebß  einigen'  Bemerkun- 
gen ,  von  ChlaänU  XV,  307«  Verzcichniü  des  Herrn 
von  Ende  ^  XVII I,  3o5.  Nachträge  von  Blumenback, 
XVI1I,226.  —  [Die  Auffätze,  worin  ausführlicli 
einzelne  Erei^niffe  diefer  Art  befchrietien  werden, 
findet  man  in  dei'  folgenden  Machweitung  yer- 
zeichnet]  —  Abhandlung  über  die  aus  der  Atmofphaire 
gefalleiuKn  Steine,  befonders  die  von  TAigle,  ron 
Teurer oy^  XVIII,  3i6.  —  Nachricht  von  einigen  Stei- 
nen, w^che  in  Frankreich  auf  die  Erde  herab  ge- 
fallen find,  und  von  einer  Luppe  gediegenen  ^^ifens, 
die  in  Hindoftan  herab  gefallen  feyn  Coli ,  yon  Char* 
UsGreville  XVII I;  339 

Refultate,  welche  aus  den  Unterfuchupgen  über 
die   Meteorfieine    zieht  Hoivard^    XIII,    326,    litiJ 
Klaprotky   33$  a«,    342«      Einwendungen  gegen  Ce, 
▼oH  Patrln ,  332  i  beantwortet  vom  Grafen  Ton  Bour' 
noHt  XVIII,  261,  265.  —    Refultate,  welche  Herr 
Ton  Drde  aus  feinen  Unterfuchungen  zieht,   287  f-, 
291 ;  mögliche  Hypotbefen  über  ihren  Urfprung,  294; 
Kritik  derfelben, ,  295;    die",  wah^-fcheinlichfie    Mei- 
nung fey,   dafs  iie  Tom  Monde  kommen,    296'  — 
Folgerungen  Herrn  von  Ende's,    ^CVlII,   309.      Mei- 
nung La^o/z^^e'^,    XIII,    345;    Vauquelin^s^   XV,   4^8) 
Fourcray'Sy  XVlII,  319.   —    Refultate,  welche  Wie- 
de  aus  diefen  Unterfuchungen  zieht  XIV,  92 

Wie  das  Glühen  derfelben  zu  erklären  fey,'   nach 
Gilbert^   XVIII»  ,293.     Ihre  KruAe  hat  kei^e  Ver^ 
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glafong  oder  Schmriziing  gelitten,  XVIH,  «fii  t, 
und  fcheint  erft  iin  AugeijibUcke  der  Detonation  ent« 
ftanden  zu  feyn  .    .  298 

Nacliweifung  dei^  Stellen,  wo  von  den 
▼  or z ü glich e r au Metepr^e inen, einzeln  ge* 
handelt  wird,  nach  chroni^logifchev  Ord- 
nung: 

AelteAe  Nachricht  Ton  einem  Steinregen,  im  Bu- 
che Jofua  ,  ^        Xyill,  327 
Lit^us  ErzÄhlungen»    XV,  3ji.     VI,    160,   und 
anderer  Alten                                VI,  tßi,     XIII,  3i5 
Der^  Stein  bei  Aegos  Potamos  nach  Plutarck ,   den 
fchon    Anaxagoras   für   den  Auswurf  eines  andern 
W^ltkGrpers  hielt  XV,  3ia 
P//ikW  Meteorfteino            XV,  3ia.     }tVIII,  3a5 
Magdeburger  im  Jahre  998                    XVIII,  29t 
Avicenna's                                       XVIII,  3o5  4.,  291 
Friedländer  Steintegen  im  Jahre  i3o4    XV,   3i3« 

XVIII,  327 
Enlisheimer  Donnevftein«  Nachrichten  vom  Her- 
abfallen delTelben,  XV,  3i3;  Urjiunde,  XVIII,  280» 
(XVI,  74  a.)  J?tfrMo/«f'f;Befchreibung  upd  Analyfa 
deffolben,  XIII,  295,  3i 2.  XVIII,  280  n»,  319. 
JVlineralogifche  Be£chreibung  vom  Grafen  von  Sour» 
noa^  XIII,  3o3;  vom  Mar q.  von  Dr4e^  XVIII,  stSs» 
Chemifche  Analyfe,  von  Vauquelin^  XVIII,  283; 
Sage ,  3i4 9  FourcroY      .  .  3 1 8 

^Miskolczer  Meteorfteine  im  Jahre  i559  ^^  Ober- 
Ungarn  ^  XVIII,  289 

Thliringer  Aeirolith  t58i  XVIlI,  290 

Mehrere  itaHänifche  MeteorAeine ,  ndch  Bodinus 
tan.Grema,  XVill,  3p6;  nach  Jmperato  i685;  und 
liach  yßlisiucri  i6^S  bei  Calce  im  VeroneüTchen,  und 
bei  Gawdo  ,  3o7 

.  .>(iaJXeiifiU*s  auf  dem  Berge  Yaillen  XIII »  35ft 

'        li  a 


I 
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.  Eine  Luppe  gediegenen  ßfens  «  die  1K20  in  Hm- 
doftan  herab  fiel;  aus  den  Memoiren  des  Kaifers  Je- 
hangire^  ausgezogen  yrom  Ohtrfken  Hirhpafriek  XVIII, 

/  '      .       a66,  339 

Ermehdorfer  Meteorfteine  1677^  diei^nach  BtUdUin, 

kupFer haltig  Teyn  foHen  XV,  3 14 

Steinregen  auf  der  Intel  Fünen  i654i  nach  Bar- 

tkolin     ;  '       "  '       XV!ll/i28 

Veronefer  Meteorfieine,  200  und  3oo  PRind  fchwer, 

1612,    XV,  3i4  <»•    MeteorÄeine  1754  in  Calabrien, 

ntfch  Tata,   Vi,    i58,  und  1766  zu  Alboreto  und  zu 

Novcirara,  nach  Troiii  XVlil,  3o8 

Meteorßein,  der  1706  bei  LarifXa  herabfiel,  nach 

faul  Lucas  XV,  3i5 

Alcbftädäfchtr  Meteorfi^u!«  XVIII  ^  s8g,  analj* 

ürt  von  Klaproth  Xlll;  338 

Steinregen    in    Böhmen:    bei   Pleskowicz    1723, 

XVlII,  291 ;  beiLowofitz  1748^  und  bei  Strkow  und 

Plan,  unweit  Tabor,  1753,  nach  ^rtf/^/iit^,   XVII  1,30?, 

nach  Howards  Xlll,  3o2.   Die  li^tztern  Stdne  betcfarie- 

ben,  Xllf,  3o6,  XVlIt,  262,  ana))rfirt  XIII,  3^2,  3^5 

•  Agratn^r  Eitenmaflen  1751,  XVIIt,  •  287 ;  änalyfirt 

Ton  Klaproth  XIII,  339 

Kachricht  von  Steinen,  die  1753  in  Breffe  aus  der 

Luft  gefallen  find,  Yon  Lalande^   XIII |  343;   zu  Ki 

cor  1750  -  -  345 

Drei   franzöfifche  Meteorßeino  aus    dem    Jahre 

1768,  Tom  «AbW  ßacheiäyvt»  L  w»,   XIII,  293,  ana- 

lyfirt  Yon  Lavoifier        294.     [XV,  3 18.     XllI,  33o] 

Meteorßeinevon  Maurkirchen  1768,  be(chrieben 

lind  analyfirt  ironlmho/         XVlII,  328.    pCV,  3i6] 

Zu  Segovia    1779   herab    gefallene   MeteorAeilie, 

analyfirt  von  p/ouft^  -  XVI II,  290  [XIU,  laft] 

Gascogner  Steinregen :  Nachrichten  über  ihn  yk^n 

Hm.  van  Drie,  XVHI,  283«  Befcfareibung  id^es  feurigen ' 
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MeteorSy  das  am  24l^eh  Jul*  17^0  in  Gas^pgne  gefehn 
wurde.  ^ionBaudin,  XIII,  346*  Noch  einiges  über  den 
St^inregen  in   Gasqogae.ani  24ßen  Tul.,  17^0,   Xv, 

/  4^91  ▼©**  Battrft«»  4J2;  ▼bn  Darctff ,~  4^3;  von  5f, 
Amanda  .tapamt  einem  ^rotokollis^  ^29,  4^4»,  435. 
XVIII,  265.  Einige  fetieiJ'  das  ganze*  Phänop^n, 
andere  einen  diefer  Steine,  der'  bei  l'i.oquefort  in  ei* 
ne  Hütte  eindrang,  f^lfchliöli  äuiF'"i789,  *XV,  3'2<H 
328,  421.  [XVIII,  2^5,^  284.1  Analyfe  aJefer  Stei- 
»e,  von  Vauquelui         \  XV,  42^^^  ^XVllI,    284 

Sien^fer  Steinregen:  nach  d!en  Naclmchten  Soldat 
nfj  und  5p«//a*iÄa/ti'f ,'XVlIl ,  285.  Hamiltons^  VI, 
43»  Xni,  29b,  eines  Augenzeugen,  ^e&pr.Santi^ 
VI,  i56.  Ueber  den  Steiiiregen  zu  Slena  am  i6ten 
Jun.  .1794,  von  Tafal  VI,;  i56,  i63;  ,vo^  Olbfrs. 
XrV,  38.     Befchreibung  der    Steine   von  Thhmpjon^ 

'~VI,  164;  voip  Grafen  von  Bottmo«,  Xll^  3o5,(33oO 
XVIII,  262.  '  Analyfe  Howard'Si  'illl,  .3i2;  Klap^ 
roth*s  338 

'  Meteerfiein  von  Y^rKf  hire^  herab  -gefallen    ai^ 
iStenDec.  179.5  zu  Wold-Cottage,   3^111,  2^7.  ..$r« 
zäilung  vom  Kap.  Topham,   XV,   3 18."  Ch^akteray- 
XIH ,  3o5.     Analyfe  Howard"  s  ...        XIV ;,  3 1 3 . 

Portugiefifoher  1796,  nach^ourAfj:  XHI,.  293,  39)' 
'  Meteorftein  von  Sales :  Nachrichten  über  den  am 
I2ten  März  179S  zu  Sales  .herab  gefallenen  Stein:,   an 
Ort  und  Stalle  gefammelt  vom  Marquis  .van   Dri$^ 
XVill,  270.    Notiz  LWteWeV ,  XV,   32o  «.,  berich* 

'  iigt,  X^IIIf  274a.    Mineralogifcha  Charaktere, die- 

f es  Steins,  nach  üon  Öräe-»  276;  Sage^  3 14»  vonBour* 

noitt  265.     Analyfe  ymuf^elin's         279«     XVI,  75  a. 

Steinregen  in  Hindoftan,  X,  5p2.     Befchreibung 

'  d^r  Explofion  eines  feurigen  Meteors  unweit  Bena- 
res,  und  eines  glelchzeidgen  Steinregaos^  a4  ^^^g^* 
Meilen  von  äiefer  Stadt,  \on. Williams 9  XIII,  298, 
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(33i.)      IVfineralogiCchfi!   Charaktere    diefer    Steine,~ 
]iach  dem  Grafen,  vo/i  Bournon^  XIIIV  3o3.     XVIII. 
u62.    Analyfe  ran  Howard^  XIII,  3q7  ;  Ton  Vau^uelbi 

Steinregeiil>er  ri^igJe  :  ¥ine  der  fruheßeii  Nach- 
^  richten  Von  Marals^  XVlIIl  3,io.  'Vorl äußere  Nach- 
rieht  Ton  fliVrf,  XV,  74.  .  Ausführliche  Naciricüten 
Ton  dem  Steinreg/en  bei  l'Aigle  am.  ^6«.  April  i8a3,  ge- 
fammelt.i^if  einer  I^eifeln*  das  Orne-Departemenr| 
ronDioi^  XVf,  44*  Befchreibung  der  Steine  von 
.Mfinbotin^  XVIII,  3i 3;  JuqiiDr^et  297;  Sage^  3ti4; 
▼on  f^aßtfuelin  und  tourcroy\  3 16.     Aöalyfe  von  The- 

*  4rrf ,  kVi ,  70 ;  Fo«rcroy ;    ..    '  X VlII ,  .3;  6 

Meteorltein  von  Apt ,  ^  h^rab  gefallen'  am'  Äten  Oct. 

•  i8ö3,.XVl,  7i.    Xyill^  29Q  ß.    Chemifche  Xnalvfe 
dcITellieij,  ypn^  laudier  XVlfl,  321 

Meteörftein  Tön  Mäffing,'  h>rab  gefallen  am  iSten 
^Dec.    i9o3,"  befchrie^en    und  analyfirt  von  Imkof, 

;  >    ^    ,  '        XVIII,  33o! 

Noöh    lelid    man    d i e  Rubriken :    Eifen     und 
Feuerkugeln.     '        '      '  r    . 

^««iko/^     :  '  XVI,  490 

MeHsnier    '      ,  XVI,   i56;  4«,;    192  ar.;   186  a.;  201  «. 

Miasmen-,  anftiBc^ende',  und  Mittel,  fie  zu  zerilören 

'XVI,  '35g.'  0ui-ch  Fumigationen  mit  Säuren,  nach 

'SntithV  oder  Guytori's  Art.     Auffallender  Erfolg  bei 

der  rpa^lfctien  Seuche,' nach  Cabanella,  36o,  [36i  i] 

Fnipfebldngfcn    gegen     die    Influenza,    rou  Bed^o^s, 

36i;     'Zwei  Ecifpiele,   dafs  die  IVRasmen   bösartiVer 

Fieber  in  bediiut^nder  Entfernung  anftecfeen  können, 

362.     EXflgfäirtf ,  Henry 's  Vicrr^ubereffig,  363.     zA- 

rechtw'Pifiing  tfes  J>t,  Fafori  in  Parma,  Von  Po«;^^\  jn 

Riiclsfieht  des  Erfolgs  der  Fuffiigationen.  bei  der  it,%. 

liärtifchen  Seuche,  i^nd  der  Viehfeuche,   364f,,  Vm.J 

des  Or.MitchiH  iölTett.  York,   welcher  aikalinifche 


(  • 

Laugen  den.Sliuren  in  dieljsr  Hinfielt  zu^  fubllumren 

meint,    3yOy  ußd  ^en  SticldloiF    (Seplon)   für    das 

'  Wirkend^  in  den  B'Iiasmen  ausgiebt  374 

Miloa,  Verfuch  mit  Haarröhrchen  XIV,  432 

J\Iimofa  pudica.     yerfuche  mit  ihr  XlV,  371 

Mifchung,  chemirche,  kann  Tpllig  ohne  mechanifcbe 

gefcbel^n,  i^ur  langtamer,  durch  Verfuche  dargethan 

,..     '  <   "     '■■..'..:  ...         ,.XVU.,393 

Mikrofkop,  XVltt,  iSg,  lind  mikrofkdpifche  Beob- 

achtunge^i  über  die  Blutkügelcben »  Ton  VHlar^   i$8. 

Metbode,    Gegenßände,  die  im!  SonnenmikrQr kope 

\  därgeßellt  werde^,   zu  copiren  ^  JCIII,    1 1^ 

Mineralisation  *  *  XV,  453 

Mtchlll,  Veber  feine  chemifchen  Schwärmereien,  voii 
Poggi  VLT^d' Guyton  XVI,  37© 

üfo/on.  XIV,  334»  3^6.  XVi,  367-  Verfuche  mit 
dem  Steinöhle  von  Ami&no  XVIII,  4^9 

nHollet^  XVII,. 3 1  a.  Sein  Enizundttagsrerfqch  ^urp^ 
Compreffion  der  Lxift     XVIII,  241,  242.  .  XV,  469 

Hiollweide^  über  einige  prismatifche  Farbeflerfchemun- 
geii  ohne  Prisma,  und  über  die  Fai^beiizerfireuung 
imjj\anfchlichen  Auge  XVII,  320 

Mond.     Maffe  deffölben,.  nachr^a/j/ac^,   XIV,  366  #. 
Vulkane  und  vulkanifcbe  Veränderungen  i^ibm,   be- 
fonders  nach  Schröters  Beobachtungen  XVIII,  295  f.  — 
Hypothefe  Laplace'$  über  den  Urfprung  der  metecf- 
xifcben  Steine,  nach  welcher  fie  aus  den  Monds iful- 
kanen  herrühren,  XIV,   362»;   erörtert    von   B/o/, 
358,  und  Berechnung  der  ^ötbigen  Wurfgefchwin- 
digkeit,  damit  ein  Körper  Tom  Monde  auf  die  Erde 
iLomme',  ^63.  —     Berechnung' der  Bewegung  eines 
Körpers,   der  von  der.  Oberfläche  des  Mondes  fort- 
gefchleudert  wird,  von  PoZ/yb«,  XV»^  329. —    Barech- 
'   jiung.  der    Wurfgefchwiridigkeit ,     welche   erfordert 
wird,  4ainit  ein  Körper  aus  der  Sphäre  der  Anzie- 
hung der  Erdic  o^eif  des  Mondes  heraus *g^efchleudert 
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werde )  von  Olhfrst  XIV »  39.    ~    Schwierigkeiten 

gegen  LapUce's    Hypothefe,    von   Otters^    43-,    von 

fVrede,    XIV,   90-,   von  Ritter,   XVI,  «33-,    von  W- 

verte,    XV,  453;   leUtere  leicht  zu  heben,    XVlll, 

3o3,  364.  :  Nach  Herrn  von  Dr^e  ift  diefe  Hypothefe 

.die  einzig  zulege,  XVIII,  296*,  auch  nach Foicrcror 

die  wahrfcheinlichße  \  XVIIt  i  32o,     Gründe  für  üe 

vom  Herrn  von  Ende*  aus  der  Natur  des  ]VLond$Hör- 

pers  felbft  entlehnt,  fo  weit  wir  diete  jis^oii  Sckrdter'$ 

Beobachtungen  Kennen,  XVIH,  399  Sr  Wurjfkräfte 

auf  dem  Monde  /^  3q« 

Mondfyftem^i  £ebe  Sonneiifyftemf 

^  M9ng0  Xm,  129 

Hons\.van  '  XIV,  a4i 

MoRf^o(^«r ,  ./0/, ,  Tom  FaUfobimi«  XVI,  iSy 

MMtgQlii'Ären    XVI,  38,  «»5.    XVU,  34»,    XVI, 

•  .■  •  .      - ,  •  "^ 

Moreht  über  das  Treiben  und  Abfallen  der  SUtter,  Und 

wenn  ße  in  ihrer  ganzen  Kraft  und   einzuernten 

find         ;     ,  XIV,  377 

pioro^zo ,  Graf  von  %  Verfuche  über  da$   Abfotpiiow- 

vermögen  der  Kohle  XVII,  i?J9 

tioscatU    Theoi^e  der  tWerifchen  Electricftät  ^XIII,  461 

IMüblftein;    Beifpiele  von  JSxploiion  deOelben  wäh- 

^  rend  des  Mahlens  XIH,  7a 

MUHer,    Galyanvfcbc  Reizvcrfuche  an  feinem  Körper 

angeßelJt  XIH*  477 

Murhäri     \  '  '  XVl,  8ii 

Murray ^  John,  eine  Vcrhefferung  des  WoulPfchen  Ap- 
parats, X  111,1  ^84«  Verfuche  über  deii  Durchgang 
der  Wa^me  dnrph  Flüfßgheiten  hi?rabw^rrs  )ClV,  i58 
•'     ^      "'     '  XVIU,  365 

Mufjch^lo  5m  pyritöfen  Torfe    XIV,  471?,  472,  477 
■  Mufchett  '         .         \        XIV,  242 

^niK^ln^     Ob   ße   bei  ihrer  Znfaininenziehui^  ihr 
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Volamen  än^rn ,  unter  Facht  ron  Barzellotti,  XIII, 
465.  Ueber  Prohaska's  Theorie «.  4^6.  Aldini,  Grund 
d;2r  Muskelbewegung,  XIV,  32o,  338.  XIII,  216, 
219«  Muskelbewegung  im  Körper  enthaupteter  oder 
gehängter  Verbrecher  hervor  gebracht,  XIII,  2$o, 
23i,  XIV,  326.  XVm,  340.  Dauer  der  Erreg, 
barkeit  der  muskulöfen  Ofgane  durch  Galvanifoiuf, 
nadii  Nyfteny  XIII,  232.^  Ueber  ihre  Erregbarkeit, 
Ton  Ritter^  XVt,  32o  f.  —  MikroQtopircbe  Beob- 
achtungen fkbe^  die  Fafem  der  Muskeln 'üüd  Sehnen, 
▼on  yUiar  XVIII  ^  177 

Myffchenbroek*    9erichügttiig  (eiHfär  Verfnche  mir  Haar« 
röbrchen  XIV,  4^26 

miu  XVI,  452,  45s,  477 

Saneurrow ,  John ,  «ne  verbefTerte  SaT^ry'fcbe  Dampf- 

'  'inafchine  mit  einem  Condenfator  XVI,  i52 

Naturpbilofophie   MitchiW$  XVI,  372 

^Netuchef    .  .   XVI,  227 

Neb^nmonde  und  Nebenfo^nen,  XVIII,   28; 

fiehe  I^icb1:meteor.e*  ' 

Weeygard  iSib^r  des  Dr,  Carbatielt  neiBi^  Sfetiiode,  «nzu- 

^reichen,   yermittelft  BlutwaOera  XVI^   253 

Neutilber;   fiehe  PalUdiümt 
Nerfenfluldnm  XIV,  320,  339 

Neipcomer^s  OampfmaC^hl^e,   befchrieben  und  ge« 

würdigt  von  NicholfoH  XVI-,  »37»  34o 

Sewton,         XVI,  76,  .  XVIII I  3  f.,  24  «M  33  £,  28g 

?$  t  c k  e  1 ,     abfolul  -  reiner,    ein    dehnbares ,   magneti- 

(ches  JM^al),  und  feiae  Oxyde,  nach  Richter    XVII, 

487 

Nicholfon,     Abrifs  von  Aldini^s  GfalfaniTehen  Verfuchen,. 

XIU,  2i(S.     Befchreibung  von Woolf 's  Apparat,  Waf- 

fer  durch  Dampf  sa  erw^roHW^  395*  '—    Notiz  ton 


/ 
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.?  Gltnetin^«   Luftfahrten   und   defTöti  .Herabfallen    mit 
*  deiii  Fallfchirme  in  J^ondon,  XVI,  29,.  41.   —     Ue- 
bier.dJ^  .vom    Marqnis    Yon    Worcheller    erfundene 
Dai|>p£Q9/ifcfaine  ohne  Kolben  und  Balancier,  und  Be« 
,   fQbr€$ij>ung  der    TerhelTerten    Daropfujafchine   diefcr 
.,  i^rt  Peter  Kcir's,  XVI,  lagf* —  Ueber  die  Dampfma- 
/  fiibin^n  mit  einem  Kolbi^^,  und  Befphi^ibjufng  der  Sad- 
Ißfichen  Dampfmafcbine ,  welche  durch  Da^tiipf  und 
deB  Luftdruck  tzugleich    getrieben .  ivird ,    336.    — 
Vühflip '  4ie  .iZ^auberriup  .  Qd«r   Hexenzirkel  y    XVII, 
35|#r^'ßkizze'der  von  Bennet  Yor  1789  und  von  Ca« 
.  »($,Uo  179$  fifgcAel^tei^  Verfucbe  über  die  Electrici- 
'   tätferrKguBg  durch  gegenfeidge  Berührung   von  Me-  ^ 
'   talleii^  4?Ä.\*^.   Vcher  die  Verfertigung  der  feinen 
;    Schneidewaaren  aus  Stahl,  4*^3*  —     Voriheile  beim 
Schleifen  fchneidender  Inßrumetite,  47^*  —  Verfuche 
'  snit  einef  Damasceüerklinge,^  XVU;  464  ^«^  *^    ^^' 
*  b^r   eine  merkwücdig^  Brfcheinung  durch  Beugung 
~  «LesLiphtSi  XVIII,  197«    Nachrichten  von  <$iner  am 
6ten  Növ.  i8o3  «rfchienenen  Feuerkugel  4^5 

Nordh4f  r  .   .      .      '  XVlIl,   32» 

Nordlichter.       Beobachtung    des  ^  mierK^urdigen 
Nordlichts  am  .Mafien  Oötober  18044    YC^n  Wrede  in 
.   Berlin,  XVIII,  2S2,  von  Gilbert  in  Hallj^,   254.    — 
Beobachtung  von  NordKehtern  zu  Abo  yon  ^äiiftröm, 
(  XVIII,' 75)  und  von  leuchtenden  Bog^n  .^m  heitern 
-  Himmel  f  -  die   voil  ipfqrdUcHttni  veranlab«  zu  feyn 
<   fcheioea,*  74  f*  — *    Nordlichter  zu  Manc^elter,  und 
Dalibn^s  Idee  von  ihiiQn,  XV,.3o5.  —  .  Einiges  über 
)Siordlicbter  und  deren.  Periode,  .und  über  den  Zu- 
fammenhang  der  Nordlicbter  mit  detn/iiRfl^gnetisixiu's, 
den  Feuerkugeln,  dem  Blitze  und  der  Electricität,  v^nd 
deren  Perioden,   von  Ritter^   XV,    206^     XVI ,  aa^ 
Zahl  beobachteter  Nordlichter  feit  1.770;«  XV^  Ä07; 
periodifches  Maximum  derfelticn      •  9439*    XVI,  a2i 
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Le  Normond,   Erfindung  d«t  FaUfoUirms  XVI,  t6o 

Nyfttnt  Verfucbe  über  di«  Einwirliang  .des  G^Tanis« 
mus  auf  die  muskulöfen  Organe  udd,  Clafiilioation 
diefer  nach  der.  Dauer  ihirer  GalvaniTchen  Erreg- 
barkeif '  XUI,  2B2 

.  .  o'. .    '- 

*  «  • 

O  b  n  d  1  a  n  e  in  Quifo^und  Alf n^o ,  XVIII,  1 1  j|  (. ;  ,und 

Qbüdianpori^hyr  . i2o.    XVl,  3^5 

Oe^fen;  fiebe  Tbermolampe.  Ein  Windofen  zu 
cbemiCcJ^  Arbeiten,  der  nebenher  heUses  WaCTe^ 
giebt,  Tpn  Bßnger         ,...;.  ,     XV,  a34 

Ofen,  warme  Bäder  SU  XVI{,  485 

Ohr  %  ISVII'^  117 

O/^erx,  ubfjr  die  ▼omHimniel  gefaV^aenS^ine  XIV,  ß8 

Ombria       .     ^  XIII,' 292 

Oi>,ium    ^  ,  1.  XY^.293 

Palladium,  ^  TorgebCch  neues  edles  Metall,  nichts 
als  'ein  Platinamalgama,  XIV,  240.  XVII,  i\S. 
Verhalten    deHelben    im  C^valiiimtts ,   nach   Ritter 

'■;•''  ■■'  ,.•.....'■    • .  .-xvr,  293 

Pallas^  XIII,  319;    fiehe  Eifen. 
P  apier.     Cohäfion  deCfeltien '        ^  'XIII,  389 

Tapiriy  tt\rft  Dampf mafchine       Xyi,  k36,  337  ^ 
Taracelfus,  feine  Ausfege  toxi  den  Meteorfteinien  XVIII, 

sS8 

Parachute;    liehe  <  Fall fchirm. 

Paramo  in  Südamerika  XVI,  466 

Parrot,  über  den  Phosphor,   das  Phosphor- Oxygeno- 

nieter  utul  einige  hygrolögifche  Verfuche,  in  Bezie-* 

hung  auf  Prof.  Bdckmann's  Bemerkungen,.  XIII,  174* 

[XIV,    ira,]    gegen  Wrede's    Benierkungen ,    244. 

Bemerkuhgtfii'  über  Dalton*s  Verfuche  iihtt  die   Ex- 


c  so»  J 

'panlivkräfte  lak  •  .ub4  dampfFörinigtr  Flülfigkeiteii, 

und  iahet  Sie  for  Hygrbmetrie  und  Eudioioetrie  darr 

\      aus  gezogenen  Fdgerufigtn 4  XVII,   8a« —    Prüfung- 

dar  Hypothe£e  des -Grafen  von  Rumfprd   über  die 

FbrtpByizung  der  Wärme  in  den  Flunigkeiien : .  Ab- 

fchn.  1 :    Prüfung  der  Verfuche   und.  Schlufsfolgen, 

uSj ;   AbCchn.  2 :  Widerlegung  des  Satzes  der  abfo- 

Itttcn  Nichtleknng  durch  direete  Verfu^^,  369,  und 

^  Aufftellung  eines  neuen  Satzes  in  der  Lehr^  der  Wir- 

meleitung  /    S^r^.  <XV,  241) 

fatrin  gegen  Howard's  Mäniing  Von  den  Meteorfteinen 

XIII,  328.     [XVIII,  259»  260.]  Wideriiif  XVIII, 

268 

Petidel,    Gerätnfcbaften  zu  Verfucben  danoit,    XIV, 

'     1,  —  ^EiikentoeÄrt  Roftebrnpefllktiote  fftr  aftron'o* 

fnifche  Ubreii«  Ton  Ben'i^eKberg ,  XIV,  3i5.  —  Centri- 

fogalpendel  des  Uhrmachers  P/^£ßus  und  fiefchrei-^ 

bung  der  Uhr,  die  es  treibt  XVI,  494 

Tepy*s  Befchreibung  und  M^rkungen    eines  mächtigen 

6«df«ii'Cdi-flaDttifiBbe9  Trog^pparats  XV,  237,  4€6 

Peridp«  XUI,  323 

P/m/f.  XlII^  2^;  ;^6fi  ^  ?»    }iVlt  a57.    Uejier  dicGal- 

vai^Tol^nVerCttche,  Herrn  von  Humboldt's  Xy  1,452  a. 

r/affim  .,  .  XOl,   494 

Pflanzen,   XVII,  127-,   iiebe  Vagetabilien    und 

.  Vegetation«. —  ^  Ueber  das  grüne  jSaizmehl  der 

VßApzpa^  Wfm  Pr^uft,   XV»   279.^  E$  iSt  wefentlich 

.  ^Yerfchieden  top  der  Stärke,  und  nichts   weniger  als 

Holzfalern,  wie Foiirerpjr  meinte,  fondern,  wie^fchon 

.  llouelle. gefanden  h^tte,  Kleber, /mit  einem,  grünen 

Harze    T^rbundep»      C)%ir^|ere     delTelben,    281. 

Fourcroy*«  Eiweifsftoff  ift  folcher  Kleber,    und  es 

gtebt    keinen    £i wfifsßdilF   in ,  den .  Pflanzen ,    289. 

.  Waqhf,  292.     Honig  »nd  Zucker,  ^^96.^-  Fautcroy's 

und  VcatquäUnTs  diemiCche  Analyf«  des   befruchten- 
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äen    Blfllhenftüiibet    d^s*    fifyptiCchen     Dattdbaumi 

XV,  299 
Phosphor.  Streitmber  denfeih«n  zwifefaen Parrof und 

Böckmmnm,    XIII,    180.     [XIV,.  I14;    XVIU,  24^.]^ 

-    EinGa«,  da»  Geh  aus  ihm ,  nach  Parrot)   entwiclselii 

foll,  179,  i84'jf*     Verdünnung' des  Phosphors,  XV^ 

149*     Ueber  das  yon  TrommsdorF  unterfuchte  Gas^. 

welches  bei  der  Reduction  xlep  Fhospborfäure  durch 

Kohle  entweicht,   \onGiih^rt  %^6  a^ 

Phosphor  •  Oxygenömeter;   d  Eadiometrie* 

rietet   XVIir,    aS9,   270.     Xy,    429.      XVIlI,f36^ 

4i8.    Neue  Verfucl^e  übei;  die  Zsrückwerfung  dun^ 

Uer  W^me  XlII,  120 

Pic  de  Teyde  auf  Teneiiß»  XVJ,  394»    XV^"»  '2«> 

Pichincha  XVI,  464,  47« 

Finetti's  verunglückte  Luftfahrt  in  Moskau    ,  XVl ,  2i5 

flace,  t«.  XIV,  277.     XVIII,  181.     Hypothefe  über 

den  Urfprung  der  Meteorßeine»  XIII,  36211. »  358; 

ober  die  Schallfortpflanzung ,  XVIII,  404«   —     Be» 

recbnung  über  die    Abweichung   fallender   Körper 

XVII,  479«. 

Planeten,  Hebe  Sonnenfyftem«    Neue  Planet^^ 

XVIII ,  379 ;     Stücke  eines  zerfprengten        XIV,  94 

foggi^  Jitii;«  XVIII,  419.     Schreiben  an  Guyton  über 

^  llafori^s  Auffatz   gegen  die   Fumigaiion  mit    S|iurei% 

,  XVI,   364,    und  über  Dn  MitcbilFs   Meinung,    dafa 

Alkalien  9  nicht  Säure  1    die  wahren  Aniicontagior« 

find  "  370 

ioiret  über  den  pyritttören   Tori    des   Aisne  -  Departe* 

ments  und  delTen  Formation  XIV,  469*     XVI II,  228 

toiffon  *  Berechnung  der  Bewegung  eines  Körpers«  der 

'  von   der  Qberfläohe    des    Mondaä   fbngefohlaadert 

'  wird  XV,  329 

Politor«    Ihr  Eiifflars  auf  das  Aasftrahlen  der  War« 

''a>e*>.  fiahe  ft takle nde  WArne« 


V. 


Pplldn  cles  ftgyptifcliieii  Pattel)>Aiiii}<  «nalyfirt     XV« 

Porphyr«    Hauptgeldrgaart  in    den    lioIiMi   Andeoi 
XVI«  4S4.    XVm»  &  19.   MagnetiCcher  in  Südamerika 

^  XVI,  461,  484 

porzellftnr(i;bren.      Durchdringbarkeit    derfe^bea 

'    s,^  XIII,   149 

Fotulicki  XVIII^  237 

Preisfragen  und- PreisTertheilungen   der 

Londner   Societät,    XlV,    128.    —    Der   mathema« 

'  iitch '  phyrikahTcbeH  KlaCTe  de«  Parifer  National  •  In- 

ftitutSt  XVIII,  3ftt;  insbefondere  ül)er  die  Galvanik 

fche  Elecnricität ,  XVI,   127;  —    der  Berliner  Akad. 

derWiffenfchafton,  XV,    116.    XVUI,384;^  der 

Wärfchaaer  Gefdircbaft  der  Winenlchaften  ,   117;  — 

der  BataTifcben   GerellTchafik  der  Wiflenfcbaften .  zn 

'  Harlem  far  i8ö3,  XV,  243;  für  1804,  XVII,  357; -r- 

'   der  zweiten  TeylerYcben  Gefellfchaft  zu  Harlem  auf 

'180$,  XVII,  121;--  der  Utrechter  Gefelircbaft  der 

Künfte  und  \ri{Ienrcha(ten  auf  1804  und  i8o5,  XVII, 

'367.    XVIII,  384;  —    der  Götringer  Societät   der 

'   WiFTenrchaften ;  XVII,   122;  —     der  Kopenhagner 

Haushaltungsgercllrchaft,    XVlIT,    128;  —    der  kö- 

nigl/böhmifchen  GefellfchaFt  der  WifTenfohaften  auf 

•  i8o5,  XVII,  255;  —  der  Beilioer  GeCellf&haft  natur- 

'  forföhender  Freunde  auf  i8o5,  XVIII,   i2i6; —  der 

Turiner  Akademie   '  XVIII ,  383 

Frevoftt    einige   Verfucbe  .über  den  Thau,'  XV,  485« 

Eine  Feuerkugel  '      '  XVIII,   275 

FrUfir  du  Vernois  XVI,   i56,   iSg 

Ttrouft ,   TOm  fo  genannten  Selenium  und  andere  .Nach« 

^richten,  XIII,    127.     Meteorfteine  und  meteorifches 

StCen.    XIU^  ia8|  3t8.    XV,  328.    XVIII^  990.  -- 

Ueber  das  Satzmehl  der.  grünen  Pflanzen  s  XV»  278. 
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Einige  INdcliricliten  von  andern  Arbeiten  ¥x^u&*$  mu% 
der  Pflanzen  -  und  ThierfiiWmie  «        ''        ^  agfi* 

Pulver.  Vorrichtungen,  Baumfiänime  dadurch  zu 
f prengen  öder  heraus  zu  heben   /  XIV  ^  24« 

Pumpe  Marcnoble  s^  mit  zwei  Stempeln  XV  ^  71 

Qüedkfilber.  Verdampfung  tind  Si^dcpanlit,  XV^' 
19,^39.  Verdunftung  in  der  TorriceUiTohen  Leere^ 
XV,    i5i.     Ausdehnung  durch  Wärme    XIV^  289. 

XVII,  iü3,  107 

Quellen.   Ueber  den Urfpruiig  derfelben ,  Yon  Daltom 

n  ^       XV ,  27a 

QuitOj.pbyukalifchie   Nachrichtin  von   daher    XVI, 

I  463  f.,  479 

*    '  ■  -  ■    • 

Rttffiy  XVII,  128,    Toii 'dsem  Schwefclregeii  in  Ko* 

penhagen  XVIII,  337 

P^nfori  XVI,  3(84 

nead  ,  Xm,  208 

li  e  g  e  fi «    Rerultate  der  Verfuche  mit  Regenmeffera  «n 

'/fielen  Orten  Englands;»   XV,   251^    199.     VerhältniOi 

des  auf  einem  Tfaurme  und  am  Fufse  deHelben  ge» 

faQenen  Regens,  nach  Beobachtungen  Da/roit*x ,  XV^ 

200.    — *    Steinregen;     flehe  Meteorikeine.    — 

/  Schwefel-,  Sand-,  visköfe  Regen,  XV,'  807.    [36o« 

*  XVI ,  239.  ]     Fleifchregen ,  3 1 1 .      Samepregen   bei 

*  Leon  in  Spanien ^  3ii.  Ein  Schlammregen  bei  Udi-» 
ne,  von  Fortis^  XVIII,  332.  Ein  Samenregen  bei 
Leon  in  Spanien,  v6n  Venttnnt ;  dii^i  Ein  Knollen- 
regen  im  Oefterreit^hircfaen,  yon  Jaequin,  336.     Ein  fo 

^genannter  Schwefelregen   bei    Kopenhagen,'   untere 

tucht  von  ^/Äorg*tind'K«/«  3J7 

K:e  genbogen,  XVIII,  129.    JVIondregenbogen  86  «• 


\ 
I 
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Vi. 

R«genga.1U  XVIII^  89 

|l«iCibIei.     Verbraanniig  deficlben  in  SauerftoEFgat 

XUl,  81 

ttemer;   FortgeCetzte   electrifcbe    Verfuche;    utidi    ße- 

'  merkungea  über  die  leuchtende  £rfcheiiiaiig  ba  den 

Windbttchfen  '     XVir<  i5 

^Repfold  ,  XIV,»  i53 

KefpiretiotisterCaobe  mit  Kn^kpdiUeii  XVI»  473 

nichter^     Brief   «ii    den    Herausgeber»    XVit»    455. 
XVCir»  48S)  fein  Aräometer  und  den  abfolut«  reinen 
'  Kicket  betreffend»  der'debnbar  und  magnedCch  iß. 

ftindenp^oren  der  Pflanzen  XlV,  372 

JeUttinkouft  \  über  eine  ErÜbheinung  durch,  Beugung  des 
Lichtt  XVIII»  197 

Bitter^  J*  tV.^  Verfuche  mit  einer  Vohaifchen  Zink« 
Kupferbatterie  Ton  Goo  Lagen »  angeftellt  zu  Gotha  im 

.Jant  und  Febr.  180a»  j  XIII»  1»  365/  -^-^  Ankündi« 
gung  feiner  neuen  Verfuche  mit  Volta^s  .Säule  und 
feiner  Entdeckung  einier  electrifchen  Polarität  der  Er* 

'  de.  — ^  Von  den  Feuerkttgen  in  Labrador»  XV»  106.-*- 

Etnigejt  über  Nordlicht^  und  deren  Perioden»  und 

über  den  Zulammenhang  des  Nordlichta    mit    dem 

,:  Magnedsmut»  und  des  Magnetismus  mit  den  Feuer« 

/  kugeln»  denv  Blitze  und  der  Electricitäti  XV^aofi« 
Ideen  über^euerkugeln  und  Meteorßeine»  die  t^erio« 
den  ihrer  Erfcheinung  und  deren  UetiereinAimmung 

;  mit  den  Perioden  der  Nordlichter  und  Gewitter» 
und  über  den  daraus  hervor  gehenden  tellurifchen 
Urfprung  der  gefallenen  Stein«  und  EiÜenmafiTen» 
XVI»  22t.'-*'    Neu«.  Verfuche   und    Bemerkungen 

^i  über  dßn  Galvanismus»  in  Briefen  ax^  den  flerausgeber. 
Brief  I:    über  d|e  Spannungsreihe  der  Leiter. und 

'  über  die  Stelle  des.  Palladiums  und  anderer  Metall« 

.  gemifohein  ihr«  XVI»  ^3.    Beilage  über  4ie  Er« 

regbai[A 


^  ■ 

rcgbärkek  der  tfiier^fcbei»  Organe  durch  G«lTani^ikiu^ 

^Bohertfon ,     [ eigieBktlicIl   Robert, ]     BefpbreibuQg'  feiner 

Hamburger  Luftfahrten,   und  darauf  angellelltQ  Vctr-»,' 

"fuche^  nut  prüfenden  Bea^erkungen.TouG//Aerf.  XVl^ 

\        2S7  f.,  t**'l    A^*  Docent,  ägo,^  und  phyßkaJifcher 

Schaufteller  ,  ist  a.^  2i3 

Robin.    Selbfient^ün4ung  von  Kohlenpuli^er  XVII 1  244 

Ro/e  XVIU,  4to    . 

''  '  '  (^  *  ■ 

Rofenftiel  '  XVJ,   ^rSoa«: 

It  RoXe'fchea  MetrUgcmilch       JCIV,    346»   3tS. 

XVIH,  a45 
Ä«^,  GeÄtarfTch^  Verfucb«,  angeftellt  an  drei  Enih*«^^ 

.      tetenim  Aug*  1802  ^U  Turin  XIII,  ^23 

Äoy  XIV,  87a,  277  lu 

Rubin  de  Celis  XlII,  3 17 

Rumford,  Graf  Toa,  XIV,  laft«     lieber   Erwärmung 
durch  Dampf ,   XIU,  385.  —     [Prüfung  feiner  V^. 
fucbe  und  feiner  Hypotbefe  über  d^  WlUrmeleitung 
durch  Fiüffigkeiten,  XIV,  129,  146,  158,  184.  XVU, 
257,  3^9*1     Notiz  von  feinen   neueftea    pbyfikalU 
fchen  Kntdeifeungen ,  XV,  5239.    Nachricht  von  teu 
jicn  neüeftenVerfuöhen  über  die  ßrahlende   'Wävme^ 
mitgetheUt  von  Frledländkr  ^  XVII,  33|  2i3.  ~  Beob* 
.achtungea  über  die  Waderlöcher ,  welche  im  Som« 
.mor  in  den  grofsen  foliden  EiimafCen  auf  den  Glet* 
Ccbern  von  Cbamouni  cmftehn^    mit   Bemerku^ge« 
über  die  Fortpflanzung  der  Wärme   durch    Flüfßg* 
keiten,    -vötgel.  der  Londner    Societät   im  Novem- 
ber  i8o3,  XVIII,  36i.  —     R^fultate  f piner  Coha^ 
lionsverfttchc,  XUI,  ägo  a,  — •    ( Rumfordifche  Sup* 
V  XVI,  4^90 

Ruther/otd  ,  XVIl,  320 

AnnaLd.Ph)fik.  B.  ij.  St.  4-  ^«  »W-  St.  la.  Kk 


t 


V 


V 
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.' 
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^«^/«r'j  DampImafchinÄ  XVI  ^  336 

Safran  'XV,    29$ 

Sage*  XVIll,  274*     Vergleichung  dei^Meieörfteine  von 
TAigle  y  Sales  und  Enfisheim  iVlII  ^  3 14 

STa^mÄiifeüchtigkeit  XV^   3o3 

Samenregeh;   fieh^  ^egeit*  ^ 

Saint 'A,fn^nd  XV,  429^   484*     XVIH^  264*  ^H 

Salpeter.*  Preisfrage  über  de  ff en  Erzeugung  XV^  117 
Salpcterfaurtes  Silber  ^      Xlllj  iij 

Sal'^Täure,   oiygenirtei  fithe  Miasmen. 
S<i  1  z  f  a^  r  e  r : K  a  1  k  *   Siedip^nkt  des  Ikjuiden  XV,  iq 
S*at2me>l»l^    fielie  Pflanzen« 
Säur  eil A   Verdampfung  ^erfielbeni   oAtt  fis»  geikaühta 

t^iuntgationen  mit  ihnen;    fiebe  Miasshi«n*     .,  . 
Sau.erftoifga'94  :Verfuch  D^^orm^i,  welcher  bewelll, 
daCs  CS  kein  gebundenes  Waffer  enthält,  Xlü,  i54, 
gegen    iParrot's   Lehre,     i55  a*      Antwort    Parrots^ 
,XVH,  97.  —  Projectirtet Verfuth  lAitKnallgas,  XVIIF, 
^49*-^    'Diei  Pflanz0n\verÄehren  wenigflens  fo  viel 
*Sauerftoi%aS5  als  fie  im  Sonnenlichte  ^   [wahrfchein- 
lich  durch  Zerfetzung  der  Kt)h]enfäürej3  hergeben, 
und  vermögen  daher  nicht,  der  AtmofphareSa'tierftolF- 
gais  zu  gefben^  XIV,   348  f«    -**     EinhauchÄng   im 
.Dunkeln  i**tind  Ausbauchung  im  SonnenTchcine  von 
SaüÄrftoffgas  du^cli  die  grünen  Theile  der  Pflanzen, 
und  Verwat^diung  des  SanerßofFgas ^  im  Dunkeln  in 
'kbhlenfaui^6s  Ga$ ,  nach  den  Be^bachtUilgen  Sauf/B- 
re's,  XVlIl,  211.     Wirkutig  der  Samen^    208;-    det 
PBanzenextracte )'  223 J   des  Holzes,   der  Dammerde, 
024*    auf  fden  Sauerftoff  der  Luft.  — '    £in^  geladene 
teidner  Flafche,  dig  Vohaifcfae  Säule,  und  Muskeln 
utid   Nerfenfafern  -  voll  Vitalität,    abforbiren    insge> 
fanütot^Sauerftoffgas,  naich  Aldini  '  XlV,  337 

SoMfJürey  Ben.y  iklll^  141*     CorrectioA  eines  fdiner  hy« 
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•  *««^/r.    rw.  ,„„,  Beobachtungen  über^ie  Wirw' 

lenftolFoijd«  darfcb  Waffefftbffgäs,    i^h   ^  ^A      • 
reb.  ^„..^.bu.,en  ^.r.ai.l^J^  ^^^^^^ 
^a..rr,  fe.n  Antb«,  ,«  E,fi,au.g  der  Daihpfeaibhinl 

i.  >.  '  »  XVI;    I^R 

^-r- ^  Gar^erin  V  .rftes  ,  HerÄige^  W  Fallfi^^ 

ächa^     ^leblJ^r.Nacliricbten.4a.6n,    ^1^,;:^ 

?  vn   '  ?i  T*  ''J^'    .?'-ö««b'*  Erzählung  Vom 
gchanea«f5enh0chßenKaT.athen,  XVI,   ,,^^ 
Emflurs  des  Schalle,  auf  de*  BarömeterÄLid    bli^ 
,  ':f '  -^^^W.'^;  XIV,  äi4;  ^rKiärt  vo^  Vi:' 

220,  --    Unterfuchüneen  über  die  Fo«^h.   •         j 
Schallfes  inder  Luft     von?  ^P^""^**** 

«on  R      J     ™.         '       "l  *"'^'    ""»^  ßemerkuiigefa 
yon  Brandes  ^ni  GiUeri ,   ^m,    335.     liyp.^heL 

^ewton  s  und  Lart,ben's,   waruna   die  öefohwiaS  ' 
keu,  ^ie^die  Tbe'orie  fie  giebt.  unter  de.  ?rfaiS 
W.  t,  396;    Neu^  Hypothefe  La  Place's  u.d  ö  o" X      ' 
"    |?S  •  ^«gf  d«*-  frei  werdehdeh  Wärine  durch  Ver* 
dichlung  der  Lüfti    bei   der   Schalifortpflaäzun..  -^ 

.  fc?">  ?''''X  ^'**"''^*  zur  Beftiniinung  der",  (?e. 
rchwind,gke,t  des  Schalles  in  Verrchiedene»  Gasar- 
t^,.   Voä   B;;,„rf„.    3^7.      ^       wj^^  -beim  Schall« 

Wonne  frei?    üht.rfucht  von  ^f^We.   4öi;    brühde 
^  gegeii  La  Place'«  VorfleÜung, 

Sökätteabildei-,  äach  Ätt  3**' firöökeÄgetpenß^s     . 

^,  .  xviii  ,06 

*'**^*'*  .  xiiiisa 


Schleifen^   Vortheil^  dabei«    nach  McAal/oit    XV^I, 

"*  471,  467 

Schlönbaeh.    Eine  Berechnung  über  Gamerin*«  Lix(t£a]irt 

in  Berlin«  -wie  fie  ausgeführt  wurde,  ^ und  "wie  üe 

mit  Herrn  Hermbftädt  pro)ectirt  war^VI,  172,  [10  J 

Schmeifser,  chexnifcjbe  Analyfe  xder  von  Robertfon  aas 

der  höchßen  Region  herab  gebrachten  Luft  XVI,  287 

Schmidt ,.  (?•  Q. ,  Bemerkungen  über  da»  von  Huyghenc 

zuerft  Torgercljlagene  doppelte  Barometer )  XIV,  199*. 

•  Höhenmeffungen,  XVIII,  38 1.     [lieber  feine  Ver- 

fuche,  die  Expafliivkraft  der  Dämpfe,  XV,  26,  33, 

39,   61,    XVII,   89;    und   die  Expanfion   der  I-uft 

durch  Wärme  betreffend        tXIV,  '274  a.     XV,  49  J 

Schmidt müller,  einige  pyrometrifche  Verfuche  XIV,  3oS 

Schröder,   neufe  Wahrnehmungen  über  diii  Blaufäure 

XIII,  5o3 
Schraube  zum  Holzfprengen  durch  Pulver  XIV,  342 
Schröiir  -  XIV,  45;  XVIII,  «99 

Schudiburgk  XIV,  276  a* 

Schwefel  XVI,  461,  472*     XVIII,  lai  «. 

1,-0  ^ 

Schwefel  •  Alkohol,    fo  genannter         XVII,    ii3 

Schwefel- KohlenftoiF,   liquider  und  gasförmiger* 

.  Entdeckung   und  Eigenfchaften   deffelben  von  b^x- 

4»rmex,  XIII,.  83'     BerrhoUet^s  AeuTserung  darüber, 

'  98.     Siedepunkt  dellelben,  XV,  37.     Ift*wahrfchein- 

lich  einerlei  Stoff  mitLampädius  fo  genanntem  Schw^e- 

felalKobol       ^     -  ,     XVII,    igt 

Schwefel  •   Phosphor  -  Wafferßpffgas,  unter« 

'     fucht  von  Brugnatelti  XVI,  no 

Seh  wefe  1r  e*gen;    jiehe   Regen. 

Schwefelfüure,,  Verdunßung  und  Siedepunkt,  XV, 

fio,     139.     A'^erfuche    über    die     Beftandtheile    dfer 

Schwefelfäure  und  der  fcbwefelfaureu   Salze,    von 

Chenevix ,    XIII ,     166.     Unrichtigkeit  der  Lavoifier'- 

fchen  BeiUmMiung ,  nach  BertholUt         .  172  or« 
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Schwefelwaf fert    neuer    ;BdldndtheiI  '  in    ihn^^ 

nacb   Wefirumh  ^  XlII,  3?2 

Schwungregulator  furWallbrräder  XVI,  146,  358 

Seeuhren',  franzöüfche  '  XVIII ;  374 

Seguin  -    XIV,  291 

Se^ide  ^  ^  XV,  5^3 

Selbftentzündung    Toil'KoMe,    XVII,    244;    von 

Torf  *  XIV,  5oi  «.,  5o4 

Septon  •    '  ^  XIV,  374 

Sichtbarkeit  der  Venus  und  des  Jupiters  bei 

Tage  '  .  XIII,  38o 

Sieden  der  Flürßgkeiten,  XV,  161,    Formeln  för  den 

Siedepunkt  nach  Verfchiedenheit  des  BarometerAan* 

de^f  und  für  die  Quantität  der  Verdunftung  ]>eifu  Sie« 

den;  fiehe  Verdunftung, 

Silenium  XIII,  127 

SJoften.     Verfücbe',  eine  eigne  Blectricitä^t  des  mepfch- 

liclien  Körpers  bereifend,.  X^llI,  47t*      Befchreibung 

einer  neuen  Methode,  Stahlftangen  durch  den  Kreis. 

ftrich  zu  magnetifirexi  XVH,  325 

Six  XVII,  320 

SmiHk         .      ^  XVI  ^  359 

Snetlage  ^  '     XV,  244 

Soidani,  %om,  SieneferSteinregeii        XVIII,  285,  294 

Söldner^    über    das   aDgemeine    Gefetz   für  die  E^rpan- 

Bvkraft  des  Wafferdampfs  durch  Wärme,   nach  Da/» 

tons  Verfuchen;,nebft  einer. ^i^nwendung  diefes  Ge- 

fetzesauf  das  Verdunßen  der  FMßgkeiten    Xyil,  44 

Sonn  auflecke;     Gedanken   über  ihire  Natur,    und 

Notiz  von  \Hkth's  fortgeCetzten  6eo)>achtD)3gen   und 

Zeichnungen  derfelhen,   ron  Wrede  XVIII,   4^9 

Sonnenmikrofkop,     Methoide, kleit^ Bildei:  durch 

•daffelbe  zu  copiren  XIII,  117 

SpnnenArahlen»    Wirkung  der  farbigen  auf  falpe- 

:  terfaures  Silber  XIII  ^  114 


^/ 


'  \ 
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SonneBfyfteii^.    Ueber  äas  Entfemafigsgefetz  der 

Planeten  und  Monde '  von   den   Mittelpunkten   ihrer 

'Bahnieni  ronßenzenberg ;  Gefchicbte,  XV,   169;  e^n 

neues  Entfernungsgefetz  dev  Planeten,  178;  Anwenr 

diing  auf  die  Mondlyßeme  18I7' 

Southey  '  XIII,  -I93 

Sowdons    Erzählung     feiner    Luftfahrt    |nit     Qarnerin 

'/  '  ^  ^  "  "  ;  "". XVI, ^24 

^pallan'tani  ,  Xtll,    4^1,  4^4*.     ^^^^  l€o,  28S 

Spiegi^itelefkop.,  grofses  parifer  XVIil,  879. 

Spra'chmafchinen  XLV,  220 

$tahl/  Mufchet's  vorgebliche  neue  S.tahlb^reitung  oht 
neKo^le,  geprüft  von  C<^//tf^  •  iDwco///j.  XIV,  242. —r 
Ueber  die  Verfertiiguiig  der  feinen  Schneide^aaren 
aus  Stahl,  ilach  Stodart's  Erfahrung^i^ ,  von  NickoU 
fon,  XVII,  453.  Auswahl  des  Stahls ,  4£t4,  465. 
Kunftgi'iffe  beim  Härten,  ^6\  beim  Anlaffen,  46911, 
beim  Schleifen,  4^7 »  4.7 ^r  beim  Polaren  und  Wet- 
zen, 4!S7>  beim  Abzi^h^n,  47^*  •""  Verfuqhe  von 
Stodart  über  dieTen^peraturen,  it^ -Reichen  der  Stahl 
beini  Anlaffen  beft^mmte  Farben  annimmt,  46^-  — '• 
V^optz,  462  a.  — -  Verfuqhe  mit  ein^r  Damascener- 
klinge,  4^4  ''•r-r.  Stahlwaarön  mit  fchwarzer  PoKr 
tur  zu  Sohlingen  V  XVI,  4^, 

St^ine^    aus  ^der  Luft  mit  e^nem.  FejJcrmetepre  her^b, 

gefallene :  Üehe   Meteorftei  n  e. 

.  Sifeinhäufen    Einiges,  a^a  einem  Briefe  von  ihm ,  XIV, 

125.     Befchreibui^g   des    ka,tpptH(cheA    Mi^afsßab.es, 

eine§  neu^n  Winkelineffers  5^V,   3.77 

Steinöjil,  XII  (^  44  a* »  Neu  entfta^dene  Steinöhl? 
quelle  zu  Amlano^  -und  V^rfuche  mit  d^m  Stein öhle, 
yoxi  Mßjon,^  )(V1H^  4*9 

Stein^egen:   Hebe  Meteor  fiel  ne  und  Regen. 

Stelnl^a]^:^  XIII,  12$ 

Stepl^g:  /  XVill,  307 
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S^t^i'nTcli^uppen,  XIll,  34$.  <  ?^ob«clÄung  einer 
l&erk würdigen,  von  Brande^ ,  XVIIi,  i5i  ;.  von  R're- 
4e.  XVliX,  43 1.  XIU,  66,  (flehe  ^uch  Feuerku-^ 
gdn,)  Yon  Oroyfen,  XHl»  3tö«  Bemerkungen  über 
letztere  und  Sternfchnuppen  überhaupt,  yon  Brandes^ 
XIV,  sSq;  und  wie  ihre  Schweife  emftehi?  mögen, 
yiV,  70  <i.    So  genannte  Feuerkugeln  ami^enNov. 

•  *»79.9i  ▼ermuthüch  hlofse  Sternfchnuppen,  und^über 
Sternfehpuppen  —  Beobachtungen,  von  Heni^enbergV 
XVI^JäSi,  —  Aeufjerung  yon  Olbers  über  di« 
Sternfchnuppen,  %V^ ^  44«  "^^  Schreiben  Benzen* 
fmrg'^s  an  Ölbers  über  die  Frage:  Siind  die  Siern- 
«fchnuppen  tellurifchen  oder  kosroifchen  IJrfprungs, 
XIV,  4^.  (Jründefür  erßeres  und  ihre  meteorifche 
Gei^eGs.  Eintheil4ng  diefer  Meteor^  in  drei  Klaffen, 
Äsu  —  TeUurifcher  V^'fp^ng  derfclben^  uschfVrede, 
XIV,  57,  78,  97.  —  '  C/i/flrfn/ ,  der  f*e  fonft  für' kos- 
^ifchhielti  XIII^  154»  etk^nnt'Ce  als  Atmotphäri- 
Ken  an  XV,  324 

,S^ern warte,  parifer,  und  fö  genannter  Stern,  den 
^^nan  am  Tage  in  ihr  lieht  *  XVII,  48* 

Stodart,  Er  fahrungen  über  die  Bereitung  feiner  Sghneide- 
waaren  aus  Stahl,  XVH,  453$  und  Yerfucbe  über 
die  Tenlper^^ture^,  in  H^nen  Stahl  beftimmtej  Farben 

§  tr  ahl  enbr  e  chung,.  q^ßronopiifche.  Von^ 
Meyer*s  Formet  XIV\   278 

S}tr ahlenhrechung,  terreftrifohe^  Beobach- 
tungen  über  ße,  angefieHt  zu  Eck  war  den  an  der 
7ahde,  ton  Brandes  ^  .  %iW  y  252.  XVI J,  129  f. 
!Jweck  und  Vorrichtungen,  i3i;  Beobachrungsregi- 
ßer,  i5i;  Refultate  |55  f.  Schnelle  Aenderungen 
der  Refraction,  175.  Spiegel i'ingen,  178.  Naeh- 
yidht  von  der  Fortfetzong  diefer  Beobachtungen, 
XYlH;-  4^i?.^--    Veber  die  Fatc^  IVtorgäna  und  Öjh- 
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iicbe  PbtlUMneiitf)  von  Caftkerg,    XVII»  ll3/   Erhe- 
bungen ,  ^  197 
StJrahlfteine                                                 Xin , 'O^ 
Ströme,    wie  viel  Waffer  fie  jälurlidi  in  England  in 
dlas  Meer  ergielien                                           XV ,  2S8 
Studer^  über  du  wahre  Gewicht  des  WaCTers  und  deii 
Einflob  dea  Magnetismuf  auf  feine  ftäbleme' Wagen 

Südamerika.    Qeognoftifdie  Skizze ,  XVI,  3949  u>id 

phyUkaliTcbe  Nachrichten  daher  Ton  Al^x.  yon  Hu«a- 

;  boldt  XVI,  450 

Suppe,  Rttmf  ord'fche;  lElberfeldar  Art,  fie  durch 

Dampf  zu  kochen,  und  durch    Knpchengsillert   su 

YerbeUem,  beGchrieben  *  XVI,  499 

suiitr  '        XV,  es 

Tertiennhri  XIV,  aaS 

*Tttu-nriffY$  Afcendon  equeftre  XVIj-3 

ThaUk  Menge,  die  jährlich  in  England  fäHt^  XV,  255'  — 
Einige  Verfuche  über  den  Thau,  von  Prtuoft  XV,  465 
Tkgnard  XV,  476 

Thermc^Iamjie,  VerroHkommnung  derfelben  :0m 
Gebranofae  fiir  daa  Haoi - ,  Fabrik*  und  Hüttenwefen, 
▼on  Dn  Kiretfchmar  in  Sandersleben ,  XIII,  498« 
Keue  ^ixtrichtung  zum 'pharmaceutifohen  Gebrauche, 
-von  Bänger  ^  XV,  83 1 

Thermometi r.  C^ricÄfoit'^Metftllthermometeri, wel- 
ches feinen.  Stand  aufzi^ichnet,  XVII,  3 17«  —  Ein  an- 
deres, [minpler^voHkommenes,]  Thermometer,  wel- 
'.  ches  feinen  Gang  aulzeichnet,  raiiKeitht  3 19*  — 
(^Rmtherford''^  und  Six's  Therjnotnetrograph,  38o.i  — 
Lalande's  neue  Thermometerfcale ,  XVII,  102.  -— 
Scale  for  wahre  Wärmegrade,  nach  Daltpn^^  XIV, 
290^  und^ÄertÄW*/2i »  291  «.  —  Abbängigk«|:  Afß  Sie- 
depunkts am    Thermometer  töml   Baromtleirftasde, 


•  , 
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Correcdonen  und  Reduction^n  /  äre  d^^i  vdricom. 

xnen  l^oiliiea ,  woxt  Söldner  ^  XVII ,  56  f^;   fiehe  Ver- 

danfiang.  —  Wahrer  Grund  des  anfch  einend  unre« 

gelaciftßigen  Gan^^s^von  Luftdiermometern  mit  Alhobol 

oder  Waffer,   und  Gefetz  für  ihre  Graduirung,  XV, 

59*     Regelmibiger  Gang  der  Luftthermometer  mit 

'Quecküiber,  auch  wenn  andere  Gasarten  oder  feuch» 

te  oder  oomprimlrte  Luft  in  der  Kugel  ift,   6o« '  -^ 

Sehr  empfindliche  Lüfttbermometer  und  Verfuche  da« 

mit  Xyil,  34.    XVIII,  40» 

Thierirche  Oekonomie  XIV,  320,  339.  XIII,  ^ig 

TAoTnybii,  Thork*,  Verfuche,  um  auszunätteln,  obPli^ffig« 

ketten  Leiter  d^  Wärme  £nd,  oder  nicht,  XIV,  i^c). 

Ueber   die  Strömungen,    welche  Torgeblicb   in  er^ 

:  Wärmten  FlüOigkeiten  Statt  finden    146.  XVIII^,  3^^ 

Tkouvenel  .  .         XIII,  4^7 

Toife  Ton  L«  Noir,.  Berichtigungsmethoa*  derfdben 

durch  epen  Comparateur  ^      XVill,  3^2 

Torf  and  Torferde ,  XIV,  435 ,  43?.  ~    Eine  Bepb- 

'  .  achtung  ober  jdas  fentftehen  des  {hollaUidifchen  Torf% 

Ton  9«it  Mmrum^   XIV,   5o7«     XVlII,    23£*       Faujas 

Sintheilui^  4w  Torfs,  XVIII,  234,  —    Eccieftone's 

'Torfbohrer,  um  Bruchland  auszutrocknen,  XI V^  5t  1« 

^^  Üeber  den  j^yrit^fen  Torf,  das  Aisne  -  Departe- 

ments»  und  deflen  Forinatlon,.  Ton  P4>ir0t^  XIV,  469* 

Vorkommen,  fremde  Körper,  470;   Lagerung,  47$; 

Termuthliche  Entßehung ,  478 ;    und  Streittgkmt  dtir- 

über,  486«    (Wie  die  Vegeubilien  allmählig  zerfetzt 

''werden.  Und  Pnodukte,  die  dadurch  entHehn^  befon- 

dera    Torf   und    deffen    Terfchieclene' Arten,.  490, 

^    [5ooa*}     Fafertorf,  49&;   Schlammtorf ^  4)^3;    pwi* 

töfer  Torf,   4940  'Veränderungen,    welche  er  an 

der  Lufl  erleide^  Sor-^'    und  SelbrtentzünduDgen  de& 

Celben,  Soi'a.,  5o3*     Gebraneb  für  4on Landbau,  elf 

Ptt^gmittel,  ,XV1II,  228;  ^für  die  Gewcubfe  zn  Vi- 


• 
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triol,  Alaun,  ^3« ;  und  als  Bretimnaterial,'  sSST  ^f^ 

^r  nicht  hlots  Holzerde,  fondern  aücli  Torfi^rde  ift|' 

und,Fau)as  £intbei)ung  des  Torfi  ^34 

toscan^    QeCohreibang  emes  niefliiwurdigetl  Bützfclila« 

ges  xni,  4S4 

Tra//«s  XVIII,   4e2 

TCremhley  •                 .  XJV,  ^^7  a« 

Trwrmsiorf               XIII|   186  O^t  49^«  XVI,    l^,  95o 

Tfeherni  <  XVI,   919 

TungfteinmetaUi                   ^   .    ,  XfV,  242 

Tunguragua  XVJ,  48} 
TurlT;  iiebe  braune  HöIniCche  Erde^ 

Tnfche  ,XV^  ^7 

yhr.    Gena^uigkeit  d^r  Teruenubr ^  XIV,  225t  \Vei^, 

Pendel.]   ^ 
Upabraerde;   £ehe  braune  kölnifqhe  Crde^ 
Vranium,    n^^e  jünteirfuchung  dari^ber,   yon  Proufi, 

XIII,  127 
^Urin,  neg^dv*.?Iecmrch  .XW»  4*1,  457 

'   ■  ■    -        ■      r.      ■• 

VaiffaUi '  Eandi.    GaltraniTcfae  Verfodie  mit  drei  Entbaup- 

.    teten,  XIII  ^223.    Zw^i  Sobreiben  9tt  pelametberie 

übef  den'  Galvamimus,   deQ  UtfpruTig  der  tbierifchen ' 

Electricität  und   die  Kramp FBtcb e ,   446>     über   £e 

Möglichkeit,  das  Iglec^rometer  ah  Vit^tiiQnteter  zu' 

gebraiiqhe^  *       456 

ifa^quelin^   über  die  aus  deir  Atmorphäre  l^erab  ge(a)]e- 

nen  Steige,  XV,  419.   [453.   XVUI,  279,  aBßy  284, 

290,  317.]  VV^abreMatur  des  fo  genannten  fäclafifcben 

^.er^^Us  iaq4  de^  Agoftc^rde    XVI,   126^  2S0.     Siehe 

Vegetabilien»  *  Allmähllge  Zerfotzung  derfelbeni 
^nA  Produkte,  di^  d^^rch  ^ ntll^hn,  besonders  TckU 
M^h  ?oirtt         .         ^  vjaV^  43a 


I 

V^getAtipn  der  P^änsen«  V#FC]^che,  welche  <)irtimii^ 
dak  fie  die  Luft  nicht  yerbeCTertt    von  WoodhöH^ 
fe,  XIV,  348.     Veränderungen  in  der  atmofphäri- 
fchen  Liift  darch  ^as  Keimen,  der  S^men,  XIV,  848; 
durph  die  Vegetation,  349)    darch  Blätter  im  Son- 
nenlichte,   35j. .   Menge  und  Reinheit  des  ^m' Son- 
nenlichte Ton  Blättern  unter  Wa(fer,  und  iin  der  Luft 
entwickelten   SauerftoiFgas ,    353;      und  Kritik   der 
Verfuche  i^ind  Lehrte  anderer ,  357.     P^^  grünenden 
Plauzen  zerfetzen  iiicht  das  Wäüer«.  nur  Kohlenbu- 
re der  Luft  oder  des  ße  umgebenden  Walfcrs ;   wel- 
ke verwandeln  SaumrftofFgas  in  kohiten(aures  Gfas^  — r 
Qhemirche  ynterfuphungen  über  die  Vegetation  von 
^keod.  von  Sauffüre ,   XViH,  2o8.     Veränderung  des 
Samens  beim  Keimen,    208«     £ihhaucbung  und  Aus- 
hauchung 1    211*      In)  Dvin^^clnh^^uehen  die  grünen 
Th'eile  der   Pflanzen   aus    der   atmefpliänfchen   Luft 
SauerßoJFgfls  ein ,  und  ^t^enn  fie  damit  gefiät^gt  £tid, 
verwandeln  fie  es  in  kohlenfaures  Gas ,  w^ährend  fie 
neues  $aaerupifgas  eii^^iehn^    wc^bei  ilch  das  Volu- 
men der  AtmoCphäre  nicht  ändert.     Iin  Sonnenlicht« 
'^hauchen  fie   das  eingeathni^ete  SauerAoiFgas  wieder 
aus,^  216^'    Bluj(nen9    223«      Pfianzenextracte,   223« 
pammerde,    224*      Pflanzen  zerfetzen  im  lebenden 
Zullandf  kein  Waffer ,  Aa5.     Wurzeln',  926.     Pflan- 
zenafcbe,   deren  Analyfe  und  Entdeckung  von  phos- 
V   phorf^uren^  KaU  in  ihr«  227.  — r-    Verfuphe  %ber  d'e;t| 
Einflufs  des  Lichts,   C^on  6  Lampen ^a  la  quinqutt,^ 
auf  einige  Phänpinene  der  Vegetaden  |  xon  Decandol' 
le^  XIV9  364;   ^5  Keimen  und  die  grüne  Farbe,  365; 
'  die  SauerftojfFentlnndung)  366;  d^s  Saugungsgefchäft, 
3i67'^   die  Erlpb einungen  des  Wachens  und  Schlafens 
der. Pflanzen,  367;    4>fi  fp  genennten  Rinden^ibren,^ 
y  372»  -w     Bemerkungen  über  das  Treiben  «nd  Abfair 
lep.  ier  Blätter,  nnd  4\t  Merkniahlf »    w^ran 


.X 
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wahrnintsttt)   trenn  die  Blätter  in  ihrer  gaitzen  Krsft 

.  flehn  und  für  den  officinellen  oder  wir thfchaftlf eben 

Gebrauch  einzu&mmelii  ßDo,  von  Morelöt  ^  XIV^  377» 

—  Preisfragen  über  die  V^egetation     XVII,  358,  36o 

^enUnatt  Samenregen  bei  Leon  in  Spanien  XVIII,  334 

Verbrennen;  üehe  Lioht« 

Verdunßung.  ' Ver f uche  über  die Verdunftung ,  Von 
Pakan^  XV,  121  •  Verdünnung 'des  Waffera  beim 
Sieden,  1^4;  unterhalb  des  Siedi^punktk,  126/  Ver- 
dunftung  anderer  Flüfiigkeiten,  137.  Verduaftung 
des  EifA^  140.  AUesyerdunllen  iß,  nach  Daltön,  hlo- 
Isea  Verflüchtigen  durch  WärtHeiloiF;  die  Kraft  der 
Verdunfiung  häbgt  toü  der  Temperatur  ab,  die  Men- 
ge der  Verdunftung  von  diefer  und  ven  der  Expanliv-^ 

^  lUraft  derwäCTerigen  Atmofpbäre,  127  f.,  i33.  —  Be> 
metkungen  zu  diefen  Unterfuchungen  Dalron's,  Ton 
Cilbtrti  144«  —  De  tues  Ideen  über  die  V^rdu^* 
ftnng,  i6o.  Entbehrlichkeit  der  Luft  beim  Verdun- 
ften,  nach  Verfuchen  de  Lüe's  mit  dem  Hygrometer^ 
168;  Desofrmts  mit  Aether,  Alkohol  upd^Schwefel- 
Kohlenftoff,  die  in  rerfchiedenen  Gasarten  verdunfte* 
ten,  XIII,  143«  XV,  148;  nach  Verfuchen  Volta's^ 
XIII,  a65;  und  Dalton's,  XV,  45,  Widerfpimoh  BSr^ 
tkoUet%  XIII,  i44>  und  Beantwortung  derfelben,  von 
Desormes,  i47*  *-'  Verdunften  des  Phosphors  und 
Ass  Queckfilbera  im  SonnMiliehte,  XV,  149  f.  — 
Verdimftuilgskälte,  und  wie  Ce  mit  den  andern  Ele-* 
uenten  der  Verdunftung  zulammen  hängen  ;^6ge, 

\  XV,  1S2;   [XVII,  5V3 

Formelfür  den  Siedegrad  des^  Waffers  un* 
ter  eiiier  gegebenen  Barometerböhe  ^  nach  Dalton's 
Verfuchen,  von  Soldner,  XVII,  56;  verglichen  mk 
der  de  Lüc's ,  60.  Unzuverläfügkeit  dubei,  58,  und 
^woher  iie  rühren  möge ,  Sq.  Correotion  defs  Sie« 
depunkts  am  Theirmometer  nach  der  Barometer- 
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hob«!  6t,    AeduoHoB  zweier  Tli^tnometi^.  auf  eliv 
aader^  deren  Siedepunkte  bei  vWlchieden^n^Barome^ 
terftandeii  benimmt  find,  62»   —    £rweiterung,die* 
fer  Formel  auf  FliiEfigkeiten  allerleiArt^  65*  *^    For» 
inel  für  die  Menge  verdünnenden  Waffen, 
fo  vcreit  fie  von  der«  Wärme  und  dem  Luftzüge  ab*'' 
hängt,  nach  Dalton's  Verfuohen,  66*     Erwekerun^' 
«derfelben  auf  alle/ Fläffigkuten ,,  6S»     Allein  Dalton 
.  hat:  den  Einflufs  des^ Barometer ftandeti   (der  DichiSg« 
keit  der  Luft,)  auf  die  Verdunftung  mit  Uxurecjit  übea^ 
feben,   wefshalb  feine  Tabelle  für  die  Verdunftutfg 
de^  WaGTers  nicht  aligemein  iltj,  fendern  nqr  für  deA^ 
Baromet^rftand  3o  e.  Zoll  gilt,  68«    Art,  <£efen  Einflula 
mit  in  Anfchlag  zu  bringen,  69.   -—    Formeln  für' 
..die    Verdunftving    in    feucjbter,  Luft,  '71  f« 
Vollftändige  Theorie  der  VerdtmAung  nach  Dalton't 
'  Daüa,  ^4,  79  f»   —    Beftimmung  d«r  Quantität  der 
Verdunftung  beim  Kochen  des. fV^aOTera     •  76^ 

Mittlere  Menge  der  Verduollang  des  Waflera  nach 
.  den  Monaten  zu  Manchefter,  nach  Dalton* s  Beobadi« 
turig,  XV,  201;  in  Liverpool,  XV,  064,  Verdna- 
iUtng  des  bewachfenen,  oder  kahlen  Bodens,  nach 
Dalton,  S265'f.,  Boa;  in  hoher  Luft^  XVf,  973i 
Hygrometrifcue  Beobachtungen ,  XV,  soa*  r--  War- 
um ein  Wallertropfen  über  glühendem  Eifen  imd  ii^ 
.  eineip  Liebte  nicht  fchneller  verdunftet$  XVII,  41, 
Verdunftung   des  Waffers  «iurch  zarte  Membran«» 

N      ^     XVI,  3«9»  391t 
Verirandtfchaft,    chemifche,     XIJI,  98,   loo, 

1S8  a,,  907  «•    XV,  481  n« 

Su  Victor^  Mafchine,  Baamftubben  auszuroden  XIV,  34S 

Vi  eh  f  e  u c h e ,    grofser  Erfolg  der  Fumigation  mit  oxy- 

genirter  Sal^ifäure  £egen  fie,  XVI,   366;     auch  der 

hijuiden  368 

^itth,  eine  kleine  akuftifcbe  j^deckung     ,  XVII,  117 
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Fi^^r,**  mikrofkepifclie  Beobacl^ng^n  Über  die  Blui« 
kügeldien*^     dea  FaferftoJF   und    die    MusKelfafern 

XVIII,  i58 

Vinaigrö   <lc$  ^natre^Yöleuri    .     ^      XVI,  353 

Vitalität  ,  Xlil,  453 

Vitalitometer  XIII,  456,  458 

.  Vogelleim  XV,   294 

Voka^    ^fe±«   I  Verfucbe  ilber  die  Laduitg  eIeötri£cHer 

.Batterieen  dur^  fein  Electrometer,  XIII,  267.     Fort* 

•^'^efetzfe  Verfucbe  über  die  filectricität,    XIV,    257; 

:  UeberHauIPsGalTanifch-electrircbeii.  Apparat  XV«  86 

Voltaifcfae  SäSiie;    fidbe    £lectroinotore    imd 

.  GalTani'fch^  k-iectricität«- 

Völkanej    XIII,   95  a.     XVIII,   ägS,    294,   3p3  Ä 

.  Galrani^fch^  Theorie  der  Vulkane  nach  Lagrai^cfMÄ- 

iaungi  XVI II,  349«  3^^«    Vulkanifche  Gegend  in  Spa^ 

'  luen,  XIII V  128«    Vulkahe  und  Tulkanifche  Produkte 

'  Südanerikii's,  XVl^  446^  408^    459^  4&ii  463  ü 

^  479«   484*     ^^  ^^^2  ^ft  ^i^  Pöipphyr^  XVnf,    1194 

•Befteigung  des  Pichiücha  und  feine$  Kraters^   4^4» 

^  'des  Antirana^  4^7 i  4^^»   ^^^  Chimborazo^  4^91  481; 

des  Pic  äu(  Teneriffa,  XVI  ^  394.  XVIlt,  i:&6.    Feuer- 

.bäl)e  bei  Vulkanifch^n  EreigniiTen,  XI V^  78.     Vulka- 

iliCche  Erfobeinungen  im  Mbnde        XVIII^  299  ^  3od 

Waehs,  Natur  deCTelben  nach  froujt  XV,  292 

Wärme.  Bemerkungen  von  Gilbert  über  die  ^o^ahre 
.Ausdehnung  der  expän(ibein  Flüfllgk^iten  durch  Wär- 
inei  1,  Vergl^ichüng  derRefuhäte  Üatton's^uhd  Gay* 
LuJfaC inb^r  die  Expanfion  der  trodkeii^n' Lüft^ 
die  ihit  keiner  tröpfbaren  Flu£Qgk<üt  in  Berührung 
ift^  untereinander^  XtV,  266;  und  init  den  A-öherü 
Beftimmiingen  der  Phyfikeri  nämlich  Lamberi's  iazid 
Uderer,  iän  Luftthermotiieter^  ^68;  Bonne" sü^däöy*i 


I 
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.  ^meter,  269»  eiö er  ähnlich e^  Befliinmung  Schjnidt's» 
.^274  ^-j    dem,  was  aus  d6Xü&s  Regel  für  die  Höheri- 
beftiiDruungen  durch  das  Barometer  folgt,  274;     mit] 
^aus  Afflj-erV  Formel  für  die  StraJUenbrechung^  27^7. 
^Ihre  Dichtigkeit  bat  auf  ihrdExpaniibiljtät  durch Wifcr- 
.tnj^t.einen'^Eijifl.ifs,  XV,  42««  —     ^«  ExpanßonVqn 
uft   ot,  wenn  li-e  Bi.ij:  tropfbai;^n  Flüffigkei- 
jten    in    Berührung,     und    /2.   wenn   fie    blofa 
feucht  ift,.nachiPa]ton,  XV,  45;   und4Vorftellungs- 
art  £)alton*s  und..  Schmidt's^    wie   hierbei  Luft  uitd 
Dampf  wirken ,  5ö*     Trockene  und  feuchte  Luft  fiAd 
.gleich  expaBfibel,  56  r^^  .Alle,  Gas-  und  Dampf* 
,ftrteu   fitid  für  Geh  durch  Wärme  gleich  expanübdl, 
XlV,   280,     XV^  56i       Folgerungen ^^  welche  Dalion 
^daraus  für  die  Wärmelehre  zieht^   XIV4   201^  ^W|« 
^nd  Grade  wabi-^;*  Wärmte?    283.   CXV1I>  S4iJ 
Und  Daltpn*s  HypotheCe,   wie  Krafi  nnd  Menge  ti^r 
Wärme,  in  einem  gegebenen  Li?ftraume  von  einander 
vibhangen,    285        Ueber    deü    abfolu^en    NüU- 
J>uhkt    der    Wärme^     von  Da/ro«,, XIV ^    287; 
Therm  bin  eterfcale,    welche  die  Grade  wahrer  War- 
^e.  ^ansteigen  ti^^ür^d«^   290»     Voriug   dter  Cjpawfof de- 
ichen Wärdaelehre  vor  der  jetzt  herrfchenden        232 
^      y eher  die  Methoden^  die  Ausdehnutig  det  tropf- 
baren   Flüffigkeiten    dutch  Wärmd  und  den 
Einflufs  des  Gl afes  dabei  zu  beÄimmeri,   von  Hä//- 
^tr'öm^    XIV^,2^7*      Verfuche^  übei^  die  Ausdehnung 
fies    Wa  ff  er  s    durch  Wärme  ^    von    Do/i-o/i  *    298; 
yibef  die  Temperatur^  bei  welcher  Waffer  die  gröfs* 
t0  Dichtigkeit   hat^    und  über  diis   Ausdehnung  dea 
<iacckJilbers   durch  Wärme  ^    von  Hß/Z/fröm  j    XVII, 
JÖ7*     von  Dalton,  XVI^  289;    von  La  Larid^     XVIT, 

io3 
.  Üei  Bietsilanifchöi»  Verrichtung  der  Luft  eiitlieb|> 


^  I 


A 
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'Wärme,    bei  Verdftnimng'  Käte»  V«3*  v5e  fcho^ 
Laml>ert  vermuthete,   der  leere  Raum  ^6  gr^fsere 
Qa\}acir:\t  für  Wärme  als'  die  Luft  hat«    Verfuche  über 
die  Gröf&e  beider  jtnit  einer  Lufqpumpe,  Ton  Üalton^ 
XiV^  loi.    Anwendung  diefer  Verfucbe  auf  dieFort- 
'  ]^Ranzung  des  Schalles^  XVXlI^^Sgo,  897-     Grande 
4' gegen  diefe  Anwendung,  und  dafs' ein  KanonenfchuJGi 
ias  Thermometer  ni<^t  ßetgen  macliLt,  4^1.  "  Andere. 
^  iäh'm  gehörige  Verfuche,  XVII,  27,  3o*  XVill,  Sgo, 
'Rollers  Entdcündungsverfuch   dnrch  plötzHche  Com« 
^  pr^fßon  der  Luft,  XVI II,  241,  24s t  4ö6.     XV,  459- 
i  M)t  Terbrennlichen  Körpern  verfchiedener  Art,   an- 
-  gef^elk  von  Ennan  A  um  auszumitteln ,  w^odurch  die« 
/k  Entzündung  bewirkt  werde,    XVIII,  240;     den 
gröfstcn  Antheil  daran  fcheint  Warme  durch  lieibung 
'tu  haböit.   — •     Auch  bei  iden  Meteorfteinen  wirdidSe 
'  4.eberf^ächlicbe  Giuth   wahtXch^inlicfa  dutch  fchnelle 
Compreffion  det  Luft  bewirkt,  XVIII,  293.     Stellen 
.  'der  Alten,  aus  denen  zu  erheDen  fckeint,  dals  bleier- 
'ttt  Schleudcrkugeln  bei  ihrenii  Fluge  durch  die  JL.uft 
«zum  Glühen  und  Schmelzen  komiiaen,  XVIH,  ^45; 
"t?nd  Zweifel  dagegen,    -r-    Erzeugung  Ton  Eis  durch 
X)ilataüon  der  Luft,  in  der  HöirfchenLuftmafchine  zu 
Schemnitz,  XVIII,  413 ;    vermittelft  der  Lnftpumpt^ 
■418.    —     Ueber  Erwärmung   durch  Dampf;    liehe 
-^ämp  F     >-    Preisfrage  über  die  Pbyfikles  Feuers, 
.\\]\H  noY   ,^^5^11/363^  und  den  Bau  der  Scliomfteine^ 
XVI I,  309.^..—    Temperaturen ,  in  welchen  der  Stahl 
forbig  anläöft;  I.  St  ah  K  —   Temperatür  des  innern 
Erdbodens  und  des  Meeres  in  Amerika        XVI,  400 
Wärme,   firahlende.    Neue  Verfuche  über  die !Z3r 
rückwerlung  dunkler  Wärine,  ton  Pictet,  Xllf,  120« 
»—  Nachricht  Ton  den  ncüefteh  Verfuchen  des  GrafeÄ 
Von  Rumford    über   die    ßrahlende  Wärme  f  mitge* 
thtiKyonFri^dlUnUtr,   XViI,33,2i3,    Sein  Ther- 

,         mofkop 


■< 


« 

ikkotliop  fciir  Vergleichung  derlnteiifität  der  aii<  «wei. 
Körpetrn  ausßralilenden  Wärme,  34«  Diele  iA  bei 
gleicher  Temperatur  bei  verf.;hi«denen  Körpcrti-fchr 
verrchieden,  geringer  bei  polirtcn,  87;  ftärker  bei 
gefchwärzten ;  wef&balb  die  poHrten  Heb  langTamer 
erhitzen  oder  erkälten,  -aJs  raubet  .39,  mit  Firnilil, 
Leinwand,  Rufs  überzogentf.  Daraus  erklärt  Ach 
dai  Tanzen  eine«  Wallertropfens  über  roth  glübqn- 

,  demEifen,  4^.  Analogie  der  ßrahlcndenWäritie  ipit 
dem  Schalle  und  VerftärKuilg  derfelben  durch  ein 
Hörrohr,  38  f.,  C»*90  "-*"  Nicht  Woft  in  der  Luft, 
fondem  auch  von  WalTer  umge&en  erkaltet  der  po-* 
iirte  Körper  langiaraer  als  gefchwärzte,  2i3»  Er-, 
Jualtungin  eingefchl offener  Luft,  217,    Die  Wärme-# 

.  firsihlen  dringen  durch  Glas  und  prallen  Ton  Metall 
2uradii,*2i8' £.  Mehr  oder  weniger  Politur  maclit 
keinen  Unte^fchied  im  Erkalten  azx 

-.   Wärmeleitung:    !•  durcli  fefte' Körper, 
bnd  deren  Gefetze  ^  unterfucht  vom  Grtufen  van  Rum^ 

•  /ordf..Xllly   sft2«     ZuCatz  Ton  Biot^  ,di$  Gefetz  bei 
«  treffemP,  wornach  die  Wärme  lieh  durch  die  feßen 

•  KOrpet  verbreitet,  sßi\    und  Anwendung    hiervon 

^  auf  eine  genauere  Beltimmji^ig  der  Schmelzpunkte  de$ 

'  £leiea  und  Zinnea,  aSV»  XVIII,  371.  —-  Euiige  pyro- 

V.iabettifche  Verfuche  von  S^hmidtmälUr ^   über  die^-^  •- 

•  ^ntärmung  von  verfchiedenen  Holzarten  durqhdieS>  •- 
^  nenlirahleti,  XIV,  3o6«  -^  Preisfchriften  über  die  £r* 

wärmuogsf^gkelt  der  Körper  in  den  Sonnenl\rahler 
'wojx  B'dckmana  t  XV.II,  123,  von  M^inshaufea  126 

2.  Durch  Plüffigkeite^n.  Verfuche,  um  aus- 
xumitteln,  ob  FlüfCgkeiten  Leiter  der  Wärme,  findt 
oder  nicht,  von  Thomfoa^  XIV,  129.  Was  heilst  Lei- 
tung  der  Wärme,  und  wie  geht  fie  in  feilen  Körpern 
▼Or,  i3o  f»  '  Prüfung  der  Verfuche  des  Grafen  Rum- 
ford,  aua  denen  diefer  fcblofs,  in  Flüfligkeiten  p^aru 
AmäJ. d. PbyXi.  B^i^  S1.4,  J.1804.  St.iaj  LI 


"se  Cell  die  Warme  nicht  durch  ihr  LeitangsTer- 
mögen,  fondern  nur  durch  innere  Bewegung 
der  Theilchen,  alfo  nicht  nach  unten ,  fort,  134. 
Beweis  durch  Verfuche  mit  Thermnmetertti  dafs  lieh 
die  Wärme  durch  Queckülberi  Oehl^  Waller,  Scbtre« 
felfäure  nach  unten  fortpflanzt,  i38,  diele  Flüffigkei- 
ten  alfo  Leiter  det  Wlx^e  find«  -r-    Ueber  die  Strö» 
*    niungen,  welche  vorgeblich  in   erwftrmten   PltdDBg- 
htiiten  Statt  üuden',   ron  Tkomfön^   ^l^«    i46«     0ie 
Bernßeinkörncfaen  in  Graf  RumfordV  Pa£(ege  -  Ther« 
mometer  i^erden  nicht  durch  Strömungen  der  Fl&I« 
Cgkeiten  biewegt;  148^  fondem  bewegen  fitsh^'-wit 
Th,  VerfucheJdarthun  follan,  durch  die  ruhende  FlülÜCg* 
keit,  149  f*)   ▼ern^öge  der  Dampfblischen^  die  not 
ihnen  cohäriren,  fie  mit  aufreifsen  und  fich  dann  iron 
ihnen  trennen,    iS3\  auch  ift  es  an  fich  tmnidglich« 
dafs  durch  Erwärmung  initefe  Strömung  iron  ehiiif 
merhiichen  Gefchwindigkeit  entfteihen  könni^i  tS6»  -^ 
Verfuche  und  Beobachtungen  üb^t   den  Dt^chg^atg 
der   Wärme   durch    FlüfCgkeiten   herabwärts,   voa 
Murray,  XIV,  x58..  Ungewifsheit,  dütoh  Hat  GMStfr 
bewirkt,  bei  Wiederhohlung  derRumford'fchenVet- 
tuche,   und  Methode,   ihlr  abtuhelfen,   158*    Üül^«^ 
gang  der  Wärme  herabw^ts  durch  Queckfilh^r  tind 
durch  Oehl  in  Gefäfsen  aus  £is,  Voraus  erheRt^  daft 
diefe  FI üffigkeiten  Wärmeleiter  find,  167.  Üttd%%v«r 
find  einige  fehle chtere  Wärmeleiter  als  andere 4  todb 
nach  Verfuchen  iV/cÄoZ/b/i'y/  18t.  -^   Üeber  die  Kraft 
der  Flüffigkeiten,    Wärme  zu   leiten,    von  Dulto», 
XIV,    184.     Widerlegung  der  Meinung  Graf   Rum« 
fords  durch  Verfuche,  welche  bewcifen,  dafs  wärmet 
und  kaltes  Waffer  zufammen  oder  unter  einander  ge« 
goffen,  fchnell  zu  einer   gemeinfchaftlichen  Tempe- 
ratur gelangt,    i84;     n(nd  dafs  Queckfilber  Wärme     J 
nach  unten  fortpflanzt,  189.    Eis  ift  ein  fohlechterer 
Wärmeleiter  als  Waffer,    190«     Unterfcbied  in  der 
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,  Wänuemittlieilttiig  nach  Verfchiedenkeli  dpr   Tem- 
peratur, 193«    Beurtheiliuig  der  einzelnen  Rumford*- 
fche^  Verbuche ^  193  f.:  —     jPrüfung  der  Hypothefe 
des  Grafen  Ton  Raraford  aber  die  Fortpflanzung  der 
Wärme  in  deÄFlüffigkeicen,  von  Pßt-mt,  XVU,  äSt, 
/  369.     [XIII,    180;    XV^  241,]     Ptüfung  der  Rum- 
ford'Fchen  Verfuche  und, Schlafs folgeii;   Schritt  fiir 
Schrill;     EJJay  VIl,    erfter  Tbea,   262  f.;     zwei- 
ter Theil,  297  f.;    £ffar  V"^  3i3.     Widerlegung 
.  de^  Satzes  d^r  abfoluten  Nichtleitüng  der  Fliifügkei- 
fen  durch  direc^e  VerCuche ,   369 ,    }n  denen ,   un^e« 
achtet  Sitrömungen  unmQglicb  waren,  doch  Wärme' 
',  (ortpflanzung  <lurchFlUfQgkeiten^tatt  fand,. 370,  an 
der  das  Gefäfs  keinen  Antheil  haben  konnte,    379- 
Ein  neuer  Satz  in  der  Lehre  der  Wärmeleitung ;  Ho- 
•  jnogeneität  erleichtert,   Heteroge^eität  crfchwert  rie^ 
'  394;    dm*ch  Verfuche  dargethan«  896  f.  -»    Beob- 
HQhtangen  übefr  die  Wafferlöeher,   welche  im  Som-- 
merauf  denGletfchern  yon  Chamo.uni  entßehn,  mit 
'Bemerkungen  über  , die  Fortpflanzung  der  Wärme  in 
.   Flüt&gkeiten ,  yom  Grafen  von  Rum/ord;  vorgcl,  der 
l^ondn,  Sac*  m  Nov.    i8p3,    XYiU«    36it    Beßäti- 
^ng^^gri^nde feiner  Hypothefe,   36 1.     Sen^erkungen 
9ber  die  3eftreituagen  derfelben ,    364  f- 1   Mttrray. 

Wäge.    Empfindlichkeit  der  alten  griechifchen ,   XVI, 
390«    £influf$  desi  Mag^^etisnius,  ^i^f  ft^le^ne   Xlll, 

^  12a 

L 

tViUker.    HelligkeitSTermebrung  eines  Lichts^  ohne  es 
zu  pu^en^  %IU%  240^     4^|>piira;t  ;gi|  S^irachmafchinen  . 

XIV,   220  , 

Wallfifcbe^  Preisfrage  ober  fie  XV,  246.  XVU,  357  >j 

Waffer.    V.^rfuchc^  über  da$    wahre    Qc wicht    des 

Walfers,  ton  Studer  ^   XIII,   I2S^.     «-^     Ausdjabnujig 

des  Walfers  d^roh  Wärme,  XIV,   «gl    XV£I,    to5. 

Expanfirkraft ,  XV ^  Sij  <i«;    ilebe  (auch    Qämpfe. 
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Specififclies  Gewicht  des  WatTcr Kampfs,  XV,  52  tu 
Wie'  ift  das  Waffei*  in  der  Luft  und  in  den  Gasarten 
•vorhanden?  fiehe  Hygromctrie  und  Verdun- 
ft  u  n  g .  Ui  fache,  warum  ein  Waffer^ropfen  lieh  über 
[glühenden]  £ifen  oder  in  einem  Liirtte  lange  erhält« 
ohne  zu  verfliegen,  XVII,.  41*  Preislage  über  das 
Verderben  ftehender  Gewätfer,  XV,  ,246.  XVII, 
363.  —  Reinigung  des  verdorbenen  Waffers;  fiehe 
Kohle,  FiltTirepparate«     Preisfrage  darüber, 

^  XVII ,  35g.  —  In  den  Pflanzen  gebt  keine  Waffcr- 
zc»rfetzung  vor,  fondern  nur  Zerfetzniig  von  Koh- 
lenfiure,  XIV,  348*  XVIII,.  225*  Sonnenlicht  und 
Wanne  fcheinen  SaueiftolFgaa  aus  dem  WaGfet  zu 
entwickeln  XIV,  *358 

Wafferbar  ometer,  warum  ea  immer  "zn  niedrig 
liehen  mufs  .  XV,  57 

Wafferfall  im  Bogowflufs  ^  XVI,  456 

Wafferhofen,  wahrCcheimiche  Urfache  der  fo  gc* 
nannten  Scb'wefelregen ,  XVIII,  338;  Samenregen, 
334)  und  Schlammregen  333 

Wafferrad,  Befand's  verh^ffertes  unterfchlächtiges, 
XV,  194*  ^ —  Bunce's  und  WatVs  Schwungregulafeor 
fer  Wafferräder  XVI,  146 

WafferftofFga^.  Wie  es  kohlenfaures  Gas  zerfet- 
zenkann, XIII,  236;  aber  nicht  KohlenfioiFoxyii^as, 
238.  Erklärtfn^  der  fcheinbaren  Anomalie  bei  der 
Fortpfianzung^djes  Schalles  im  WafferftoiFgas  XVIII, 

W(^u,  XV,  i6ä  XVr,  146.  Befchreiböug  undWurdi- 
gung  feiner  Dampfmafchine ,  von  Nithoijan  XVI,  344 

JVedgit^ood's  Me\iiode^  vermittelft  falpeterfauren  Silbers 
Giasgemählde  zu  copiren  XIII,    ii3 

Weinbeerentaft  XV,  296,  296 

Werk^.euge,  fchneidende,  aus  Steinen,  befonders 
Obfidian,  XVlIi,  ia3.  Aus  Kupfer  »nd  Stahl,  XVI, 
453;  ßehe  Stahl.  ~, 
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PTerner  ,     XIV,  4^5 

Wef&umb.    Scbrciben  an  den  Herausgeber  .  Xlll  (  37« 
WiboYg^ ,  .       .        XVII,   12$.    XViIl,337 

Willdenow      .        ^  XVI,  304%  49^ 

Williams.     Befchrelbung  aes  Steihregens   bei    Beni^res 

Xlll,  ^S 
Wilfon*    Verfuche  über    die    Eleptriciiät    des    Holzes 

beim  Schneiden  oder  Schaben,  XVU,  joS»  —   Waf- 

ferz^fetznng  durch  Zink -und  Kupferßaub  XIV,  zi^ 
Windbuchfenlicjit;    liehe  Licht.  ' 

Winde,   entgegen  gefetzte  in  höhern  Regionen,  XVI, 

20,  23,  27,  22  a«     Preisfrage  über  die  Winde     XV,s 

246.    XVU,  36a 
Winterfeld ^  vöä,   über  den  hellen  Schein,   den  einige 

um  den  Schatten  ihres  Kopfes  gefehn  haben  X VIII,  67 
WinterVs  Materialien  zu  einer  Chemie  des  i^ten  Jahr* 

hunderts  betreifenda  XV,  496.     XVII,  116 

Wirbelwind  mit  Feuerkugeln   XV,  4.    XVII ^  116, 

484 
Withering  .'  XVIII,  355 

Wittenberg.    Magnetifche  und  meteorcxlogifche  Be- 

ftiminüngen  in  Hinficht  Wittenbergs  Xill ,  374 

Wolken»    Luftfchiffer« Erzählungen  von  iliaen  XVI, 

19,  24»  27)  35t  ^s  tf«»  901  o«»  270,  277,  281 
WoUafton  XIV,    128 

tVoodhoufe^  dafs  die    Vegetation  im  Sonnenlichte  die 
,    Luft  nicht  verbe£fert,Verfucfae    XIT,  348.     XVII I, 

«       208  ai 

Wool/s  Mafchine ,  durch  Dampf  eines  '  grofsen  Brau* 
keflels  Waffel^  zu  erwävmcn  ^  Xlll,  396 

Wootz  XVlJ,>462a; 

JVorchefter^  Marquis  ifon^  über  die  yon  ihm  erfundene 
Dampfmafchin«  und  ihre  Verbefferun^,  Ton  Nicholfoa 

Woulfe'fcher  Apparat,*  vcsrbeffert  von  Hürrny. 
XIII,  284;  Von  Oirärd  ^5 
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Wrede,    XIII,     044,    sSo,       XV,     11$.     rXVIII^|239. 

Kritirche  Bemerkungen  über  die  neuem  Hypothefen 
über  diQ  fo  genanpten  Feuerkugeln,  XIV,  55*  <> —  Von 
einer  eignen  Steinformation,  und  Beobachtung   einer 
merkwürdigen  Feuerkugel ,  XV,  iii.  — ,    Beobach* 
tung  zweier  merk vcrürdiger  optiTchen  Erfcheinungen 
in  den  Dünften  der   AunoJTphäre,    XVIII,    8q<    -^^ 
Beobachtung  des  Nordlichts  am  asAen  October  1804, 
XVlII,,a5a.    —     Wird  beim  Schalle  Wärme  frei? 
und  über  Entzündung  durch  CompreCücn  der  I^uft, 
XVIII,  4Qi«  ;<—     Brief  an  den  Herausgeber,   InBe- 
adonsTerfuche",    die  SonnenAecke,    Huth'«  Bephacb* 
tusg  derfelb«n|  und  Steri^chauppea  ia  niedriger  Luft 
betreffend  XVIII,  428. 

Yaung^  Thonu  '        XIV,  217 

Yjttererde  XIV,  247 

Zambeccari^  Graf  von  ^  Abentbeuer  bei  feiner  nächtli- 
chen Luftfahrt,  XYI,  20S*  Einige«  über  feine  Luft- 
fahrt nach  Augenzeugen  >    XVII  ^   338 

?<aub erringe  im  Gräfe,  woher   Ce  entfiehn,  nach 

1 

Nichol/Qa,   XYII,  35 1  ^    von  einem  Agaricu«,  jiacb 

Witherin^  354 

Zeifsing't    meteorplogifchf»  Beobacblungcn    XV,    196, 

ao6.    XVI,  221 

ZiegUr  XVIU,  418 

'^ink*     Fräparation,  ihn  hämmerbar  zu 'machen,  XV^ 

'93 '1  CoU  Too  Salsjaufidfung^n  durchdrungen  werden 

82,  8tf 
Zirkonerde  XIU,  49* 

7'Qonifche    Säure  BerthoUet*«,    wahre  Natur    der- 
'     felben  XV,  474 

Zucker»  i)eue  Art  deffelben  XV,  29b 
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